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der vorsikiende - es französischen fluswärtigen Kammerausschusses für sofortige deutsch -französische flnnölzerung

Unssr lagesspiSgvI
Abessinien beruft sich in einer Note an
Amerika , die Beilegung des Konflikts Rom-
Addis Abeba fordernd , aus den Kellogg -Pakt.
Der Vorsitzende des Pariser Auswärtigen
Kammerausschusses setzte sich in einem Inter¬
view für unmittelbare deutsch-französische Be¬
sprechungen ein.
Reichsjustizminister Dr . Gärtner erläuterte
bei einem Presseempfang die neuen Stras-
rechtsnovellen
Das studentische Korps Saxo -Vorussia , Hei¬
delberg , ist wegen unwürdigen Verhaltens ge-
maßregelt worden
In Bremen fand gestern eine Versteigerung
von deutschen Wollen statt , die einen be¬
friedigenden Verlaus nahm
Die amerikanische Handelsbilanz schließt im
Mai mit einem Einfuhrüberschuß ab
Vor 5V Jahren wurde der erste Spatenstich
zum Bau des Bremer Hasens getan
In Worpswede ist ein Stab von Mitarbeitern
der Ufa eingetroffen , um einen Spielfilm
nach einer Lagerlöfschen Novelle zu drehen
Im Kampf um die inoffizielle internationale
Tennismeisterschaft besiegte Perry den deut¬
schen Meister von Gramm sicher 8 :2, 8 :1, 8 :1.

Neichswettkampf auch des NSKK.
Berlin , 6. Juli

Korpsführer Hühnlein hat folgenden Tagesbe¬
fehl an das NSKK . erlassen : Der Führer hat am
1. Juli 193b folgenden Befehl an das NSKK . er¬
lassen:

„Der von mir mit Befehl vom 22. Juni 1935
für die SA . angeordnete Reichswettkampf gelangt
in gleicher Weise auch für das Nationalsozialistische
Kraftsahrkorps zur Durchführung.

Für den siegenden Motorsturm jeder Motor¬
gruppe oder -brigade stifte ich einen Ehrenpreis.
Nähere Aussührungsbestimmungen , insbesondere
über eine Ergänzung der Bedingungen vom
22. Juni durch motorsportliche Prüfungen , erläßt
der Führer des NSKK.

Der Oberste SA .-Führer lgez -1 Adolf Hitler .«
Das Nationalsozialistische Kraftfahlkorps ist

stolz und dankbar für die ihm gestellte Aufgabe
und wird seine Ehre dareinsetzen , sie mit ganzer
Kraft zu erfüllen . Nähere Ausführungsbedingun-
gen über die zusätzlichen motorsportlichen Prüfun¬
gen folgen in den nächsten Tagen.

Der Führer des NSKK . ( gez.) Hühnlein,
Korpsführer.

Paris , 6. Juli
Der Vorsitzende des^ ^ ,uswärtigen Ausschusses

der Kammer , Bastit  v .ourde von einem Ver¬
treter des „Petit JoiOMl " befragt , ob er An¬
hänger unmittelbarer ^ - tsch-französischer Bespre¬
chungen sei. Bastid an .ortete : „Ich bin es im¬
mer gewesen , zu allen Zeiten und unter allen
Regierungen.

Ich bin der Ansicht , daß Besprechungen mit
Hitler , der die überwältigende Mehrheit
Deutschlands vertritt , fruchtbar sein können.

Diese Besprechungen hätten zweifellos unter
günstigeren Umständen erfolgen können , wenn
wir schon vor langer Zeit die Initiative dazu
ergriffen hätten . Aber ich glaube , daß , je länger
wir warten würden , diese Besprechungen um so
mehr Schwierigkeiten mit sich bringen könnten.
Ich weiß sehr wohl , daß diese Besprechungen zu
einer heiklen Zeit stattfinden werden . Aber nach
den Londoner Verhandlungen kann niemand eine

Paris , 6 . Juli.
Im italienisch -abessinischen Streitfall ist die

Lage nach wie vor außerordentlich gespannt . Die
abessinische Regierung hat jetzt dem amerikanischen
Geschäftsträger in Äddis Abeba eine Note über¬
reicht , in der sie erklärt , sie müsse sich aus den
Kellogg -Pakt berufen , „um in letzter Stunde mit
gesetzlichen Mitteln die Unabhängigkeit und Un¬
versehrtheit des Landes zu verteidigen , nachdem
Italien durch Zurückweisung des letzten englischen
Vermittlungsvorschlages einen neuen Beweis
seiner kriegerischen Absichten gegeben habe ."

Weiter wird in dieser Note auf die italienischen
Truppenverschiffungen hingewiesen . „Seit dem
16. März 1935, so heißt es in der abcssinischen
Darstr -i" »>A, unternehme Italien ständig Provo¬
kationen.

Was die Bemühungen der Westmächte zur Bei¬
legung des Konfliktes betrifft , so tritt immerhin
der englisch - französische Gegensatz
in der Beurteilung der gesamten abessinischen
Frage hervor . Frankreich ist offenbar bemüht , von
London für den Fall einer Unterstützung der eng¬
lischen Abessinien -Politik ein Entgegenkommen in
der Behandlung europäischer Festlandsfragen aus¬
zuhandeln . Dabei wird mit Bezug auf die Haltung
Englands gegenüber dem Völkerbund zum Aus¬
druck gebracht , daß England inkonsequent sei.
Frankreich könne sich, so meint die Pariser Zei¬
tung „Oeuvre ", mit Recht darüber wundern , daß
England die Genfer Einrichtung , den Völkerbunds¬
pakt und Zwangsmaßnahmen verteidige , obwohl
gerade England Frankreich stets den Weg ver¬
legt habe , Deutschland gegenüber wegen „Ver¬
letzung des Versailler Vertrages " Sanktionen in

derartige Fühlungnahme als einen Frevel oder
als etwas Unheilvolles bezeichnen . Es handelt
sich vor allen Dingen nicht darum , eine grenzen¬
lose Verbrüderung ins Auge zu fassen, die zu
einer sofortigen Abrüstung  führen könnte.
Ich glaube , daß die tatsächliche Abrüstung sich
nur aus einer sehr langen Erfahrung der
deutsch - französischen Annäherung
ergeben kann . Das ist ein Grund mehr dafür , sich
schnell an das Werk der Entspannung zu machen.
Das Vorteilhafteste wäre , so glaube ich, mit Hitler
selbst zu sprechen . Infolge seiner Autorität wür¬
den die Besprechungen mehr Wert haben . Uebri-
gens ist es Laval,  wie er bei besonderen Ge¬
legenheiten betont hat , sehr an einer Annäherung
an Deutschland gelegen.

Auf welchem Gebiet ein Abkommen  mög¬
lich sein werde ? Darüber etwas zu sagen steht mir,
so betonte Bastid , nicht zu. Nach Rheinbabsns
Aeußerungen legt Hitler dem Verbot ge¬
wisser Waffen  eine besondere Bedeutung bei.

Anwendung zu bringen . Es fehlt in diesem Zu¬
sammenhang auch nicht an Anspielungen auf den
deutsch - englaschen Flottenvertrag,
Lurch ' dessen Unterzeichnung England den Ver¬
sailler Vertrag „mit Füßen getreten " habe.

Die „Temps " meint , es sei bedauerlich , daß
Großbritannien sich so. spät .der Verpflichtung , zur
Einhaltung internationaler Verträge entsinne,
nachdem es kürzlich erst mit Deutschland ein Ab-
kommen abgeschlossen habe , das die Verletzung des
Teiles V des Versailler Vertrages bestätige . Zu
den Presseandeutungen über etwaige wirtschaft¬
liche Sanktionsmaßnahmen gegenüber Italien,
falls es sich nicht einer Genfer Entscheidung beuge,
meint das Blatt des Außenministeriums , daß man
diese Gerüchte mit außerordentlicher Zurückhal¬
tung aufnehmen müsse. Bis zur Stünde habe von
seilen Englands weder in Paris noch in Washing¬
ton eine Sondierung stattgefunden , ob man sich
möglicherweise an derartigen wirtschaftlichen
Sanktionen beteiligen werde.

Aus Addis Abeba kommt die Nachricht , daß der
Kaiser von Abessinien demnächst das Genfer Rote-
Kreuz -Abkommen von 1929 unterzeichnen werde.

krklärungen Sutts
Washington , 6. Juli

Amerikas Außenminister Hüll erklärte die
Meldungen , daß Amerika die abessinischen oder
britischen Wünsche um Eingreifen in den Abes-
sinien -Streit abgelehnt habe , für unrichtig . Bis¬
her sei ihm lediglich ein telegrafischer Auszug des
dem amerikanischen Geschäftsträger in Addis

Für meinen Teil bin ich persönlich nicht dagegen,
aber ich fürchte , daß Abkommen über einen derarti¬
gen Gegenstand das gleiche Schicksal haben werden
wie die Haager Abkämmen . Hitler ist für Nicht¬
angriffspakte und lehnt Verträge gegenseitigen
Verstandes ab . Wir können ihm keine Verträge
auferlegen , die er nicht billigt , aber es ist immer¬
hin notwendig , Deutschland verständlich zu ma¬
chen, daß Frankreich diesen Verträgen zuneigt und
nicht auf die Elemente seiner Sicherheit verzichtet.
Der französisch - sowjetrussische Ver¬
trag  berührt nicht das Locarno - Ab-
kommen  und man kann uns nicht hindern , uns
mit allen Völkern gut zu stellen . Zwischen Deutsch¬
land und Sowjetrußland besteht ein sozialer und
doktrinärer Streit . Er geht uns nichts an.

Ich für meinen Teil bin für eine deutsch-fran¬
zösische Annäherung aus Gründen des allgemeinen
Interesses am Frieden und aus rein französischen
Gründen , denn ich glaube , daß diese Einigung un¬
seren beiden Ländern dienen könnte.

Abeba überreichten Memorandums zugeleitet
worden . Er habe telegrafisch den ausführlichen
Text der Note angefördert . Der Kellogg -Pakt
enthalte weder die Möglichkeit zu Zwangsmaß¬
nahmen noch, dix ' Verpflichtung für eine dritte
Macht , in einen sie nicht berührenden Streit ein¬
zugreifen . ' :

Staatssekretär . Hüll trug am Freitag in der
Kabinettssitzung Abessiniens Appell an Amerika
vor . Präsident Roosevelt  entschied , daß die
Stellungnahme der Vereinigten Staaten bald
dargelegt werde , damit nicht durch eine Verzöge¬
rung von mehreren Wochen Unklarheiten in den
europäischen Hauptstädten über die Washingtoner
Einstellung entständen.

Vor Notenkrieg Im fernen Wen
Tokio , 6. Juli.

Der Vorsitzende des japanischen obersten Krieqs-
rates . General Minami , hat die vom russischen
Botschafter Jurenew überreichte Protestnote wegen
angeblicher Grenzüberschreitunigen durch japanische
und mandschurische Truppen eingehend geprüft
und dem japanischen Auswärtigen Amt das Er¬
gebnis seiner Untersuchungen mitgeteilt . Der
General weist die Behauptungen der Söwjetregie-
runa als vollkommen unwahr zurück und stellt fest,
daß keinerlei Erenzüberschreitungen vorgekommen
seien . Die Regierung müsse die sowjetrussische
Note scharf zurückweisen , da die Sowjetpropaganoa
sonst den Fall zum Schaden Mandschukuos und Ja¬
pans weiter ausnutzen werde.

Aufgabe
der Verlrauensmönner

Von

H. W . Plambeck , Bremen
Sachbearbeiter des Treuhänders der Arbeit

für Niedersachsen

Dem Kollektivismus ist nicht nur in der Ge¬
staltung der Arbeitsbedingungen durch den
Tarifvertrag , der sich auf die Voraussetzung
zweier Parteien aufbaut , gehuldigt worden , son¬
dern er drang auch in die wirtschaftliche Einheit
des Betriebes ein und riß auseinander , was auf
Grund seiner gemeinsamen Aufgaben zusammen¬
gehörte . Das ehemalige Betriebsräte¬
gesetz  vom 1. Februar 1926 mit seinen nachfol¬
genden Abänderungen legalisierte diesen Zustand;
das hieß aber in der praktischen Folge , den
marxistischen Gedanken des ewigen und unabän¬
derlichen Klassenkampfes zum permanenten Zu¬
stand in dem betrieblichen Verhältnis des Unter¬
nehmers zu den von ihm Beschäftigten zu er¬
heben.

Der politische Kampf der Arbeitnehmer gegen
die Klasse der Kapitalisten und Arbeitgeber
wurde im . Betrieb in seiner für das Volksganze
zersetzenden und zerstörenden , aber gesetzlich ver¬
ankerten Form fortgesetzt . Aufgabe der Betriebs¬
räte war es , unter allen Umständen im Sinne
der marxistisch ausgerichteten Gewerkschaftspoli¬
tik die Klasseninteressen der Arbeitnehmer zu
vertreten , indem sie in deren Sinn Einfluß auf
die Gestaltung der Arbeitsbedingungen nehmen
sollten . Leider stellte es sich dazu noch heraus , daß
selbst der Betriebsrat nicht einmal eine geistige
und willensmäßig geschlossene Einheit darstellte.
Die verschiedenen Richtungen der
Eewerkschaftspolitik  versuchten mit
allen Mitteln der uns sattsam bekannten poli¬
tischen Propaganda ehemaliger Zeiten in demo¬
kratischen Wahlverfahren die Mehrheit des be¬
treffenden Betriebsrates für sich zu erringen . So
gab es innerhalb des Betriebes nicht nur die
beiden sozialen Gegenspieler : Arbeitgeber und
Arbeitnehmer , sondern die Front der Arbeit¬
nehmer wurde in sich noch einmal zerrissen durch
die verschiedenen politischen Richtungen inner¬
halb der Gewerkschaftsbewegung . Der Grundsatz,
der ebensosehr für die Wirtschaft als auch für
den Staat gilt , daß nur eine einheitliche Füh¬
rung die notwendige Bindung und Leitung aller
Kräfte sinngemäß und in der erfolgreichsten

flbessinien ruft flmerika an
Nuf Srund des kellogg -paktes soll in letzter Stunde die Unabhängigkeit des Landes gewahrt bleiben

Naturfestung flbesfinien
„Die afrikanischeSchweiz" und chre„Männer" / von Vr. 5. Lrancke

Abessinien hat sich innerhalb des vollständig ko¬
lonisierten afrikanischen Erdteils eine Sonderstel - '
lung bewahrt : es ist Heute noch völlig selbständig,
es hat eine monarchische Staatsform , seine Re-
ligion ist das Christentum . lieberblickt man seine
Geschichte, so sieht man , daß es so gut wie keine
Veränderungen durchgemacht hat seit — dreitau¬
send Jahren . Der uns allen noch erinnerliche Kai¬
ser Menelik II . leitet seine numerische Folge
von einem Menelik her , dessen Eltern wir alle aus
dem Religionsunterricht kennen : Menelik I . war
der Sohn von König Salomon und der sagenhaften
Königin von Saba . In dem heute verfallenen Ort
Axun weisen Obelisken und Palastreste noch auf
die einstige Residenz dieser Herrscherin hin , die für
alle Abessinier eine Art Urmutter und National-
heilige ist. Der Titel „Enkel der Königin von
Saba " hat allen abessinischen Königen einen
Ehrenrang gegeben , selbst wenn sie, in der Zeit
der Territorialkämpfe , fast keine politische Macht
mehr besaßen . Geschickte und energische Männer
verstanden es, schwachen Herrschern die unmittel¬
bare Nachfolge aus dem Bund Salomons und der
Königin von Saba zu bestrciten und sich selbst an
ihre Stelle zu setzen. So erneuerte um die Mitte
des vorigen Jahrhunderts ein dem niedern Stand
angehörender Beamter namens Kasa den Glanz
der Krone , indem er sich selbst für den wahren
Sproß der Königin von Saba ausgab , den
schwachen Regenten vertrieb und sich alle „Ras"
oder Statthalter untertänig machte . Das Volk
ehrte den neuen Herrscher , der in Wirklichkeit ein
„Negus Ncgesti ", ein „ König über die Könige"
wurde , dadurch , daß es ihm den Ehrennamen
„Theodoros " beilegte , worunter die Abessinier sich
den von Gott gesandten Jdcalfiirstcn ihres Landes
vorstellen . Kaiser Theodoros vereinigte in sich alle
Gaben eines wahren Herrschers . Er war umsichtig,
gerecht , mutig und ein glühender Patriot . Mit
stets wacher Eifersucht hielt er die Weißen von sei¬
nem Lande fern . Theodoros wußte , daß die Koloni¬

sation das Ende nationaler Eigenart ,sei. Und er
ließ sich auch durch nichts täuschen . „Ich weiß " ,
sagte er einmal zu einem französischen Reisenden,
„wie die europäischen Mächte es anfangen . Erst
schicken sie die Missionare und hinterher kommen
die Konsuln und am Ende die Soldaten , um die
Konsuln zu unterstützen . Ich aber bin kein indischer
Radschah und lasse mich aus ein solches Spiel nicht
ein . Sie mögen lieber gleich mit ihren Bataillonen
kommen ." Der Fremdenhaß Theodoros ' ging so
weit , daß er 1867 den englischen Konsul ins Ge¬
fängnis werfen ließ . Das zog in der Tat die eng¬
lischen Bataillone ins Land . Theodoros verlor in
dem Kampf seine Feste Madala . Er könnte seine
Niederlage nicht überleben und nahm Gift . Die
Engländer aber zogen es vor , Abessinien alsbald
wieder zuverlassen . Negus Negesti wurde Kaiser Jo¬
hannes II . Dieser fiel an der Spitze seines Heeres
im Kampfe gegen den Mahdi . Sein Nachfolger
wurde Menelik II.

Wenn die kolonisationsgeübtcn Briten ein exoti¬
sches Land wieder aufgeben , dann müssen sich der
Eroberung wirklich ganz besondere Hindernisse in
den Weg gestellt haben . Und in der Tat haben sich
die Engländer gesagt , daß Abessinien für Europäer
auf die Dauer nicht zu halten ist. Die Hindernisse
liegen im Land und in dem Charakter , den dieses
den Bewohnern aufgedrückt hat . Abessinien ist eine
Naturfcstung . Vulkanische Tätigkeit hat riesige
Felsen aufgetürmt, . die ganz unvermittelt mitten
aus der sudanischen Ebene emporsteigen . Kein Weg
führt von der Ebene auf diese Berge hinauf . Oben
aber ist das Plateau wieder durch tiefe Schluchten
zerrissen , so daß das Land selbst sich wieder in ein¬
zelne Festungen aufteilt . Deshalb konnte sich in
Abessinien auch so lange Zeit eine Mehrheit von
Stammesfllrsten behaupten . Wenn diese Fürsten
nun gar unter einander einig sind und von einem
kraftbewutzten Negus Negesti geführt werden , dann
ist Abessinien so gut wie unbesiegbar . Das ist das
Geheimnis seiner uralten Geschichte. Es kommt

hinzu , daß das Land außerordentlich fruchtbar ist
und inmitten des brutheißen Afrika geradezu ein
Paradies für Menschen . Die Abessinier bewohnen
ausschließlich die mittleren Höhen ihres Festungs-
gebi-rges . Die unteren Regionen gehören den .Euro¬
päern und dem Fieber . Kein Baum wächst hier;
die Hitze versengt sofort alles . Höchstens daß einige
Sträucher wohlriechende Weihrauch und Myrrhen
hergeben , weshalb die Küstenstriche schon von den
Römern „Esprit trromstum " genannt wurden.
Mit Hohn blicken die Abessinier hinunter in die
Tiefe , wo die von den Felsen abstürzenden Flüsse
alsbald verdunsten , nachdem sie den Hochebenen
Feuchtigkeit und Leben gespendet haben . Auf diesen
Plateaus wachsen tiefgrllne , fette Wiesen , golden
stehen die Felder , die herrlichsten Südfrüchte ge-
Leihen wild , man braucht sie nur wegzunehmen
und zu verspeisen . Etwas höher hinauf dehnen sich
die Weiden der wilden Rinder , Schafe und Zie¬
gen . Abessinien könnte jahrelang belagert wer¬
den — die Nahrungsmittel werden ihm nie aus¬
gehen . Dabei bewahrt ein mittleres , für Afrika
ganz ungewöhnliches Klima die Einwohner vor
der Erschlaffung , die in erster Linie daran schuld
ist, daß Afrikas Völker von weißen Rassen unter¬
jocht wurden . Die Abessinier sind schön« Menschen,
kräftig , geistig außerordentlich gewandt und über
alle Maßen stolz . Die beiden Hauptstämme heißen
die „ Galla " und die „Oroni ", d. i . „Die Angreifer"
und „ Die Männer " . Der Krieg ist ihnen , die für
ihre überschüssigen Körperkräfte Verwendung
suchen, stets etwas Willkommenes . In voller Frische
begegnen sie auf ihren Hochplateaus dem weißen
Angreifer , vorausgesetzt daß es diesem gelang , sich
aus den Fieberstrichen des Tieflandes heraufzu-
arbeiten . In Abessinien verschlügt das Mittel
nicht, das bei Kolonialkriegen so oft zur Kapitu-
lation geführt hat : das Land hat bis dreitausend
MetcrHöhen , die herrlichsten Seen und große Flüsse.
Nach dem größten , dem „Abavi " oder „Riesen"
führt es seinen Namen . Zur Zeit der Rcgenfälle
schwellen die Flüsse bis auf sieben Meter Tiefe an.
Der Reichtum an Seen , verbunden mit dem an¬
mutigen Kranz der Gebirgswände hat Abessinien
auch die Bezeichnung „Die afrikanische Schweiz"
eingebracht . Abessinien , fast unzugänglich , hat in
sich alle Lebensbedingungen . Es gleicht einer für
die Ewigkeit ausgerüsteten Festung.

Von diesen Naturvorgängen her haben die Abes-
siwier ihren unbeugbaren Mut . Die Abessinier
schauen mit Verachtung auf ihre afrikanischen Nach-:
barn herab . Einen . Vorzug gibt ihnen vor diesen
in .ihren Augen schon die unterschiedliche Religion.
Und es ist in de'r Tat erstaunlich , mit welcher:
Zähigkeit die Abessinier mitten unter lauter mo¬
hammedanischen Völkern am Christentum festge¬
halten haben . Blickt man näher hin , so sieht man
freilich , daß es die in ganz Afrika üblichen Mittel
gewesen sind, mit denen Abessinien sich wehrte . Das
Christentum hindert die Abessinier nämlich nicht,
sich in ihren Kämpfen all der Grausamkeiten zu
bedienen/die nun einmal zu dem Begriff Afrika
gehören . Der überwundene Feind wird unnachsicht-
lich zermartert und verstümmelt . Abessinien hat
auch heute noch die Sklaverei sowie die Vielwei¬
berei . Dabei sind die Bewohner sehr eifrige
Christen . Fast jeder bessere Bürger ist ein Theo¬
loge . „Disputationen über Religion ", berichtet der
Forschungsreisende Munzinger , der im Lande er¬
mordet wurde , „sind sehr beliebt . Es erinnert an
Byzanz , wenn man liederliche Soldaten , gefallsüch¬
tige Damen , stolze, hohe Herren in allem Ernst
über die zwei Naturen in Christus oder die Aus-

gießung des Heiligen Geistes disputieren hört . Die
Mönche gar lernen methodisch auswendig . Man
findet unter ihnen welche , die die ganze Bibel aus .
dem Kopf hersagen können " . Das Christentum war
in Abessinien schon Staatskönfession , als in
Deutschland noch kein Apostel aufgetreten war.
Im 4. Jahrhundert waren zwei . christliche Jüng-
linge , Frumentius und Aedesius , als Gefangene
ins Land gekommen ; sie wurden alsbald die Leh¬
rer der Eingeborenen . Aber sie fanden bereits be¬
arbeiteten Boden vor . Denn unmittelbar nach
Christi Himmelfahrt war die neue Lehre bis in
diese Gegend gedrungen . Der Kämmerer der Kö-
nigin Kandakes — „ die da herrscht über das Moh-
rönland " —, von dessen Taufe durch den Jünger '
Philippus das 8. Kapitel der Apostelgeschichte be¬
richtet , taufte dann diese abessinische Königin , die
natürlich ihrerseits von Salomon und der Königin
von Saba herstammte . Die Abessinier sind koptische
.Christen ; ihr Patriarch sitzt in Kairo , er ernennt
den Bischof , den sie „Abuna ", d. h. „Unser Vater"
heißen . So zäh sie an ihrem Christentum festhalten
— ihr Land geht ihnen über alles . Wer hier ein¬
zudringen wagt , begegnet den ..Männern " und
den „Angreifern " .

Zeitgenössische Musik im Nundfunk
Udo Dämmert  spielte zusammen mit dem

Symphonie -Orchester des Reichssenders München
unter Leitung von Kapellmeister Hans A.
Winter  das Klavierkonzert von Kurt v o n
Wol fürt,  das schon hei der Uraufführung im
Rahmen der Berliner Funkwochen >Mai 1934
seine besondere funkische Eignung gezeigt >hat.
Der Deutsch -Balte Kurt von ' Wolfurt , geboren
1880 zu Lettin in Livländ , Schüler des Leipziger
Konservatoriums und Max Negers , braucht den
Bremer Musikfreunden nicht vorgestellt zu
werden : Auf dem 61. Deutschen Tonkünstlerfest
zu Bremen 1931 hat Professor Ernst Wendel sein
„Louosrto xrotzso " 'uraufgeführt . Die SenGcng

des Konzerts gestaltete sich als elfte Vera
staltung in der Reihe der Reichssendung „Zei

. genössische Musik für den . Rundsllnk " dank d
>sauberen und einwandfreien Aufnahme . m
Wiedergabe ' durch , den Reichssender Hambu:
üheraus effektvoll . Es ist recht tkernenreich , ,schc
der erste , frisch fließende Satz ist , musikerfüllti I

' Presto des , dritten Satzes und den Seitentheim
des Finales kam eine . vollblütige MUsikante
nqtur zur Geltung der man mit Recht im Run

' tunk qls im volkstümlichsten und berufenste
Vermittler zeitgenössischer Musik öfter die Au

^mcrkjamkeit der Ocssentlichkeit verschaffen sollt
Auf keinen Fall durfte dieses Werk mit tu
Uraufführung 1934 verklungen sein. -sss-
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Weise gewährleisten kann , wurde durch das Be¬
triebsrätegesetz zugunsten einer Betriebsdemo¬
kratie aufgehoben.

Die Aufgabe des Betriebsrates war es,
gleichberechtigt mit dem Unternehmer unter
Berücksichtigung der zwingenden Vorschriften
eines etwa geltenden Tarifvertrages alle die für
die Arbeitnehmer gemeinsamen Dienstvorschriften
und Aenderungen zu vereinbaren . Das hieß aber
alles zusammen eine Verneinung des
Führerprinzips,  das hieß durch die Art
der Einschaltung des Betriebsrates in die Re¬
gelung lebenswichtiger Belange des Betriebes
eine immer zunehmende Entfremdung
zwischen dem Unternehmer und sei¬
nen Arbeitern,  das hietz Zerstörung des
Gemeinschaftsgeistes und Verankerung einer
ewigen Gegnerschaft . Man hatzte und bekämpfte
sich, der krasseste Egoismus feierte wahre
Triumphe . Und was zugrunde ging , war das
Unternehmen , die Existenzgrundlage des deut¬
schen Arbeiters.

Das Gesetz zur Ordnung der natio¬
nalen Arbeit  hat in seiner ganzheitlichen
Auffassung der Wirtschaft den selbständigen Be¬
trieb zur Grundlage der neuen Arbeitsverfassung
gemacht . Der Betrieb ist schicksalbestimmender
Faktor sowohl für den Führer als auch für die
Gefolgschaft . Mit ihm sind beide Teile auf Ge¬
deih und Verderben verbunden . Der Gedanke
von dem Betrieb als Schicksalsgemeinschaft er¬
hält seine deutliche Ausprägung in der von
jedem Betrieb erwarteten Vetriebsge-
meinschaft,  die durch gegenseitige Treue und
Kameradschaft ihren Sinn empfängt . Keine
Klassen , sondern Schicksalsgemeinschast,
keine Gegner , sondern Kameraden,  die in
gegenseitiger Treue ihre Aufgaben im Betriebe
erfüllen!

In Großbetrieben ist es häufig unmöglich , daß
die Beziehungen der Gefolgschaft zum Führer des
Bettiebes unmittelbar vorhanden sind. Hier hat
der Gesetzgeber durch den Vertrauensrat die Mög¬
lichkeit gegeben , durch ihn als Mittler des
Vertrauens  die für den Betrieb notwendige
Verbundenheit seiner einzelnen Glieder unter¬
einander zu wahren . Hiernach hat ein Ver¬
trauensrat nur insoweit seine Berechtigung , als

er diese seine hohen Aufgaben erkannt hat und
auch dementsprechend wahrnimmt . Als Ver-
trauensmittler im Rahmen der Betriebsgemein-
schast darf der Vertrauensrat niemals dazu kom¬
men , sich als Vertreter einer Gruppe oder Partei
zu betrachten . Dies würde seine Tätigkeit wieder
in den Sumpf und das Elend ehemaliger zer¬
störender und haßerfüllter Auseinandersetzungen
treiben und dort ersticken. Vertrauensmann sein
heißt : Treuhänder der national¬
sozialistischen Idee sein,  heißt : Ein
ganzer Deutscher sein!

Jeder Vertrauensmann steht auf einem Posten,
den er sich erst selbst erobern muß ; denn es ist
leichter , den Haß zu predigen , als die Gemein¬
schaft zu wollen . Faßt jeder Vertrauensmann
und jeder Vertrauensrat so seine ihm gesetzten
Aufgaben auf , so haben wir die Zeit unsachlicher
und betriebszcrstörendcr Auseinandersetzungen
für immer überwunden.

Selbst gegen unsoziale Betriebsfllh-
rer  ist die Möglichkeit einer sachlichen  Aus¬
einandersetzung gegeben . Dies kann geschehen,
einmal durch das Ehrengerichtsverfah¬
ren,  zum anderen auf Grund des 8 16 des
Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit.
Dieser ermächtigt die Mehrheit des Vertrauens¬
rates , im Beschwerdeverfahren  gegen die
Entscheidungen des Vetriebsführers beim Treu¬
händer der Arbeit  vorstellig zu werden,
falls die Entscheidungen über die Gestaltung der
allgemeinen Arbeitsbedingungen , insbesondere
der Betriebsordnung , mit den wirtschaftlichen
oder sozialen Verhältnissen des Betriebes nicht
vereinbar erscheinen . Das durch § 15 der Zwei¬
ten Durchführungsverordnung vom 10. März
1934 genau und zwingend geregelte Verfahren
der Anrufung des Treuhänders sichert die Ve-
triebsgemeinschaft gegen unsachliche und uner¬
freuliche Auseinandersetzungen , wie es ehemals
bei innerbetrieblichen Streitigkeiten stets die
Regel war . Leider macht aber die Erfahrung der
Praxis es häufig notwendig , darauf hinzuweisen:
Vertrauensmänner , erkennt eure hohe und ver¬
antwortungsvolle Aufgabe und bewahrt euch
selbst davor , euch in eurer Tätigkeit als Mittler
des Vetriebsvertrauens zu den Funktionen der
ehemaligen Betriebsräte degradieren zu lassen!

ffus schwerer Seenot gerettet
5 Vesahungsmltglleder einer gestrandeten Jacht an der Hstsee geborgen

Pillau , 6. Juli
Das Motorrettungsboot „Konsul Kleyenstüber ",

Station Pillau der Deutschen Gesellschaft zur Ret¬
tung Schiffbrüchiger , hat am 4. Juli von der
Danziger Jacht „Albatroß ", die im Frischen Haff
gestrandet und in schwere Seenot geraten war,
die aus 8 Mann bestehende Besatzung glücklich
geborgen.

Hierzu teilt die Deutsche Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger , Bremen , folgendes mit:

Um 8 Uhr , am 4. Juli , wurden trotz starker
Regenböen Notsignale über dem Frischen Haff
in der Nähe von Laufangel bemerkt . Darauf ging
das Doppelschrauben -Motorrettungsboot „Kon¬
sul Kleyenstüber " iyit dem Ruderrettungsboot im
Schlepp sofort ins ' Watt . Es herrschte schwerer
Sturm (Windstärke 7—8), grobe , kurze See und
starke Strömung . An der Lausangel war die
Jacht „Albatroß " eines Danziger Sportvereins ge¬
strandet und stand unmittelbar vor dem Unter¬
gang . Die Wassertiefe an der Strandunasstelle ge¬
stattete es dem Motorrettungsboot nicht , die un¬
mittelbare Verbindung mit dem in Seenot befind¬
lichen Fahrzeug aufzunehmen , so daß das Ruder¬
rettungsboot eingesetzt werden mußte . Mit vieler
Mühe gelang es , mit dem Boot an die gestran¬
dete Jacht heranzukommen , die 5 Mann Besatzung
glücklich zu bergen und eine Leinenverbindung mit
dem Motorrettungsboot herzustellen ; die Jacht
„Albatroß " konnte also abgeschleppt werden.

Es ist diezweite erfolgreiche Rettungsfahrt , die
das große Motorboot der Rettungsstation Pillau
in diesem Jahre durchführen konnte . Bekanntlich
wurden am 8. Mai 13 Fischer vor Pillau von
ihren sinkenden Fahrzeugen gerettet . Die Rettungs-
Mannschaft wurde damals vom Führer und Reichs¬
kanzler mit der Rettungsmedaille am Bande aus¬
gezeichnet.

Kugelwechsel mit Kommunisten
Der Zusammenstoß mit Schmugglern bei Altenberg

Dresden , 8. Juli.
Zu dem Kampf mit den Schmugglern , die bei

Altenberg die sächsische Grenze überschritten hat¬
ten , wird bekannt : Von deutschen Erenzbeamten
wurde beobachtet , daß in einem Wäldchen bei
Altenberg einige Personen sich in verdächtiger
Weise zu schaffen machten . Die Beamten gingen
auf die Unbekannten zu und forderten sie auf , sich
zu legitimieren . Diese flüchteten in Richtung
Schellerhau und eröffneten sofort das
Feuer  auf die Beamten . Die Beamten machten
von der Schußwaffe Gebrauch und nach länge¬
rem Kugelwechsel  wurden drei von den
Schmugglern getötet . Auch wurden ein Kriminal-
hauptwachtmeister schwer und zwei andere Be¬
amte leicht verletzt . Lebensgefahr besteht nach
den bisherigen Meldungen bei dem schwerverletz¬
ten Hauptwachtmeister glücklicherweise nicht . Bei
der Durchsuchung der gelöteten Schmuggler stellte
es sich heraus , daß es sich um ehemalige

deutsche Kommunisten  handelt «, die sich in
der Tschechoslowakei aufhielten und beauftragt
waren , kommunistische Schriften nach Deutschland
zu schmuggeln . Sie waren zu diesem Zweck ent¬
sprechend bewaffnet und ausgerüstet worden.

Mörder
eines Sfl.-Mannes hingerichtet

Halle , 6. Juli.
In Halle wurde am Freitag der am 8. April

1888 geborene Karl Jänicke aus Schönebeck hinge¬
richtet , der vom Sondergericht in Halle wegen
Mordes an dem SA .-Mann Hausmann und ver¬
suchten Mordes an '-den SA .-Männern Siebert und
Güllmeister in Tateinheit mit schwerem Land¬
friedensbruch und Verbrechen gegen das Gesetz zum
Schutze von Volk und Staat vom 28. Februar 1933
dreimal zum Tode  und zum Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit verur¬
teilt  worden war . Der Täter ist ein vielfach
schwer vorbestrafter Gewohnheitsverbrecher , der
als aktiver Marxist auch wegen anderer Gewalt¬
tätigkeiten gegen Nationalsozialisten Strafen er¬
litten hat . Seine Opfer hat er in feiger und
hinterlistiger Weise überfallen.

Notmord in Wien
Österreichischer Gendarmerieinfpektor

von Kommunisten erschossen
Wien , 6. Juli

Zwei junge Burschen , die der Organisation der
Jungkommunisten angehörten , schössen in St . Rup¬
recht an der Raab in Steiermark einen Gen¬
darmerieinspektor , der sie verhaften wollte , nieder.
Der Beamte starb auf der Stelle . Die Kommu¬
nisten flohen  und verbargen sich in einem
Bauernhaus . Das Haus wurde aber bald umstellt.
Es kam zu einem Feuergefecht.  Als die
Kommunisten die Aussichtslosigkeit ihres Wider¬
standes einsahen , erschossen sie sich.

iso Todesopfer eines — Feiertages
Newyork , 6. Juli.

Bei den diesjährigen Feiern aus Anlaß des
amerikanischen Ünabhängigkeitstages haben sich
über 15V Todesfälle ereignet . Dabei ist die Zahl
der Personen , die durch Feuerwerksexplosionen
ums Leben gekommen sind, gegenüber den Todes-
opfern von Verkehrsunfällen nur unbedeutend . In
Newyork wurden 30 Personen dadurch verletzt , daß
eine Dampffähre übermäßig stark gegen ihren Lan¬
dungssteg anstieß.

Französische Studenten besuchendeutscheUniversitäts¬
stadt. Zwölf französische Studenten begeben sich am
Sonnabend nach Marburg , wo sie drei Wochen als
Gäste deutscher Familien am studentischen Leben ihrer
deutschen Kameraden teilnehmen werden. Im Monat
September werden 12 deutsche Studenten als Gäste
in Paris erwartet.

Vor Student ist kein sieget!
gas Korps Saro -Vorussia kewelberg gemaßregelt

Heidelberg , 6. Juli
Die Pressestelle der Universität Heidelberg teilt

mit : Das akademische Disziplinargericht , bestehend
aus dem Rektor Pros . Dr . Groh , dem Führer der
Dozentenschast Dr . Schlüter und dem Führer der
Studentenschaft Dr . Scheel hat gemäß dem An¬
trag des akademischen Difziplinarbeamten . Ersten
Staatsanwalt Haas , einstimmig das Korps Saxo-
Vorufsia , Heidelberg , wegen gröblicher Verletzung
der einer studentischen Bereinigung gegen Volk,
Staat und Hochschule obliegenden Pflichten mit
Wirkung vem Wintersemester 1935/3K auf vier
Semester suspendiert.

)er angeschuldigte Student von Witzleben
rde mit der Entfernung von der Hochschule,
bunden mit Nichtanrechnungdes Semesters
iraft, die Studierenden von Arnim , von
!rber vonTewitz und Menger  wur-

mit 'einem schriftlichenVerweis bestraft,
r HauptverantwortlicheErste Chargierte von
rast konnte nicht bestraft werden, da er kein
geschriebenerStudent war und deshalb nicht
-Gerichtsbarkeit der Universität unterstand.

Dem Urteil lag folgender Tatbestand zugrunde:
Am Dienstag , dem 21. Mai 1935, hatten die Mit¬
glieder des Korps Saxo -Vorussia kurz vor Be¬
ginn der großen außenpolitischen Rede des Füh¬
rers die Rezeption eines Fuchses mit Wein und
Sekt gefeiert . Während der Rede verließen sie
das Korps -Haus und begaben sich teils im Auto
und teils im Laufschritt im Frack oder Smoking
in ein Heidelberger Lokal . Obwohl der Führer
noch sprach, betraten sie ziemlich geräuschvoll die
Wirtsstube , wobei von Quast auf einer Sekt¬
flasche blies.

Am 26. Mai wurde beim Spargelesten in einem
anderen Heidelberger Gasthaus von Angehörigen
des Korps in lautem Tischgespräch die Frage er¬
örtert , wie man richtig Spargel äße , insbesondere
wie wohl der Führer äße.

Das Korps Saxo -Vorussia hat entgegen beste¬
hender Vorschriften drei Angehörige als aktive
Mitglieder geführt , die nicht immatrikuliert
waren , von denen auch zwei keine Reifeprüfung
abgelegt hatten . Einem dieser Nichtimmatriku-
lierten war die erste Charge , einem anderen die
Funktion eines Fuchs -Majors übertragen.

Wie stakt ihr das geschafft!"
Vr. tep rur Neichskagung öer NS6. „Kraft durch freude"

Rsichsorganisationsleiter Dr . Robert Ley
schreibt in der Nationalsozialistischen Partei¬
korrespondenz : Die Hamburger Reichstagung der
NSG . „Kraft durch Freude"  wird weit
über die Grenzen Deutschlands hinaus starken
Widerhall finden . Sie kündet der Welt die
Vollendung eines Werkes , das für das deutsche
Volk nun schon ein Begriff geworden ist, der aus
unserem Gemeinschaftsleben nicht mehr wegzuden¬
ken ist und der den Neubau der Gesellschafts¬
ordnung im wesentlichen mit bestimmen wird.

Die Hamburger Reichstagung weckt auch die
Erinnerung an die Tage , in denen wir das ge¬
waltige Werk begannen . Meine Mitarbeiter
kennen mit mir die W i d e r st ä n d e , die zu über¬
winden waren . Viele hatten uns nicht verstanden.
Andere sahen uns als Romantiker und Phanta¬
sten an . Wir jedoch gingen unbeirrt unseren Weg
und stellten mit froher Genugtuung fest. wie sich
von Monat zu Monat die Leistungen der NSG.
„Kraft durch Freude " steigerten und damit auch
das Verständnis in allen Teilen unseres Volkes
wuchs.

Oft werde ich gefragt , wie wir das alles neben
den anderen großen Aufgaben der Deutschen Ar¬

beitsfront eigentlich schaffen konnten . Wir waren
fleißig , mobilisierten die Energien des Volkes , er¬
weckten uraltes und urewiges Volksgut und ließen
im übrigen das Volk selbst Einfluß aus die Ent¬
wicklung unseres Werkes nehmen . Das Volk
fühlte sehr bald , daß ihm keine Wohltaten und
keine Geschenke nach Art des humanitären Bür¬
gertums gebracht werden sollten , sondern daß es
hier um mehr , um die Neugestaltung sei¬
nes Schicksals  ging . Diese Erkenntnis nicht
zuletzt führte zu den Erfolgen der NSG . „Kraft
durch Freude, " die ich im einzelnen als bekannt
voraussetze , werden sie doch seit Monaten in der
ganzen Welt teils mit Bewunderung , teils mit
Neid lebhaft diskutiert.

So möge denn die Hamburger Reichstagung mit
ihrem vielseitigen und aus den besten Kräften un¬
seres Volkstums geschöpften Programm uns allen,
die wir unter unserem Führer Adolf Hitler am
Neubau Deutschlands mitarbeiten dürfen , eins
Quelle frischer Schaffenslust und ein Wegstein für
das weitere Ringen um die Seele des gesamten
deutschen Volkes fein!

Warschau ist zufrieden
gas kcho Ses Vesuchs Ses polnischen flußenministers Leck in Berlin

Warschau , 6. Juli.
In den Berichten über den Verlauf des zweiten

Tages des polnischen Ministerbesuches in Berlin
hoben die Blätter erneut die herzliche Stimmung
hervor , die bei allen Empfängen und Besprechun¬
gen geherrscht habe , und unterstreichen besonders
die Teilnahme des Führers an dem Frühstück in
der polnischen Botschaft . „Eazeta Polska " sagt im
Anschluß an ihren Bericht aus Berlin , das Haupt¬
ergebnis des Beck'schen Besuches sei die Feststel¬
lung . daß zwischen Deutschland und Polen weiter¬
hin ante nachbarliche Beziehungen beständen . Den
pessimistischen Ansichten , daß das Abkommen vom
Januar 1934 nur ein Zwischenspiel oder irgendein
Manöver sei, könne man am besten die Tatsache
der stufenweisen und ständigen Festigung der
deutsch - polnischen Beziehungen  ent¬
gegenstellen . Beide Regierungen seien in dieser
Hinsicht völlig der gleichen Ansicht.

Das Militärblatt „Polska Zbrojna " schreibt , der
Beck'sche Besuch in Berlin besitzt erhebliche Be¬
deutung sowohl für die deutsch-polnischen Be¬
ziehungen wie für die allgemein -europäische Lage.
Der Verlauf des Besuches und der Text der amt¬
lichen Mitteilung sowie die Rede Minister Becks
an die Vertreter der deutschen Presse zeugten da¬
von , daß der Zweck des Besuches voll und ganz
erreicht worden sei.

Ver siilirer besucht Söring
Berlin , S. Juli.

Der Führer besichtigte Freitag vormittag in Be¬
gleitung des Ministerpräsidenten General Eöring
das Regiment „General Eöring " , das bei Zerpen-
schleufe an der Straße Berlin — Prenzlau Auf¬
stellung genommen hatte . Nach einem Vorbei¬
marsch des motorisierten Regiments stattete der
Führer dem Ministerpräsidenten und seiner Gattin
in Carinhall in der Schorfheide einen Besuch ab.

Vom Miein bis ;um Vrenner . . .
Französisch -italienische Militärvereinbarungen

London , 6. Juli.
Der Pariser Vertreter des Londoner Blattes

„Daily Expreß " behauptet , aus vorzüglicher Quelle

erfahren zu haben , daß Frankreich weitreichende
militärische Vereinbarungen mit Italien abge-
schlössen habe . Diese Vereinbarungen stellten eine
Verteidigungslinie her , die sich vom Rhein bis
zum Brenner erstrecke, und ließen die französisch,
italienische Grenze reichlich entblößt von Truppen.
Sie seien in der letzten Woche in Rom in aller
Stille vom französischen Eeneralstabschef General
Eamelin und dem italienischen Generalstabschef
Marschall Badoglio abgeschlossen worden.

kngland ^ ftntwort
Hüt London , 6. Juli.

Wie halbamtlich vermozet , wurde am Freitag
die Antwort Großbritanniens auf die deutsche
Anfrage wegen des französisch - sowjet-
rus fischen Paktes  dem deutschen Botschafter
in London ausgehändigt . Die britische Antwort
sei in demselben Sinne gehalten wie die fran¬
zösische, in der die Ansicht verteten worden war,
daß der Pakt nicht im Widerspruch zum Locarno-
Vertrag stehe.

Neuer italienischer Botschafter für Berlin . Nach Mit¬
teilungen aus Rom steht ein Wechsel in der Leitung
der italienischen Botschaften in Berlin , Paris und
Moskau bevor. Es tritt an die Stelle des Botschafters
in Berlin , Corutti , der nach Paris versetzt wird , der
gegenwärtige Botschafter in Moskau , Attolico . Bot¬
schafter Pignatti verläßt Paris und übernimmt den
Botschafterpostcn beim Heiligen Stuhl.

Deutscher Erfolg beim Automobil -Schönheitswett¬
bewerb in Madrid . Bei dem im Retiro -Park in
Madrid veranstalteten Automobil -Schönheitswettbewerb
erhielt Mercedes-Benz den Großen Pokal der Stadt
Madrid.

Der polnische Senat hat nach dem Sejm -Wahlgesetz
auch die Gesetzeüber die Senatswahlen und über die
Präsidentenwahlen unter Ablehnung aller Abände-
rungsaHträg « der Opposition angenommen.

Der Oberste Ausschutz der italienischen Admirale hat
seine außerordentliche Tagung am Freitag unter dem
Borsitz Mussolinis abgeschlossen. Die Beratungen be¬
trafen Maßnahmen zur Erhöhung der Leistungssähig-
keit der italienischen Seestreitkräste.

Verstärkung der englischen Luststreitkriistc. Die eng¬
lische Regierung wird in Kürze bekanntgeben, daß sie
einen Ergänzungsvoranschlag in Höhe von 5 Millionen
Pfund sterling für die Luststreitmacht einbringen wird.

Nandbemeekungen
durckäeöriUen ' ihr "saupt
durchgegrlsfen . zeigt ein Fall , der sich
kürzlich in Waren -Müritz ereignet hat . Eine

Frau Oberst a . D ." wünschte eine Autoiahrt zu
unternehmen und bestellte den Autovermieter
Dieser erschien prompt mit einem Auto , das mit
einem Hakenkreuzwimpel geschmückt war . Dre
hochnäsige „Frau Oberst a . D ." stellte jedoch an
den Wägenbesitzer das sonderbare Ersuchen , den
Wimpel , den sie als „Lappen " bezeichnete , zu
entfernen , sonst würde sie nicht einsteigen Außer¬
dem beanstandete die „Frau Oberst a . D . , daß
der Wagenbesitzer das Opferri  n g a b zeich  e n
trage und „Heil Hitler " grüße . Sie wünsche als
Grüß „Guten Tag , Frau Oberst " , und dabei habe
er gefälligst die Mütze abzunehmen . Der national¬
sozialistische Staat nimmt sich solche Elemenre,
für die man die richtigen Krastausdrucke noch
nicht geprägt hat , besonders vor . „Frau Oberst
a . D ." sitzt jetzt in Schutzhaft . Dort wird sie über
den Anstand , den sie so bitter nötig hat , nach¬
denken , und nachts wird sie davon träumen , welch
paradiesisches Dasein sie zuvor gehabt hat , als ste
ihre Pension ungehindert verleben durfte . So¬
viel steht jedenfalls fest, daß eine Arbeiterfrau
nach 30 bis 40 Jahren Arbeit ihres Mannes die
viel geringere Rente tausendmal dankbarer ent¬
gegennimmt und sich allen Volksgenossen gegen¬
über , ganz gleich, ob sie in hoher oder niedriger
Stellung sind, maßvoller und anständiger zu be¬
nehmen weiß als das reaktionäre Pack , von dem
die „Frau Oberst a . D ." aus Waren -Müritz nur
ein Beispiel ist. Es laufen aber noch viele
Doppelgängerinnen der „Frau Oberst a . D ."
herum , deren Anmaßung keine Grenzen kennt,
und denen man scheinbar auch Räson beibringen
muß.

*

Als Adolf Hitler sich die gigan-

dcr Einiakeit " sche Aufgabe setzte, das deutsche
der Emrgnett in allen seinen Teilen zu
einem geschlossenen Ganzen zu einen , wußte er,
daß nicht zuletzt die außenpolitische nationale
Größe einer Nation nur auf dem Wege ihrer
restlosen Einigung  zurückzuerkämpfen ist. Daß
nicht nur diese Zielsetzung richtig war , sondern
daß das Ziel mit so außerordentlich starkem Erfolg
bereits erreicht ist, mutz jetzt indirekt selbst die dem
nationalsozialistischen Deutschland nicht eigentlich
gewogene französische Zeitung Libertö zugeben.
In diesem Blatt findet sich im Zusammenhang
mit dem Besuch deutscher Frontkämpfer in Paris
u . a. folgender Satz : Die Deutschen sind Partner,
die man doppelt fürchten muß , weil ste einig sind.
Die „LibertL " ist ein Organ der französischen
Rüstungsindustrie , deren Gefühle für uns zur Ge¬
nüge bekannt sind. Um so mehr können wir die
von dieser Seite erfolgte Bestätigung , daß das
Reich Adolf Hitlers zu fürchten sei, weil es einig
ist, als eine Verbeugung vor den Grundsätzen
und Erfolgen des nationalsozialistischen Staates
werten . Denn welche bessere und fairere Aner¬
kennung für eine Volks - und Staatsführung wäre
denkbar , als die , daß es ihr gelungen ist, die ge¬
sühnte Nation zu einer unerschütterlichen Einheit
zusammenzuschweißen!

vesuch Mas in Vesterreich
Wien , 6. Juli.

Das Organ des Wiener Heimatschutzes , die
„Oesterreichische Abendzeitung ", veröffentlicht un - ,
ter dem Titel „ Die Kaiserinwitwe kommt nach-
Oesterreich " in großer Aufmachung die Meldüngx'
daß Zita von Habsburg und ihre Kinder mit Aus¬
nahme Ottos noch im Laufe dieses Sommers zu
einem Ferienaufenthalt nach Oesterreich kommen
und im Schloß Reichenau , am Fuße des Rax -Ge-
birges , in Niederösterreich , wohnen werde . Von zu¬
ständiger Seite wurde dazu erklärt , es sei amt¬
lich von derartigen Plänen nichts bekannt.

Vag Strafrecht wird Volksgut
NeichsjustiMinister Vr. vürtner und Staatssekretär Vr. freister über die neuen Strafrechtsnovellen

Berlin , 6. Juli.
Reichsjustizminister Dr . Gürtner  und Staats¬

sekretär Dr . Freister  erläuterten am Freitag
im Rahmen eines Presseempfanges die Gesichts¬
punkte , die zur Einbringung der vom Reichs¬
kabinett in seiner letzten Sitzung verabschiedeten
zwei Strafrechtsnovellen führten . Die beiden
Gesetzesvorlagen , die der Initiative des Reichs-
justizminister 's entsprungen und im Reichsjustiz¬
ministerium ausgearbeitet worden sind , verwirk¬
lichen bekanntlich in einer Reihe grundsätzlicher
Fragen nationalsozialistische - Forderungen . Unter
den ' in großer Zahl erschienenen Pressevertretern
sah man u . a . auch Staatsrat Universitätsprofessor
Dr . Carl Schmitt , den Präsidenten der Reichs¬
rechtsanwaltskammer Neubert und die Mitglie¬
der der amtlichen Strafrechtskommission.

Bereits im Jahre 1908 wurde , wie Staats¬
sekretär Dr . Freister  feststellte , der erste Ent¬
wurf des neuen deutschen Strafrechtes veröffent¬
licht . Und seitdem haben zweieinhalb Jahrzehnts
lang Kommissionen und Ausschüsse, private Ee-
lehrtenvereimgungen und Parteien , Ministerien
und Parlamente sich mit der Strafrechts-
erneuerung befaßt . Jeder wollte dieses große
Werk vollbringen , und so zieht sich — nur schein¬
bar ein Widersinn in sich selbst — durch diese
langen zweieinhalb Jahrzehnte eine nervöse Hast
der Erneuerungsarbeiten , die zu stets neuen Ent¬
würfen , neuen Begründungen dieser Entwürfe
führten , niemals ' aber zu einem einheitlichen
Neubau gelangten.

In den zwei Jahren strasrechtserneuernder Ar¬
beiten des Nationalsozialismus ist es geglückt, den
Grundiiitzen der Erneuerungsarbeit des Etras-
rcchtes einen Charakter , eine Linie zu geben , die
des Nationalsozialismus . Die jetzt erschienenen
Novellen sind der teilweise Niederschlag dieser
ernsten Erneuerungsarbeit . Daß eine solche be-
kenntnishafte grundlegende Teilerneuerimg schon
jetzt überhaupt möglich war , das verdankt das
Volk und seine Strasrechtspslege dem Mann , der
im Ringen um die Seele des Volkes diesem Hal¬
tung und Einheit gab : Dem Führer.

Neichsjustizminister vr . Lürtner

ging in seinen Darlegungen zunächst auf das Ge¬
setz zur Aenderung des Strafgesetzbuches vom
28. Juni 1935 ein und führte hierbei u. a . fol¬
gendes aus:

Zum vierten Male hat die Reichsrcgierung
nunmehr den Weg der Novelleiigefetzgebung bc-
schritten , um einige dringliche Fragen  auf
dem Gebiete des Strafrechts noch vor der allge¬
meinen Erneuerung dieses Rcchtsgebietes zu
regeln . Den äußeren Anlaß gaben die Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht , der Erlaß des
Reichsjogdgesetzes sowie einige in der letzten
Zeit hervorgetretenen Mißstände , deren Abstellung
leinen Aufschub duldet . An der Eesnmterneuerung
des Strafrechts wird zwar mit Nachdruck gear¬
beitet , sie verträgt aber bei der Wichtigkeit und
Schwierigkeit des Stosses keine Ilcberhastnng . Gc--
rade um die ruhige und zielbewußte Arbeit an
der Eesamtresorm nicht zu stören und diese in

Ruhe reifen zu lassen , muß erforderlichenfalls der
Weg der Novellengesetzgebung beschritten werden.

Die Strafgesetznovelle vom 28. Juni 1935 ver¬
folgt außerdem noch ein weiteres Ziel . Sie soll
in vorsichtiger Vorwegnähme einiger Gedanken
der künftigen Eesamtresorm , die schon heute als
geklärt und gesichert gelten können , die Um¬
stellung des Strafrechts auf den
Geist des neuen Staates  in Fortsetzung
des durch die drei vorausgegangenen Novellen
von 1933 und 1934 beschrittenen Weges um ein
weiteres Stück vorwärtstreiben und so der im
Gang befindlichen Eesamtresorm den Weg be¬
reiten und sie entlasten . Dem letzteren Zweck
dienen insbesondere die neuen Bestimmungen
über Rechtsschöpfung durch ent¬
sprechende Anwendung der Straf¬
gesetze  und über die Zulassung der Wahlfest¬
stellung.

Diese beiden Vorschriften verfolgen das
allgemeine Ziel der Auflockerung der Stras-
rechtspflege , der Durchsetzung der mate¬
riellen Gerechtigkeit und einer stärkeren
Sicherung der Volksgemeinschaft.

läeseheslücken schuhen nicht

Das geltende Strafgesetzbuch läßt die Be¬
strafung einer Tat nur dann zu, wenn ihre
Strafbarkeit im Gesetz ausdrücklich festgestellt ist.
Dieser Rechtssatz (nuliurn crimen sine lege ) galt
in der liberalistischen Zeit als so grundlegend,
daß er sogar in die Weimarer Verfassung aufge¬
nommen wurde . Im nationalsozialistischen Straf¬
recht kann er diese Bedeutung nicht mehr bean¬
spruchen . Vielmehr muß nach nationalsozialisti¬
scher Auffassung jeder  strafwürdige , durch
Taten in Erscheinung getretene Wille seine Ahn¬
dung finden , gleichviel , ob die Tat den
Wortlaut einer S t r a f v 0 r s chr i f t ge¬
nau erfüllt oder  nicht.

Der strafrechtliche Schutz gegen strafwür¬
diges Verhalten darf nicht daran scheitern,
daß das geschriebene Gesetz Maschen oder
Lücken ausweist , durch die der geschickte Ver¬
brecher hindurchzuschliipfen weih . Nicht die
Sicherheit des Verbrechers vor verdienter
Strafe , sondern die Sicherung der Volks¬
gemeinschaft gegen jede » verbrecherische » An¬
griff muß das Ziel der Strasrechtspslege sein.

Das neue Gesetz gibt deshalb dem Richter die
Möglichkeit , bei der Aburteilung einer Tat über
die Grenzen der gesetzlichen Tatbestände hinauszu¬
gehen . Entscheidend für die Anwendung dieser
Möglichkeit darf aber nicht die Willkür des Rich¬
ters sein , sondern die völkische Rechts¬
und Friedensordnung,  die aus den in
dem geschriebenen Strafgesetz niedergelegten
Rechtsgedanken und aus dein gesunden Vol 'ks-
emp finden  erkennbar ist. Diese zweite Rechts-
guelle 'stellt das neue Gesetz dem Richter als
Grundlage für die Bestrafung neben den einzel¬
nen Strafgesetzen zur Verfügung . Natürlich dürf¬
ten die in den geschriebenen Gesetzen enthaltenen
Rcchtsgcdanken nur insoweit als Unterlage für die
Bestrafung dienen , als sie nicht eine vöm Gesetz¬

geber gewallte  Begrenzung enthalten . Es dür¬
fen also nicht im Wege der Analogie Folgerungen
gezogen werden , die dem erklärten Willen des Ge¬
setzes widersprechen . Wenn also z. B . der 8 178
die gleichgeschlechtliche Unzucht zwischen Männern
mit Strafe bedroht , >'0 darf daraus im Wege der
Analogie nicht die Strafbarkeit der lesbischen
Liebe gefolgert werden . Ist der Richter zu der
Ueberzeugung gekommen , daß eine Tat , die das
Gesetz nicht ausdrücklich für strafbar erklärt , nach
dem Grundgedanken eines Strafgesetzes und nach'
gesundem Volksempfinden Bestrafung verdient,
so ist die Tat nach dem Gesetze zu bestrafen , dessen
Grundgedanke auf die Tat zutrifft , und wenn der
Grundgedanke mehrerer Gesetze zutreffen sollte,
aus dem Strafrahmen des Gesetzes , dessen Grund¬
gedanke auf die Tat am besten zutrifft.

Im Zusammenhang mit der Einführung der
Analogie im Strafrecht wird auch die Vorschrift
über die zeitliche Geltung der Gesetze
neu geordnet . Dabei ist an der grundsätzlichen
Nichtrückwirkung der Strafgesetze festgehalten , aber
die bisher zwingend vorgeschriebene Rückwirkung
des milderen Strafgesetzes künftig in das pflichtge¬
mäße Ermessen des Richters gestellt . Eins aus¬
drückliche Regelung hat ferner die Frage der so¬
genannten Zeitgesetze gefunden ; Strafgesetze , die
von vornherein kalendermäßig oder sonstwie sür
eine bestimmte Zeit erlassen sind , sollen auch nach
ihrem Außerkrafttreten für die vorher begangenen
Taten gelten . — Die zweite grundsätzliche Neue¬
rung erstrebt die

Verhütung ungerechter Zreisprechung

durch Zulassung der Wahlfeststellung . Bisher
konnte ein Täter nur dann bestraft werden , wenn
alle gesetzlichen Merkmale einer bestimmten
Strafoorichrift nachgewiesen waren . Bisweilen
läßt sich aber der Sachverhalt nicht vollkommen
aufklären . Es läßt sich beispielsweise wohl fest¬
stellen , daß der Täter ein Eigentumsvergehen
begangen hat . Dagegen bleibt es unaufgeklärt,
ob dieses Vergehen ein Diebstahl oder eine Heh¬
lerei war . Auch in solchen Fällen muß um der
materiellen Gerechtigkeit willen Bestrafung ein¬
treten . Die Rechtsprechung hat dies bisher trotz
mancher Ansätze nicht in genügendem Maße zu
erreichen vermocht . Das neue Gesetz läßt deshalb '
Verurteilung auf Grund der sogenannten Wahl¬
feststellung ausdrücklich zu. Der Täter soll künf¬
tig aus den mildesten der in Betracht kommenden -
Strafgesetze verurteilt werden.

(Fortsetzung auf nebenstehender Seite)

vi sser -Lms 6 . m. ö. N., Bromou. VsrlsASslrok
? ° ^ ^ >, Usuptsolirlktlsltor ! a o k s
8 : ^ ^ ^ ' L.b - Ktollvsrtretsr :: k u ü o I k 51ü 11
iMsr vom vmust : Kurt  Pssxs . Vsrsutvort
iur N u s n 1 k lilvllor;  kör Im

1.- kl o r t I <! s r- e; kör Kulturpolitik
»olmkt. üaussl nutz Seöllkakrt : Di. ü Ssiuri

>nkmsnu:  küi Ki'kwlül-iiLx: Hsiuzlisok
u' ^ l>-öork!U<,ö,SN. 82ll,llk (lIeN5t uns l

oruun . k u s o i k g v s r . sümtlioö in sireu
VsrLutu -ortliLlier Lo -sleouloilori Verusr krse
Broms «. Sult -S »b M. ksdru -ir ISZS. kroisliste Xi

B .-L : VI . 35 : S1 ZI8.

,

l



53temet3eüuttjj SomtaBettb, Seit 6. Suli 1935ig35 97r. 184 Safjrgattg1935

tsflen
i *> breift
l0$ T̂ r Sa,ürall , bet
st T)at . g
: Slutofabrt
mttooermiej
Stuto , bas ,
•St tnar . i
2ttte iebo*
®r [ud)en, i

ocjct ^ ixete
teigen.
ft o 35.“, b
S o 6 3 e i * ,
te münfibe „
nb habet fia
®er nattont
■̂ e Stenten
tusbriitfe nt
..Stau Oj e.
mirb [te üb

“8 not
taumen , tael
“t bat , als |

burfte . 5
'♦ «■UH

; 2Kant
antban
noffen
bet nii
itbtger
5acf, uo
n=2Jiüri

nodj
Seift t
rengen

<b bie ßtgatt!
, bas beutfüje
•n teilen ju
t , äugte er,
je nationale
Sßege ibret

fen ift . $ aj;
oar , fonbern
irfem Erfolg
elbft bie bent
bt eigentlitfj
r-te  jugeben.
[ammenbang
:er in ißaris
nb Partner,
e einig [inb.
franäöfiftben
uns gut ©e«
nen mir bie
tfl, bafj bas
•eit es einig
©runbfäben
len Staates
irere Sinei«
brung mare

ift , bie ge«
ben Einheit

:ddl
n, 6. 3nli.
bnbes , bie
mflid/f un»
ommt mtijjv
: 3Jleliüng,r
r mit Uns.
ommers ju
tf) fommett
:s SRa;e=(5e*
je. Sßon ju-
s fei amt*
nnt.

n . Es bür<
tlgerungen
en bes ©e«
ber § 175
ÜJlännern
SBege ber
lesbifdjen

er gu ber
t, bie bas
flärt , naib

unb natb
oerbient , '

fen , beffen
menn ber

ffen foüfe,
>n © runb«

brung ber
SSorft̂ rift
©efeije

bfät ;Ii (fjen
Itett , aber
idroirfung
pfliibtge«

Sine aus«
je ber fo«
efe^ e, bie
:ftmie für
and ) tum
igangenen
dje 3ieue»

ung
SBisijer

en , menn
mmten
Sismeilen
ilfommen
sobl feft”
vergeben
rfgeflärt,
,ine Seb*

um ber
ung ei« 3
ber trob
JKafje 5«

besbalb
n S83af)I»
oll fünf«
nmenben

te)

.-Gauver¬
direktor:
o h a n n

Mille rJtwortlien
r Innen-
tik and
,ir Wirt-
inrie“
scher;
nd Vm-
Bremen.
rees e.
te Nr . i-

Die Bau - und Betriebskosten der „Normandie“
aus den Taschen der Steuerzahler

iWahrendder Baupreis der „Normandie“bisher
stets mit ca. 750 Mill. Frcs. angegeben -wurde,
ist während der Debatte der Parlaments¬
kommissionfür die Handelsmarineüber den von
der Regierung dem französischen Parlament
vorgelegten Gesetzentwurf betreffend die Finan¬
zierung und Versicherung des Schiffes mit¬
geteilt worden, daß die Baukosten tatsächlich
rund 820 Mill. Frcs. betragen hätten, eine
Summe, die allerdings durch gewisse Rück¬
zahlungen der Bauwerft, deren Höhe nicht ge¬
nannt wird, etwas vermindert würde. (Vergl.
Bremer Zeitung vom 4. Juli .) Die finanziellen
Lasten in Gestalt von Zinsen lind Amortisatio¬
nen usw., die vom Staat zu übernehmen sind,
belaufen sich nach Berechnung der Regierung
auf 88 bis 90 Mill. Frcs. im ersten Jahr , welche
Summe sich, sodannvon Jahr zu Jahr um 3 Mill.
Frcs. verringert , bis nach dem zwanzigsten
Jahr die Zahlungen ganz aufhören. Die ge¬
samten Aufwendungendes Staates für die „Nor¬
mandie“ erreichen also, danach berechnet,

rund 1,2 Milliarden Frcs.

Diese Kosten trägt der Staat auch dann, wenn
das Schiff etwa schon vorher verlorengehen
sollte, jedoch erhält er dagegen die auf dem
freien Markt gedeckte Versicherungssummevon
125 Mill. Frcs. Zu dem vorstehenden Kapital¬
dienst treten dann noch die etwaigen Zu¬
schüsse für den Betrieb  des Riesen¬
schiffes. Die Betriebskosten und Betriebs¬
einnahmen werden zusammen mit denen der
übrigen Schiffe der Gesellschaft (diese aller¬
dings einschl. ihres Kapitaldienstes) in den
Büchern der Gesellschaft verbucht, und etwaige
Verluste aus den von der Regierung bewilligten
Subventionenbis zur Höhe von 150 Mill. Frcs.
gedeckt. Für darüber hinaus entstehende Ver¬
luste muß jeweils eine Sonderbewilligungdurch
das Parlament erfolgen. — Im übrigen wurde
letzthin ans Paris gemeldet, daß die „Nor¬
mandie“ während der vier Wintermonate auf¬
gelegt werden soll, da, wenn der Verkehr nicht
wesentlich besser wird, die Unkosten für die
Aufrechterhaltung des Betriebes zu hoch wer¬
den würden.

Subventionen
zeitigen unerwartete Ergebnisse

Im Bericht der Dänischen Dampfschiffs¬
reedereivereinigung für 1934 wird u. a. hervor¬
gehoben, daß das englische Gesetz, das der Re¬
gierung Genehmigung gebe, 2 Mill. £ zur
Stützung der britischen Schiffahrt anzuwenden,
möglicherweise eine intimere -Zusammenarbeit
zwischenden anderen Ländern, die bisher keine
Suhsidien gehen, und eine Regelung des
Tonnageangebots ermögliche. Im Bericht wird
auch erwähnt, daß die Schiffspreise  im
Verhältnis zu den Preisen von 1931 gestie¬
gen  sind.

Ermäßigung von Anschlußfrachten nach bri¬
tisch-indischen Nebenhäfen. Im Durchfracht¬
verkehr nach britisch-indischen Nebenhäfen
wurde die Anschlußfracht von Bombay nach
Alleppey, Badagara, Beypore, Calicut, Canna-
nore, Cochin, Colombo, Mähe, Tellicherry, Tri-
vandrum, Tuticorin für Kolli bis 2 t Stück¬
gewicht von 12 sh auf 11 sh je Frachttonne er¬
mäßigt. Die Anschlußfrachten für schwerere
Ladungsstücke bleiben, ebenso wie die Umlade¬
kosten in Bombay, unverändert.

Neue Verordnung zur Durchführung des Ge¬
setzes zur Bekämpfungder Notlage der Binnen¬
schiffahrt. Im Reichsanzeiger vom 4. Juli wird
eine vom 2. Juli datierte, vom Reichsverkehrs-
minister erlassene 16. Verordnung zur Durch¬
führung des Gesetzes zur Bekämpfung der Not¬
lage der Binnenschiffahrt vom 16. Juni 1933
veröffentlicht. Diese verordnet einige Abän¬
derungen, hzw. Ergänzungen früherer Durch¬
führungsverordnungen und bestimmt ferner, daß
im Saarland die zehnte und dreizehnte Verord¬
nung zur Durchführung des Gesetzes zur Be¬
kämpfung der Notlage der Binnenschiffahrt je
vom 15. September 1934, gelten.

In Hamburg aufliegende Seeschiffe
Starker Rückgang der deutschen Tonnage

Datum deutsche ausld . Anzahl BRT
1. 7. 9 3 12 50 304
1. 6. 13 2 15 72 916
1. 5. 21 2 23 72 990

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der ..Bremer Zeitung “)

Im Heimfrachtenmarkt war es wieder außerordent¬
lich ruhig . Es ist der zweite ' Tag , an ' dem der La
PIunter  den Frachtabschlüssen nicht ver¬
trete  n ist . Es herrscht fast überall -eine äußerst
knappe Nachfrage nach Schiffsraum . Auch die Koh¬
lenfrachten geben unter der beschränkten Nachfrage
nach , so daß Schiffsraum nach Buenos Aires zu der
niedrigeren Rate von sh 9/— von Newport News und
von Sunderland geschlossen werden konnte . —

Die Chartertätigkeit vom La P1 a t a ruhte
infolge des zögernden Verkaufes von Maisladungen,
deren Käufer eine .vorsichtige Haltung einnehmen

angesichts der Angebote neuer russischer Gerste , die
zu konkurrenzfähigen Preisen verkauft wird . Es
sollen mehrere prompte Schiffe an die Berthgegangen sein , während andere naoh Außenseiter-
Bestimmungen geschlossen sein sollen , doch war kei¬
nerlei Bestätigung erhältlich . Die Raten bleiben
nominell auf den Minimumsätzen . — In Nord¬
amerika  wurde ein kleines Schiff für Schrott¬
eisen nach Port Talbot zu Sh 11/6 für August
geschlossen , während sh 12/6 für Zucker  von ein
oder zwei Häfen Nord- oder Südkuba nach England/
Kontinent für ein großes Juli -Schiff bezahlt wurden.

Befrachtungen für australisches  Getreide
sind im Augenblick nicht zu tätigen infolge der
Schwierigkeit , Ladungen zu verkaufen , wie auch in
den Ostmärkten  keine weiteren Frachtab¬
schlüsse zustande kamen . Die Sowjetbefrachter haben
weiteren Raum gebucht für Manganerz nach den
Verein . Staaten zu sh 12/lVsfür Anfang August und
sh 7/9 zahlte man fiir Kohlen von Marinpol nach
Italien . Ein 3000-Tonner wurde aufgenommen für
eine Zeitcharterrrundreise nach der Kara -See zu sh
4/7Vs mit Anlieferung auf der Tyne 15./18. Juli.Abschlüsse:

Amerikan . Northern Range — Port Talbot , D
,,Aun “, 2500 t, sh 11/6, freie Entlöschung , Schrott¬
eisen, August . — Ein oder zwei nord - oder siidkuba-
nische Häfen —England/Kontinent , D ,,Marpessa “, 8000
t, 5 Pzt ., sh 12/6, Zucker . Opt. Marseille , sh 13/3,
20. Juli -Cancelling . — Poti/Nikolajew —Amerikan . Nor¬
thern Range , engl . Dampfer , 8/8500t, sh 1-2/1V», Man¬
ganerz , 5./13. August . — Mariupol —Italien , 7000t, sh
7/9, Kohlen , Juli.

Zeitcharter:
D ,.Granheim “, 3000 t d. w. (1030 Strls.) sh 4/7V2,

eine Kara -See-Rundreise , Lieferung Tyne , Rück¬
lieferung England , I0./I8. Juli.

Norddeichradio
hat am 6. und 7. Juli voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,

Alcantara , Almeda Star , Andalucia Star , Appam,
Aquitania , Antonio Delfino , Armadale Castle , Arucas,
Arundel Castle , Asturias , Augustus , Ausonia , Bal¬
moral Castle , Berengaria , Berlin , Bremen , Britannic,
Burgenland , Cap Arcona . Caribia , Carnarvon Castle,
Carthage , Cathay , Champlain , Chitral , City of Balti¬
more , City of Hamburg , City of Havre , City of New¬
port News, Columbus , Comorin , Conto Bianoamano,
Conto Disavoia , Cordillera , Corfu , Deutschland , Doric,
Edinburgh Castle , Georgic , General Artigas , General
San Martin , Giulio Cesare , H. C. Horn , Iberia , Usen-
steiii . Kaisar i Hind , Königstein , Laconia , La Coruna,
Lancastria , Maloja . Manhattan , Mantua , Massilia,
Milwaukee , Mimi Horn , Moldavia , Mongolia , Monte
Olivia , Monte Rosa, Monte Sarmiento , Mooltan , Nal-
dera , Narkunda , New York, Njassa , Normandie , Oak-
land , Oceania , Oceana, Orama , Orduna , Orinoco,
Oronsay , Orontes , Orotava , Orsova, Pennland , Pots¬
dam, Rajputana , Reina del Pacifico , Saarbrücken,
San Francisco , Saturnia , Seattle , Sauerland , Scharn¬
horst , Sierra Cordoba, Strathnaver , Stuttgart , Ubena,
Usaramo , Ussukuma , Vancouver , Victoria , Wahehe,
Waldtraut Horn , Wangoni , Warwick Castle , Washing¬
ton , Watussi , Winchester Castle , Windsor Castle . —
B. Telephonisch : Bremen , Cap Arcona , Columbus,
Deutschland , Milwaukee , New York.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen , 5. Juli . Wasserbauamt Norden teilt mit:

Deutschland ; Ostfriesische Inseln . Norderney . Buse¬
tief . Seegat . 1. Wracktonne ausgelegt auf 53 Grad 41
Min. 7 Sek. Nord , 7 Grad 7 Min. 20 Sek. Ost. Frühere
Nachrichten für Seefahrer 35—576. 2. Tonnen im See¬
gat zeitweise beleuchtet . Angaben:  Zu 1. Der
Mast des Wracks „Marie“  ist entfernt ; das
Wrack ist soweit versandet , daß es bei gewöhnlichem
NW nicht mehr sichtbar ist . 30 Meter westlich vom
Wrack ist eine Wracktonne mit Westtoppzeichen und

Spinnstoffe
Bremen , 5. Juli . AmerlkanUohe Baumwolle , midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , loko
14.41 (14.41).
Bremen (Uli Juli [IISIII Okt Der, Jan. März
Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr . .
15.Ü0 Uhr . .
Heut, Schl. .

- ]yU Jixs .h
-1 13,16
-/is .-
-/13 .0c

is.mii
13. 1Ü/Ii
13.12/lf,
13.05/-
13.06/01

13.20/lf
13.17/16
13.10/Li
13.05/Ui
13.cü/oe

13. 3̂/21
13.21/1*
13.18/16
13.UÖ/04
13.10/Oi*

13.30/fß
13.26/23
13.22/21
13.12/10
js.ie/iö

Abrechn. . . 13.17 Ui,18 13. 11 13.13 l ■>.16 13.21
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 13.13, Dezember 13.16,

März 13.25, 13.24.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Januar 1936 13.16, März 13.21.
Nachmittags bezahlt : Januar 1936 13.05, 13.08, 13.09,

März 13.12, 13.16.
Hamburg , 5. Juli.  _
(Lokopreî e pei lo) Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougisn biemei Kl. 1. 4.20
Fine Oomia Standard 1 t remer Klausel2 . . . 6.70

New York 1 iuü Okt. Dez. tan. März Mai

Vor. Schluß)Heut. Schl. |
12.12/lr
12.86/St

11.78/81
I2.52'6c

U.74/76
11.54/-

11.76/-
11.60/-

11.8a/8fc| 11.88/7
ll,57/-«-| 11,69/92

Loko: 12.20 (12.45)
New Orleans . • . Heutige Not. 13.20 | vorige Not, 12,45
Zufuhren in Atlantik - and Golfhäfen iOCO1 1010

Schleppende Naohfrage
Newyork , 5. Juli . Der Baumwolltermlnmarkt eröff-

nete in schwacher  Haltung . Preisdrückend
wirkten die Kabelmeldungen aus Liverpool , das gün-

der Aufschrift „Wrack “ in 4 m Wasser ausgelegt
worden . Zu 2. Die im Norderneyer Seegat liegenden
Tonnen G, H und 10 werden bei Nachtflügen seitens
der Flugstation naoh Bedarf durch weiße Lampen,
die um den ganzen Horizont sichtbar sind , beleuchtet.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 4. Juli:
Erlangen dtsch . von Einswarden , Nordd . Lloyd,

A.-G. Weser.
. Angekommene Seeschiffe am 5. Juli:

Poelau Tello holl , von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer
& Co., Hafen II , Sch. 17 Frankfurt dtsch . von Ham¬
burg , Nordd . Lloyd , Hafen II , Sch. 14. City of Omaha
amerikan . von Neworleans , Dasco, Hafen II , Sch. 17,
Baumwolle . Astarte dtsch . von Amsterdam , D. G.
Neptun , Bremen - Besigheirner Oelfabriken , Fette.
Hoogland holl , von Blyth , Schiffahrt & Kohlen , Paul
Kleinbt , Kohlen . Adler dtsch . von London , Herrn.
Dauelsberg , Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Ida Claussen
dän . nach Aarltus , Nie. Haye & Co., Hafen I , Sch, 4,
Stückgut . Ryufuku Maru jap . von Hamburg , Rab . &
Stadtl ., Kall -Anlage . Eilenau dtsch . von Hamburg,
Carl Scholle , Hafen I , Sch. 7. Triton dtsch . von Por¬
tugal , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 8, Korkholz.
Ahgegangene Seeschiffe am 4. Juli:

Wilh . Colding dän . nach Finnland , Derutra , Rhine-
land engl , nach Glasgow, Carl Scholle , Stückgut,
Erpel dtsch . nach Wiborg , Rab . & Stadtl ., Stückgut.
Alk dtsch . nach Reval , Gottfr . Steinmeyer & Co.,
Stückgut . Jupiter dtsch . nach Königsberg , Heinr.
Gerhd . Fisser , Stückgut . Aachen dtsch . nach Valpa¬
raiso , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.

Nimldentspher Lloyd, Schleppschlffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 5. Juli:

Seeleicliter 162(Semke) von Hamburg , Hafen I , Sch.
9a, Stückgüter . Seeleiehter 166 (Kriete ) von Hamburg,
Hafen I , Sch. 9a, Stückgüter.
In Bremerhaven:

Seeleichter 78 (Stiiven ) von Hamburg , Neuer Hafen,
Stückgüter . Seeleiehter 170 (Schulz ) von Hamburg,
Kaiserhafen . Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremlschen HaTen

am Sonnabend , 6. Juli
Hafen I : Ibis , Gannet , Albatroß , Adler 2, Hector,

Ida Claussen 4, Triton 8, Theseus 10, Kong Sigurd,
Astarte 3, Eilenau 7, Nixe 9, Geier (Dock).

Hafen II : Trier 13, Poelau Tello , City of Baltimore,
City of Omaha 17, Frankfurt 14, Kellerwald 16, Uru¬
guay 15.

Holzhafen : Stockholm , Ornefjell (Logemann & War¬
denburg ).

Industriehafen : Ob (Louis Krages ), Hoogland (Paul
Klembt ), Ryufuku Maru (Kali -Anlage ), Honor (Koh¬
lenhandel ).

Werft : Hestia (Dock III ), Falkenfels (Dock V), Er¬
langen , Wildenfels , Liebenfels (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Coblenz, Fulda , Sierta Cordoba,
Sierra Ventana , Potsdam , Gen. von Steuben.

Hamburg : Abana , Alaya , Smyrna.

nocnwasserzeiien
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand T Std
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav
6. Juli 7.21 19.27 6.51 18.57 4.46 16.5
7. Juli 7.56 20.02 7.26 19.32 5.21 17.2

8. Juli 8.31 20.39 8.01 20.09 5.56 18.04

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 4. ab Bremen

nach Antwerpen . Abana 4. an Hamburg . Aegina 4.
ab Mossel Bay nach Durban . Bremen 4. an Newyork.
Columbus 5. ab Cobh. Donau 4. ab Shanghai nach
Hongkong . MS Düsseldorf 4. ab Lillo nach Cristobal.
MS Erfurt 4. ab Rotterdam nach Hamburg . Erlangen
4. an Bremen . Europa 5. Bishop Rock pass . Franken
5. an Yokohama . Frankfurt 5. an Bremen . Gen. von
Steuben 5. an Bremerhaven . Köln 5. ab Hakodato nach
Hankow . Mosel 4. ab La Pallice nach Le Havre.
Nordland 4. ab Genua nach Port Said . Orotava 4. Fi-
nisterr ©pass , nach Hamburg . Roland 0. Azoren pass,
nach dem engl . Kanal . Schlesien 4. ab Port Said nach
Orän. Stuttgart 4. ab Bremerhaven.

Deutsche Dampfschifffahrts -r Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Freienfels 3. von Bushir . Lichtenfels 4. von
Suez. Rabenfels 4. in Colombo. Rauenfels 4. Perim
pass . Schönfels 4. in Navlakhi . Soneck 5. Ushant pass.
Weißenfels 4. von Kalkutta nach Antwerpen . Wer¬
denfels 4. von Algier . Wolfsburg 5. von Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft , „Neptun “, Bremen.
Apollo 5. in Antwerpen . Arion 5. von Oporto nach
Antwerpen . Atlas 5. von Antwerpen nach Malaga.
Bacchus 5. von Rotterdam nach Danzig . Bellona 5. in
Gijon . Castor 4. Brunsbüttel pass , nach Kopechagen.
Diana 5. von Köln nach Rotterdam . Elin 5. Lobith
pass , nach Rotterdam . Flora 4. Cuxhaven geankert.
Helios 4. von Cartagena nach Bremen . Hero 4. Bruns¬
büttel pass , nach Malmö. Irene 5. in Königsberg.
Klio 4. von Sevilla nach Cadiz. Kronos 5. von Ant¬
werpen naoh Oporto. Pax 5. in Hamburg -Altona . Per¬seus 4. von Königsberg nach Rotterdam . Pylades 5.
in Königsberg . Rhea 4. Holtenau pass , nach Rotter¬
dam. Sirius 5. von Bremen nach Gdingen . Stella 5.
von Haugesund nach Bremen . Themis 5. Pillau pass,
nach Elbing . Triton 5. in Bremen . Uranus 5. in Dront-
heim . Victoria 5. in Mörbylänga . Vulcan 5. in Köln.
Gonzenheim 5. von Rotterdam . Bockenheim 4. an Ro¬
sario . Griesheim 4. Lizard passiert . Heddernheim 4.
von Hamburg.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
5. an Bremen . Butt 5. von Kopenhagen nach Gdingen.

Condor 4. von Hernösand nach Bremen . Greif 5. an
Hüll . Hecht 5. an Kemi . Meise 5. von Hamburg nach
Bremen . Oliva 5. von Riga nach Antwerpen . Orlanda
5. an Abo. Ostara 4. an Elsfleth . Phoenix 5. von Hüll
nach Bremen . Schwalbe 4. von Memel nach London.
Strauß 5. an Antwerpen . Taube 5. an Riga , Wachtel
4. Holtenau pass , nach Antwerpen,

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Oskar Friedrich 4. in Danzig-

Hamburg • Amerika Linie . (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ionia 4. Holtenau pass,
nach Leningrad . Itauri 4. an Leningrad . Bochum 5.
VUssingen pass , nach Antwerpen . Hanau 3. an Bu¬
enos Aires . Mecklenburg 3. an Buenos -Aires -Reede.
Kiel 4. an Hamburg . — Ostküste Nordamerika und
Golfhäfen : New York 4. ab Cuxhaven nach Southamp¬
ton . Albert Ballin 4. ab Southampton . Steigerwald
4. an London . Frankenwald 4. ab Mobile nach Nor¬
folk . MS St . Louis 4. an Hamburg . — Westküste Nord¬
amerika : MS Oakland 3. ab Cristobal nach Pun-
tarenas . MS Seattle 4. ab Puerto Colombia. — West-
indien/Mittelamerika : MS Iberia 4. Ouessant pass,
nach Santander . — Westküste Südamerika : Poseidon
3. ab Cristobal nach St. Thomas . MS Odenwald 5.
Brunshausen pass , nach Hamburg . MS San Francisco
5. in Vlissingen fällig . — Ostasien : MS Burgenland
4. ab Shanghai nach Hongkong . Neumark 3. ab Kobe
nach Aden . MS Kulmerland 3. an Hongkong . MS
Duisburg 4. an Genua. Sachsen 4. an Marseille . —
Australien/Niederländ .-Indien/Südafrika : Menes 3. ab
Barcelona nach Holland . Hamm 4. ah East London
nach Durban . Freiburg 4. Ouessant pass , nach Port
Said . Dortmund 4. ab Oran nach Antwerpen , Bremen.
— Vergnügungsreisen : Reliance 5. an Reykjavik.

Hamburg -Südamerikanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 5. von Boulogne s. m. nach Southampton.Antonio Delfino 5. in Santos . General San Martin 4.
Fernando Noronha pass . Madrid 4. von Lissabon nach
Madeira . La Coruna 4. von Las Palmas nach Ham¬
burg . Berengar 5. in Bahia . Hohenstein 4. in Rio de
Janeiro . Paraguay 4. Ouessant pass . Taunus 5. in
Bahia . Uruguay 4. von Rotterdam nach Bremen und
Hamburg . — Touristen -Reisen : MS Monte Pascoal
5. von Antwerpen nach Gibraltar . MS Monte Rosa

5. im Eidfjord . MS Monte Olivia 5. von Hamburg
nach den norwegischen Fjorden . MS Monte Sarmiento
4. vor Kopervik.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 4. ab
Le Havre . — Süd- und Ostafrika : Ussukuma 3. an
Mombasa . Njassa 4. ab Rotterdam . Ubena 4. ab Ham¬
burg , Cuxhaven pass . Usaramo 4. ab Freetown.

Deutsche Levante -Linie . Alimnia 4. in Antwerpen.
Amsel 4. in Alexandrien . Attika 4. in Varna . Atto 4.
von Oran nach Candia . Derindje 4. von Malta nach
Alexandrien . Galilea 4. von Zonguldak - nach Trabzon.
Heraklea 4. in Patras . MS Sofia 4. in Hamburg . Thes-
salia 5. in Antwerpen . Ulm 4. in Rotterdam . Winfried
4. in Istanbul

Reederei F. Laeisz G. m. b. H„ Hamburg . MS
Pelikan 2. von Tiko . Segler Padua 4. in Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg , Tenerife 4. in Lissabon . Oldenburg 4. in
Antwerpen . Pasajes 4. in Port Lyautey . Porto 4. von
Larache nach Casablanca . Palos 4. von Ceuta nach
Melilla . Sebu 4. Ouessant pass . Tanger 5. Ouessant
passiert.

Roh. M. Sloman Jr ., Mittelmcer -Lime. Hamburg.
Alicante 4. in Barcelona . Capri 4. von Messina nach
Palermo . Cartagena 5. von Hamburg nach Rends¬
burg . Genua 4. Finisterre pass , von Rotterdam nach
Cartagena . Lipari 2. von Malaga nach Hamburg . Pa¬
lermo 3. Finisterre t>ass . von Cartagena nach Ham¬
burg . Procida 4. Finisterre pass , von Hamburg nach
Malaga . Savona 4. von Valencia nach Barcelona . Tar-
ragona 4. in Neapel . Trapani 2. Galata pass , vonBraila nach London.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H.. Hamburg.
MS General Gassouin 4. von Purfleet nach Hamburg.
MS J . A. Mowinckel 4. von Southampton nach Carta¬
gena . SS Scandia 4. an Hamburg . SS Dania 2. von
Kopenhagen nach Hamburg . MS Danmark 4. au Ham¬
burg . MS Permian 4. ab Bremerhaven . MS Svithiod
3. vom Panama -Kanal nach Talara . MS Wilhelm A.
Riedemann 3. an Aruba , MS Baltic 4. von Buenos
Aires nach Talara . SS Iroquois 4. von Falmouth nach
Hamburg.

stigo Wetter , sowie Glattstellungeh und Abgaben des
Auslandes . Ira Einklang mit der Erholung am Ak¬
tienmarkt trat Im Verlauf vorübergehend eine teil¬
weise Erholung ein . Bei geringen Preiserhöhungen
machte sich aber vermehrter Abgabedruck bemerk¬
bar . Daher verlief ‘das Gesohäft später schlep¬
pend.  Man will erst den am 8. Juli fälligen amt¬
lichen Bericht über die Anbaufläche abwarten . Her¬
nach waren weitere Abgaben des Platzes und der
Kommissionsfirmen zu beobachten , was in der Haupt¬
sache auf den erheblichen Rückgang der Getreide¬
preise zurückzuführen war . Am Schluß erfolgten
einige Deckungen.

Bremer Wollbericht
Bremen , 6. Juli . (Eigenbericht ). Das Angebot für

den Bremer Börsenverkauf  brachte in
dieser Woche keine besonder » reichhaltige Auswahl.
Ein großer Prozentsatz des Angebotes setzte sich aus
kleinen Posten zusammen . Während diese kleinen
Lose zu etwas günstigeren Preisen aus dem Markt
genommen werden konnten , zeigte sich , daß für regu¬
läre Partien gutes Interesse vorhanden ist . Die Preise
für größere Lose bewegen sich auf Basis der letzten
Verkaufsnotierungen.

Vom Waschwollmarkt  ist zu berichten , daß
froße, breite Wollen nach wie vor gesucht sind undel guter Konkurrenz stets schlank Absatz finden.
Auch grobe Wollen fanden im freien Markt wieder
mehr Interesse , so daß anzunehmen ist , daß die
C r o s 9b r e d - Qualitäten auf Grund der vorliegen¬
den Anfragen aus der Industrie ihr Absatzgebiet
finden werden , — In Lond ’on  erwartet man allge¬
mein andere Preise . Das Resultat der Londoner Auk¬
tion wird sich auch belebend auf das deutsche Ge¬
schäft auswirken.
Antwerpen , 5. |uli Kammzug

D.kg . bclg .Fr p.lb pence 0 kg . belg .Fr p 1b pence
o,  4. 5. 4. 5. 4. 5. 4.

luii 38.uo aa.75
Aug. 86,0086.76
Sept, 86.00 86,76
Okt. 88.00 36.76
Nov. 86.26 36,00

27.10 27,00
27.25 27.U
*7,37 27.26
37,50 27.37
27,62 27.37

Dez. 36.60 36.26
|an. 36.75 35,50
Fehr. 36.76 35.60
Ums, 193000|bs
Tendenz« fuhlß

27.75 27.60
27.87 27.50
26.00 27.52
12c000 Ibs

behaupt

Getreide nnd Futtermittel
Bremen , 5. Juli . Futtermittel . (Eigenbericht ). Am

Futtermittelmarkt hält sich die Geschäftstätigkeit inrecht bescheidenen Grenzen, Die Nachfrage für Rog¬
gen- und Weizenkleie besteht unverändert , und das
Angebot bleibt klein . In Weizen- und Roggenboll-
mehl überwiegt das Angebot . Von Umsätzen ist kaum
was zu hören . Reisfuttermehl bleibt noch immer
gefragt ohne Angebot , während ' Gerstenfuttermehl
unter schlechtem Absatz leidet , und preisliches Ent¬
gegenkommen hat hieran nichts ändern können.
Kartoffelflocken liegen sehr vernachlässigt . In Soja-
ßchrot und gutem Oelkuchen besteht großer Mangel,
ebenfalls in hochprozentigen Mischfuttermehlen . Das
Angebot in Fisch - und Fleischmehl blieb unverändert
klein.

Die Preisnotierungen für 1 Zentner ab Bremer
Lager lauten wie folgt : Futterweizen 10.90 RM, Eosin-
Roggen 8.85 RM, Weizenbollmehl von rhein . Mühlen
8.00 RM, Gerstenmlschklele 8.75 RM, Gerstenfutter¬
mehl Hedrich 8.75 RM, Roggenfutterschrot , reine
Ware 9,00 RM, Erbsenfuttermehl , Königsberger 9.75
RM, Haferschälkleie , Königsberger , 7.00 RM, deutsche
Ackerbohnen 12.50 RM, Chinabohnen , ainschi . Sack,
11.00 RM, türkische Ackerhohnen , lose, 11.00 RM,
Sojaschrot , verbandl , mit Futterweizen 7.10 RM,
Kartoffelflocken , einschließlich Sack , 10.30 RM, Kar-
toffelpülpe , einschließlich Sack , 7.80 RM, Futter¬
zucker mit 2 Prozent Fleischmehl 8.75 RM, Pro-
mast -Melassemischfutter , 24 Pzt ., 8.30 RM, Maisarin-
Melassemischfutter , 26 Pzt ., 8.00 RM, deutsches
Dorschraehl , 58/66 Pzt .. 12.00 RM, Haferfutterflocken
13.50 RM, Gerstengrütze 12.25 RM, Hirse , geschält mit
Uebernahme dar Kleie 8.20 RM, Futterknochenmehl,
entleimt 5.50 RM, Phosphors . Futterkalk 9.50 RM,
Köhlens . Futterkalk 1.60 RM, Muschelkalk 2.00 RM.

Hamburg , 5. Juli . Die Nachfrage für Weizen be¬
schränkt sich auf die allerbesten Qualitäten . Roggen
ist überreichlich angeboten . Der Abzug ist schwach.
Hafer bleibt knapp . Neue Wintergerste ist im aMrktaber wegen des Fehlens der neuen Festpreise nicht
zu handeln.

Weizen,  inländischer : Saale -Magdeburg , Basis
76/77 kg 216—217, Hannoversch ., 76/77 kg 212—213, aus¬
länd . Manitoba I hard 88—89, Manitoba I 86—87. —
Roggen : inländischer : Altmürkischer , 72/73 kg, 175,
Warthe -Netze-Lauenbg .-Mecklbg . 72/73 kg, 170—172. —
Hafer:  inländ : Meckienhurger -Pommerscher -Ost-
holsteiner , 54/60 kg per hl , 200—215 RM. — Roggen-
Ausfuhrscheine im freien Verkehr Lieferung Juli
152 RM B.

Berlin , 5. Juli . Am Wochenschluß war der Getreide¬
markt weiter durch ruhige  Geschäftslage gekenn¬
zeichnet . Weizen und Roggen  stehen aus¬
reichend zur Verfügung . Die Mühlen zeigen aber für
beide Brotgetreidearten kaum Kauflust , obwohl nach
Sachsen Frachtzuschüsse für Roggen gewährt werden.
Vereinzelt kommen Umsätze mit dem Handel zu¬
stande , falls die zweite Hand zu Preiszugeständnissen
bereit ist . Der Mehl  bedarf wird durch Abrufe aus
alten Kontrakten befriedigt . Hafer  ist nur wenig
am Markt , da die Abnahme von Roggen bzw. Gegen¬
lieferung von Kraftfuttermitteln schwer durchzu¬
setzen ist . Für Gerste  hat sich die Marktlage
noch nicht geklärt . Gerste alter Ernte ist kaum noch
abzusetzen.
Newyork , 3. 7.
Weizen. Rt. 93Vi
flaftw. !01*4
Chicago o. 7.
Gerste 60- 10:
Welzen flau
lull . . . . öl
^ent . . . . &l7/a
Dezember. . «ö7/$

Mals. !oc> 051/.
W’mehl. n. 6.13
höchste <.45
Mai» willig
full . . . . 79V«
Sept . . . ?3‘/4
Dezember. 62l/4
Hafer willig
lull - .

Oetrf. Engr. 1/8- 2,
Kontin. 5—9

Sept . . . 3l>/s
Dezember 33' /,
Roggen willig
full . . 43«|„
Sept . . . 42S/S
Dezember. 45»/,

Viehmärkte
Delmenhorst , 5. Juli . Auftrieb:  706 Tiere.

Preise : Ferkel 6 bis 7.Wochen alt 16—18 RM, 8 bis
9 Wochen alt 19—21 RM. Nach Gewicht kostete das
Pfund 60—70 Rpf . Handel : mittelmäßig , kleiner Ueber-stand.

Hamburg , 5. Juli . Auftrieb:  2537 Schweine.
Marktverlauf : lebhaft . Preise:  Schweine : al ) 50,
a2) 50, b) 49—50, c) 48—49, d) 46—49; Sauen : gl ) 46—47.

Berlin , 5. Juli . Die Zufuhren von Schlachtvieh
waren der Nachfrage entsprechend genügend . Nach¬
dem sich die Absatzverhältnisse am FleischmaTkt
gebessert haben , verlief das Geschäft auf der ganzen
Linie glatt bei leicht anziehenden Preisen.

Auftrieb : 1827 Rinder , darunter 153 Ochsen, 314
Bullen , 1360 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 1387 Kälber,
5165 Schafe , 10 233 Schweine . Direkt zugeführt : 127
Rinder , 1 Kalb , 36 Schafe . Marktverlauf : Rinder
glatt , Spitzentiere über Notiz, Kälber , Schafe und
Schweine glatt . Preise:  I . Rinder . A. Ochsen : al)
41, a2) 41, b) 41, c) 38—40, d) 33—37; B, Bullen : a) 41,
b) 41, c) 37—40, d) 33—36; C. Kühe : a) 4P—41, b) 33
bis 38, c) 26—31, d) 20—25; D. Färsen (Kalbinnen ) : a)
41, b) 41, c) 36—40. d) 30—34; E . Fresser : 28—33. II.
Kälber . A. Sonderklasse : 75—90; B. Andere Kälber : a)
52—58, b) 42—50, c) 35—40, d) 23—33. III . Lämmer , Ham¬
mel , Schafe . A. Lämmer und Hammel : al ) 46—47, bl)
44—45, c) 41—43, d) 30—40; B. Schafe : e) 35- 36, f) 32
bis 34, g) 20—30. IV . Schweine : al ) 51. a2) 51, b) 50,
c) 48—50, d) 46—48, e) 42—45; Sauen : gl ) 48, g2) 44—47.
Ghicago , 5. 7. Schweine.
leichte ndr. ö 25 {schwere nd. 8.60 [Zufuhren 1C0C6
höchste 0.80 [höchst. 9.00 |l. West. 380C0

Salzheringe
Bremen , 5. Juli (Fangmeldungen der DHG.) Ange¬

kommen am 4. Juli : in Elsfleth : DL Else , 1. Reise,
581 Kantjes ; in Vegesack : ML Gerda , 1. Reise , 705
Kantjes , ML Lumme , 1. Reise , 834 Kantjes , DL Adolf,
1. Reise , 688 Kantjes , ML Strauß , 1. Reise, 736 Kant¬

jes ; in Emden : DL Orion, 1, Reise , 770 Kantjes , ML
Heinr . Kappelhoff , 1. Reise, 985 Kantjes , DL Memel*
1. Reise , 73/ Kantjes , ML Ursula , 1. Reise , 647 Kant¬
jes , ML Sirius , 1. Reise , 642 Kantjes , DL Frankfurt,
1. Reise , 641 Kaut je». — Insgesamt:  11 Schiffe
mit 7966 Kantjes.

Seefische
Am 5. Juli landeten im Wesermünder Fischereihafen

zwei Dampfer mit 143 600 Pfund frischen Seefischenaus Islana , zwei Hochseesegler stellten 2300 Pfund
Schollen und Feinfisch zur Versteigerung . Die
Preise  erfuhren weitere Aufbesserung.
Preise : Kabeljau I 16- 18Vj, II 13- 16, III 10»/*- ll.
Schellfisch I 25V<-^281/«, II 23‘/<- 30, III 201/*—22V4, IV
12V4—14, Seelachs 7—81/*, Lengfisch 8—IO1/*, Goldbarsch
6V4—9*/<, Austernfisch 8—11.

Kolonialwaren
Hamburg , 5. Juli.

Gewürze : Kleine Umsätze bei unveränderten For¬
derungen.

Hülsenfrüchte : Der Hülsenfruchtmarkt nahm einen
sehr ruhigen Verlauf . Lediglich in Schmalzbohnen
fanden einige Umsätze zu 34 RM naoh dem Inlando
statt , sonst umsatzlos . Preise für Lokoware unver¬
ändert.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderung.
Fetwarcn : ruhig . Preise unverändert.
Rohkakao und Kakaohalbfabrikato : ruhig , unver¬

ändert.
Reis : Die indischen Märkte liegen stetig . Hier ent¬

wickelte sich zweithändig kleines Inlandsgesohäft auf
unveränderter Preisbasis.
Chicago , 5. 7. Schmal *.
Tendenz: wüHe |Set>t. - . % 13.30 IDezember 12.371/»
Toli . . . . 18.45 [uKiober . . 13.00 [ Mai . . » . —
Newyork , fl. 7. [Juli . 9.60Oefe und FelielSeptember . 9.88
Schmalz H.cO [Jktober . . . 9.89
Talg, extr. 6*/< [Dezember. 9.76
Bw’saatöl I. —.— [Terpentin 45.62

Savannah 401/»—*/*
Petr. StWC. 16.23
St. W. T. 12.25
Mid. Co. 0.94
P. Rohöl 1.62̂ - 1.7714

Newyork , 5. 7. Kakao , stetig
full . . • » 4,46 [Dezemher 4.66Sept. , , , 4.51 [lannar . . 4,71

|Mär2. . * % 4.8t
|Mal . . 9 « 4.92

Kaffee
Bremen , 5. Juli . Das Geschäft am Platz wie nach

dem Inland war auch heute wieder ruhig.  Spezi¬
alitäten und feinere Kaffees fanden Beachtung . Ko¬
lumbien und Brasilien unverändert.

Hamburg , 5. Juli.
Hamburger Kaffeetermlnbörse

Superior Santos , in Pfennigen für V» kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 31V* B 30V* G,
Mai 31V* B 30V* G, Juli 33 B 32 G, Sept . 81V* B 31 G,
Dez. 31V* B 30Vt G.

Hamburg , 5. Juli . Lokokaffees haben weiter befrie¬
digendes Abzugsgeschäft nach dem Inlande . Die For¬
derungen blieben unverändert . Offerten von drüben
gleichfalls unverändert . Preise unverändert.
Newyork , 5. 7.
lendenz ruhig
Santos
Mai
full
Sept. . .
Dezemher

8.25
7.68n
7.72
7.81n

Wäre . . . 7.87n Sept. . , , 5.26n
Mai 36 . . . 7.91n Dezember 5.35n
Tagesnms. 3000 Märe . . , 5.45
Kaffee Rio 6.87 Mat 36 , . . 0.52
Mai . . . . — Tagesnms. 1000
lull . . . . 5.14

Zucker
Bremen , 5. Juli . Die deutsollen Termin,

markte  gaben gegen unseren letzten Bericht ea.
20 bis 30 Bpt . per Zentner nacb.

Der M e 1a s b e m a r ’k t verlief ziemlieb still . Das
Kaufinteresse hat angehalten . Es kamen aber nur
wenig Umsätze zustande , da es an Angebot der Fa¬
briken mangelte . Gehandelt wurde alte Ernte zum
Höchstpreis von 3,12 EM für Juni , neue Ernte zum
künftigen Höchstpreis oder zu noch zu vereinbaren¬
dem marktmäßigen Tagespreis . In Ausnahmefällen
wurde neben dem etwaigen Höchstpreis auch ein
Preis von 3,50 bzw. 4 KM vereinbart . Für Trocken¬
schnitzel bzw. vollwertige Zuokersehnitzel beträgt
der Höchstpreis für Juni 4,56 bzw. 5,66 EM per Ztr„
exklusive Sack ab Station . Die Eiiben haben gute
Wachstumsfortschritte machen können , zeigen aber
unterschiedlichen Stand der Entwicklung . Der Kiick-
stand beträgt immer noch 8 bis 10 Tage . (C, B.)

Magdeburg , 5. Juli . Gemahl . Melis prompt per
10 Tage 32.40, Juli 32.40, 32.45, 32.50, 32.55, Tendenz:
stetig.
MewvorK. 3. 7. Rohzucker , willig
lull . . . .2.34/- ’ lDezember 2.43/iö»|März , , , , —
Sept . .ü.Sl/SS’lfannat . . 2.20 n | Mal . . » . —

•> Geld- und Brlefnotlernngen
Newyork , 5. Juli (Neuer Kontrakt ) : Jnli 230 G 231

B, September 234 G 235 B, Dezember 232 G 233B, Jan.
209 G 210 B, März 211 G 212 B, Mai 216 G 217 B.

Metalle
Berlin , I . Jnli . Metalle . Elektrolytknpfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 42'/« EM
für je 100 kg.

Originalhüttenainminlnm 98—99 Pzt. in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . ln Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148, Reinniokel 98—99 Pzt . 270,
Feinsilber (1 kg fein ) 57—60 EM. Standard -Blei
für Juli 18 EM nom.

Berlin , 5. Jnli . Der Londoner Goldpreis beträgt für
eine Unze Feingold 140 sb 11 d gleich 86.5933 EM, für
ein Gramm Feingold demnach 54.3669 Pence gleich
2.78404 EM.

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz : willig

Standard per Kasse3C»/is—«/«
do. 3 MonateäO«/.—’V«
do. Settl. Preis 301/«

Electroiyt 33—34
best seiected 32'/*- 321/:
strong sheets 60
Elektrowirehars 34

Zinn (per Tonne)
Tendenz : ruhig

Standard per Kasse2301/«—'/,
do. 3 Monate224-224'/«
do. Settl. Preis 230'/t

Banka' _
Straits * 240' /:.

Biel (per Tonne)
Tendenz: ruhig

ansl. pr. offlz. Preis 18»/,
do. pr. inoffiz. Preis 13>' /u
do. entf. S. off. Pr. 13'»/ia
do. entf.S. Ino». Pr. l£V*- 18/i*
do. Settl. Preis 13»/,
Zink (per Tonne)Tendenz: stetig
gewöhnl. pr. offiz.P. 13‘ a
do. pr. Inoffiz. Preis 18*.z
do. entf. S. off. Pr. m,
do. entt. S. inoff. Pr. lS’l,- “/»
do. gew. Settl. Preis iS*,»

London , 5. Juli.
Aluminium(p. To.)
Inland• 100
Ausland* —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 74—75
chines. per * 46' /:—47‘/,
Quecksilber*

(per Flasche) H«s- '/«
Platin* (p. 20 Ounc.) 7Wolframerzc. if, f.*

(sh per Einheit) 30- 31
Nickel, inländ.*

(per Tonne) 200—2C6
do. Ansland* (p. To.) 200—206
WelBhl. I. C. Cokes lS' /i- U1/:
20z24f.o.b.Swansea*
(sh. p.boz of lOSIbsl
Kupfersulphat 15—15»/*
t. 1. b.* (per Tonne)
Cleveland GuOeisen 67>/>.
Nr. 3, f.o.b. Mlddles-
borongh* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 31
do. LieferungOunce 31»/..
Gold (sb und pence

per Ounce) 140/11
Amtl. Berlin. Mittel¬ 12.29
kurs f. d. engl. Pfd.

•Inaktive Notierung
London , 5. Juli . Heute wurde Gold im Wert © ihn.

ungefähr 281 000 Pfand Sterling zum Preise von 140711sh pro Unze fein verkauft.
Newvnrk , 5. 7.
Rupf. el. 7.22V: BlBlel, loco 4.05
30/90 T 7.22'/, tlzlnk , loco 4.30
Zinn. loco 51.90 Isilbe: ausl. 69.00

IWeiBbled» 5.26
Röbels. N. 2 21.93
[Rohels. N2p 20.00

f Am Sonntag, den 7. Jnli , 14.30 Uhr
V OeUenf icher Totniismtor

imimi

UllMsajchlfeheJ

I Mas *
1 D6uirchkG(rdiäft

Dtuirduß&lcfab
tampftmiJ-üns

-FIRMEN MITGLIED SCHAFT

Rennen in Lilienthal Ueber 100 Nennungen « Abends  große r\
Rennball in Murkens Gasthof und Kummers Hotel J

JCauß

Des Haushalts Perle, der Küche Zier,
die Kleinanzeige verschafft sie Dir.
Die Hausangestellte zuverlässig und treu,
die Kleinanzeige bringt sie herbei!

Die Kleinanzeige in der Bremer Zeitung Ist ordentlich stolz
auf die tüchtige Hausgehilfin , die sie prompt und mit

geringen Kosten besorgt hatl

Hohe Preise
3af)Ie f. getragene

§crtengatbtro6e
§ . Sicher , 9t. 4181
Sacobiftroße 16

Deckau#

Möbel

(Sljaifel. lO, (Sofa7 #
Com# , flürfje 18,
$ommobe 6.

ClberSftra &e 37

Mnsik

®eig.L5kgalt .Splat.
neue Stärfretrabio m.
^ ^ ©ramola 504

Rai .ßtel ^ acm.
& >ff.*@ram . 9 M,  eieg
43M.  H.Fangmeler
2ItujtfcSt .2rtagnuSft .21

Allgemeines

Iraumbüdier
Briefsteller

Vortragsbücher
cnr . HUDsdierOst*rtorst’w*g QO
0*g. Paulsburg Ou

Set ber @nttüm )!e«
lung tm ©aufe
entbeeftSrauSOKif»
let unb Srau
ffraufe nodj man«
d)e§ alte .gauSge«
fdjirr , ba§ burcf)«
etnanber , iotlb unb
mirr ba oben fteijt
feit alten Sagen;
Diel Ginmadjjeug,
ein ftinberloagert,
tuet ioetfj toie all’
bie ffitnge tjaifeen.
5lutf) ein eleftrifrf)
Siigeteifen!
®ie Srauen ftnb
recf)t fnabb gefteüt
(Sie brauchen fo«
jufagen ©elb), ba
fagt grau ffraufe
ju grau Slüüer:
»Ser allerbeFte
ffaffenfüDer ift,
toie td) auS Gr«
fabrmtg meine, in
ber „S . 3 -* bie
liebe „ffleine ' l

2>rauf gingen Re
3ur „Stemer Set.
tung ' . . . bie
forgt burd ) toei«
tefte Serbreitung,
baR halb auf
foicfje fflein =Sn«
leige ber ÜBunfct)
ftef) jur GrfüKung
neiget

Kleidung

gaft neuer Slntug
(blau ), billig,

ffaiferftr . 12 III

Hausgerät

2 flam. ©aiforfjer
Segefacferftr . 20

SBafdjfeifel, § etbe
©rünenfttafje 50

Fahrzeuge

®te guten
Ballons Räder
m. roter Seretfung
von 32 .— an
bei G. Stofob,
SteffenSloeg 138

Stima Gfjrorn«
Ballon-Rad 43.5D
aud) Scifjablung

C)Kl=®cf)töber,
$obentorftr . 23

■&v.cr.«91äb.m.gteil.
rot . (Simmi 32.—
$a .«3(äb. m. gteii.
rot . ©umtni 34.50
Garantie , flöftcr,

$teffeti §toeg 22

ES LOHNT SICH . «
den Opel-Händler agfrusuehen, äemt.r
Befifm*erhalfeB'SfefQi/ölftäfS*Fähffäd
mit dem ZeichenUeDßi;hfafKfs-i.gröf}i

Automobil- und FahfradfaBt
^die sich durch sprichwörtlic
^Zuverlässigkeit auszeichn6ohne dabet viel 2u kosten.

Paul Dutschke
Bremen 13

Lindenhofstraße9

Heinrich Vosteen
Bremen

Buntentorstelnweg 82
Auf den Häfen 6

C. A. H, Schröder
Bremen

Doventorstr .23

Hoch - und Niedrig-
Wasserzeiten

Zusammengestellt von der Wasserstraßendirektion In Bremen

16 Selten mit Umschlag , Preis  1 — R M

Bremer Zeitung
NS.-Gauverlag Weser-Ems, Geeren 6/8 , Fernruf Roland 625
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LVIM

Nachdem unsere liebe gute Mutter vor
kaum einem Jahre voranging, folgte heute
nach langem, schwerenLeiden unser lieber
guter Vater , Schwiegervater, Großvater,
Urgroßvater, Schwager und Onkel

Hemm UMy
im 73. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Emil Schröder und Frau

Gretel, geb. Grabley
nebst Angehörigen.

Bremen, den 4. Juli 1935
Nordstraße 89.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be °Jn .,

Wilhelm-Decker-Laus ; etwaige Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
8. Juli , um 1114 Llhr, im Krematorium
statt.

Heute entschlief nach langem
schweren Leiden meine liebe
Frau , unsere gute Mutter

Rarlha SmeiN
geb. Meyer

in ihrem 38. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hindert Smeins
nebst Kindern
und Angehörigen.

Bremen , den 5. Juli 1935
Fliederstraße 25.
Die Aufbahrung ist im Be-

erdigungs -Jnstitut „Pietät ",
Humboldtstraße 199, erfolgt,
wohin etwaige zugedachte
Kranzspenden erbeten werden.

Die Traucrseicr findet am
Montag , 8. Juli , vormittags
lO llhr , in der Hastedter Fried-
Hoss-Kapelle statt.

Friseur-Innung
Unser lieber Kollege
HermannLnttge

ist Plötzlich gestorben.
Ein ehrendes Andenken

werden wir ihm für seine
Treue bewahren.

Wir bitten die Kollegen an
der Trauerfeier , die am Sonn¬
abend, dem 6. Juli 1935, vor¬
mittags 19 Uhr , von der Ka¬
pelle des Grambker Friedhoses
aus stattfindet , teilzunehmen.

Der Borstand.

Gestern entschlief nach
langer Krankheit meine
liebe Iran und meine gute
Mutter

Adeline
von Naesfeld

geb. Mencke
im 57. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Wilhelm von Raesseld
William» von Raesseld

Bremen, den 5. Juli 1835
Lahnstraße88.

Aufbahrung im Beerdigungs-
Jnstitut „Ni e d e r f a chs en ".
Er . Johannisstraße 179/
Trauerfeier Montag , 19°/-Uhr

im Krematorium.

N

kegenmsntsl
lill vsmsn dlsu lkslldlsu)

äs , Slllcic KU 11.28

> kdin / Xiünsr Straks 4

Beitragserhebung der Arbciterkammerl
Laut Arbeiterkammergesetz vom

29. 9. 1933 erhebt die Arbciterkammer
von allen am S. Juli 1935 !m bre¬
mischen Staatsgebiet beschäftigten
über 18 Jahre alten Arbeitern einen
Beitrag von RM . 1.— und von Ar¬
beiterinnen einen Beitrag von RM.
9,59. Die Betricbssührer sind nach
dem Gesetz verpflichtet, den Beitrag
durch Lohnabzug bei der auf den
Stichtag folgenden Lohnzahlung zu
erheben.

Die einbehaltenen Beiträge werden
durch die Kassierer der Arbeiter¬
kammer gegen Quittung eingezogen.
Gehören jedoch die Arbeitnehmer
einer Betriebskrankenkasse an , so
find die Kammerbeiträge unmittelbar
an die Betriebskrankenkasse abzu¬
führen.

Arbeitnehmer , welche zurzeit Ver¬
kürzt, und zwar 32 Stunden und we¬
niger in der Woche arbeiten , können
aus Antrag von der Beitragszahlung
befreit werden. Anträge mit Angabe
der Zahl der Arbeiter und Arbeiter¬
innen , die zurzeit verkürzt arbeiten,
sowie der Stundenzahl einer Arbeits¬
woche sind von den Betriebssichrer»
spätestens bis zum 15/ Juli 1935 bei
der Arbeiterkammer einzureichen. Für
unständig Beschäftigte und für Rein-
machesrauen, die täglich Schulen,
Büro - oder gewerbliche Räume rei¬
nigen . gelten diese Bestimmungen
nicht.

Hausgshilfen und - Arbeitnehmer,
die in der Regel weniger als tie
Hälfte der normalen Arbeitszeit in
der Hauswirtschaft beschäftigt sind,
(Wasch- und Reinmachefrauen) und
Lehrlinge, auch wenn sie schon über
18 Jahre alt sind, sind von der Vci-
tragslcistung befreit. Gewerbliche
Dienstboten sind beitragspflichtig.

Unständig Beschäftigte, z. B . im
Hasen- und Speditionsbetrieb , sind
gleichfalls beitragspflichtig . Für diese
ist der Stichtag nicht maßgebend: sie
sind beitragspflichtig , sofern sie in der
Zeit vom 5. bis 27. Juli 1935 ge¬
arbeitet haben. Die Nrbeiterkammcr
gibt für diese Ouittungsmarken her¬
aus . welche vom Betriebssichrer an
den Rand des „Krankenkassenmit-
gliedsbuches sür unständig Beschäf¬
tigte" einzukleben und durch Firmen¬
stempel zu entwerten sind.

Auskünfte erteilt die Arbeiter¬
kammer Bremen , 11! L. Frauenkirch-
hos 4 II . Telephon : D. .265 57, 265 58.

Bremen , den 1. Juli 1935.
Arbciterkammer Bremen.

AuSweisbilder für
d. Handwerkskarte

Photo -Fischer
Stessensweg 24

Milk
»si'l' snmoüsn

jem
Fautsnstr . 63

Dachklbeitktt
« . kSlMNlM
r>»mbo>dllie <21
Leleson §42 64

Ein kleines oder
großes Feld.
als Anzeige
zu wählen:
dazu wird ganz
bestimmt das Geld
sür 's Jnft ' iat
nicht sehlenl

«KIM« «

KM dei ki>Ml>
Dis Oiviäsnäs nnssrsr OsssIIsabskt kür

äas Ossaliältszsbr 1934/35 ist .von 8onu-
absnä , äsn 6. Inli 1935, ab bei äsn Bsnk-
stüussrn : Horääsntsoks Xrsäitbanlr lllctien-
x-sssNsostglt jn Bremsn nnä Bsmbnrß :,
Broinsr Banst Bilials äer Orssänsr Bank
jn Bremsn nnä Brssänsr Banst in Berlin mit

II1I. 60.— nnk Aktien von BII . 1000.—
BK . 30.— uuk Aktien von Itil . 500.—

nlirnAlioli 10 v . II . BnpitalsrtrsZstslier
ASZen Binreiolninx äss Ssvinnantsil-
sostsinss Hr . 3 Lgstlbnr.

6rol,n , äsn 4. Inli 1935.
Her Vorstanä:
0 . B r s i s s.

Zugelaufen : eine Schildkröte. Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt, Polizeihaus , Zimmer 121. —
Dem Ticrhcim des Bremer Tierschutz¬
vereins übergeben: eine Schäfer¬
hündin und ein Terricrhund ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim . verlän¬
gerte Hemmstr., gegen Ausweis , sonst
wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

»vecsrtteren

SlMW- >>.Nachtdienst
in den Bremer Apotheke»

in der Zeit

vom 8 . bis 13 . 3uli
von abends bis morgens 8 Uhr:

Hirsch-Apotheke
B . d. Steintor 60/82 — H. 416 07

Linden-Apotheke
Oslebsh . Heerstr. 96 - W. 801 06

Löwen-Apotheke
Brautstr . 25 — Roland 7937

Remberti-Apotheke
Nembertistr . 15 — D. 289 88

Roland-Apotheke
Eoesselstr. 56 - W. 817 51

Schwan-Apotheke
Contresearpe 168 — W . 812 37

Sonnen -Apotheke
Sögestr . 18/20 — D. 201 12

Victoria -Apotheke
Stessensweg 99 - W . 80540

Huckelriede-Apotheke
Buntenlorstwg . 607 — Rol . 2728

Hleickentov

Frdl . möbl. Zim.
Georgstratze 61

Oovvutnv

Er . Heller Laden
Baumstraße 66

Osten

§rdl . Mans 'zi. 3.50
p. W. Römerstr . 2

Wir machen
eS Ihnen leicht.

Wenn Sie eine

Anzeige ausge¬
ben wollen,brau¬

chen Sie nicht

zur Stadt zu

lausen. Unsere

Annahmestellen

nehmen Anzei¬

gen zum glei¬

chen Preise aus.

OsteröeWi
Eingang Altenwalls -bontrcscarpe, . in
schönster, zentraler Lage die herr¬
schaftlich modern eingerichtete

Hochparterre-Etage
zu vermieten , cvtl. teilweise möbliert

8ciiivucli-
Iisusen

Sonn . 4-Zim.-Etg.
Bad, Mädch.-Zim.,
Balkon, Loggia,
Heizung, z. 1. 10.
Preis 115.— Mk.
Schumannstr . 19

MMKige««cne

»WWiimüisll«Mein» » MM
Vrokn bei vrsmsn

Vermögen v ' Ions per 31 . dlürr 1» 3S

^.nlasevermöseo
Lrunäktüeke

Lsstanä am 1. 4. 1934 .
^ .dsans.

^ .bsodrsiduns.
k' abrrksebsnäe unä snäere SsuHod

reiten
Lestanä am 1. 4. 1934 . .
2nsans . - .

^ .ds ^ ns . » » s

L.dsedreidvnL ' . » »
^Vokusebäuäe

Restsnä am 1. 4. 1934
^.dxans.

^ .bsedreibuns . . . .
Ztasekinen unä makrokinelle Anlasen

Destsnä am 1. 4. 1934 .
2usans . . . . . . .

^.dssus

^.bsedreiknns . . . .
IVerkreuse . vetrleds - unä lleseliäkls

Inventar'
Restsnä am 1. 4. 1934 .
Susans . .

^.bsaus . . . r > * »

^ .bsekreidnns - . s . .
ReleiUsunsen
Ilmlaukvermösen

Rok-, 811kk- unä Lstrisbsstokks v .
Raidkertiss Drrsnsulsss . . . . .
k'ortise Lrrvusuisss . . . . . . p
^Vsrtpapiere . . , . . . . . . . >
Ttestkauksvlä -H^potdvksn.
I 'oräernnsev >vesvn I îskerunsen nnä

Iisistunssn.
I 'oräernnseu

an loektersösellsokakten . . . .
^Veekssl.
^asse , sovis Ontüaden dsi Î oten-

tianiiso un6 kosteotisoksutkadev .
^.nciore Ranksutdabsn.

^val -Knnto

2S9 000.—
92 24S.2S

167 754.77
2 754 .77

530 000.—
2 881 .28

532 331 .28
80 000 .—

452 331 .28
52 881 .28

85 000 .—
14 000 .—
71 000.—
6 000.—

IM 000 .—
10 362 .25

130 362 .25
41 938 .25
88 424 .—
23 424 .—

6.—
18 882 .92
18 358 .02
6 510 .—

11 848 .02
842 .02

76 812 .18
27 942 .79

396 291 .38

1 700.-

165 ooo.-

400 000.-

65 000.—

65 000.-

500 656 .16
31 479 .-

232 059 .51

889 709.60

3 257 785 .09
85 941.62

125 376 .58
279 243.82

695 006.-
3 075 003.-

5 402 251 .3S

9 172 260.38

Jg . Lcnte s. ge¬
meinsam 2 nette
möbl. Zimmer in
Gröpelingen . An¬
gebote an Jng.

H. Larsson,
Waltjenstraße 58

Zekmvrrvn »ls ? ttlor 6l» » M«!
. . Urnen ra meiner sriiüteo k'revtle mitteilen , äaÜ mein
^e !n sokort seireilt Kar,binnen 3^Vocbeo var S8 savr rusekellr.
15 . 1.34. krau b1. b1üb1bLner, k'rankenrieä . —. . Wenn nns lkre
kiLparare trüber deirannt sevesen vLren , so vLrev meiner
krau viel,viel Lcbmerren nnü mir viel 6e !ä erspart voräen . 5.6.

23 . 8 .Lob !»^ -braler .Lssen l̂̂ ulbacbstr . 18.^ „ Dankvorrüs-

LberaU versedens Hilfe sesuciit nnä nicbt s ^knnäen batte.
L5.10.33. krok. am L.ebrersem . bleyer , Ltraüburs , Ober-
Vnsrraüe .—Die seit mebr als 30 Jabrev sesammebev Vanb-
rcbreiben beveisen , äaL äie Oostrak -bletdoäe erkolsreicd
aasevanät vnräe , sovobl bei äen ersten ^ nreicben von
Leinleiäen , vie > vscbve11en , luclren , Lrennen , 6eMK1 äer
Lckvere , vie »nck bei voll enrvicjtelren Lrarnpkaäern,
klecbten , Leinsescdvüren , libeuma , 6icdr , Iscbias , klatt
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Die nationalsozialistische Presse ist dem
Judentum verschlossen. Im Kampf um die
Existenz des deutschen Kaufmannes lehnen
wir jede Anzeige jüdischer Unternehmen ab.
Dem deutschen Kaufmann aber rufen wir zu:
Unsere Presse ist Deine Macht , Dein
R ü st z e u g!
Gib darum Deine Anzeige, wenn sie nicht mit
jüdischen und zweifelhaften Anzeigen ver¬
öffentlicht werden soll, in der Zeitung auf,
die solche Anzeigen ablehnt . Das ist die
„Bremer Zitung "! Sie vermittelt Dir viele
ehrliche Angebote.
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1 269 384.91
14 708.05

112 911.59
36 476.13

1 536 362.41

vrsmeu , äeu 13. ^ uvi 1935.

Dev ^ ovstsnä
O. L roiss

Der » LuksL <Lr<8vst
Ll. Losplcs

Vorsitrer

l ^ sob 6sm sbsebliokeuäsv Lrsebnis meiner rrkliebtsemäken krükuns s.uk
6ruuä ävr Rüeber unü SobriNen äer 6e5eH8obakt , eo v̂lo äer vom Vorstavä
erteilten ^ .ukiriärunsen unä Xaeb ^veiss . Hntaproeben äis Luobkübruns , lier
äabresabsebluli unä äer Oesebäktsberiobt äen svsetxüobsn Vorsobristen

Lrsmev » äen 19. »suni 1935.
6 . 1?seike , >V!rt8cIiLtt8prüfer.

Unser ^.uksiobtsrat beetsbt rnrLsit aus äen Herren : Lankäirebtor
Xoepke. VorsitLer ; Lankäirektor koksrt 81ueb, stellvertretsnäsr Vorsitrer;
Xrnikmsnv Hermann Llar^ eäs . Î aukmann Kiebarä klüller , virebtor ^.närs
Heims, Konsul ^.usust vubbers , sämtlieb in Vremen.

Erwerbsgartenbauer
Wer im Jahre 1934 Blumenzwiebeln aus Holland
bezogen hat und den Bezug derselben auch in diesem
Jahre wünscht, wird hier- bei uns zu melden,
mit aufgefordcr .t, sich Ivh vl » damit wir ihm den
erforderlichen Fragebogen zusenden können.
Gartenbait -Wirtschaftsverband Oldenburg
Oldenburg i. O., Kaiserstraße4

flnnahMstellm der vremer Zeitung
Innere Stadt

Nordische Buchhandlung
Wilhelm Rodenrald, Bahnhofstr . 1

Ostertor
Hermann Buch, Zigarrengeschäft,
Ostertorsteinweg 68/69

Steintor:
Lerm . Folkerts Nachfolger , Papier - und Spiel¬
waren , Vor dem Steintor 162/64

Osten:
Georg Machner , Papier - und Weißwaren v am-
burger Straße 224
Friedr . Nohde , Zigarren , Lulsberg 88

Hastedt:
Heinz Vogelfang , Buch - u. Papierwarenhandlung,
Alter Postweg 1

Horn:
Speümann , Zigarren , Leher Leerstraße 53

Neustadt:
Heinr . Wagner , Papier - und Spielwaren,
Westerstraße 92

Woltmershausen:
August Abendroth Nächst , Papier - u.Schreibwaren,
Woltmershauser Straße 294

Hemelingen:
Adolf Adam , Zigarren , Bahnhofstraße

Findorff:
Frau Frieda Franke , Geschenkartikel, Lerbststraße,
Ecke Admiralstraße
A . Kock, Papier - u. Spielwaren , Lemmstr . 182/184
Gust. Hue , Papierwaren , Münchener Straße 76/78

Westen:
Georg Lobe, Lützowerstraße 85/87
Frau M . Thomas , Papier - und Schreibwaren,
Atbremerstraße 146
Johann Nenemann , Papier - und Schreibwaren,
Nordstraße 286
Erich Klang , Leihbücherei, Nordstraße 10

Walle:
E. Volte , Zigarren und Leihbücherei,
Waller Leerstraße 48

Gröpelingen:
L . Mariens , Buch - und Papierhandlung,
Gröpelinger Leerstraße 214 a

^ablinghausen:
Arnold Rehren , Rabling haufer Landstraße , Ecke
Wiedhofstraße

Ssterholz-Tenever:
Lerm . Cordes , Osterholzer Landstraße 52

Huchting:
Jng . Paul Harder , Großtankstelle , Tel . Rol . 69/9

Vegesack:
Geschäftsstelle der NSDAP ., im Stadthaus
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Die Deform des deutschen Ztrasrechts
Weitere Verwirklichung nationalsozialistischer Srundsähe — Beschleunigung des Strafverfahrens

(Fortsetzung von Seite 2)
Die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht

gab zu einer gründlichen Umgestaltung der Vor¬
schriften des bisherigen Strafgesetzbuches zum
Schutz der Wehrpflicht  Anlag . Diese Vor¬
schriften gewährleisten keine ausreichende Sühne
für die hier in Frage stehenden verwerflichen,
für die Volksgemeinschaft gefährlichen Handlun¬
gen . Die neue Vorschrift betrifft die verbotene
Auswanderung vor und nach Erfüllung der ak¬
tiven Dienstpflicht , die Verleitung von Soldaten
zur Fahnenflucht und deren Erleichterung , die
Anwerbung Deutscher zum Heeresdienst einer
ausländischen Macht , die Selbstverstümmelung
und die betrügerische Wehrpflichtentziehung.
Diese Vergehen sind im Tatbestand den neuen
Bestimmungen über die Wehrpflicht angepaßt
und in der Strafdrohung , insbesondere durch An¬
drohung von Ehrenstrafen , verschärft . Neueinge¬
fügt ist ein Tatbestand der Wohrmittelbeschädt-
gung , deren Strafdrohung im Falle der Herbei¬
führung einer Eemeingefahr bis zur Todesstrafe
ansteigt.

Die Gefährdung des Eisenbahnverkehrs , der
Schiffahrt oder der Luftfahrt durch Sabotage an
Betriebsmitteln und Einrichtungen ist einer völ¬
ligen Neuregelung unterworfen . Die Erfahrungen
des letzten Jahres haben gezeigt , daß
der Verkehr mit diesen Verkehrsmitteln eines
wesentlich wirksameren Schutzes bedarf , als ihn
das bisherige Recht gewährt . Auch hier ist für
vte ichweMen Fälle Todesstrafe  vorgesehen,
die z. T . in Notverordnungen und Gesetzen des
bisherigen Rechts - bereits angedroht war.

Für die Gefährdung des Stratzenbahnverkehrs
sind entsprechende , in der Strafdrohung mildere
Vorschriften vorgesehen.

Eine weitere neue Vorschrift bedroht das öf¬
fentliche Beschimpfen oder böswillige Verächt¬
lichmachen der NSDAP ., ihrer Gliederungen,
Hoheitszeichen , Standarten , Fahnen , Abzeichen
und Auszeichnungen mit Gefängnis . Die Vor¬
schrift entspricht dem gleichartigen tz 134 s StGB .,
der das Reich, seine Farben und Flaggen und die
Wehrmacht gegen Beschimpfung schützt. Die neue
Vorschrift bringt die Einheit von Partei und
Staat sinnfällig zum Ausdruck . Um die Anwen¬
dung der Vorschrift aus wirklich strafwürdige
Fälle zu beschränken , und nicht jedes törichte
Wirtshausgespräch über die Partei usw. zum
Gegenstand strafrechtlicher Aburteilungen zu
machen , soll die Strafverfolgung nur auf Anord¬
nung des Reichsministers der Justiz erfolgen,
der seine Anordnungen im Einvernehmen mit
dem Stellvertreter des Führers trifft.

Ein besonders wichtiger Artikel der Novelle
bringt eine Neuregelung der Vorschriften gegen
die gleichgeschlechtliche Unzucht zwischen
Männern.  Der neue Staat , der ein an Zahl
und Kraft starkes , sittlich gesundes Volk erstrebt,

muß allem widernatürlichem geschlechtlichem
Treiben mit Nachdruck begegnen . Die gleich¬
geschlechtliche Unzucht zwischen Männern muß er
besonders lchars bekämpfen , weil sie erfahrungs¬
gemäß die Neigung zu seuchenartiger Ausbreitung
hat und einen verwerflichen Einfluß auf das
ganze Denken und Fühlen der betroffenen Kreise
ausübt . Es sind deshalb die für die allgemeine
Erneuerung des Strafrechts in Aussicht genom¬
menen Verschärfungen  in Tatbestand und
Strafdrohung vorweg in Kraft gesetzt worden.
Während das geltende Gesetz nach der Aus¬
legung , die es überwiegend gefunden hat , nur
beischtafsähnliche Handlungen trifft , soll künftig
jede Unzucht zwischen Männern strafbar sein.
Um jedoch eine Anwendung der Vorschrift auf
leichtere Verfehlungen auszuschließen , wie sie er¬
fahrungsgemäß insbesondere im jugendlichen Al¬
ter vorkommen , ist dem Gericht die Möglichkeit
gegeben , bei Beteiligten , die zur Zeit der Tat
noch nicht 21 Jahre alt waren , in besonders leich¬
ten Fällen von Strafe abzusehen . Neben dem
mit Gefängnis bedrohten Grundtatbestand sind
noch qualifizierte Fälle vorgesehen , für die Zucht¬
haus bis zu 10 Jahren , bei mildernden Umstän¬
den Gefängnis nicht unter 3 Monaten angedroht
ist. Es handelt sich dabei um die Nötigung eines
anderen Mannes zu gleichgeschlechtlicher Unzucht,
um Unzucht zwischen Männern unter Mißbrauch
einer durch ein Dienst -, Ärbeits - oder Unter-
gcordnungsverhältnis begründeten Abhängigkeit,
um dje Verführung Minderwertiger und um die
gewerbsmäßige Prostitution.

Ein weiterer Artikel bringt eine Straf-
schärfung zum Schutz vor Waldbrän¬
den;  für den Fall der Gefährdung eines Wal¬
des durch verbotenes Rauchen oder leichtfertiges
Umgehen mit Feuer wird Vergehensstrafe an¬
gedroht.

Einen äußeren Anlaß , die oben erwähnte neue
Vorschrift über entsprechende Anwendung von
Strafgesetzen vorweg in Kraft zu setzen, gab das
in der Öffentlichkeit viel erörterte Urteil des
Reichsgerichts , das die Strafbarkeit des Miß¬
brauch ? eines vollautomatisch betriebenen Fern¬
sprechers durch Einwerfen minderwertiger oder
wertloser Geldstücke verneint . Wäre die Vor¬
schrift über die Analogie schon Gesetz gewesen,
so wäre dieses Urteil sicherlich nicht ergangen.
Die Einführung der Analogie rechtfertigt indessen
nicht , auf eine ausdrückliche Strafdrohung für
solche Fälle zu verzichten . Es wäre nicht zu emp¬
fehlen , die Ausfüllung bereits erkannter Gesetzes¬
lücken von erheblicher Bedeutung der Analogie
zu überlassen.

Das neue Gesetz regelt den Fall ausdrücklich
durch eine besondere Vorschrift gegen Automaten¬
mißbrauch , die zugleich das Erschleichen freien
Eintritts , nämlich der Beförderung durch ein Ver¬
kehrsmittel (blinder Passagier ) oder des Zutritts
zu einer Veranstaltung oder Einrichtung mit der
Absicht, das Entgelt nicht zu entrichten , unter
Strafe stellt . — Eine Vorschrift

gegen unterlassene Hilfeleistung
baut die bisherige Uebertretungsvorschrift des
8 380 Nr . 10 zu einem Vergehen aus . Die Vor¬
schrift wird aber auch sachlich weit umfassender
gestaltet . Während bisher die Strafbarkeit an
die , Voraussetzung geknüpft war , daß der Täter
von der Polizei - zur Hilfeleistung aufgefordert
Mt .' wird dieser Tatbestand künftig nur als ein
Häilptanwendungsfall der allgemeinen , aus dem
gesunden Volksempfinden hergeleiteten Hilfe-
leistunaspslicht behandelt . Die neue Vorschrift
macht den seit der nationalsozialistischen Erhebung
eingetretenen Wandel in den Auffassungen über
die Pflichten des einzelnen gegen¬
über der Volksgemeinschaft  und sein
Verhältnis zu den Volksgenossen besonders deut¬
lich.

Schärfere Bestrafung der Wilddieberei

Die äußerlich umfangreichste Aenderung zusam¬
menhängender Vorschriften betrifft das Gebiet
der Wild er ei,  einschließlich der Fischwil-
derer.  Die Zielsetzung des Reichsjagdgesetzes
und die persönliche Sicherheit der deutschen Jäger
und der Forst - und Iagdschutzberechtigten erfor¬
dern dringend einen wirksamen Schutz des Jagd-
rechts gegen das Wildererunwesen , als ihn das
geltende Strafgesetzbuch vorsieht . Das neue Gesetz
erweitert deshalb die in Betracht kommenden
Tatbestände und verschärft die Straf¬
androhungen  erheblich . Damit wird sogleich
«in angemessener Ausgleich gegenüber den strengen
jagdpolizeilichen Bestimmungen des Reichsjagd¬
gesetzes erreicht . Die im Strafrecht bisher viel
zu gering geweitete Fischerei wird entsprechend
der Jagd , wenn auch mit etwas geringerer Straf¬
androhung , geschützt. Die wesentlichen Neuerun¬
gen im einzelnen sind : Der gewerbsmäßige Wil¬
derer wird in besonders schweren Fällen mit
Zuchthaus bestraft . Das unbefugte Fischen ist
künftig ein Vergehen , das im Falle der Gewerbs-
und Eewohnhettsmäßigkeit mit Gefängnis nicht
unter drei Monaten bedroht ist. Der unbefugte
Besitz von Jagd - oder Fischereigerät durch bereits
vorbestrafte Wilderer oder Raubsischer oder ihrer
Helfershelfer wird wie der Besitz von Tiebesgerät
unter Strafe gestellt.

Die Strafprozehnovelle

In der Vergangenheit ist viele Jahre an der
Erneuerung des Strafprozeßrechts gearbeitet wor¬
den, ohne daß ein abschließendes Ergebnis erzielt
worden wäre . Nach der Revolution hat das
Reichsjnstizministeriuin die Resormarbciten aus
neuer Grundlage in Angriff genommen . Eine amt-
liche Kommission hat bereits einen Entwurf auf¬
gestellt und in erster Lesung beraten , Das neue
Gesetz wird die von früheren Eeüankengängen
grundverschiedenen Auffassungen dos
neuen Staates  im Strafprozeß verwirklichen
Bei der Tiefe , dem Umfang und der Bedeutung
des Reformwerkes wäre eine Ueberstllrzung schäd¬
lich. Es wird daher bis zum Inkrafttreten der
neuen Verfahrensordnung noch einige  Zeit
dauern . Einige dringliche Fragen sind nunmehr
durch das neue „ Gesetz zur Aenderung von Vor¬
schriften des Strafverfahrens und des Gerichtsver¬
fassungsgesetzes " vorweg geregelt worden . Es ist
dies die erste große Teilroform seit der Revolu¬
tion , die bereits die Linien der zukünftigen Re¬
gelung zeigt.

Neben die unmittelbare Gosetzesanwendung tritt
die Rechtsschäpsung durch den Richter . Die Staats-
führung hat sich dadurch den notwendigen Einfluß
auf die Entwicklung der Nechtsfprechung gesichert.
Laß die Staatsanwaltschaft zur Prüfung der
Frage, , ob der Richter ein Strafgesetz zu Recht
entsprechend angewendet oder nicht angewendet
hat , in weiterem Umfange als gewöhnlich Revi¬
sion einlegen und in jedem Falle das Reichsgericht
anrufen kann.

Die weiteren Neuerungen betreffen die Behand¬
lung von Beweisanträgen , die Befreiung des
Reichsgerichts von der Bindung an frühere Ur¬
teile , die freiere Stellung der Staatsanwaltschaft
und die Zulassung der Hauptoorhandlung gegen
einen Flüchtigen . Gemeinsam ist allen diesen Vor¬
schriften , daß sie dem Richter und Staatsanwält
di« Möglichkeit geben sollen , besser als bisher der
inneren Gerechtigkeit zum Siege zu verhelfe » .

Die Vorschriften über die Behandlung der Be¬
in e i s a n t r 8 g e waren unbefriedigend . Sie sind
neu gefaßt . Es soll verhindert werden , daß der
Richter überflüssige Beweise erheben muß . aber
auch verhütet ' werdeu , daß ein sachlich begründeter
Beweieanirag abgelehnt wird.

Beschleunigungdes versal)rens
Auch dem Ziel einer Beschleunigung der Straf¬

verfahren kommt die Novelle «inen großen Schritt
näher . Größere Strafsachen sind häufig durch die
gesetzlich vorgeschriebene Voruntersuchung
unnötig verzögert morden . Die Novelle führt die
bisherige Entwicklung , die dem Zwang zur Vor¬
untersuchung durch den Richter auf Teilgebieten
gelockert hatte , weiter . Die Voruntersuchung fin¬
get in Zukunft nur noch auf Antrag der Staats¬
anwaltschaft statt , wenn besondere Umstände es
gebieten.

Eine wichtige Neuerung bringt das Gesetz im
Kampf gegen das Erpressertum.  Häu¬
fig haben die Erpreßten nicht den Mut zur An¬
zeige des Erpressers , weil sie sich dadurch selbst der
Strafverfolgung ausliefern . Gerade die gefähr¬
lichsten Erpresser entgingen so ihrer verdienten
Strafe . Dieser Uebelstand wird letzt abgestellt.
In Zukunft kann die Staatsanwaltschaft von der
Verfolgung der Tat , deren Offenbarung ver Er¬
presser androht , absehen . Dem Opfer des Erpres¬
sers wird damit der Entschluß zur Anzeige er-
leichtert.

Grundlegend sind ferner die Vorschriften über
das Verfahren gegen Abwesende  geän¬
dert worden . Das frühere Recht ließ die Haupt¬
verhandlung gegen einen Abwesenden nur in ganz
kleinen Strafsachen zu. Diese Regelung hat sich
nicht bewährt . Begünstigt durch die Entwicklung
der Verkehrsmittel konnten nch die Verbrecher
häufig nicht nur der Strafe entziehen , sondern
auch die bloße Durchführung des Strafverfahrens
verhindern . Ein Mißstand war dies besonders
dann . wenn ein Bedürfnis nach baldiger Aufklä¬
rung der Tat und nach öffentlicher Brandmarkung
des Täters bestand oder wenn der Täter wenig¬
stens an seinem zurückgelassenen Vermögen hätte
bestraft werden können . Das Gesetz läßt nunmehr
unter bestimmten Voraussetzungen die Haupt-
verhandlung auch gegen einen Flüchtigen zu. Ts
knüpft dabei an Bestimmungen an . die in vielen
deutschen Rechten der ersten Hälfte des vorigen
Jahrhunderts enthalten waren . Gleichzeitig folgt
es dem Beispiel vieler Nachbarländer Deutsch¬
lands.

Zur Wahrung der Einheit der Rechtsprechung
ist das Reichsger  icht berufen , das durch Gesetz
an die früheren Entscheidungen seiner Senate ge¬
bunden ist. Wollte ein Senat von einem älteren
Urteil abweichen , so war ein schwerfälliges Ver¬
fahren vorgesehen . Di« Wahrung der Einheit der
Rechtsprechung ist jetzt großen Senaten übertragen
worden , die eine schnelle Entscheidung gewähr¬
leisten . Ihnen können auch durch die erkennen¬
den Senate und durch den Oberreichsanwalt
Rechtsfragen von grundsätzlicher Bedeutung zur
Entscheidung vorgelegt und so Zweifelsfragen
alsbald gMärt werden . Gleichzeitig ist das
Reichsgericht von der gesetzlichen Bindung an frü¬
here . unter ganz anderen weltanschaulichen , politi¬
schen und wirtschaftlichen Voraussetzungen gefällte
Urteile befreit worden.

weiche löüter bevorzugen das Llugzeug?
pusfuHr durch die Lust — Ver Flugverkehr im Dienste des Süteraustausches

Nachdem das unbefugte Besitzen und Tragen
parteiamtlicher Uniformen und das unbefugte
Führen von Amts - und Dienstbezeichnungen,
Titeln und Würden sowie das unbefugte Tragen
van Orden und Ehrenzeichen in neu erlassenen
Sondergesetzen mit Gefängnis bedroht sind, wurde
nunmehr auch das unbefugte Tragen staatlicher
(inländischer oder ausländischer ) Uniformen mit
Bergehensstrafe bedroht . Die Vorschrift erstreikt
sich auf den Schutz von Bernfstrachten und Berufs¬
abzeichen , für Vctätignng in der Kranken - oder
Wohlfahrtspflege , ferner aus Amtskleidungen und
Abzeichen der Religionsgefellschaften des öffent¬
lichen Rechts und die Bernfstrachten und Ab¬
zeichen der von ihnen anerkannten religiösen Ge¬
nossenschaften . Für die Uebertretungsvorschrift
des 8 3SV Nr . 8 blieb danach nur der Tatbestand
der unbefugten Namensangabe gegenüber Behör¬
den übrig , der entsprechend ausgebaut wurde ..

Zur Untersagung der Berussausiibung
Die letzte Aenderung des Strafgesetzbuches läßt

bei der vom Strafgericht angeordneten Unter¬
sagung der Berufsausübung die nachträgliche
Wiederaufhebung nach Ablauf eines Jahres zu,
wenn der Zweck der Maßregel ihre Fortdauer
nicht mehr erforderlich erscheinen läßt , z. B . weil
die Strafe eindrucksvoll genug auf den Täter ge¬
wirkt hat oder weil die Umstände sich geändert
haben , deren Âusnutzung zu dem Berufsmißbrauch
geführt hat.

Das Gesetz, das ebenso wie das gleichzeitig er¬
lassene Verfahrensgesetz am 1. September 1935 in
Kraft tritt , endet mit einer Vorschrift über die
Einschränkung der kurzen Verjährung bei Presse¬
delikten . Die mit den Anschauungen des neuen
Staates unvereinbare Erstreckung der kurzen
Presseverjährung auf Verbrechen , z. B . auf das
Verbreiten hoch- oder landesverrätcriicher Pro¬
pagandaschriften , ist beseitigt und im übrigen die
allgemein als zu kurz empfundene Verjährungs¬
frist für Pressedelikte von sechs Monaten auf ein
Jahr verlängert.

Wenn von Ausfuhr die Rede ist, denkt man ge¬
wöhnlich zuerst an das betriebsame Leben in einem
der großen Uebersee -Hüfen , in deren Lagerschuppen
zahllose Kisten mit fremdartigen Aufschriften ihrer
Verladung in das Innere der an den Kais liegen¬
den Ueborsee -Dampfer harren , oder an die langen
Eisenbahnzllge , die mit planbedeckten Waggons
über die Grenzen rollen . Gelten hingegen bedenkt
man , daß auch der Luftweg eine der großen
Straßen ist, auf denen sich der Güteraustausch zwi¬
schen den Ländern der Erde vollzieht . Man ist
vielleicht noch allzusehr gewöhnt , diesen Weg ledig¬
lich als den des eilig Reisenden oder des Ver¬
gnügungspassagiers zu betrachten , als daß man
seine Bedeutung und seine Wichtigkeit für die
Ausfuhr nicht einschätzen könnt «.

Es ist nicht ohne Reiz , sich einmal an Hand des
soeben erschienenen Verkehrsberichtes der Deut¬
schen Lufthansa für das Jahr 1631 ziffernmäßig
etwas näher über diese Seite des deutschen Luft¬
verkehrs zu unterrichten . Man gelangt dabei zu
recht bemerkenswerten Erkenntnissen . Allein schon
die Frage , wer der beste Abnehmer deutscher auf
dem Luftwege beförderter Waren ist, findet eine
interessante Antwort : es ist England . Die deutsche
Ausfuhr durch die Luft nach England steigt seit
dem Jahre 1932 ständig an . Erst in wei¬
tem Abstand folgt als nächster Abnehmer Frank¬
reich mit einem stit 1931 leicht rückgängigen Ver - ,
kehr. 2n der Reihenfolge schließen sich Spanien
mit deutlich ansteigendem Verkehr , Belgien und
Holland an.

Während Deutschland auf dem Luftwege nach
fast allen Ländern Europas — soweit nicht oben
besonders hervorgehoben — eine ziemlich , gleich-
mäßige Ausfuhr von Waren hat , ist um¬
gekehrt die Einfuhr  nach Deutschland auf dem
Luftwege sehr unterschiedlich,  viele
Staaten haben gar keine derartige Ausfuhr nach
Deutschland . An der Spitze der Einfuhrländer
steht Holland mit seinen ' gewaltigen Blumen¬
transporten , die seit 1932 leicht ansteigen , an
zweiter und dritter Stelle folgen England und
Dänemark , an vierter Stelle steht Frankreich.

Noch aufschlußreicher ist eine Uebersicht über die
einzelnen Warengruppen , die an der Luft -Ein-
und -Ausfuhr beteiligt sind. Hier treten einmal
besonders diejenigen Gattungen hervor , bei denen
Deutschland eine überragende Stellung besitzt, also
zum Beispiel Chemikalien und Farben , von denen
13 Prozent der aus dem Luftweg beförderten Ee-
wichtsmengen dieser Waren ausgeführt wurden,
ferner Erzeugnisse der Präzifionstechnik , hei denen
der Ausfuhranteil sogar 82 Prozent betrug , ferner
Metallwaren und Werkzeuge , die mit 85 Prozent
einen noch stärkeren Anteil auswiesen , schließlich
Lederwaren , bei denen 87 Prozent der insgesamt
auf dem Luftweg beförderten Mengen ins Aus-
land gingen.

Diese Zusammenstellung zeigt deutlich , daß es
gerade die hochwertigen Erzeugnisse der deutschen
Industrie  und des deutschen Gewerbes
sind, die zu erheblichem Anteil auf dem Luftweg
ins Ausland gehen . Das hat zwei Gründe , ein¬
mal den , daß gerade diese Güter die größte Ex¬
portfähigkeit überhaupt ausweisen , und zweitens
den , daß gerade sie besonders leicht die höhere
Fracht des Luftweges vertragen . Bei vielen Er¬
zeugnissen spielt allerdings auch die Schnelligkeit

des Transportes , die auf dem Luftweg unerreicht
ist, eine Rolle . So etwa , wenn auf Ceylon die
Malaria ausbricht und es nun darauf ankommt,
das beste und wirksamste pharmazeutische Präpa¬
rat , das es zur Bekämpfung dieser Krankheit
gibt , .das deutsche Atebrin , aus schnellstem Wege
der gefährdeten Bevölkerung zuzuführen . So
etwa , wenn an einer im Ausland arbeitenden
deutschen Maschine irgendein Einzelteil schadhaft
geworden ist und es sich darum handelt , schnell¬
stens Ersatz von der deutschen Maschinenfabrik zu
beschaffen , um die Betriebsstörungen möglichst
einzuschränken . So etwa , wenn umgekehrt in
Deutschland Bedarf an frischen Blumen besteht
und es darauf ankommt , diese aus dem Blumen¬
land Holland in möglichst frischem Zustand den
deutschen Abnehmern zuzuführen.

Diese Vlumsntransporte,  die im Jahr
1931 über 200 Tonnen ausgemacht haben , sind
bei weitem der stärkste Lusteinfuhr¬
posten  im deutschen Flugverkehr . Ihnen stan¬
den 1981 als Ausfuhrposten Bekleidung mit an¬
nähernd 110 Tonnen , Auto - und Maschinenteile

mit über 60 Tonnen , Radiogeräte und Schall¬
platten mit fast 50 Tonnen , Leder - und Pelz¬
waren mit fast 10 Tonnen , Eisen - und Metall¬
waren mit fast ebensoviel , desgleichen Filme und
optische Erzeugnisse gegenüber . In allen diesen
Warengattungen übersteigt die deutsche Luftaus¬
fuhr ganz erheblich die Lufteinfuhr , die zum
Beispiel bei Bekleidungsgegenständen kaum 30.
bei Auto - und Maschinenteilen kaum 25 Tonnen
erreicht.

Man erkennt daraus auch, in wie starkem
Maße sich der deutsche Exportkaufmann des schnel¬
len und zuverlässigen Luftweges bedient , um seine
Güter dem ausländischen Abnehmer zukommen zu
lassen . Die rasche Liefermöglichkeit sichert ihm m
vielen Fällen einen wertvollen Vorsprang vor
der ausländischen Konkurrenz . Oft kommt es bei
größeren Abschlüssen entscheidend auf kürzeste Lie¬
ferzeiten an , und dann sind es die unentwegt ge¬
pflegten und trotz allen Hindernissen erfolgreich
fortgeführten Bestrebungen nach einem lei¬
stungsfähigen deutschen Luftver¬
kehr,  die dem deutschen Kaufmann und damit
der ganzen deutschen Wirtschaft zugutekommen.

Flugzeug stürzt in ein Haus
Berlin , 5. Juli

Freitag vormittag gegen 11.30 Uhr ereignete
sich über Britz bei Berlin ein schwerer Flugzeug¬
unfall . Das Flugzeug v -OdH8 , das regelmäßig
für die Firma Siemens vom Flughafen Tempel¬
hof aus technische Versuchsfliige unternimmt,
stürzte aus bisher nicht geklärter Ursache eine
Viertelstunde nach dem Start ab und schlug in
das Haus Jahnstraße 58. Der Flugzeugführer und
fünf weitere Insassen kamen hierbei ums Leben.

Zu dem Unfall erfahren wir ergänzend , daß
daß das Haus Nr . 58 sofort nach dem Unglück in
Brand geriet , was sicherlich auf den noch ziemlich
gefüllten Benzintank des Flugzeuges , das erst
eine Viertelstunde vorher gestartet war , zurück¬
zuführen ist.

Die Wirkung des Unfalls war sehr stark.
Einige Wohnungen des dreistöckigen Hauses wur¬
den schwer mitgenommen und zum Teil in Brand
gesetzt. Außerdem hat das unmittelbar anschlie¬
ßende Nebenhaus unter den Unfallauswirkungen
gelitten . Hier wurde ein Teil der Hauswand
herausgerissen , und die Stichflamme ging durch
einige Wohnungen bis zur gegenüberliegenden
Hausfront hindurch . Der Verwalter des Hauses
Otto  mit seiner Frau , die sich gerade in der
Küche beim Mittagessen befanden , wurden von
dieser Flamme erfaßt und getötet.

„tap polonio " unter dem Hammer
Hamburg , 5. Juli

Im Hamburger Hafen findet dieser Tage die
Versteigerung der Inneneinrichtung des früheren
Hamburg -Süd -Luxusdampfers „Cap Polonio"
statt . Wie groß das Interesse an dieser Verstei¬
gerung ist, ersieht man daraus , daß man hierzu
aus allen Teilen Deutschlands gekommen ist,
selbst aus Holland und den nordischen Ländern
sind Käufer erschienen.

Für viele Sachen des Schiffes wurden Lieb¬
haberpreise bezahlt , so brachten der Schiffsname
6U Mark , die Schiffsglocke mit dem Namen 125
bis 150 Mark.

lausend flrbeiter brotlos geworden
Kattowitz , 5. Juli

In Kattowitz ist die Lampenfabrik Helios völlig
niedergebrannt . Hierdurch sind 250 Arbeiter und
Arbeiterinnen für lange Zeit erwerbslos gewor¬
den . Der Schaden beträgt 350 000 Zloty . Der
Brand ist durch die Explosion einer Flasche mit
Methylalkohol entstanden , deren Inhalt sich an
einer Gasflamme entzündete.

Der Brand auf der Reden -Grube in Sosnowitz
nimmt immer größeren Umfang an . Der Lösch¬
mannschaft , die aus 150 Bergarbeitern besteht,
ist es noch nicht gelungen , bis an den Brandherd
vorzudringen , da die Rauchentwicklung immer
stärker wird . Das Feuer unter Tage hat bereits
so großen Schaden angerichtet , daß die Grube für
viele Monate außer Betrieb bleiben muß . Ueber
700 Arbeiter verlieren dadurch für lange Zeit
jede Berdienstmöglichkeit.

6rundstein !egung in Paris
für das Museum der modernen Künste

Am Freitagvormittag fand in Gegenwart von
Vertretern des künstlerischen und politischen
Lebens der französischen Hauptstadt die Grund¬
steinlegung des Museums der ' modernen Künste
auf dem Gelände der internationalen Ausstellung
für 1937 statt.

Der Präsident der Republik , Lebrun,  voll¬
zog nach Ansprachen des Direktors der Ausstel¬
lung Labbe , des Vorsitzenden des Stadtrates Chi-
appe und des Ministers für Handel und In¬
dustrie Bonnet die feierliche Handlung . Auf dem
Grundstück des ehemaligen Heeresproviantamtes
werden die Arbeiten für die beiden Paläste
verschönen Künste  jetzt beginnen.
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Der Sport des Sonntags

Es vergeht fast kein Sonntag , der nicht einige
Sportereignisse von überragender Bedeutung
bringt . Waren es bisher die Fußballspieler und
Autosportler , so sind es am kommenden Sonntag
die Schwimmer und Berufsboxer , die mit Erotz-
kämpfen von Weltgeltung aufwarten.

Im Berliner Poststadion wird es beim Kampf
Schmeling — Paolino  einen Massenbesuch
geben . Für den Deutschen handelt es sich bei
diesem Kampf vor allem darum , seine Anwart¬
schaft auf die Weltmeisterschaft aufrechtzuer¬
halten . Im Rahmenprogramm stehen sich 2.
Schönrath —Ambrozs -Tichechollowakei , Adolf Witt
gegen E . Pistulla , Pllrsch —March und im Wel¬
tergewicht der Danziger Radke und Leopold-
Berlin gegenüber . Eine weitere Verufsboxver-
anstaltung findet bereits am Sonnabend in So¬
lingen statt und am gleichen Tage kämpft der
Münchener Ausböck in Zürich.

In der L e i cht a t h l e t i k führt das Fachamt
in allen 16 Gauen die Meisterschaften durch . In
Bern werden die Schweizer Meister ermittelt und
in Wien stehen sich im Länderkampf Oesterreich
und die Tschechoslowakei gegenüber . Im Tennis
werden in Paris die Weltmeisterschaften der
Tennislehrer beendet . Zum neunten Male stehen
sich die Schwimmer  von Deutschland und
Frankreich im Länderkampf gegenüber . Im Pa¬
riser Tourelles -Stadion wird die Begegnung zum
ersten Male mit dem vollen Olympiaprogramm
durchgeführt . Zoppot ist wieder der Austragungs¬
ort der Meisterschaft der deutschen Meere . Bei
dem gleichzeitig stattfindenden Schwimmfest tritt
auch eine schwedische Wasserballsieben an.

Im Rudern  ist die Hamburger Regatta in¬
ternational besetzt. Dänen , Ungarn und eine
Mannschaft aus Portugal sind am Start . Weitere
nationale Regatten sind in Würzburg , Heil¬
bronn , Gießen , Stettin und Dresden . Im Rad¬
sport  wird auf der Bahn in Halle der Ita¬
liener Severgnini den Kampf mit Deutschlands
besten Stehern aufnehmen . 2n Paris starten die
besten deutschen Verufsflieger sowie von den
Amateurn Toni Merkens und Hasselberg.
Deutsche Amateur -Vahnfahrer nehmen weiter an
den Rennen in Kopenhagen und Zürich teil . Auf
der Landstraße wird die Frankreich -Rundfahrt
mit der vierten Etappe fortgesetzt , während in
Deutschland Ruhe herrscht.

2m Motorsport  beteiligen sich die besten
deutschen Motorradfahrer an der Holländischen
Tourist -Trophy , die bereits am Sonnabend aus-
Ketragen wird . Der Große Auto -Preis der
Marne bei Reims geht ohne deutsche Beteiligung
vor sich. 2m Pferdesport  vereint der Robert-
Eerling -Preis auf der Kölner Galopp -Bahn
beste deutsche Klasse am Start . Weitere Rennen
finden in Karlshorst , Eelsenkirchen , Saint Cloud,
Hamburg -Farmsen und München -Daglfing statt.
Der Moderne Fünfkampf  in Budapest
findet am Sonntag mit dem Querfeldeinlauf und
der Preisverteilung seinen Abschluß.

fln alle Turn- und Sportvereine
des Laues VIII Niedersachsen

Aus den verschiedenen Bezirken meines Gaues
wird mir gemeldet , daß sowohl Turn - wie Sport¬
vereine ihren Pflichten aus dem Erlaß des Herrn
Reichssportführers über Ausgabe des Sport¬
groschens nicht nachkommen . Als Höheitsträger
des Herrn Reichssportführers für den Gau v 'ili
I ;Niedersachsen " bin . ich gezwungen , solche Ver¬
stöße auf das schärfste zu bestrafen . Ich habe ver¬
anlaßt , daß durch die Mitarbeiterorganisation des
Hilfsfonds für den Deutschen Sport eine ver¬
schärfte Kontrolle ausgeführt und mir jeder Ver¬
ein , der dem Spvrtgroschenerlaß zuwiderhandelt,
gemeldet wird . Nach den Vorschriften des Herrn
Reichssportführers werde ich diese Vereine mit
einer Sperre von 14 Tagen bis zu 6 Wochen be¬
strafen.

gez. Söhlmann
SA .-Oberführer

2er Neichssportfichrer
zum Neichswettkampf der Sfl.

Der Reichssportführer von Tschammer und
Osten hat folgende Erklärung an die NSK . ge¬
geben:

„Der Führer hat mit der Anordnung des
Reichswettkampfes der SA . eine große Aufgabe
für die Sommermonate gegeben . In dem Reichs-
wettkampf , den die Stürme nun in den nächsten
Monaten ausfechten , nehmen die Prüfungen für
die Leibesübungen einen breiten Raum ein.

Als Sportreserent der Obersten SA .-Führung
habe ich mich stets dafür eingesetzt , daß die Lei¬
besübungen als eines der hauptsächlichsten Er¬
ziehungsmittel der deutschen jungen Generation
zur Heranbildung des neuen Kämp¬
fertyps der Nation  an und durch die SA.
weiteste Verbreitung finden . Dieser Reichswett-
kampf ist aus dem Gebiet der Leibesübungen ein
Prüfstein dafür , daß die SA . in zäher stiller
Arbeit eine wertvolle Durchschnittsleistung be¬
reits erreicht hat und in zielbewußter Arbeit
diese weiterentwickeln wird . Als Reichssport¬
führer und Führer des Deutschen Reichsbundes
für Leibesübungen freue ich mich besonders , daß
die SA . in so vorbildlicher und systematischer
Weise die Leibesübungen pflegt . Es ist eine
Selbstverständlichkeit , daß die unter meiner
Führung stehenden deutschen Turn - und Sport¬
vereine es als ihre Ehrenpflicht  ansehen

werden , in weitestgehendem Matze der SA . ihre
Anlagen und Geräte zur Durchführung dieses
Reichswettkampfes zur Verfügung zu stellen . Die
SA . ist es gewesen , die durch ihren kämpferischen
Einsatz das neue Deutschland geschaffen hat , unter
dessen kraftvollem Schutz die Leibesübungen
einen so wunderbaren Aufschwung genommen
haben . Die kameradschaftliche Hilfeleistung der
deutschen Turn - und Sportgemeinde in der
Durchführung dieses Reichswettkampfes der SA.
ist die beste Gelegenheit , die Verbundenheit
aller Turner und Sportler mit der
SA . praktisch zu bekunden . Dieser Reichswett-
kamps selbst aber ist eine letzte großartige Steige¬
rung der olympischen Vorbereitung des ganzen
deutschen Volkes , die erst dann ihren besten Auf¬
trieb erhalten wird , wenn sich der kämpferische
Wille der SA . für den Erfolg der deutschen Far¬
ben einsetzt ."

Zähre Broker Turnverein
Aus Anlaß des 78jährigen Bestehens des Vraker

Turnvereins findet oom 25. August bis zum
1. September ein Jubiläums -Festwoche statt . Den
Auftakt bildet ein groß angelegter Spieltag am
Sonntag , dem 28. August . Am Montag findet in
der Turnhalle ein Ehrenturnen und am Mittwoch
ein Volkstanzabend statt , während , am Freitag
eine Feierstunde abgehalten wird . Den Höhepunkt
und Abschluß erreicht die Festwoche am Sonnabend
mit einem Festabend , und am Sonntag , dem
1. September , mit einem großen Unterkreis Volks¬
turnfest . An diesem Fest werdende besten Leicht¬
athleten aus . dem Ante
nehmen.

Interkreise Wesermarsch teil-

6aumeisterschaften im flmateurboren
Nach der Durchführung der Vezirksmeister-

schaften im Gau VIII Niedersachsen des DABV.
treten nun die Kämpfe um den höchsten Titel , den
der Gau zu vergeben hat , in den Vordergrund.
Die beiden ersten Vorrunden sind auf den 12. Juli
in Braunschweig und Delmenhorst angesetzt . Die
erste Zwischenrunde findet am 15. oder 16. Juli
in Bremerhaven statt . Am 19. Juli folgt dann
die zweite Zwischenrunde in Hannover , und die
Entscheidungskämpfe werden am 26. Juli ausge-
tragen . Austragungsort der Endkämpfe ist
Bremen.

Insgesamt sind an den Eaumeisterschasten 46 Boxer
beteiligt, die sich auf die einzelnen Gewichtsklassen wie
folgt verteilen : Fliegengewicht: Bormann , Leu-Braun-
schweig; Kalbe, BSV .-Hannover ; Kraft , Sportmann-

Hannover : Kunde, Wilhelmshaven und List, Gelle. —
Bantamgewicht : Meißner , Er .-Rhüden : Rupp , Seros-
Eintracht -Hannover ; Meyer, BfB. Braunschweig:
ds Wall , Bremerhaven . — Federgewicht: Rnhmann,
Eöttingcn , Bialas , H. E. Hannover ; Eggers , Wilhelms¬
haven : Scheepcr, Kirchwehhe, Walkowiak, Bremerhaven;
Arina , Osnabrück. — Leichtgewicht: Lukat, Hildesheim;
Mosel, Leu-Braunschweig ; Ranrbow, VfB. Brann-
schweig; Kaczmarek, H. E. Hannover ; Gnnke 2, BSD.
Hannover : Schefser, Sportmann -Hannvver ; Johan-
nessvn, Wilhelmshaven . — Weltergewicht: Hampcl,
VfB. Braunschweig : M' eran , BSV . Hannover ; Seeleib,
BGK. Hildesheim: Peter 1, Sportmann -Hannover;
Signier , Wilhelmshaven ; Pauli , Bremerhaven , David,
H. E. Hannover . — Mittelgewicht: Starke , Reichswchr-
Braunschweig ; Skerics , Gelle; Talarck , BSV . Hanno¬
ver; Hogrefc, Wilhelmshaven . — Halbschwergewicht:
Steimnehger , Bremerhaven , Stcinmeher , Hildesheim-
BGK.; Vages, Leu-Braunschweig; Liebermann , Lcu-
Braunschweig ; Lenzen. Göttingen ; Harms , H. E. Hanno¬
ver ; Mcll, BSV .-Hannover ; Böthe, Bremen : Koch, Os¬
nabrück. — Schwergewicht: Nordmann , Er .-Rühden;
Kämpfner , BSV . Hannover ; Siepmann , Wilhelms¬
haven: Sikora 2, H. C. Hannover.

flbschluß-Traimng in Berlin
Hunderte von boxsportbegeisterten Besuchern

des Treptowev Paradiesgartens hatten Ge¬
legenheit , den spanischen Schwergewichtsboxer
Paolino llzcudun  bei seinem Abschluß¬
training zum Kampfe gegen Max Schmeling zu
sehen. Wer unseren Exweltmeister bei seiner
Arbeit beobachten konnte , wird im Stil der bei¬
den Boxer einen großen Unterschied festgestellt
haben . Schmeling  ist der bei weitem elegan¬
tere , klarer boxende Schwergewichtler , der schon
seiner körperlichen Erscheinung nach frischer wirkt.
Der spanische „Holzfäller " ist in seinen Aktionen
schwerfälliger , aber äußerst energisch und hart.
Noch ist der Baske emsig bei der Arbeit , noch
schwitzt er unaufhörlich , man merkt ihm an , daß
er mit seinem Gewicht noch nicht ganz zufrieden
ist. Er beginnt sein Training mit zwei Runden
Plättform -Ballarbeit , der eine Runde Schatten-
Boxen folgt . Ueber die Art seiner Kampfes-
fiihrung erfährt man aber erst in den beginnenden
Sparringrunden , die sich über sechs Runden er¬
strecken. Mit dem spanischen Schwergewichtler
Velar läßt er sich in schwere Schlagwechsel ein , die
nur selten durch irgendeine Gerade , aus der
Distanz geschlagen , unterbrochen werden . Viel
abwechslungsreicher ist der Kubaneger Cheo Morc-
jon . Dieser wieselflinke Mittelgewichtler kann die
vollkommen ungedeckten Kopfpartien Paolinos
leicht mit kurzen Haken erreichen , böse aber sieht
es für ihn aus , wenn er von dem bärenstarken
Spanier in den Nahkampf gezogen wird.

HM

Unser Bild rsigt ckas jüngst srökknsts Olympia -Heim cksr Legier in Kiel von der IVasssrssits
der . Von .cksr Terrasse aus bat man einen sobönsn Llick über ckis börcke . Das Heim bann
130 Oästs aufnehmen . Der Vorcksrklügsl , in dessen Krönt die tunk Olympischen Rings ein¬
gemauert sind (im Bild links ) , birgt unter anderem ein Rostamt und einen grollen heilbaren

Raum 2um Trocknen der Lege !.

Immer„Um den Hansa-Pokal"
82 . Dieser Erotzkampfabend wurde von der

großen Bremer Sportgemeinde wiederum äußerst
beifällig aufgenommen . Solche Kämpfe sind be¬
stimmt dazu geeignet , ihre werbende Kraft in den
Dienst des klassischen Ringsportes zu stellen.

1. Kampf: Kap-Jugoslawien (235) — Sasorski-Polen
(ISO). Trotz großen Gewichtsunterschiedes drei Runden
interessantester Kampf. Kop, einer der stärksten Män¬
ner unter den Ringern , Nnrb von dem zweiten Welt¬
meister Sasorski in all seinen Aktionen auf die hervor¬
ragendste Weis« gestoppt. Später hat Kop ausgiebig
Gelegenheit, an sich persönlich feinen Spezialgriff , die
amerikanische Krawatte ausprobieren zu lassen, den
auch Sasorski eisern zu halten versteht. Der Kamps
endet unentschieden.

2. Kampf: Sudakoff-Rußland (214) — Budrus -Litauen
(236). Budrus führt diesen Kampf bis auf einige
Kleinigkeit im . sportlich fairen Sinne durch. Das war
strategisch richtig, denn Sudakoff pflegt erhaltene Ge¬
schenk« verdoppelt zurückzugeben. In der 17. Minute
erliegt Sudakoff chann einem schön angesetzten Hüften-
schwung. Sieger Budrus -Litauen . Damit scheidetauch
der sympathische Don-Kosak nach sechster Niederlageaus.

vom olympischen Wett-Iumen 1SZ6
Die Wettkämpfe und ihre Wertung— 2ie Maße der gerate — Schauplatz der Kampfe und Zeitplan

Ueber die Wettbewerbe keiner im Programm
der Olympischen Spiele Berlin 1936 enthaltenen
Sportart herrscht soviel Ungewißheit , selbst in
Fachkreisen , wie über die im Turnen . Zur Auf¬
klärung veröffentlichen wir die folgenden Aus¬
führungen.

Zu den turnerischen Wettbewerben der XI.
Olympischen Spiele in Berlin 1936 entsendet jede
Nation , die überhaupt daran teilnimmt , 8 Mann.
Von diesen hat jeder einen Zwölfkampf auszu¬
führen , bestehend aus 10 Geräteübungen und
2 Freiübungen . Die für die 10 Geräteübungen
zur Verwendung kommenden Geräte sind das
Reck, der Barren , das quergestellte Pferd , das
langgestellte Pferd und die Ringe . An jedem die-
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k'oio: (2)
Kuller cksm okkimsllcn Linkst kür ckis Olympi¬
schen Lpisls 1936 ivird ein weiteres IVsrbs-
xlakat herausgegeben , ckas von dem Künstler

Kurt Riisn stammt.

Deutsches Vollblut läuft in Paris
Die VerbcMger - es Vorjahres in Front — Französische Pferde in Deutschland

Der Sport verbindet die Völker . Motorrennen,
Fußball -Länderspiele usw ., nicht zuletzt die Voll¬
blutkämpfe auf dem grünen Rasen führen Mil¬
lionen Menschen verschiedener Nationalität , sport¬
begeisterte , lebensfrohe Männer und Frauen aller
Stände rascher und inniger gefühlsmäßig zusam¬
men , als es „Delegierte " in Dutzenden von Kon¬
ferenzen vermögen.

Solche für die Beziehungen zweier Nachbar¬
länder sehr wichtigen Großereignisse stehen in die¬
sem Jahr im Rennsport bevor . Französische und
englische Pferde hoher Klasse kommen zur inter¬
nationalen Woche nach Baden -Baden und drei
deutsche Hengste aus dem vorjährigen sehr guten
Derbyiahrgang fahren im Oktober - nach Bans
zum Prix de l 'Arc de Triomphe . Im Großen
Preis von Baden -Baden sind Herrn Boussacs
Denver und Astronomie,  des Engländers
Lerd Derby in Frankreich laufender Will of
the Wisp  und Stall Soutets Ammonius
und P i P stehengeblieben . Denver und Will of
the Wisp sind davon erstklassige Galoppieren Im
Zukunftsrennen für Zweijährige ist sogar mit
einem halben Dutzend auter Franzosen zu rechnen.

Deutschland hat diese hocherfreuliche Unter¬
stützung unserer internationalen Rennen , die sich
auch in der Besetzung der Berliner und Münche¬
ner Eroßrennen auswirkt , in echt sportlicher Weise
durch Anmeldung seiner drei besten Vierjährigen
Athanasivs . T ^ avertin und Blinzen

zum Prix de l 'Arc d« Triomphe beantwortet,
jenem Spitzenrennen des französischen Rennsports,
das alljährlich die europäische Extraklasse zu Paris
vereinigt . Damit folgen die Pferde den , Bei¬
spiel Oleanders,  Der große Schlenderhaner
hat sich 1928 und 1929 auf dem heißen französi¬
schen Boden in der gleichen überragenden Prüfung
versucht . Leider gelang es ihm beide Male nicht,
über ehrenvolle Plätze hinauszukommen , Atha-
nasius , der Derbysieger von 1934, Travertin , der
moralische Derbysieger des Jahres , und Blinzen,
der Gewinner des Großen Preises von Berlin und
anderer bedeutender Rennen sind sicherlich Galop-
pierer der ersten Klasse . Keiner von ihnen ist
aber ein Oleander . Die Aussichten der „drei
Musketiere " werden aber durch zwei Betrachtun¬
gen günstiger , als auf den ersten Blick. Erstens
werden sich die drei im Können fast gleichwertigen
Pferde gegenseitig unterstützen , zweitens ist dies¬
mal kein Kantar und kein Ortello dabei . Der in
elf Rennen ungeschlagene französische Spitzenhengst
Brantome hat soeben im Ascot Gold Cup durch
den gar nicht einmal erstklassigen Tiberius ein«
schwere Niederlage bezogen . Offenbar ist er zurzeit
gesundheitlich nicht in Ordnung . Die italienischen
und englischen Abgesandten werden allerdings ge¬
fährlich werden , aber ebenso, wie die unseren
durch die lang « Reise , den Klimawechsel , die
fremde Umgebung und dergl , gehemmt lein . Wie
bei jedem Eroßkampf kommt es auch hier auf
die besseren Nerven und - ein bißchen Glück an.

ser Geräte sind — ebenso wie bei den Frei¬
übungen — je eine Pflicht - und eine Kürübung
auszuführen . Für das lange Pferd kommen dabei
nur Sprünge in Frage . Jede Uebung jedes Tur¬
ners wird von den Kampfrichtern zunächst einzeln
geweitet , so daß an jedem Gerät und in den Frei¬
übungen der beste Turner festgestellt werden kann.
Außerdem werden die 12 Uebungen noch auf
doppelte Weise kombiniert : es wird nämlich auch
der beste Turner des ganzen Zwölfkampfes und
es wird die beste Nationalmannschaft ermittelt.
Es sind also zu unterscheiden einmal der Mann¬
schaftskampf oder Länderkampf und zum anderen
die Einzelmeisterschaften ; die letztgenannten glie¬
dern sich wieder in sie Meisterschaften an jedem
Einzelgerät und in den Freiübungen , und in die
Zwölfkampfmeisterschaft . Für den Mannschafts¬
kampf werden von den 8 angetretenen Turnern
die beiden mit der niedrigsten Punktzahl für die
Ermittlung der Gesamtpunktzahl ausgeschaltet,
und nur die von den 6 besten Turnern jeder
Mannschaft erreichten Punkte werden in Anrech¬
nung gebracht . Die Leistungen der beiden anderen
finden jedoch für die Einzelwettbewerbe an jedem
Gerät und in den Freiübungen Berücksichtigung.

An den Einzelwettbewerben können nur die
Turner teilnehmen , die einer Nationalmannschaft
angehören . Sondermeldungen sind nicht zulässig.
Die Pflichtübungen an den Geräten dürfen in
allen ihren Teilen widergleich — d. h. unter Ver-
kehrung der Seiten , gewissermaßen im Spiegel¬
bild — ausgeführt und einmal wiederholt werden.
Nur die beste Ausführung wird für die Punkt¬
bewertung angerechnet . Eine Wiederholung der
Kürübungen ist dagegen unzulässig , diese müssen
nach einmaliger Ausführung geweitet werden.
Jeder Turner einer Nationalmannschaft hat eine
andere Kürübung zu turnen . Für jedes Gerät sind
drei Kampfrichter vorgesehen , von denen zwei zu
gleicher Zeit die Wertung vornehmen , während
der dritte gemäß dem ausgestellten Zeitplan zur
Ablösung bereit steht . Die Richter werten unab¬
hängig voneinander . Jede Uebung erhält von
jedem 0—10 Punkte ; als Zwischenstufen sind auch
Bruchteile bis zu Zehntelpunkten zulässig . Das
arithmetische Mittel aus den Wertungen der
Leiden Kampfrichter ergibt die Punktzahl für die
Uebung . Die Bewertung der Pflichtübungen er¬
folgt nach der Vollständigkeit , Richtigkeit und
Schönheit , die der Kürübungen nach der Schwierig¬
keit und Schönheit . Somit kann der einzeln«
Turner i°m Höchstfälle bei 12 Uebungen 120 und
die Mannschaft , bei der die sechs besten Turner
für das Ergebnis maßgebend sind, 720 Punkte er¬
reichen.

Die zur Verwendung kommenden Turnge¬
räte  müssen den Regeln des Internationalen
Turnverbandes (Föderation Internationale de
Eymnastique ) entsprechen . Das Reck ist aus po¬
liertem Stahl , die Höhe der Stange 2,49 Meter
(kleinere Turner dürfen vom Mannschaftsfllhrer
herangehoben werden ) . Der Durchmesser der
Stange beträgt 28—39 Millimeter . Die Barren
müssen 1,60 Meter hoch und ihre Holme 3—3,40
Meter lang sein ; bei einem Abstand von 42 bis
46 Zentimeter . Das Seitenpferd ist 1,89 Meter
lang , 1,10 Meter hoch und 35—37 Zentimeter
breit ; die Pauschen müssen 12 Zentimeter über
den Pferderücken aufragen und 40—42 Zentimeter
voneinander entfernt fein . Das Langpferd hat bis
auf die Höhe , die 1,30 Meter beträgt , dieselben
Maße , es ist pauschenlos . Verwendung eines
10 Zentimeter hohen Sprungbrettes ist gestattet.
Die Pflichtübung an den Ringen wird im ruhigen
Hängen , nicht im Schwingen ausgeführt . Die
Höhe der Ringe vom Boden beträgt dabei
2.50 Meter . Die Ringe haben einen inneren Durch¬
messer von 18 Zentimeter , die Stärke des Holzes
beträgt 28 Millimeter . Die Freillbung wird auf
einer Holzfläche von 8X8 Meter geturnt . Die
Länge der Kürübung soll zwischen ein und zwei
Minuten betragen.

Für jeden Kampf wird ein deutsches Normal-
Turngerät aufgestellt , das den vorgeschriebenenMaße» genau entspricht, und ein Gerät„System
Winter ", wie es - von dem deutschen Weltmeister
am Reck, Winter , nach seinen internationalen
Erfahrungen entworfen wurde . Trotzdem steht es
jeder Nation frei , eigene Geräte , die jedoch den
Bestimmungen entsprechen müssen , mitzubringen.
Photographien der deutschen Turngeräte sind auf
Anfordern vom Organisationskomitee für die
XI . Olympiade in Berlin zu erhalten.

Die Wettkämpfe werden auf der Dietrich-
Eckart - Freilichtbühne  aus dem Reichs¬
sportfeld , die für 20 000 Zuschauer Platz bietet,

abgehalten . Die Geräte finden auf dem runden
Rasenplatz der Bühne Aufstellung . Bei un¬
günstiger Witterung können die Geräte unter ein
eigens dafür vorgesehenes Dach gestellt werden.

Der genaue Zeitplan  für die einzelnen Tage
hängt von der Zahl der eingegangenen Mel¬
dungen ab . Die Wettkämpfe beginnen am Mon¬
tag , dem 10. August , um 8 Uhr früh , und zwar
turnen sämtliche Nationen an diesem Tage ihre
sechs Pflichtübungen und die Langpferd -Kür-
übung (Sprung ) . Es werden Abteilungen zu je
sieben Nationen gebildet , die zeitlich nachein¬
ander turnen . Die Zuteilung zu den einzelnen
Abteilungen erfolgt durch Auslosung . Bei einer
Beteiligung bis zu 14 Nationen werden zwei
Abteilungen gebildet , bei einer solchen über
14 Nationen drei Abteilungen . Am Dienstag,
dem 11. August , werden vormittags die restlichen
fünf Kürübungen geturnt , und zwar von allen
Mannschaften mit Ausnahme der vier , die bei
dem Turnen am Vortage die höchste Punktzahl
erreicht haben . Hierzu werden Abteilungen mit
je fünf Rationen gebildet , die gleichfalls zeitlich
nacheinander turnen . Auch hier erfolgt die Zu¬
teilung wieder durch Auslosung . 'Am Nach¬
mittag desselben Tages turnen dann die vier
besten Mannschaften des Vortages ihre fünf
Kürübungen . Der Mittwoch ist den Wettkämpfen
der Frauen vorbehalten.

Tour de France— Zweite Ltappe
Die zweite Etappe der 29. Tour de France von

Lille nach Charleville über 192 Kilometer sah
noch 89 Fahrer im Wettbewerb . Beim Namens¬
aufruf meldete sich auch der Nürnberger llmben-
hauer , der ursprünglich schon als ausgeschieden
von der Rennleitung gemeldet worden war , ob¬
wohl er in der ersten Etappe als 28. das Ziel
passiert hatte . Drückende Hitze und schlechte Stra¬
ßen erschwerten die Aufgabe der Fahrer , die mit
dem Winde im Rücken aber doch ein flottes
Tempo anschlagen konnten . Etappensieger wurde
der Franzose Charles Pelissier , der in 5 :32 :18
eine Gruppe von 19 Fahrern im Spurt schlug.
Ergebnis Etappe Lille —Charleville (192 Kilo-
meter : 1. Charles Pelissier -Frankreich 5 :32 :18.
2. Speicher -Frankreich eine halbe Länge , 3. Ber-
gamaschi -Jtalien . Die Deutschen : 24. Hodey -Essen
5 :34 :23, 27. Roth -Frankfurt gleiche Zeit . 35. Stö-
pel -Verlin 6 :39 :37. 38. Weckerling -Bielefeld
5 :42 :15. 40. Kisewski -Dortmund gleiche Zeit.

Tennis
Rot -Weiß gegen BTV . v. 1838

Heute und morgen folgt der Tennisverein von
1896' einer Einladung des Tcnnisvereins Rot -Weiß
zu einem Clubkampf . Die Kämpfe beginnen heute
um 5 llhr auf den Rot -Weiß -Plätzen und werden
dort morgen um 9 Uhr weitergeführt . Jeder
Club stellt 20 Herren und 20 Damen , gespielt wer¬
den Herren -Einzel , Damen -Einzel , Herren -Doppel
und Gemischtes Doppel.

perrtz schlugv. tramm
Bei den Wimbledon - Tennismeisterschaften

wurde am Freitagnachmittag auf dem Hauptplatz
vor 18 000 Zuschauern das Endspiel zwischen dem
deutschen Meister Gottfried von Cramm und dem
englischen Weltranglistenersten und Titelvertei¬
diger Fred Perry entschieden . Perry gewann,
wie schon in Paris bei den Meisterschaften von
Frankreich , mit 6 :2, 6 :4, 6 :4.

Wieder Bennen in Nordenham
Die Zusammenarbeit des Wesermarfch -Renn-

vereins und des SA .-Reitersturms 2/63 hat dazu
geführt , nach sechs Jahren erstmalig wieder ein
Reitturnier in Nordenham stattfinden zu lassen,
das gemeinsam veranstaltet wird .' Der SA .-Reiter-
sturm , der außer Butjadingen und Schwel auch
die früheren Stürme Varel und Wilhelmshaven
umfaßt , wird sieben Reiterabteilungen entsenden.
Auf dem reichhaltigen Programm stehen insbeson¬
dere Eignungsprüfungen , Flachrennen , Iagdsprin-
gen und Mannschaftswettbewerbe . Vcranstaltungs-
tag ist der 11. August.

Drei Mercedes-Benz in Francorchamps , Wie ver¬
lautet , wird Mercedes-Benz am Großen Preis von
Belgien am 14 Juli in Jrancvrchamps nicht nur durch
Rudolf Caracciola und Luiai Fagioli , sondern auch
durch Alanfred von Brauchitsch vertreten sein.

3. Kamps: Wehram-Fricdrichshafen (214) — Ali .den
Abdu-Marokko (268). den Abdu beendet diesen Kamps
in der ersten Runde nach einer Gesamtzeit von M Mi¬
nuten durch Doppelnelson. Wehram , der es im Vor-
kampf glänzend verstanden hatte, sich diesem Griff zu
entziehen, gibt durch dreimaliges Klopfen aus.

Im Rahmen des Amateursports folgt dann zehn
Minuten lang Jiu Jitsu . Mit den Erklärungen des
Gauamtsfachleiters Behrens zeigen die Mitglieder des
Bremer Jiu -Jitsu -Clubs Dittelbach und Nordhausen in
fabelhaft interessanter und allgemein verständlicher
Weise Jiu -Jitfu -Abwehrgrissc.

4. Kamps: Smirnoff -Rußland (281) — Ahrens-West-
falen (195). Es wird mit aller Erbitterung gekämpft,
aber die Gleichwertigkeit der Gegner gestattet keine
Entscheidung.

5. Kampf: Krüger -Berlin (196) — Sander v. Nagy-
Ungarn (262). Der Kampf des Abends steigt. Ge¬
schwindigkeit ist ein viel zu lahmes Wort für das
Tempo, in dem diese beiden Könner ihre Erisse aus¬
führen. Ein gigantisches Treffen, so wie es hier in
Bremen noch nicht gesehen wurde und wie es nicht
bessergeeignet sein kann, das Prestige des Ringkampss-
sports aus die höchsteStufe zu bringen , Krüger ver¬
lor diesen Kamps. Und doch war er gestern alle Run¬
den hindurch der Bessere. Eins Viertelsekunde trennte
ihn von seinem Sieg ; vielleicht war es noch weniger.
Aber diese winzige Spanne benutzte der Ungar mit
verblüffender Geistesgegenwart für seinen Ersolg. Die
Gesamtzeit war 1 Stunde 48 Minuten . So lange und
so erbittert wurde während dieser Konkurrenz noch
nicht um den Sieg gerungen.

Ss ringen heute:
Entscheidungskämpfe: Ali ben Abdu-Marokko (268) —

Krüger -Berlin (196) ; Kvp-Jugoslawien (232) — Smir-
nofs-Rußland (281); ierner : Longer-Amerika (268) ->-
Budrus -Litauen (236); Ahrens -Westfalen (195) — Equa-
tore-Jtalien (298); v. Nagh-Ungarn (262) — Wehrarn-
Friedrichshafen (214).

Frankreichs Boxer bedanken sich
Unter Bezugnahme auf den ausgezeichneten

Empfang , der den französischen Amateurboxern
anläßlich ihrer drei Starts in Niedersachsen in
Bremen , Hannover und Braunschweig bereitet
wurde , hat die FödSration de Boxe Francaise an
den Deutschen Amateur -Voxverband folgendes
Schreiben gerichtet:

„Ich beehre mich, Ihnen mitzuteilen , daß in
unserem Namen sich die Mitglieder des Cercle
Pugilispique Toulousain bedanken für den aus¬
gezeichneten Empfang , den sie durch die Vereine

Funkbericht vom Boxkampf Schmeling -Paolino.
Der deutsche Rundfunk bringt am kommenden
Sonntag einen Funkbericht von dem im Berliner
Post -Stadion stattfindenden Boxkampf Schmeling
gegen Paolino . Die Durchgabe des Berichts er¬
folgt im Nahmen des Nachmittagskonzerts.

Bremen , Hannover und Vraunschweig erfahren
haben . Alle Mitglieder dieser Klubs haben un¬
sere Repräsentativen außerordentlich sportlich
empfangen und sich zu ihrer Verfügung gehalten,
um ihnen den Aufenthalt in Deutschland ange¬
nehm zu machen.

Ich möchte Ihnen im Namen des Cercle Pugi¬
lispique Toulousain und in unserem Namen
wärmsten Dank aussprechen und Sie bitten,
diesen auch an die Klubs in Bremen , Hannover
und Vraunschweig zu übermitteln.

gez. Paul Rousseau ."
Der Deutsche Reichsverband für Amateurboxer

hat für die reibungslose Durchführung der Ver¬
anstaltungen seine besondere Anerkennung aus¬
gesprochen.

Deutschland führt im Fünfkampf
Der dritte Tag des internationalen modernen

Fünfkampf -Länderwettbewerbes in Budapest ver¬
haft der deutschen Auswahl zu einem schönen Er¬
folge . Sie errang durch ihr hervorragendes Ab¬
schneiden in der dritten Uebung , dem Pistolen¬
schießen, die Führung in der Eesamtwertung vor
Ungarn , Schweden und Italien . Darüber hinaus
glückte es unserem international so erfahrenen
Oblt . Handrick , sich in der Einzelwertung nach
dem Degenfechten und Pistolenschießen überlegen
an die Spitze zu setzen. Die übrigen deutschen
Teilnehmer liegen nach dem dritten Tage eben¬
falls recht gut . Oblt . Dirk hält den fünften , Lt.
Püttmann den zehnten , Lt . Cramer den vier¬
zehnten und Lt . Lemp den fünfzehnten Platz . Das
Pistolenschießen wurde aus 25 Meter Entfernung
auf eine Zehnerscheibe in vier Serien zu je fünf
Schuß ausqetragcn.

Ergebnisse: i . Lt. Orban -Ungarn 196 Ringe, 2. Lt,
Cramer -Deutschland, 195 Ringe , 3. Lt Boismann-
Lg,weben 191 Ringe , 5. Lt. ' Lemp-Deutschlond IN

Düerlt . Hanbrick-Dcutschlond 189 Ringe, ?>
Lt, Pnttmavn -Deutschlavd 187 Ringe, 11. Oberlt . Birk-
Deutschland 182 Ringe.

Einzelwertung nach drei Uebungen : 1. Ober».
Handrick-Deutschland 12 Punkte , 2 Lt Doismann-
Schweden 16 Punkte , Z. Oberlt . Petncbozh-Ung->w

Gillenstierna -Schweden 22.5 Punkte,
Oberlt . Bn;k,Dn,tschlanv 32 Punkte , 14. Lt. Eramcr-

34H Punkte , 15. Lt. Lemp 35 Punkte,
o- m .̂ wertimg : 1. Deutschland 36 Punkte . 2, Ungarn
31 Punkte , 3. Schweden 36 Punkte , 4. Italien 42 Punkte.

Neuer Vczirksveauftragter in Oldenburg . Der
Bezirksbeauftragte des Reichssportführers, ' Schul-
rat Edo S i e b r e cht - Oldenburg wurde von
seinem Amt wegen Arbeitsüberlastung abberufen
und als kommissarischer Bezirksbeauftragter des
Reichssportführers Pg . Ernst Krüger - Olden¬
burg , Gotenstraße 11, eingesetzt.
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„Wrihala“
Wilhelmshavcn-Rüstringer Industriehafen- und
Lagerhaus A.-G. in Liquid., Wilhelmshaven
In der in Berlin abgehaltepen abschließenden

GV. der Gesellschaft wurde der Abschluß für
das mit dem 30. Juni 1935 beendete Geschäfts¬
jahr, mit einem Ueberschuß von 16 322 RM ge¬
nehmigt. Die Liquidation der Gesellschaft ist
.fast beendet. Im abgelaufenen Jahre wurden

■weitere-30% Quote auf das Aktienkapital aus¬
geschüttet. Damit haben die Aktionäre bisher
eine Ausschüttung von 130% erhalten. Die
Schlußquote  wird etwa 2 bis 3% betragen.

Rhein-Main-Donau AG.
Die .Bautätigkeit der Rhein - Main-

Donau  AG ., München,  hatte auch im Ge¬
schäftsjahr 1934 eine starke Belebung aufzu¬
weisen. Zur Durchführung der Bauarbeiten
standen der Gesellschaft neue Mittel von ins¬
gesamt 19,22 Mill. zur Verfügung. Hierdurch
wurde es ermöglicht, auch die Arbeit für die
.Wehre  in Eichel, Lengfurt und Rothenfels,
sowie für die Schleuse  in Steinbach zu be¬
ginnen. Damit fehlen in der Kette von 13 Stau¬
anlagen zwischen Aschaffenburg und Würzburg
nur noch die von Himmelstadtund Harrbach. —
Im laufenden  Geschäftsjahr gehen die Bau¬
arbeiten in flottem Tempo weiter. Man konnte
bereits die Staustufe Himmelstadt, den Tank¬
hafen bei Hasloch und die dringend notwendige
Regulierung der Donau bei Kagers in Angriffnehmen.

Zu den bei Jahresbeginn in Betrieb befind¬
lichen 7 Kraftwerken  kam ab 1. Februar
1934 das inzwischen fertiggestellte Kraftwerk
Freudenberg. Weiter ist am Jahresabschluß
das Kraftwerk Eflabrünri vollendet und ab
1. Januar 1935 dem Betrieb übergeben worden.
Die gesamte Stromerzeugung  ist im Be¬
richtsjahr gegenüber dem Vorjahre ■um über
46 Mill. kWh, d.. i. .um rund 21% auf 266 Mill.
kWh gestiegen. Der größere Teil der Zu¬
nahme entfällt diesmal auf die unteren Main¬
kraftwerke, deren bessere Ausnutzung durch
den erhöhten Strombedarf der Bayernwerk AG.
veranlaßt war. Auch die- Gesamtstromerzeu-
gung in den der Betriebsgemeinschaft Kachlet-
Franken G. m. b. H. überlassenen Werken Kach¬
let und Viereth konnte erheblich gesteigert
werden. Ein Rückgang der Stromerzeugung im
Kraftwerk Untere Mainmühle erklärt sich aus
der ungewöhnlich geringen Wasserdarbietung
des Mains im Jahre 1934.

In der Erfolgsrechnung, die ohne Gewinn und
Verlust abschließt, werden die Abschreibungen
auf das Anlagevermögen mit 5,68 (2,14), an¬
dere Abschreibungen mit 0,02' (0,11) Mill. RM
aufgeführt. Die GV. soll u. a. über die Einzie¬
hung-der Vorzugsaktien (900 000 RM insgesamt)
und dementsprechendeHerabsetzung des Grund¬
kapitals Beschluß fassen.

Reichsgenossenschaftstagungder Tabakwaren¬
händler. Die „Redezi“ Reichsgenossenschaftder
Zigarren- und Tabakwarenhändler hielt in Mün¬
chen ihre Hauptversammlung ab. Neben den
nach dem Genossenschaftsgesetz und den Sat¬
zungen zu erledigenden Formalitäten wurde
über die Lage und die zukünftige Entwicklung
der Genossenschaften gesprochen. Dabei wur¬
den insbesonderedie Bindungen, denen die Ge¬
nossenschaften der „Redezi“ durch die Kartelle
der Zigaretten- und Tabakindustrie unterworfen
wurden, erörtert . Die Ausführungen des Ver¬
treters des Deutschen Genossenschaftsverban-

„ des, der betonte, daß der Bestand der ge¬
nossenschaftlichen SelbsthilfeJSinricbtungen in
Handel, Handwerk und Gewerbe gesichert sei,
wurde beifällig aufgenommen. Einen breiten
Raum in den Besprechungennahm auch die von
dem Geschäftsführer der „Redezi“, Feldmeier-
Essen, ins Leben gerufene „Ladengemeinschaft“
ein. Die Ladengemeinschaft, die eine Art ge¬
nossenschaftlicher Selbsthilfe ist, soll allgemein
bei den Mitgliedern der „Redezi“ eingeführt
werden. Ihr Zweck ist, Zigarrenmarken mit
dem Zusatz „Redezi“ und einem entsprechen¬
den Gütezeichen' zu führen.

Gute Beschäftigung der thüringischen Tabak¬
industrie. Die thüringische Tabakindustrie ist
nach der Wirtschaftlichen Wochenschau der
Thüringischen Staatsbank zum Teil noch immer
gut beschäftigt. Der Auftragseingang ist etwas
zurückgegangen. Entlassungen konnten im
allgemeinen bis jetzt durch Uebergang zur
Kurzarbeit vermieden werden. Verlangt wer¬
den in der Hauptsache billigere, meist 10-Pfg.-
Zigarren.

Finanzanzeige. In der heutigen Ausgabe ver¬
öffentlicht die A.-G. Norddeutsche Stein-
gutfabrik,  Grohn , ihren Abschluß zum
31. Dez. 1934, die Zusammensetzungihres Auf¬
sichtsrats und eine Bekanntmachung wegen
Ausschüttung der Dividende für 1934.

Bemerkenswerte Erfolge
des vermehrten Anbaus heimischer Spinnstoffe

Anläßlich einer Besprechung der beteiligten
Stellen im Reichs- und Preußischen Ministerium
für Ernährung und Landwirtschaft über das bis¬
herige Ergebnis der Anbauförderungvon Flachs
und Hanf konnte mitgeteilt werden, daß die
Anbauflächenfür diese einheimischenGespinst¬
pflanzen schon recht erheblich gesteigert wor¬
den sind. Beim Flachs  wurde in fiesem Jahr
nach den vorläufigen Ermittlungen des Sta¬
tistischen Reichsamts eine Anbaufläche von
20 600 ha erreicht, während vor der Machtüber¬
nahme im Jahre 1932 die Flachsanbauflächeauf
einen Tiefstand von 4516 ha gesunken war. Die
diesjährige Anbaufläche ist demnach' etwa
4‘/:>mal so groß wie die des Jahres 1932.

Mir werden demzufolge in der Lage sein,
unsern Bedarf an Flachs zu mindestens
50% (früher zu 10%) aus eigener Erzeu¬

gung zu decken,
obwohlder Leinenverbrauch unter dem Einfluß
der Mode ganz erheblich gestiegen ist. Auf
Grund dieser Anbausteigerung wird es möglich
sein etwa 12 Mill . RM an Devisen,  die
bisher für die Beschaffung von Flachs und
Leinsaat aus dem Auslandeaufgewendet werden
mußten, zu sparen.  Die endgültigen Ermitt¬
lungen der Flachsanbauflächen in diesem Jahr
dürfte überdies ein noch höheres Ergebnis ha¬
ben als die zurzeit vorliegenden vorläufigen
Zahlen, da Flachs oft in sehr kleinen Stücken
in den Bauernbetrieben gebaut wird, und in¬
folgedessen eine genaue Feststellung der An¬
baufläche schwierig ist.

Hand in Hand mit der Steigerung der Anbau¬
fläche für Flachs wurde auch die Zahl der

Fla .ehsrösten  entsprechend vermehrt, um
einen glatten Absatz der Flachsernte sicherzu¬
stellen. Mit Unterstützung des Reichs wurde
die Zahl der Flachsrösten. von 25 im Jahre
1933 auf 35 im Jahre 1934 und schließlich auf
68 im Jahre 1935 gesteigert. Die jetzt be-
Flächs verarbeiten. Für die diesjährige Ernte
stehenden Flachsrösten können rund 900 000 dz
von etwa 750 000 dz Strohflachs ist die Auf¬
nahmefähigkeit der bestehenden und noch im
Bau befindlichen Rösten also ausreichend. Da
eine weitere Steigerung der Anbauflächen mit
allen Mitteln angestrebt wird, muß naturgemäß
die Zahl der Flachsrösten der Zunahme der
Flachsanbauflächen angepaßt werden, zumal
nach Auffassung aller Sachverständigen zurzeit
noch keine anderen Flachsaufbereitungs-Ver-
fahren zur Verfügung stehen, die genügend
erprobt, und rlurchgi'firbeit''t -;>ii ■■■•> n—nß.->•
Umfange jetzt schon das Röstverfahren zu er¬
setzen.

Um eine möglichst starke Steigerung der
Flachsanbauflächen im kommendenJahr zu
erzielen, wird weiter dafür gesorgt werden,
daß die in diesem Jahr anfallende Leinsaat
möglichst weitgehend für den nächst¬

jährigen Anbau als Saatgut  zur
Verfügung steht.

Beim Hanf  wurde ebenfalls eine sehr er¬
freuliche Anbaufläehenvermehrungerreicht. Die
Hanfanbauflachestieg von 210 ha im Jahre 1933
auf 2685 ha im Jahre 1935. . Auch hier soll
eine weitere Steigerung  der Anbaufläche
erstrebt werden.

30 Mill. für Volkswohnungen
In Kürze wird der Reichs- und Preußische

Minister für Wirtschaft und Arbeit 30 Mill. RM
für Volkswohnungenbereitsteilen. Denn nicht
jeder Volksgenosse ist für die Siedlung ge¬
eignet, braucht aber ebenso wie der Siedlungs¬
tüchtige eine Wohnung mit. tragbaren Mieten,
die sogar noch etwas geringer sein müssen als
in Siedlungsbauten mit Landzulage. Das Ge¬
meinsamebei der Kleinsiedlung und der Volks¬
wohnung ist die nachdrückliche Lastensenkung.
Bei den Volkswohnungen ist nicht unbedingt
nur an den Stockwerksbau zu denken, es dürfen
selbstverständlich auch Flachbauten mit den zu
erwartenden Mitteln gefördert werden. Der Be¬
wohnerkreis der neuen Volkswohnungwird sich
daher vor allem aus denen zusammensetzen, die
die üblichen Mieten in anderen Stadtwohnungen
der Höhe wegen nicht zahlen . können. Die
Durchführung des Baues der Volkswohnungen
dürfte hauptsächlich bei den Gemeinden
liegen, da diese am ehesten auf die Lastenge¬
staltung (Baulandhergabe, Erleichterung der
Anliegerlasten usw.) einwirken können. Es be¬
steht dann auch die Gewähr, daß tatsächlich
jene niedrigen Mieten erreicht werden, die für
die bedürftigen Volksgenossenerforderlich sind.
Zurzeit laufen noch die Verhandlungen über
die Bereitstellung der Mittel zwischen . dem.
Wirtschaftsministerium und dem Finanzmini¬
sterium. Wie die „Bauwelt“ erfährt , dürften
die endgültigen Beschlüsse in diesen Tagen
vorgelegt werden. Die begrüßenswerten Maß¬
nahmen zur Förderung des Wohnungsbaues,
dessen Dringlichkeit infolge des angestauten
Bedarfs mehr und mehr anerkannt wird, wer¬
den also tatkräftig weitergeführt.

Raichsautobahnen
Im Mai wurden nach dem Monatsbericht der

Gesellschaft „Reichsautobahnen“ 75 Kilo¬
meter neu in Bau genommen.  Damit
sind seit Beginn der Arbeiten jetzt 1528 Kilo¬
meter im Bau. Bei den Unternehmen wurden
106 963 Personen (im Vormonat 91733) be¬
schäftigt. Die Zahl der bei den Unternehmern
geleisteten Tagewerke stellte sich auf 2 438 896f
seit Baubeginn insgesamt auf 19 601368. An
Ausgaben für den Bau der Kraftfahrbahnen
wurden im Mai 43,5 Mill. RM verrechnet, ins¬
gesamt sind seit Baubeginn 350,1 Mill. RM ver¬
rechnet worden. Vertraglich vergeben, aber
noch nicht ausgeführt sind Leistungen und
Lieferungen im Gesamtwert von 237,4 Mill. RM.
Unter Berücksichtigung von 4,3 Mill. RM Ein¬

Normale Weizenernte in Europa
Mailand, 5. Juli . Nach Mitteilung des Inter¬

nationalen Landwirtschaftsinstituts in Rom sind
die Witterungsverhältnisse im Mai und in der
ersten Juni-Hälfte in Europa für die Entwick¬
lung des Weizens allgemein günstig gewesen.
Mitte Juni war der Weizen wegen des kühlen
Wetters um ein oder zwei Wochen hinter dem
Normalstand zurück. Aus vielen Gegenden wur¬
den Schäden  durch Frost, Gewitter, Stürme,
Hagelfälle und Rost gemeldet; doch hat es nicht
den Anschein, daß sie über das gewöhnliche
Maß wesentlich hinausgehen. Im ganzen war
der Stand des Weizens in den ersten Tagen des
Juni schlechter, als man vor einem Monat vor¬
ausgesagt hatte. In einigen Ländern wurden
die Schätzungenbeträchtlich unterschritten. Da¬
gegen ist die Lage in den meisten Fällen gün¬
stig  e r als am 1. Juni des Vorjahres gewesen.
Der Anfang des Monats Juni hatte günstigere
Wetterverhältnisse als der Mai, mit Ausnahme
eines Gebietes im Westen, wo schlechtes Wet¬
ter mit Gewittern, Stürmen und Regengüssen
.vorherrschte.

Eine statistische Schätzung der zu erwar¬
tenden Gesamternte  könnte wesentlich von
den wirklichen Endergebnissen abweichen. In¬
folge der verzögerten Entwicklung kann in die¬
sem Jahre das Endergebnis stärker als sonst
durch die jahreszeitlichen Verhältnisse beein¬
flußt werden. Auf Grund der vorliegenden Mit¬
teilungen über die Weizenanbau Flächen ist in
allen europäischen Ländern zusammen eine
leicht über  dem Vorjahre liegende Weizen¬
ernte zu erwarten. Unter Berücksichtigung der
bestellten Flächen und der ungefähren Erträge
in den einzelnen Staaten ist unter der Voraus¬
setzung normaler Witterung die Weizenernte
der Einfuhrländer auf 320 Mill. dz und die der
AVeizenausfuhrländer(Donaustaaten, Polen und
Litauen) auf 110 Mill. dz zu veranschlagen.
Nach dem Stande von Mitte Juni wäre demnach
mit einer Ernte von rund 430 Mill. dz  zu
rechnen, also mit einem Ueberschuß ven
15 Mill. dz gegenüber dem Vorjahre. Die V ei-
zennroduktion der Einfuhrländer dürfte sich
gegenüber dem Vorjahre um eine Kleinigkeit

verringern. Dagegen wird die Ernte der Aus¬
fuhrländer beträchtlich über den knappen Er¬
trägen von 1934 liegen und sich damit un¬
gefähr auf dem Durchschnitt der letzten
5 Jahre halten.

Kanada beunruhigt den
Getreidemarkt

Ottawa, 5. Juli . Die kanadische Regierung
hat eine Einfügung in das Gesetz zur Schaffung
eines kanadischen Getreideamtes vorgenommen.
Dieser Zusatz befaßt sich hauptsächlich mit
Anordnungen für das Getreideamt, die den
Verkauf von überschüssigen Vorräten zu
Konkurrenzpreisen  am Weltmarkt zum
Gegenstand haben. Auf die Beunruhigung, die
diese Maßnahmehervorgerufen hat, dürfte auch
der scharfe Rückgang der Getreidepreise an der
Li”07"ooler Börse zuriiekzuführen sein.

Reichsgetreidetag verschoben
Mit Rücksicht auf die Vorbereitungen -zum

Reichsbauerntag muß der ursprünglich vom
20. bis 29. Septemberangesetzte „Reichsgetreide¬
tag 1935“ in Magdeburg auf eine spätere Zeit
verschobenwerden. Der neue Termin steht noch
nicht fest.

Gemengteile und Gehaltsnormcn für Misch¬
futtermittel. Die Wirtschaftliche Vereinigung
der Mischfuttermittelhersteller Deutschlands
veröffentlicht eine Bekanntmachung Nr. 5, die
eine Berichtigung zur Anordnung Nr. 8 vom
25. 4. darstellt . Es handelt sich dabei um eine
Berichtigung der dieser Anordnung beigefüg¬
ten Tabelle über „Gemengteile und Gehalts¬
normen für Mischfuttermittel“, die einen Be¬
standteil dieser Anordnung bildet, und in der
einige Fehler enthalten sind.

nahmen seit Beginn des Baues bis Ende Mai
1935 ist bis zum Ende des Berichtsmonats über
insgesamt 583,2 Mill. RM verfügt worden. Der
Personalbestand bei den Geschäftsstellen der
Reichsautobahnen erhöhte sich durch die Ar¬
beitssteigerung weiter auf 5264 (im Vormonat
4971). Auf den Reichsautobahnen waren un¬
mittelbar- insgesamt 112 227 (96 704) Personen
beschäftigt, d. s. 16,05% mehr.

*
Bei der Reichsbahn spiegelte sich im Mai im

Güterverkehr die ruhige aber stetige Aufwärts¬
bewegung der Wirtschaftslage wider, der Per¬
sonenverkehr entwickelte sich dagegen nur
zögernd. — Im Mai wurden 72 km Reichsauto¬
bahnen neu in Bau genommen.

Verschiebungen in der Ausfuhr
von feinkeramischen Erzeugnissen

In der feinkeramischen Industrie war die Ge¬
schäftstätigkeit, wie die Zahlen über den Be¬
zug von Kohle zeigen, im ersten Viertel des
laufenden Jahres um rund 9 % höher als in der
entsprechenden Zeit des Vorjahres. Damit ist,
wie das IfK. in seinem neuesten Wochenbe¬
richt feststellt, fast die Hälfte des Krisenver-
lusts aufgeholt und der Stand vom Frühjahr
1931 wieder erreicht worden. Gegenwärtig
dürfte, wie auch in anderen vorwiegend Ver¬
brauchsgüter herstellenden Industriezweigen,
die saison üb liehe Stille  im Geschäfts,
gang eingetreten sein. Dies gilt auch für den
Absatz feinkeramischer Erzeugnisse. Der kon¬
junkturelle Anstieg hat sich bis "zur "Gegenf

iwarf fortgesetzt. : ... v i
Die Einzelhandelsumsätze  der Fach¬

geschäfte für Porzellan, Glas-, Haus- und
Küchengeräte waren in den ersten vier Mona¬
ten 1935 rund 10 % höher als in den gleichen
Monaten des letzten Jahres. Vom4. Vierteljahr 33
bis zum 4. Vierteljahr 1934 hatten sie , sich
sogar um rund 18 % erhöht.

Einen starken Auftrieb wies im gleichen
Zeitraum auch — zum ersten Male wieder seit
1931— der Inlandsversand der Porzellanfabri¬
ken auf. Die abgesetzten Mengen von Geschirr¬
porzellan z. B. waren um etwa ein Viertel
größer als vor einem Jahr . An einer weiter
fortschreitenden, wenn auch vielleicht nicht
mehr so raschen Belebung des Absatzes von
Feinkeramik dürfte nicht zu zweifeln sein. Im
Jahre 1934 hat sich die Ausfuhr  fein¬
keramischer Erzeugnisse in allen Gruppen noch
vermindert. Am stärksten ist dem Werte nach
der Export von Zierporzellan zurückgegangen
(um rund 28 %). Dann folgt farbiges Stein¬
gut mit einem Rückgang von rund 18 %, Ge¬
schirrporzellan mit rund 15 % und schließlich
Weißsteingut mit rund 3 %. Wie bisher, hat
sich also die Ausfuhr von Geschirrware besser
gehalten, als die Ausfuhr von Zierware. In
den letzten Monaten überwog freilich der Ein¬
fluß einer anderen, gleichfalls seit einiger Zeit
wirksamen Tendenz: Das verhältnismäßige
Vordringen des Steinguts.  Während
die Porzellanausfuhr von Januar bis April 1935
gegenüber der gleichen Vorjahrszeit weiter um
rund 7 % gesunken ist, hat sich die Steingut¬
ausfuhr um rund 9 % erhöht.

Die Ausfuhr deutscher Kraftfahrzeuge hat
sich in den ersten Monaten 1935 erheblich ge¬
bessert und betrug 17,2 Mill. RM.

Nach dem in „Stahl und Eisen“ veröffent¬
lichten Bericht hat sich der Inlandseisenmq,rkt
im Juni gegenüber' dem Vormonat nicht wesent¬
lich verändert.

Bewegung derUnternehmungen
Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamtp

wurden im Juni 2 Aktiengesellschaften mit zu¬
sammen2,9 Mill. RM Nominalkapital gegründet.
Ferner wurden 15 Kapitalerhöhungen um zu¬
sammen 96,5 Mill. RM vorgenommen und
20 Kapitalherabsetzungen um zusammen 5,1
Mill. RM. Aufgelöst wurden 71 Aktiengesell¬
schaften mit einem Nominalkapital von 97,3
Mill. RM, darunter 1 wegen Konkurse. Der
Kurswert der gegen Barzahlung im Juni aus¬
gegebenen Aktien betrug 10,2 Mill. RM. Ferner
wurden im Juni 107 Gesellschaften m. b. H„
1129 Einzelfirmen und Personalgesellschaften
und 174 Genossenschaften gegründet. Aufge¬
löst wurden 866 Gesellschaften m. b. H. (dar¬
unter 457 von Amts wegen gelöscht), 1160 Ein¬
zelfirmen und Personalgesellschaften (darunter
129 von Amts wegen gelöscht) und 153 Ge¬nossenschaften.

Passive Handelsbilanz
der Vereinigten Staaten von Amerika

Newyork, 5. Juli . Die amerikanische Aus¬
fuhr erreichte im Mai einen Wert von 165 Mill.
Dollar gegen 163 Mill. Dollar im Vormonat und
160 Mill. Dollar im gleichen Monat des Vor¬
jahres. Andererseits betrug der Wert der Ein¬
fuhr 171 Mill. Dollar, gegen gleichfalls
171 Mill. Dollar, bzw. 155 Mill. Dollar. Ueber
den Außenhandel mit Gold und Silber werden
folgende Angaben veröffentlicht: Goldein¬
fuhr:  140 .06 Mill. Dollar gegen 148,67 Mill.l

Dollar, bzw. 35,36 Mill. Dollar; Goldausfuhr:
0,04 Mill. Dollar gegen 0,06 Mill. Dollar, bzw.
I,78 Mill. Dollar; Silberausfuhr: 13,50 gegen
II ,00, bzw. 4,43 Mill. Dollar; Silberausfuhr:
2,88 gegen 1,59, bzw. 1,63 Mill. Dollar.

Rückgängiger Baumwollexport
aus den Vereinigten Staaten von Amerika
Der Weltverbrauch amerikanischer Baum¬

wolle ist im Vergleich zum Vorjahr weiter
stark im Rückgang begriffen, wie aus der fol¬
genden Aufstellung über die mit dem 15'. Mai
beendeten beiden letzten Jahre ersichtlich ist.
Die RIchtunff (1er amerikanischen Baumwollausfuhr1934/35 1933/34

Tausend Ballen Tausend Ballen
Deutschland 510 1236
England 716 1 133
Kontinent 1151 2 221
Orient 1 187 1843
Amerika 1 138 5 001
Zusammen 8 302 11 434

Der Rückgang beträgt mithin 3 132 000. Bal¬
len oder rund 27%.

Die brasilianische  BaumwollauMuhr
über den Hafen von Sao Paulo betrug in den
ersten vier Monaten des laufenden Jahres ins¬
gesamt 3892 350 kg, wonvonder weitaus größte
Teil, 2.991510 kg, nach Deutschland ging.
369 816 kg wurden nach anderen Teilen Bra¬
siliens verschifft. Ferner wurden ausgsfiihrt:
353 488 kg nach England, 83 032 kg nach Frank¬
reich, 63 295 kg nach Holland, 21701 kg nach

.der Schweiz, 8878 kg nach Japan und nur
620 kg nach den Vereinigten Staaten von
Amerika.

Neue Ireg-Verhandlungen
Luxemburg, 5. Juli . Es ist vorgesehen, am

11. Juli in Luxemburg die Geschäftsführer der
Verkaufsverbände innerhalb der Internationalen
Rohstahlexportgemeinschaft zu einer Sitzung

.zusammenzuberufen. In dieser Sitzung dürften
neben der Erledigung verschiedener Markt-,
Organisations- und Abrechnungsfragen auch die
Fragen, die sich aus den derzeit in London mit
der englischen Eisenindustrie geführten Ver¬
handlungen ergeben, besprochen werden.

Auflösung der Rigaer Commerzbank. Auf
Beschluß des Ministerkabinetts hat die Lett-
ländische Kreditbank nun auch die Rigaer Com¬
merzbank, seinerzeit eine ansehnliche Kredit¬
anstalt, die aber in den letzten Jahren unauf¬
haltsam zurückging, übernommen.

Konzessionierungder Automobilherstellungin
Polen. Das Wirtschaftskomitee des polnischen
Ministerrats unter Vorsitz des Ministerpräsi¬
denten Slawek beschloß die Grundlinien für
eine Konzessionierungder Automobilherstellung
und der Fahrgestelltproduktion in Polen.

*

Die amerikanische Ford Motor Co. will inner¬
halb der nächsten beiden Monate einen neuen
Wagen in mittlerer Preislage herausbringen.

Wie aus holländischen Kreisen verlautet, be¬
trachtet man die Aussichten auf das baldige
Zustandekommeneiner neuen Stickstoffkonven¬
tion als recht pessimistisch.

Die Java’sche Bank, das Noteninstitut Nieder-
ländisch-Indiens, hat am 1. Juli ihren Diskont¬
satz von 4>/2 auf 4% herabgesetzt.

Eine Versammlung d,er Vertreter europäischer
Hauptbörsen.,hat eineh Arbeitsplan aufgestellt,
durch den die Verbindung zwischen den inter¬
nationalen Börsen und die internationalen Bör¬
senoperationen verbessert und erleichtert wer¬
den sollen.

Der französische Automobilfabrikant Andre
Citroen ist im Alter von 57 Jahren gestorben.

Newyorker Devisen - Schlußkurse
INewvork. 5 . 7 do . 60 Tg. 4,937/ p Prag 4 . 183/4
Tägl . Geld V* Paris 6 . 62»/* Wien 18.94
Bankakz. Brüssel te.säVi Budapest 29 .75
90 , Tg. BrleJ '/« Rom 3 . 28 Belgrad 2 .k9
90 Tg Geld S/lü Madrid 13.73 Athen 0 .945/8
Pf .Hwechsel Bern 32.75 lapao 29 . 13
niedr . Satz ■’/( Amsterdam r8 . 1o Buen , Aires 32 99
höchst . Satz 1 Stockholm io .o2l> Rio de lan. 8 .34

Wechs . auf Oslo ■24.87»/ Berlin 40 .35
Load . Cbl. 4-M ’Ik Kopenhagen :2 . 10

Newyork , 5. Juli . Die Börse eröffnete stetig . Im
Verlauf kam es zu einer erneuten Aufwärtsbewegung.
Das Geschäft bewegte sich aber in ruhigen  Bah¬
nen . Es herrschte allgemeine Zurückhaltung mit
Rücksicht darauf , daß die parlamentarischen Bera¬
tungen weiter fortgesetzt werden . Die Kursgestal¬
tung war ungeachtet dessen vorwiegend , nach oben
gerichtet . Der Rückgang der Preise für Weizen und
Baumwolle blieb auf die Tendenz der Wertpapier¬
börse ohne Einfluß . Nachmittags zeigte die Markt¬
lage keine Aenderung . Im allgemeinen gingen gie
Gewinne über Bruchteile eines Dollar nicht hinaus,
doch konnten zahlreiche führende Werte Gewönne von
etwa 1 bis 2 Dollar verbuchen . Stärker gebessert
waren verschiedene Spezialwerte , die bis 4 Dollar
gewannen . Die Börse schloß in vorwiegend fester
Haltung.

Bremer Wollversteigerung
Bremen, 5. Juli . (Eigenbericht) Die in Bre¬

men durch die Reichswollverwertung in der.
„Glocke“ veranstaltete Auktion erbrachte ein
gutes Ergebnis.  Die zur Versteigerung
gemeldetenMengenbeliefen sich auf 12 000 Ztr.
Wenngleich die Käuferzahl nicht so groß war
wie bei dem letzten Verkauf, so ist doch das
erzielte Resultat als durchaus befriedigend an¬
zusprechen. Von dem Angebot blieben nur,
2000 Ztr . unverkauft.  Diese bestanden
zum größten Teil aus groben  Wollen , wäh¬
rend die kuranten Qualitäten zu den festge¬
setzten Preisen vom Handel und von der In¬
dustrie aufgenommen wurden. Die Zuteilung
erfolgte in der bekannten Art.

An der Versteigerung nahm u. a. auch der
Reiohsbevollmächtigeder deutschen Schafzucht
teil. Die gute Beschaffenheit der Wollen ließ
erkennen, daß die Maßnahmendes Reichsnähr¬
standes zur Förderung der Schafzucht sich auf
die Qualität auswirken; denn die Wolle war,
züchterisch, wie auch hinsichtlich der Pflege
bedeutend besser  als in vergangenen Jahren.

Mittlere Frühkartoffelernte
Verschiebungen in den Anbauflächen

In den Räumen der Hauptvereinigung der.
deutschen Kartoffelwirtschaft, Berlin, fand am
3. Juli eine Besprechung, der Vorsitzenden der,
Kartoffelwirtschaftsverbände statt , die von dem
Vorsitzenden der Hauptvereinigung, Nietfeld-
Beckmann, einbrufen worden war. Der stell¬
vertretende Vorsitzende Höppner erklärte noch
einmal die wesentlichsten Punkte der auf der,
Tagesordnung stehenden Frühkartoffel-
Absatz re gelung,  wobei die zurzeit
dringlichsten Aufgaben in besonderem Maße,be¬
rücksichtigt wurden. Besonders wurden die.
Fragen -der künftigen Preisgestaltung
für Frühkartoffeln erläutert und die Wichtig¬
keit einer einwandfreien und pünktlichen:
Marktberichterstattung für die kommende Zeit
betont. Es wurde festgestellt , daß die tech¬
nische Vorbereitung der Frühkartoffelabsatz¬
regelung durch die ausreichende Zurverfügung¬
stellung der Hilfsmittel durchgeführt, und damit
eine erhöhte Sicherung der Ordnung des Früh¬
kartoffelmarktes gewährleistet ist

Die anschließende Aussprache erfolgte unter,
reger Anteilnahme der Vorsitzenden der Kar-
toffclwirtschaftsverbä?nde, die über die ge-
bietlichen Sonderheiten berichteten. In kurzen
Referaten wurden die jeweiligen Ernte-Aus¬
sichten dargelegt. Zusammenfassendkam mau
zu der Auffassung, daß im Durchschnitt des
Reichsgebiets mit einer mittleren  Früh¬
kartoffelernte zu rechnen ist. Die Frühkar¬
toffelanbauflächen sind im Vergleich zum Vor¬
jahr ungefähr dieselben geblieben, wenn auch
innerhalb der einzelnen Gebiete gewisse
Schwankungen zu verzeichnen sind.

Zulassung von Pflanzkartoffeln als Saatgut.
Nach einer am 1. Juli in Kraft getretenen An¬
ordnung des Reichsbauernführers dürfen Kar¬
toffeln, die im Reichsgebiet als Pflanzgut Ver¬
wendung finden sollen, nur gehandelt und in
den Verkehr gebracht werden, wenn sie vom
Reichsnährstand zugelassen sind.

Umsatzsteuerliche Behandlung vön' Misch¬
futtermitteln. Für Mischfutter, die sich nur aus
verschiedenen Getreidesorten bzw. Schrot-,
Kleie- oder Mehlsorten aus Getreide zusammen¬
setzen, beträgt die Umsatzsteuer 1 v. H. Da¬
gegen beträgt die Umsatzsteuer für Mischfutter¬
mittel, die aus Getreide oder Erzeugnissen dar¬
aus und anderen Gemengteilen wie z. B. Soja¬
schrot oder Oelkuchenmehlusw. bestehen, 2 v. H.

Von der für das Mühlenwirtschaftsjahr (1. 9.
34 bis 31, 8. 35) zur Herstellung von Teig¬
waren festgesetzten Jahreskontingentsmenge
dürfen im Juli 8. v. H. und im August 7 v. H.
verarbeitet werden. •

Verbrauchsregclung von Kautschuk, Regene-
rat und Altgummi hei der Herstellung von tech¬
nischen Guinmiwaren. Der Reichsbeauftragte
für Kautschuk und Asbest veröffentlicht im
Reichsanzeiger vom 5. Juli Bedingungen über
den Verbrauch von Kautschuk usw. für den:
Absatz im Inland, der nur mit Genehmigungder,
Ueberwachungsstelle erfolgen darf.

Nene Anordnung der Ueberwachnngsstellefür
Kautschuk und Asbest. Der Reichsbeauftragte
für Kautschuk und Asbest hat eine Anordnung
Nr. 26 über die Verwendung von KaiUschuk-
mischungen bei der Herstellung vor, nmi-
isolierten Leitungen und Kabeln erla -sen, .die'
im Reichsanzeiger vom 4. Juli verötientlicht
wird.

Kriesenbekämpfung in der Schweiz
Das Problem der Rückführung des Fluchtkapitais

Bern, 5. Juli . In Ergänzung seines vor der
Bundesversammlung dargelegten .Wirtschafts¬
programms gab Bundesrat Obrecht, der neue
Leiter des Volkswirtschaftsdepartements, noch
einige Erklärungen zur wirtschaftlichen Lage
ab. Zur Bekämpfung der Krise brauche die
Eidgenossenschaft 100 Mill. sfr. Eine der wich¬
tigsten Aufgaben sei die Rückführung des im
Ausland liegenden Kapitals, wenn dem Land
eine Geldknappheit erspart werden solle.

Die Schweiz müsse danach trachten, die ein¬
gefrorenen Gelder hereinzubringen. Das könne
sie erreichen, wenn sie dem Ausland viel
Waren abnehme.

Um die Ausfuhr zu fördern, habe das Land in
seiner Kauf- und Kapitalkraft Druckmittel in
der Hand. Wegen der vorgeschlagenen Er¬
richtung .eines Instituts zur Exportfinan¬
zierung  habe er Bedenken, das Obligations¬
kapital mit Staatsgarantie zu versehen, wie das
verlangt worden sei. Die Zahl der 60 000
A r b e i t s 1e s e n könne sich noch erhöhen, da
Schweizer aus dem Ausland abgeschobenwerden
sollen. Es müsse deshalb die Auswande-
r u n g studiert werden.

Vor allem aber müsse der Glaube Verschwin¬
den, daß/durch staatliche Mittel das Einkommen-
aufrechterhalten werden könne. Das Volksein¬
kommen betrage heute nur noch 6,5 Milliarden
gegenüber 9 bis 10 Milliarden sfr. im Jahre
1929. Die Viel zu weit gehende staatliche
Regulierung sei mit die Hauptursache, daß es
in der Wirtschaft nicht vorwärts gehe.

Die Mirtschaftslage hat sich nicht wesentlich
verändert. Während des ersten Vierteljahres
erreichte die schweizerischeEinfuhr dön Betrag
von 293.2 Mill. Francs, d. h. ungefähr 60 Mil¬

ionen weniger als während der gleichen Zeit

des Vorjahres. Die Ausfuhr belief sich auf
200 Mill. und überstieg damit da3 entsprechende;
Vorjahresergebnis um ein weniges. Betrug der;
Einfuhrüberschuß  im ersten Quartal
1934 noch 153 Mill., so stellte er sich dieses
Jahr nur auf 93 Mill.

Die industrielle  Tätigkeit ist während
der ersten drei Monate insgesamt eher abge¬
flaut. Die erhöhte Arbeitslosigkeit rührt zum
großen Teil aus einem Rückgang der Bau¬
tätigkeit her. Die Industrie der Maschinenund
Apparate, einer der wichtigsten Zweige der
schweizerischen Exportindustrie, konnte ihre
Verkäufe im Ausland während des ersten Quar¬
tals leicht steigern. Auch der Uhrenexport ist
im Steigen begriffen (18 Mill. Francs gegen
15,5 Mill.) . Gleicherweise weist die Aluminium¬
industrie befriedigende Ergebnisse auf. ’ Im
.Jahre 1934 erreichte die schweizerische Erzeu¬
gung an diesem Metall 14 000 t gegen 7500 tim Jahre 1933.

Der schweizerischeLebenshaltung3indexisinkt
weiter langsam und steht gegenwärtig auf 127
gegen 129 zu Beginn des Jahres (1914 = 100).
Der Großhandelsindex setzt seine rückläufige
Bewegung ebenfalls fort und stellt sieh Ende
April auf 87 (1914= 100).
. Der Eisenbahnverkehr bat sich kaum belebt.
Die Einnahmen, der Postverwaltung' sind zu¬
rückgegangen. Die der Telegraphen und Te¬
lephonverwaltung fielen günstiger aus. Wäh¬
rend der ersten drei Monate war die Einfuhr
von Automobilen  in die Schweiz neuer¬
dings schwächer; dies bestätigt das weitere An¬
dauern der Wirtschaftskrise . Unter den aus¬
ländischen Lieferanten von Automobilenfür die
Schweiz nehmen die Vereinigten Staaten weiter
den ersten Platz ein.. Es folgen Deutschland,
Frankreich,. Italien, und England.

*
Der Schweizer, Bundesrat hat die! Zollsätze

für Zucker und Motortreibstoffe erhöht.



35« met 3eiüt«ö 9tt . 184 3a| rga»fi 1935
beit 6. 3uH 1935

D i e Börsen
wm

Spezialwerte lebhafter
Hamburg, 5, Juli . Bereits im Vormittagsver¬

kehr machte sich im Zusammenhang mit den
vorliegendengünstigen Nachrichteneine freund¬
lichere Stimmungbemerkbar. Man verwies u. a.
auf die 5proz. Dividendenausschüttungbei der
Bank der Deutschen Arbeit,  sowie auf
die Besserung des Exportgeschäfts am Eisen¬
markt. Bei rocht umfangreichenAnschaffungen
dos Publikums eröffnete die offizielle Börse
überwiegend in fester Haltung. Sehr lebhaftes
Geschäft entwickelte sich am Montanmarkt. Am
Elektromarkt waren Befestigungen bis zu 1%
festzustellen. In Farben entwickelte sich zu
162% (plus 5/s) einiges Geschäft. Die Aktien
der beiden Großreedereien  wurden zu
Vortagsschlußkursenaus dem Markt genommen.
Hamburg-Süd hatten unter Abgaben zu leiden
und bröckelten wieder auf 32% ab. Sehr fest
lagen Bugsier,  für die man 5% mehr an-
logan wollte. Banken bei kaum veränderten
Kursen sehr ruhig. Unter Bevorzugung von
Spezialwerten zogen die Kurse in der zweiten
Böraenstunde allgemein weiter an. Am un-
notierten  Markt fielen Hansa -Dampf
durch feste Haltung (plus 1%) auf. Interesse
zeigte sich ferner für Hochseefischerei Nord¬
stern (plus 1%) und Norddeutsche Hochsee¬
fischerei (plus U/s). Doschimag wurden zu
66% gehandelt und im Verlauf zu 66% beachtet.
Bremer  Wertpapiere hatten recht geringes
Geschäft. Bremer Wolle kamen 1% höher zur
Notiz. Sonst kaum nennenswerte Veränderun¬
gen. Am festverzinlichen  Markt
blieb Bremer Altbesitz mit 110% unverändert,
doch überwog die Kaufneigung. Bremer Um¬
tauschanleihe fanden weiter zu 89 Interesse.
Reichsbahnvorzügezogen um Vs auf 123% an.
Industrie-Schuldverschreibungen tendierten
freundlich.

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg, 5. Juli . (Wochenbericht.) Die
Tendenz der 1 letzten Woche war weiter
anziehend bei regen Umsätzen.  Im
Vordergrund des Freiverkehrs standen wieder
die Werftaktien,  von denen Descbimagum
1% gesteigert waren und lebhaft gehandelt
wurden. Die an den Markt kommende Ware
fand wieder glatt Unterkunft, ohne daß sich
Abschwächungenergaben. Atlaswerke blieben
mit 72 nach 68, und Achgelis mit 45 nach 42
gesucht. — Ebenfalls blieb das Interesse für die
heimischen Fischereiwerte.  Die Nach¬
frage nach Hochseefischerei Nordstern konnte
nicht befriedigt werden, die Aktien wurden bis
97 heraufgehandelt, NorddeutscheHochseelagen
leicht auf 83% nach 821/» gebessert. Eine er¬
neute Aufwärtsbewegung hatten Hansa-
Dampfer-Aktien zu verzeichnen, die bis 71
gegen 67% anziehen konnten. Größere Kurs¬
steigerungenerzielten weiter LloydDynamo,
die mit 60 nach 52 zur Notiz kamen, hier fehlte
das Angebot vollkommen, so daß ein Ausgleich
nicht zustande kam. Auch in Mi n d e n e r
Schleppschiffahrt  ist kein Material an-
geboten, der Kurs stellte sich 4°/o über letzte
Notiz auf 50 rein Geld.

Schiffbau Unterweser, die in letzter Zeit
mehrfach angeboten wurden, konnten bei ca.
50 untergebracht werden. Leicht rückgängig
waren die Bankverein für Nordwestdeutschland
Aktien, die mit 60% nach 61 gehandelt wurden
und so angeboten blieben.

Sonst notierten:

Achgelis
Behringwerke
Bremer Jute
Brem. Lagerh.
Bremer Tau
Dt. Jurgensw.
Deschlmag
Eis« . Hurra.
Francke-Werk.
Hanseatenwk.
Hochs. Nordst.
Hohent Dreist.
Holsatia
Kaffee Hag
Ketels
Kohlenb. &

Putz
Lloyd Dynamo
Mineral KorfJ
Neuklrch

HöM.nMmHL'teahlUge
■

feilsttlelilijsttoslDiR
— 46 — Nordd. Hochs. 84»/a 8b«/, • —

99 Oldenbg. Glas —' 70 —
24 — —*• Schlffh. Untw. 50 49 —

104 Br.-Amer.-Blt. — 60 —
?1 — Dt. Antioqu.-B. 310 290 —_ 95 Bugsler-Reed. 126 - p

67 66»/, — Hansa Dampf.71 70
— n — Mind, Schlepp.— 60 -
80 — — Oidbg. Portug. — 45 —
— 30 — Assekur. Merk 20 14 «r
08 96 —■ Dt. Versidierg. 19
—- 80 — Hbg.-Br. Feuer — — —
—- — «k Hbg.-Br.Rückv.— 64 —
92 89 — Securltas 65 62 —

47 — Br, Staatsaul. 67 65 —
Hansa-D.kurze 64 -f

— 62 — Hansa-D. lange — — —
•— 60 -* Nordd. Lloyd — 67 —
— 95 — Nordd. Lloyd —
— 25 —

Ruhig
Hannover, 5. Juli . Der Aktienmarkt war

weiter freundlich,  ohne daß sieh aller¬
dings das Geschäft nennenswert belebte. Con¬
tinental Gummi zogen auf 160 an, Hannoversche
Straßenbahn auf 112%, Ilseder Hütte nach un¬
veränderter Eröffnung auf 149. Daneben fan¬
den Zementaktien bei Kursaufbesserungen bis
1% erhöhte Beachtung. Vorwohler Cement er¬
reichten wieder die Parigrenze. In Eisenwerk
Wülfel und Döhrener Wolle lag kleines Ag-
gebot vor, das erst zu naehgebenden Kursen
Aufnahme fand. Am Rentenmarkt  hielten
die Anlagekäufe in den Pfandbriefen der Han¬
noverschenLandeskredit-Anstalt und der Braun¬
schweig- Hannoverschen Hypothekenbank an,
auch einige Serien Hannoversche Bodenkredit¬
bank und BraunschweigischeStaatsbank wurden
zu teilweise gebesserten Kursen mehrfach um-,
gesetzt. Provinzanleihen und Industrie-Obliga¬
tionen blieben ohne Veränderungen. Im Erei-
verkelir nannte man Burbach mit 71—72% und
Wintershall mit 102—104. — Zum Schluß blie¬
ben die Aktienkurse überwiegend
Geld.

Montanwerte fest
Berlin, 5. Juli . Die Börse war weiter befestigt

und am Montanaktienmarkt etwas lebhafter als
an den Vortagen. Die übrigen Märkte lagen
dagegen wieder recht ruhig. Die Kurssteige¬
rungen wurden vielfach durch Materialmangel
begünstigt, zumal an einigen Märkten das.
flottante Material durch größere Paketverkäufe
weiter zurückgegangen ist. Die Börse stand
unter dem günstigen Eindruck der deutsch-
polnischen Besprechungen.  Auch aus
der AVirtschaftlagen weitere Anregungen vor.
Insbesondere fand die Besserung des Auslands¬
geschäftes am Eisenmarkt Beachtung. Schiff¬
fahrtsaktien waren wenig verändert und Bank¬
aktien bei kleinen Veränderungen behauptet.
Im Verlauf  hielt die feste Tendenz für
Montanaktien an. Mansfeld stiegen auf . 119,
Mannesmannauf 92 und Vereinigte Stahl auf
87%. Von Papier- und Zellstoffwerten konnten
Aschaffenburger Zellstoff auf 91% (88%) an¬
ziehen. Am unnotierten Markt waren Dt. Petro¬
leum 2% % höher. Die Börse schloß behauptet.
In Montanaktienwaren fast die höchsten Tages¬
kurse zu verzeichnen. Dagegen waren Schiff-
fq.hrtsaktien % % niedriger.  Nach¬
börslich hörte man Farben 152, Vereinigte Stahl
87%, Altbesitz 113.

Dollar = 2,486(2,482) RM,
Englisches Pfund = 12,29(12,275) RM.

i— — ■— . 11 1

Der Einheitsmarkt der Industriewerte lag
wieder überwiegendfester. Osnabrüeker Kupfer
verloren 3%. Bankaktien veränderten sieh
wenig. Die Steuergutscheine waren unverändert.
Nur die 38er Fälligkeit gewann 12 Pfg. und
wurden nur mit 10% repartiert.

Am Rentenmarkt lagen Umtauschohligationen
wieder % bis % % fester, besonders RWE.
waren gefragt. Dollar-Bonds unterschritten da¬
gegen nach festerer Eröffnung die Vortags-
kurse. Die im Markt umgehenden Gerüchte
über neue Umtauschmodalitätenwerden als un¬
richtig bezeichnet, Von landschaftlichenPfand¬
briefen waren 8proz. AA7estfaJen % % fester.
Stadtanleihen behaupteten sich. Länderanleihen
waren vereinzelt % % höher. Die 34er Reiehs-
anleihe stieg auf 97,4 (97%) , Postsohatzanwei-
sungen gewannen bis zu 10%. Der Privat¬
diskont blieb unverändert 3%.

Still
Frankfurt , 6. Juli . Mangels nennenswerter..

Aufträge begann die Abendbörsesehr ruhig.
Am Aktienmarkt herrschte jedoch eine weiter .
freundliche Stimmung. Auf Basis der Berliner
Sehlußkurse bestand eher etwas Kauflust. Zu¬
nächst kamen Farben mit 151% (152) zur No¬
tiz. Daimler wurden zu 97% % gefragt. Ren¬
ten lagen sehr still. Zertifizierte Preußenbonds
wurden mit 65% bis 66 (66%) weiter ange¬
boten. Auch im Verlauf  blieb das Geschäft
klein. Die Kurse waren unverändert. Etwas
schwächer waren Salzdetfurth-Kali mit 186%
(188) und Süddeutsche Zucker mit 191 (192%) .
Andererseits stiegen Main-Kraft auf 94 (93).

Ferner wurden Zellstoff Aaqbaffenburgzu 91%
(91%) gesucht. Im Frei verkehr blieben Ver¬
einigte Deutsche Metallwerke zu 128 gefragt.
Renten waren gesehäftslos. Dollarbonds waren
weiter angeboten. Nachbörslichhörte man Far¬
ben mit 151%, Mannesmannmit 92, Daimler mit
97% und Stahlverein mit 87%.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 6. Julii
4VoNederl.-Ind.1934 99*1.
4*/o Nederl. 1916 B8*s/w
4V,V« Nederl. 1917 _
V1* Dtscb . Rijks.
1949 (Dawes) i6«;»

5'/,#/o Dtsch. Riiks.
1965 (Young) 171/«- »/,

7V» BremenJ935 «s
6#/o Preußen Obi. 52 iev>
VI» Dtsch. Rent. Bk.
Obi. 1950 32»/«

VI* Dtsch. Spark. &
Giro-Verb. 1947 16V»

7*/. Pr. Pfdbrf.-Bk.
Pfdbrf. 1953 —

7•/. Pr. Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf. 1960 -

7V, Dtsch. Kallsynd.
Obi. S. A 1950

7°/# Cont. Gummlw.
A. 0. Obi. 1956 42

61/# Gelsenkirchen
Goldnot. 1934 38

6°/»Harp. Bergb.-Obl.
m. Qpt. 1949 ?t

6*1» I . O. Parbeo
Obi. 1945 —

V!» Mltteld. Ftablw.
Obi. m. Opt. 1951 —

7*/* Rheln.-Wstf. Bd.
Crd. Bk. Pfd. 53 —

7V* Rhein-Elbe ün.
Obi. TO. Opt. 1946 20%

VI» Rh.-Wstf. E. Obi.
5jähr. Noten 24

VI» Slem. & Halske
Obi. 1935 —

VI* Verein, Staftlw.
Obi. 1951 30

6*/»V* Verein. Stahl.
Lit. C. 1951 —

VI» Rh .-Wstf. Elctr.
Obi. 1950 24

ßV, PhoenixGufd.*
Obi. 1960

6"/iSfem.-H,0b.2930 3l'h.
6•/. R.W.E.,0b.l927
Amsterdamscbe Bank UZ
RotterdamscheBank 105g,
Dtscb. Riiksbank —
WintershallA.-G. —
Algem. Kunstzlide 83*/, - 33
A.nst.Rubb-Cuft.MIJ.108‘/,107‘/,
Nd| . scheepvrt. Unie
Muell.-Co.Winstd.Pr. 38V.
Montecatlnl —
Dt. Reichsscbulden-
forderungen —

Lustlos
Amsterdam, 5. Juli . Die Börse verkehrte auch

heute in sehr ruhiger  Haltung. Die Grund¬
stimmung konnte zuweilen sogar als lustlos
bezeichnet werden, Aku gewannen anfänglich
1%, büßten diese Kurserhöhung aber im Ver¬
lauf fast völlig wieder ein. Auch Unilevers,
die anfangs ebenfalls etwas höher zur Notiz
gelangten, vermochten sich nicht voll zu be¬
haupten. Philips kaum beachtet und gegen
Sahluß etwa 2% niedriger bewertet. Oelanteile
ruhig. Kgl. Petroleum behauptet. Kautschuk¬
aktien zur Schwäche neigend. Tabakpapiere
stetig, ebenso Zuckeraktien. Schiffahrtswerte
unter Angebot. Amerikanische AVerteunver¬
ändert. Für deutsche Obligationen
waren die Meinungen geteilt. Allerdings
sehwanktendie Kurse nur unbedeutend. Nieder¬
ländische Staats- und Kommunal-Obligationen
bei ruhigem Geschäft unregelmäßig. Die 4proz.
Staats-Obligationen lagen stetig.

Ruhig
London, 5. Juli . Die Geschäftstätigkeit war

bei uneinheitlicher  Kursgestaltung be¬
grenzt. Britische Staatspapiere gaben weiter
nach.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
l'elegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

5. Juli
üeld hfift

4. Juü
ield r.riet

0 Ägypten l Sg. PL «:0,90b Iü,ö76 li£-6U: 12,ÖÖ 12,50
Argentinien1 P.-P. 1,782 0,658 0,66. 0.668 0,60|
Belgien 100 Belga öl — 41,836 11,96c41̂ 86 41,96

7 Brasilien 1 Milreis 13,322 u. ifi 0,14  r”
7 Bulgarien 100 Lev. 81.— 3,047 3,053 3,047 306

Canada 1 k. Doll. 4,58 2,474 2,47 2.470 2,474
Dänemark lOQ Kr 112,60 54,83 64.93 64,76 Ö4,W>

b Danzig 100 Guld, —,— 40̂905 47,00646,905 4/,006w England 1 Pfund 20,42 12,275 12,30512,26 12.20
ö Estld. iQOestn.Rr. —.«r. 68,43 68,67 68,43 es,67
41/: Finnland 100f. M 81,- 6416 5,4-6 5,405 5,415
6 Frankreich 100 Fr 81,— 16,405 16,44516,405 16,445
7 bljSTC 2,353 2,H6< 2,805 2.3f>/
31/. Holland 100 Guld 168,74 168,83 169,1716\ 7l 163,05
8V« Istand 100 fsl. Kr 112,50 65 56 65,68 5.5,47 65,öy
a Italien 100 Lire M.— 20,f0 •20,oi 20,42 20,46

ä.an Japan 1 Ven a,092 0.719 0,72i 0,719 (L721
Wr Jugosiay 100 Din Bl,- 6,fc49 6,6tl 5,640 5,041
b Lettland 100  qatts bO.92 80,92 81.08

Litauen 100 Lltas —-rr- 41,05 41.73 41,66 41,73
H‘f. Norwegen 100 Kr 112,75 m.u 5),SS öj;<i2 M,74
4 Österreich100 Sch 56,Q7 48,95 49,00 48,95 49,Q.'
6 Polen 100 Zloty -V- 4ö,v0ö 47,'COE 46,905 47,(;05
öVi Portugal 100 Esc. 453,67 11,14- 11,16 11,ia 11,16
ü Rumänien 100 Lei■ .2,4! : ,488 2,4ü:
2»./, Schweden 100 Kr 112,60 63,31 £3,43 1-8,28 (3,34
(xh Schweiz 100 Fr 81 81,U bl,HU 31,12 Ht,ä8
6»/, Spanien 100 Pes 31,- 34,00 34,06 34,04 34,10
8‘/: Tschech 100 Kt 86,- 10,34 1Ü.36 10,34 10.36
7 Türkei 1 türk. Pfß. 18,46b 1,974 1,P7t 1,974 1,978
4Vs Ungarn 100 Pengö —,— ——
7 Uruguay 1 Goid-P 4,34 0,099 1,001 0,999 1,001
1V-. VSt.v Amerikat P 4,lÜb A484 4,48- 2,480 2,484

Die kontinentalen Valuten waren aucli heute wieder
gegenüber den angelsächsischen Valuten gedrückt.
Bemerkenswert war , daß die Deportsätze der Gold¬
valuten erstmals wieder etwas anzog&a,  wobei an-

■scheinend die innenpolitischeLage Frank¬
reichs  eine Rolle spielt . Für französische Francs
stellte sich der Satz , auf drei Monate gerechnet , auf
2V«, für Schweizer Francs auf 27/s und für Gulden auf
]•/• Prozent . Das Pfund stieg in Paris auf 74.80 und
der Dollar auf 15.12V«, während das Verhältnis Pfunde

zu Dollar mit 4.94V« wenig verändert war . Der Belga
lag etwas fester und stieg gegenüber dem Gulden
auf 24.82 und gegenüber dem französisohan Franc auf
255.20. Der französische Franc gab in den Mittags¬
stunden in London auf 74.85 nach . Auch die übrigen
Goldvaluten bröckelten in London weiter ab.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , ß. 7,
Berlin 59.23
London 7.27ljs
Newyork 147.12
Paris 0.72
Belgien 27.79
Schweiz 48.07
Italien 13. 181/
Madrid 20.20
Oslo 38.65
Kopenhagen32.47V:

London, 5. 7.
Newyork 4*4.19
Montreal 495.87
Amsterdam720.25
Paris 74.71
Brüssel 29,.33
Italien 59.84
Berlin 12.26*/«
Schweiz 15.12
Spanien 36,07
Kopenhagen22. <0
Stockholm 19.39V
Oslo 19.90V
Lissabon 110.12
Hei$ingfor$226,8/
Prag 118 60
Budapest 27.50
Belgrad glö.CO
Sofia 395 00
Moskau 566 02
Rumänien 484.5»
Istanbul 612.00

Parts, 5. 7.
London 74 83
Newyor. lo. i4
Belgien 255. o
Spanien 207.25
Italien 125.05
Schwei? 494. 75
Kopenhasei, 336»/«
Hüllend JOan 25
Oslo R7feV+
Stockholm 385l/>
Helsincfor« 32.50

Zürich , 5. 7.
Paris 20.213/«
London io n
Newyork 305.87
Belgien 51.60
Italien 26.28»/«
Spanien 41.90
Holland 203.06
Berlin 123.20
Wien

QffiZ Kurs —

Stockholm 37.50
Wien _
Budapest
Prag 6. 16
Belgrad —
Warschau —
Helsingfors —
Privat
diskontsatz S

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —
4then 5L8.09
Wien 26.IS
Lettland 16.00
Warschau 26.18
BuenosAires 15.uo
Rio Tanelro 4. 12
Alexandria 97.60
Hongkong 2/268
Shanghai 1/725
Yokohama 1/212
Australien 125.00
Mexiko 17.75
Neuseeland124.00
Montevideo19.60
Valparaiso 116.76
Buenos auf
London 18.70

Südafrika 100.12
Tägl Gel* V«
Privatdisk, lh
piscontdBk.
v England*' —

Prag 63.BO
Rumänien 15.15
Indochina —
Wien
Berlin 609,60
BelgradRioa.Lond* —
Warschau 286
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont *-

Wien
Notenkurs 67.60

Stockholm 77.96
Oslo 76.96
Kopenhagen67.50
Sofia —
Prag 12.76
Warschau 67.80
Budapest —
Beigrau 7.00
Athen 2.00
Istanbul 2.43

Offiz. Bank*
diskont —

Tägl. Geld 2V-.
l Monatsg* 2*/«
Terminsätz?
Pfund
per 1 Mt, —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —oer 3 Mte. —

Rioa Lo’.flL
p 90 Tage —

Romba* auf
London 1/606

'.oodon au
Rombav 1/61*

Straitsdollar
(Slngapore’ 2/403

Wochengeld V»
Bankakzepte
per «Mte Vi«

Schuf schein
oei '• Mte. 17/«

PnmaHan*
delswechsd
per 3 Mte. 2—2Vj

Prima Bank*
wechse!
per3 Mte. —

Prolongsti*
onssaU ffr
tägl Geld -

Privat-
diskontsatz 4

Tägl. Geld 3*|*
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per l Mt. —
per 3 Mt«.

Peseta
per 1 Mt. -*•

Lirep. 1 AU. —
Bukarest 3.05
Helsingfors 6.67
BuenpsAirerBl.C0
Japan 88,60
Prlvatdisk.
Inland 3—3»/-.

Pnvatdisk
Ausland 3- 4

£ per 1 Mt. 12
£ per 3 Mte. 38
$ per I Mt. 2
8 oer 3 Mte. 6V*

Kopenhaflßn , 6.7. Oslo , 5, 7, Stockholm . 5, 7.
Londoo 22.40 London 19.90 London 19.40»/»
Newyork 164.60 Berlin 168.60 Berlin 169,00
Berlin 182.50 Paris 26 .86 Paris 26 .0 o
Paris 30.15 Newyork 404.60 Brüssel 66.76
Antwerpen 76.50 Amsterdam276.26 schw. Plätze 129.00
Zürich 148.4M Zürich 132.75 Amsterdam288 00
Rom 37.65 Helsingfors 8.00 Kopenhagen86.86
Amsterdam308.8.5 Antwerpen 69.00 Oslo 97.60
Stockholm 116.66 Stockholm 109.bo Washington 303.CO
Oslo 112,70 Kopenhagen89.25 Helsingfors 8.60
Helsingfors 9.96 Rom 33 60 Rom 32.80
Prag 10. 16 Prag 17.J0 Prag 16.75
Wien — Wien — Wien —
Warschau 86.20 Warschau 77.50 Warschau 74.75

Wien, . 7. Bukarest Paris 36.26
Amsterdam362.1J Kopenhagen 117.23 Prag 22,Q3
Belgrad — London 26.34 Sofia —
Athen — Madrid 60,52 Stockholm 135.44
Berlip 214.10 Mailand 43.96 Warschau 100.67
Brüssel 89.62 Newyork 531.60 Zürich 174.11
Budapest - Oslo 131.93

Prag. Die Devisenbörse blieb am 5. und
6. Juli geschlossen.

Ostasiatische Wechselkurse vom 5. Juli
Bombay 1.66/«, Kalkutta 1.6*/ei, Hongkong 2.21/«,

Shanghai 1.7*/*, Kobe 1.2»/,. (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp.)

Newyork gegen Japan fehlt wegen gestrigen Feier¬
tags . London gegen Japan l .ÄVa, (Telegramm der
Yokohama Specie Bank Ltd .).

Konkurse
Berlin : Naclil . Kapellmeister Edwin Lindner in

BerlimCharlottenburg . — Bischofswerda , Sachsen:
Fa . Kunath und Miihlisch . — Chemnitz : Nach) . Baum.
Paul --Hermann Willi -Jänichen -.: — Gifhorn : Kaufiru
Karl Henze . — Hamburg : Kaufmann Benjamin gen.
Benno Zimack . — Hannover : Nach!. Kxattwagen-
führer Hermann Bley . — Kiel ; Friederike Petersen
in Fa . Wilhelm Petersen . — Nürnberg : Möbelge¬
schäftsinhaber Heinrich Schmalz . Regensburg:
Elektrotechniker Ludwig Knott , — Spremberg , Lau¬
sitz : Maurermeister Otto Hasho in Welzow. Stoll-
berg , Erzgeh t; Baugesphäftsinh . Flora Olga Bauer
geh . Fritzsche in Niederwürschnitz.

Vergleichsverfahren
Chemnitz : Bäckerm . Otto Klemm . Elmshorn : Kauf¬

mann Karl Tatke . — Gera : Marie Tepperwien geh.
Pößnecker , Görlitz : Ziviiing , Victor Günzel, *-
Hamburg : Siedelung Schmalenbeck e. G. m. b. H. in
Schmalenbeck . «— Herzhcrg/Elster ; Kfm. K. Jfritzsche
in Falkenberg . — Konstanz : Bauunternehmer Karl
Kemmesieß . — Mainz : Ernst Hierzegger . — Mülheim,
Baden : Weinhandlung R. Vomstein in Mauchen. —
Nürnberg : Metzgerm . Georg Berchtelsbauer . — Osna¬
brück : Ingenieurbüro Wilhelm Piper.

Anbietung geschenkter Zins-
und Gewinnanteilscheine

Das Reichsbankdirektoriumhat sich veranlaßt
gesehen, seine bisherige Stellungnahme -gegen¬
über der unentgeltlichen Zuwendung von Zins-
und Gewinn Anteilscheinendurch Ausländer an
Inländer grundsätzlich zu ändern. Die AVirt-
sebaftsgruppe Privates Bankgewerbe gibt nach¬
stehend Kenntnis von dem AVortlaut der An¬
ordnung des Reichshank-Direktorinms vom
22. Juni 1935— 2 a 23 964—: „Um Berufungen
der Stillhalteglänbiger wegen Diskriminierung
der Registermark zu vermeiden, sehen wir uns
veranlaßt, für die Behandlung aus Reichsmark,
Goldmark oder einen Sachwert lautender Zins-
und Dividendenscheine, die von einem Auslän¬
der einer Person geschenkt worden sind, die
ihren ständigen AVohnsitz im Inlande hat,- fol¬
gende Neuregelung  zu treffen.

Entgegen unsern bisherigen Anordnungen,
wonach die nach Abschnitt 1 § X der Durch¬
führungsverordnung zum Gesetz über die De¬
visenbewirtschaftung vom 4. Februar 1935 der
Reichshank anzubietenden geschenkten Zins-
und Dividendenscheinedem anbietenden Inlän¬
der zur freien Verfügung zu belassen waren,
sind nunmehr die Kupons anzunehmenund dem
Konto der Reichshaupthankzu übersenden unter
Beifügung eines Nummernverzeichnisses in
doppelter Ausfertigung. Außerdem ist der deut¬
liche, Hinweis zu machen, daß ea sich um Zins-
und Dividendenscheine handelt, die ans dem
Ausland einem Inländer geschenkt worden sind.
Dia Deutsche Golddiskonthank wird den Bank¬
anstalten nach Verwertung der Kupons die an
die Einreicher auszuzahlenden Beträge über¬
weisen. Die Devisenbanken übernehmen solche
geschenkten, auf Reichsmark lautenden Zins-
und Gewinnanteilscheine lediglich zum Einzug
und liefern sie der zuständigen Reichshank¬
anstalt zur weiteren Veranlassung ab. Die De¬
visenbanken des dortigen Bezirks sind von die¬
ser Neuregelung unverzüglich zu benachrich¬
tigen.“
Verbesserter Außenhandel Deutsch-Ostafrikas
Die Außenhandelsumsätze in Tanganyika

Territory (Deutsch-Ostafrjka) sind seit Beginn
des Jahres ständig gestiegen. In den ersten
vier Monaten war der Import um 35% höher
als in der gleichen \rorjabrsperiode. Auch der
Export stieg in diesem Zeitraum erheblich und
lag um 25% höher als ln den Monaten Januar
bis April J934. Diese Ziffern geben berechtig¬
ten Anlaß zu der Hoffnung, daß die Depression
der letzten vier Jahre ihr Ende erreicht hat.

Französische Handelspolitik
Amerika muß seine Zollmauern abbauen

Paris, 5. Juli . Auf einem Bankett der ameri¬
kanischen Handelskammer in Paris aus Anlaß
des amerikanischenUnabhängigkeitstages legte
HandelsministerBonnet  in großen Linien die
Außenhandelspolitik Frankreichs dar. In der
AVelt spiele sieh ein wirkliches Drama ab. Es
handle sich darum, entweder eine Politik zu
verfolgen, die zur Stabilisierung der AVährungen
und zur Rückkehr einer größeren Aktivität im
AYarenaustausehmit anziehenden Preisen für
Rohstoffe führe, oder eine Politik der ungeord¬
neten AVährung, der Erschwerung der Handels¬
hemmnisse, der fortschreitenden Isolierung jedes
Landes. Zwischen.diesen beiden AA' egen der
Politik hätten Frankreich und die Vereinigten
Staaten bereits ihre AATahl vollzogen. Zur Frage
der AVährungsstahilisierung erinnerte der
Handelsminister an die kürzlich von der Inter¬
nationalen Handelskammer gefällte Entschlie¬
ßung, die die Stabilisierung auf Gold¬
basis  als unerläßlich für eine wirksame wirt¬
schaftliche AViederaufrichtungder AVelt be¬
zeichnet habe. Es habe ein sehr zufrieden¬
stellendes Kompromiß.erreicht werden können,,
weil die britische  Regierung sich schRdßl*cli
grundsätzlich der internationalen Stabilität der
AA7ährungenauf Goldbasis angeschlossenhabe. Der
Handelsministerging dann im einzelnen auf die
französisch-amerikanischen Handelsbeziehungen
ein und wies darauf hin, daß die Handelsbilanz
zwischen den beiden Ländern für die Ver¬
einigten’Staaten sehr günstig sei. Man müsse
daher den französischen Wunsch verstehen, zu
einer größeren Ausfuhr Frankreichs
nach den Vereinigten Staaten zu gelangen.

Herabsetzung des niederländischen Bank¬
diskonts. Die Bank von Amsterdam hat mit
Wirkung ah 6. Juli den Bankdiskont von 4 auf
3% %’ herabgesetzt.

Reichsbankd ishoni 4% WeiräB »€Bidierfi € i £ i '$ & der Iresner wmwm  S . Juli Lombardsatz 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
leuteche Reicht- o.

Staats-Anleihen
t Brem. Umtaasdi
4>/> Lübeck 28
6 Reich sh. *g. 35
5 Refrt -nsi 33 I.
i/t 34 I.
i Breme' ■hl

üo Et.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do. gr.
BremenNeubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Ältbesitz
BremenÄltbesitz
HamburgAltbesitz

Provinz- und Kreis-
Anleihen

4'/t Schlesw.-H. Pr.
Vd. 28/29

4‘/t do.

5. 7. 4. 7.
89<J 80G
P3ü 03b

qr̂ u ior$ ü
’OĈG 100,70
100KG 100.20

7t.4G 21.4C
20b G f0 b G
113b 117.87

UOÜO il ^ G
110 10 b

— 03l/sG
30 —

edltanstelten und
Körperschaften

fi Oldb. Osch. v. 25
'« do. Kom. S. 1

do.
do.S. 1

Bank-Akllen
Adca
Comm.- u. Pr.-Bank
Deutsch.-Asiat.-Bk.
PD-Bank
DresdnerBank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spar- u. Lelbb.
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.l.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

Scblffahrtsaktlen
gr. Schleppsch.-Ges.
Bugsler-Reederel
Dt. Ost-Afrika-Llnle
Hapag
Hbg.-Sfldam. D. 0.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reeder«
Woermann-Llnle

Eisenbahn-Aktien

do,
do.
do.
do.
do.

S, 2S. 3
u. 3
E. 2
S. 4

do. Oplbr. 8. 5
do. do. S. 6

gpothekenbanken
Dt. Schifibel. 3

do, 4
Hamb. Hypbk. A

do. B
i do. E
DFOHXK
do. Liquid,

i, Anteilschein
i Lüb. Hypbk. 1

do. 2
do. 3. u. 4
do. 5

tpr. Ctrbd. 26/27
i do. 28
i do. Llq. 26 A2Aniellsch.
i Pr. Ctrbd. Kom.
: Obi. 26/27/28
i Rü. West!. Boä,Cred. 4
i do. Liquid,
i Schl.-Holst. Pr.
, Ldsbk. I u. 3
, do. Kom.

Obi. 2 u. 3

idustrle-Obllgat.
Tauwerkt, v. 03

[m. Lin. von 1926
Lin. von 1926

Lin. Hansav. 26
rdd. Steing. v. 27

07ß Po*/*Go*r«
A. G. für Verkehr
Brem. StraBenbahn
Dt, Reichst).-Votz.-A.

05G Hamb. Hochbahn
Lüb.-Bflch. Eisenb.

97G
07G
97Ü Industrie-Aktien

P7L) A. E. G.
970 Alsen’sche Portl,-C.

Atlas Werke
Bavariau. 8t. Pauli-

Cg'/iG ?2>/,G
P7‘/| G 92>/,G

97G P7G
97G 97ü

97b G
tOC’la

7,15b
9i*/*Ü
95s/t G
VS1// G
9S»/lÜ9/9/10
96% G

101 G
96-5G

97b G
100.87
7.15b
95*/tG
V5»/l bSi1/:ü
95%G
96W:G
96>/>GI01Ü
96.SÜ

93*/<ü 93»/*Q
95% G P5>/( G
102Ü 102 G

93'bO  93 G
92b 91ü

90 90
100 100
101% 101Vs
101 m'h

rcjutschelne Gruppe 11
am 1. 4. 1934 ;03.eo
am 1. 4. 1935 07.60
am 1. 4. 1936 158.60

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerei
BreltenburgerCem.
Brem.-Bes. Oell.
Brem. Veg. Fisch.-O.
Br. Alfg. Gas u. E,
Br. Ch. Fahr. Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
ElbschloBbtauerel
I. g.  Farbenindustr.
Gelsenkirehener
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
HarpenerBergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Holiersch. Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp, u. Web. Br.
LederwerkeWieman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Kflhlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs.

5. 7. 4, 7.
Bf 83
9?

600
9i
9}
97

92
«CO
93
93
97

’Op/i 101
64 64
38 28

19:■// 1p*»/a
7?Vs 72

1134/s 1>3
174G 123G

51 51
1250 170
48 48
35 35
30V« 37‘/s
700 700
38 38
53 52
45 45

88V. 89»/»
50 90

123l/l 123■/»
87 85»/»
80/* 80‘/j

4?‘/« 47»/g
142 142
73H 71>/*
118 1181
13$G _
117 117
1251/* 126B
98 98

103111
151
5193

133
168
125
150

103
110
151
51
99

133
168
125
149

122
63

110
122
62

Sctallnck£ Cie.
Scpuckert& Co.
ScitwartauerWerke
Siemens £ Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oei
Transp. A. 0. vorm.

J. Hevpcke

5, 7. 4. 7. 7. 4. 7.
08ü 9SVf Ver. Werkstätten 63
:?:*/♦
85Ü
’7fV«

123
650

119*a

Wendt Zigarrenfabr.
Kolonialwerte

53 52»/*

128 120 Kamerun.-Eb.-O. — 52V*
081/« 98»/» Neu-Oulnea-Comp.

Otavi Min. u. Eis.-G, •fi8/» 10O
70B 70B Scbantung Hand. AG.

3. 7. 4. 7.

Niedersächsische Börse
Sachwerte ohne ZinsberechnungKommunalverbände

mit Zinsberechnung
6'/*Hann. Prov. Anl.

R. 15 946/8 P4®/a
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
(Kreditanstaltender Länder)

«'/»oidbg. st. Rr. 0,
Pfdbr. S. 5 97 —

4'/i do. Gold.-Koram.
S. 3 — 93

4»/« Hann. Stadtaal, 89»/» 89
4*/i Br, Roggepapl. 91 91
4°/* Ceiler Roggen 90 90
4*1» Hann. Landeskr,

RM.-Pfandbrf. 93 93
5#/» Großkrftw. H.

Kohle 23 18 . 18
5p/o Pi. Electr. Kohle 98 98
61/* Calenb. ritt.

Gold 27 97 97
4V* Lüdensch. Ohl. . PP»/s P9»/<

Landesbinken
4'/» Hann. Lds. Kr, •

01. G-L 26 97*/»

Ritterschafte»
4V»Brschw. ritt. Kr.

F.-O. Pf. 39
41/« Brem. ritt. Cr.

Ver. G. Schuidv.
4‘/i Calenb. ritt.

Gold 28
4'/i Cell. ritt . Kr.

0. c.

97

97

97%

97
97

97

94»/« 96»/»
Slatftschaften
4V« Pr.Zentr.stdtscii.

G. R. 22 961/* 96V,

— 80
101 100
15»Vs 151»/»
H41/» 113»/»
— 95
140B 140
96»/» 96
37Vs 37

113»/« 1131/»157G 159
’14 113
120 130
198 195
1-0V> 11C*/i
09 99

157 156
92 85»Ja

Hypothekenbanken
4‘/i Brschw.H.Hyp.29
SW/« do. Goldpfand-

br. 26
do, Anteilscheine
Industrle-Anlelhen
6•/• Brauerglld.Hann.
B'/| Conti Gummi 26
6*/»Hackethal27
6'/o Hanomag 27
6•/»Lind. Brauer. 28
6V»Mech. Weber. 26
?'/• Vorw. Zem. 26

96»/* 96V«
101 101
10.95 10,95

102 ’02
102 107
103V» HW»

107*/» 102»/»
70 70

100 ICO

Industrie-Aktien
Cpntl AsphaltConti Gummi
DampfkesselWilke
Dt, Asphalt
DoornkaatEisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob. 1. L.
Hann. Cementfabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
LlndenerBrauerei
Nordd. Cement
SalzdetfurtbKali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zement
Verelnsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
Wollwäsch. Döhren
WunstorferZement
ZuckerBennigsen

Verkehre-Aktlen
Bild. Pein. Eisenb.
Ueberlandw. Hann.

Bank-Aktien
Brschw. Hann. Hyp,
GeestemünderBank
Hann. Bodenkr.

Hildesheim

»60 158V*

1141/* 114»/*-
116V» 117

4'/» Hann. Landes-
kredlt v. 1926 S. 1
40 . 1927 Serie 2

47» Old. Staatl. 23
47* do. Serie 1 n, 3
47» do. Serie 2
47» do. Serie 4
47» do. Serie 5
47» do. Komm. 1
47»da. Komm. 2
47» do. Komm. 3
57»#/» do. Liquid
4V« Pr. Ldpfbr. S- 4
4V» do, S. 11
47» do S- 17—J8
47. do. S. 21
47« Pr. Ztrst. R. 23
47« do, R. 24
47« do. R. 25—27
47« do. R. 28
47« bdschftl. Zentr.,

Goldpfdbr.
4'/« Ostpr. Idschftl.

Goldpfdbr.
47« Schlesw. Holst.

lösch, Goldpfbr.24
47« Westt Idschftl

Goldpfdbr.
Hypothekenbanken
47« Braunschwg.

Hann. v. 1929
47« Ooth.‘ Grund¬

kredit 4. 5, 5a
47« Hann. Boden-

460 465 kredlt 13, 14
1U3 102 4V« Meininger1t9 158 Hypotb- BankR S149 148»/* 1 4*/i Pr. Centralb. 2897 94 4>/■Pr. Hypoth, 1—3
1Q2V* ’OI»/, 4V« Pr, Pfandbr,-186 165 bank Em. SO169 170 4>/* Rhein. Westfäl.
115 173 Bdkr. 4, 6, 10, 1214S 143 4V« Schl. H. Idscb,100 99 A 30\61 193 4V« Berl. Hyp. 15•“* *■“ 4V. Berl. Hyp. K.86 86 obi. a

40 40
112V« 110

97
81

97
81

9?Vs
90%
98V*
97
97

95
lOCA/a

97
97

Berliner Börse
FetftferzimlfcheWerte
(Anleihen des Relcbfl, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten*

brjefe)
DeutschAnl. Ausl.
Scheine Nr. 1-900QQ 113.C0 112.87

5®/* D.ReicbSp.53 Fl. 10Q.60  100.50
6®/* Reichst).-Sch,R.l 100.25 100.25
4*/t Pr. Ldrbk. 1—2 97.25 97.25
4‘/t do. 3—4 97.25 97.25
4l/t dO. 5—6 97.25 97.25

SW»  Pr . Centr. B.
Liquid.

41/« Pr. Pfdbr.
Komm. 20

4V* Pr. Ctr. Bod.
Q 24

4Vi do, Komm. 27
4'/i do, do. 27—28
4V* Pr. Ztrst. R. 19
4V* Pr. Ztrst. R. 20
4*/t Hann. Landesk.

S. 1
4V*Hann. Landesh.
Kommunal-Obligationen
4V* Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21
4V« Pr. Ctr. Bod,

Komm. S. 26—28
4Vt Rh. Wstf. Bdkr.

Gold-Kc • S. 4 - 6

cV/a
9’1/«

v7
P7
95

10C«/fl
96®/«

-* 96«/«
96*/>
06
961/1
94V»
93

9iV*

93«/8

96®/«
Pi*/9
95®/*
96V>
Mit
95®/«

Piv*

96

95®/,
101

931/*
95*/*
93»/<
cöV*
964/*
97
971/«

94*/*
93*/*
91*/*

5°/« Reichsanl. 27
5ViV« Young-Anl.
flVnnt Wtb. 35 er.
8*1* Dt Wtb. 35
4V* Pr.

100. 25 ICO.2t

98.50 98.25
'62.25 162.25
'C8.C0 106.6i!

Stadtanlefhen
41/* Bin. Goldsch. 26
6V* do. Verk.Anl. 28
6V* Frkft. Schätze
6°/* KölnerSchätze

87V* 95V»
87»/*

Oeffentl. Kreditanstalten

Industrie-Obligationen
6V» Dt. Llnolwerke "'01.75 1Q1.75
6V» Klöcknerwerke
6V* Tbör. Elek. L.
6°/» Verein. Stahl.
6V« Zuckerkredit
Aust Staatsanleihen

103.60 Nordwestd. Kraft 120 120 41/* PrB. Staats R 2 X2.30 102.3' 41/« Bin. Pfdbr.-A. 94 94»/« 4Wh  Oest St. 14 43 428/«
107.80 Ottens. Eisenwerk 62 62 4*/* Prß. Staats R 1 03.20 103. V Dt. Komm. Auslos.- 4V«1/. üng St. 13' 11.50 —

— PhönixBergbau 87 84»/i 4l/i Bayern v. 1927 98.00 9>.8 Scheine1 116.50 116.30 4V«*/. üng St. 14 11.25 11.50
108.25 Reis u. Handels 123 123 4V* Brschwg. 1928 96.3/ 96.3• Dt. Komm. Auslos.- 4'/. Mexik. abg. 9 8.95
107.12 Ruberoidwerke 105 102 4% Schutzgebiete 10.33 10.40 Scheine0 130.25 130V* 5V. Mexik. abg. 13.00 —

Steucrgulschelne
fällig
1934
1935
1936
1937 . . k „ .
1938 .
Steuersch. V. K.

b » I
i I I

5 . 7. 4 . 7.
*03. 80 103.80
:o;.8u 107.80
109.CO —
100. 25 108. 25
107. 25 107. 12
107. 20 l07 . fQ

ßelchsschurtfbuchforderungen
mit Zinsberechnung

C6*/«
96Vj
96V*
P41/!
92
93

9S1!*

96*/*
95.70

951/?
06V»
95»/*
9$*/*
95.7

Mb
v2*/8
96

93®/«
101*/a

93V*
95*/8
93*/*
96V:
96*/,
97V*

941/«
93*/*

Mb

fällig Alte • olenscha.
1. 4. ueld Brici Oeld Brief
1935 - - _ -
1936 10 8/8 K’Ve — —
1937 0 6/8 —
1938 OV“/« CC'/e — —
1939 99»/« — 99 99»/«
1940 9,6/fi — —
194/ 76% 97»/« — —
1942 *»*/< v/*/a Odt/i —
1943 9ti/x CH1/» —
1944 96»/f 97 V« — —
1945 96»/» •?/»/« 9C% P7»/a
1946 «OVb— 9d>k 9/«/«
1947 96% 97V«««*/« 97*/«
1948 7* 1* - \ 971/*

V/iederaufbau-ZuschlSge
J.944/45 . . . » » oöt/, 69»/*
1946/48 . . . , r. 68t/, 66V*
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
Liibeck-Bücb.
Banken
Alls. D. Cr.*Anst,
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.* n. Priv.
D.-D. Bank
Dt. Asiat. Bank
D. Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oidbg. Hyp.rB,
Old. Spar* n. L.

8*»/e 86*/«
*ce7|8 mV*
80 6U

03
91

83
91

97*/1 96»/«
1*6 1157/e
92*/* 92
93 ‘ 92

595
90
93

603
9C»/8
93

98»/ , 98»/,

Industrie
Adler P.*Zem.
AUg. Blekt.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br. AHg-ßas*u. El.
BremerVulkan
Dt. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Splegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam, Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hadega
Harbg. Elsen
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kötiz Led.
Kromsdiröd.
Küppersbusch
Lind. Elsmasdi.
MasCh. Buckau
Maximflhfltte
Meyer-Kffm.
Miag-Mühlen
Mltteld. Stahl
Mülh. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nardsee“ D. H. .
Nordw. Kraft
Phön Brauplri
Polyphon
Rh.-W Kalk
Rieb. Mont. W
Rosenth. Porz.
Sarottl Sch
Schl. Porti. Zem
Tbffrl’s Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Waoderer-Werke
Kolonialwerte
Dtscb.-Ostafrika

6. ?. 4. 7.
47*/*

142»/*>3
‘‘01
114
125

1*5
IC?1/*

8̂ /s
95

118
T09
90V,
37V«160

ice»/*
102V«
13V*
1U »/*

83
92

4?»/«
7?

100»/,ii i»/a

*151/|
102*/*
»0>»/*
eoVt
94»/,
94l/s118

108
9C3/*
37»/«

159

1081/,04

130
M4»/*
175»/*
82
92

140

109»/« HO1/»
7237 , —

62V» 6?1/*
97 98

123 125V«.
106»/« 1C6»/a
59»/* 59
— 106

112 110
- 110»/*

132 132»/*
163 165
144*/* M4lU

94 95

101.50 102.12

102,00 102.C0
'•00.37 100.37

Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl. !/»‘Ablösungsch.
6ß/o Hoescb Eisen* und

Stabl-RMAnleihe
6V# Frieöt Krupp RM*

Anleihe
TV»Mitteid. Stahl-RM-A.
VI» VereinigteStahl-RM-

AnleiheSerie B
Accumuiatorea-Fabrfk
AUgem, KunstzljdeUnie
AUg. Elektrizitats-Ges.
\schaffenburgerZellstoff
Bayer. Motoren-Werke
?. P. Bemberg
;ulius Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht A.-Q
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk.fBublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderas Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Cbem. von Heyden
Comp. HlspanoS. A—C

do. do. S. D
ContinentalGnmmlw.

- »■ Neuguinea
— —

40 Scbantung Hd. AG. — 75

ende Notierungen
Anfangs i- Schlub« Einheitskurs

Kuis Kuis 5 . 7. 4 . 7,

*13.00 113.CO 113.00 112.87

- - 103. 75 103,12

l03 */8 »SV* 103. 90 103. 50
W Vs 103»/* 103.87 103. 12

102 102 102.00 »2 . 00

176 1761/* 176.25 175. 25
67»/* 67 67 . 37 66 . Q0
47»/i 47«/p 47 . 25 47. 12
6t 8/fl 91»/* 91 . 25 89 .00

^ö »/* 126. 37 125. 50
119»/s 119»/* 119.50 119 .50
*19 118*/* 119. 50 118. 50
24»/* 125»/a 125. 12 124. 75
4L*/4 '•4L8/a 140. 37 140. 87
22l/i 121V» 121,62 121,75
94 194»/« 194. 25 193. 50

»ffV» 152V* 152. 00 132. 00
ICfeVa 108*18 '08 . 50 107. 00
11?»/* H3 »/< 113. 25 112.62

1i £»/* 115. 76 115. 12— — 294 . 25 290 .00

160 S60*/< f59 . 00 160.00

Contlnent. Linol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegi
D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
DeutscheLlnolwerke
Deutsche Telepb, n. Rab
DeutscherEisenhandel
Dortm. Unlon-Br.
Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkebfsm.
Elektrlz-Llefê ungsges.
Bfektr, Wqrjce Schlesien
Elektr. Lidit u. Kraft
Engelhardt-Brauerei
I, G. rarbenindustrle
FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. f. el. Unternehm.—

Ludw, Loewe& Co.
Th. Goldschraldt
Hambarger Elektrizität
Harburger Gummi
HarpenerBergbau
Hoesch-K01n-Neuessen
PhilippHolzmann
Hatelbetr.vGeseUschaft
Use. Bergbau
Hse, BergbauGenußscft.
Gebrüder Ttmghans
Kal! Chemie
Kaliwerke Ascherslebeo
Klöckner-Werke
Koksw u Chem. Fahr,
lahmeyer & Co.
r.aurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
MaschinenbauUn|ern,
Maximiüansbßtte
Metallgesellsdiaft
Monteeatlnl 100 Lire
NiederlausitzerKohle
Orenstelo& Koppel
PhoenfjtBereb o. fffltt.
Polvphonwerke
Rhein. Braunk. n. Brlk.
Rhein Elektrizitätswerk.
Rhein. Stahlwerke
Rhein, West» Elektrlz,
Rütgerswerhe
Salzdetfurth Kall
Schtes Bergb. u. Zink
Schles Elektrlz. n.  Gas

Lft B
Schubert& Salzer
Schuckett« Co. Etektr,
SdiultbeiB-Patzenhofer
Siemens & Halske
5! & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Sflddeots'he Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel TelegT Draht
Wasserw Gelsenklröien
Westd Kaufhof fvorm.

LeonhardTletz)
Westeregeln Alkali

w îdhof
Bank Elektr. Werte
Bank für Brau-Tndustrle
Reichsbank* -0 -
AUg Lokalb u Kraftw
pt. ReichsbahnVora.«A.Hamh Amerika Packet!
Hambg.-Südam. Dampf.
NorddeutscherLloyd
OtavlMinena. Eisenb.

Anfangs-Kurs
ächlub-

Kurs
Einheitskurs
3 . 7. 4 , 7,

17iV« »4 ' l, 174. 50 175. 00
9cfli e”V« 97 .00 96. 12
— 117V« 117. 50 116.75

*43 143V* 143. 75 142. 75
112 1tt 112.00 111. 50
1?4V* 124V« 124.00
'65 »/* KSSVs <65.37 163.00
124*/* i J «v» 124. 50
IOC»/* 101‘/j 1C1.00 •COyOO
199 1P?V« 198. 00 197. 75

194,00 193.00
125 125
119 119>/« 119,00 118. 50
■— I21V» 121.00
134 134’ lh 134. 37 134.CO
102*/» 101»/4 102. 12 102.50
152 152 152.00 '51 .37
119»/* 1fC«/« 120. 00 '20,25
107»/* W ' V* 107. 37 106.50

- -*

»3CV« 130 130.00 »29.87
1071/* 1C7 107.00 J07.C0
1-40 140 140.25 140,12
— 371/, 37,75 37. 87

113»/* 113*/« 113. 25 113. 75
106>/* 1C«»/« 106. 73 106.75
94 94 93,50 93 .50
8Ö*/« Bfil, 86,75— — 161.00 161,00

131*/« 131*/« 131. 75 750. 75
91»/* 91 91 . 50 «0.87

— ;28 .£0
127*/s 137*/, 126. 75 W .(0
101»/« ir «V» 101. 87 '-CQ. 73
127»/» 125V« <26.50 126.8*
133»/* 133*/« 131.OC 132. 6?
24 24' /i 24 .00 24,CO
9 ’*/* oei/« 91.37
91»/* 91’|« 92,00 90.00

118 ’20 116.87 ii7 . : o
Mb 77«/, 77 .C0 75.50
■■— — .
115 114»/* 114,73 112.50

— 60.00
» » /« 188»/, 168. 00 188.00
9C*/* 90»/* 91 . CO 90.75
w
im

228 228 227 .CO 227.50
139»/* 13V*/« *>40 .00 139.C0

H3 »/« * 3̂ .67 ••*3 .37
134*ja »34*/, <34. 18 32.73
122»/* 12g '22,00 '51 .50
188 4e8 I87 . *0 *86.50
4C»/. 40»/, 40 .25 40.50

*46 146 144.50 145,00
151*/s 151»/, 15t . 00 150.CO
123*/* *24»/, *23.00 123.CO
114*/* *13*/* *15,00 "4 .75
W/i *79»/, 1/9,0? •>9.25
ice 108 •07,87 :o7.?5
Mb 741/* 74 .00 73. 87

jpj . ee 192«CO
130. 00 -30.37

66»/, 87»/, 64 .62 84.8;
129*/, 129«/. 129.50 12P.?5

'45 . 25 **

26»/, 36 .25
-24.C®124*/, 124»/, 124.8?

119V* 120 120.00 J20.00

126»/, *26»/, 126.50 125.7S
90.12‘9CV« 90*/« 190. 12

87 et■»/• 88 . 12 80.25
'263/4 '26

'23 */«
'•26 .00
123.6?

‘27.00
V3.i°

36»/* 347/g 35 .0t-
3 ' »/« 32*/+ 32.7i 53.00
Mb 38 38 .50 >8.62
Mb Mb 76.37 '8 .25
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kseute und morgen

Vremen im Zeichen der Sfl.
Bremen,  6 . Juli.

Anwohner am Osterdeich und in den Neben¬
straßen : Fahnen heraus zum Tag der
Standarte 75!  Die braunen Bataillone
Bremens treten an zu ihrem großen Festtage , den
sie sich aus ihren eigenen Reihen heraus bereiteten!
Mit einer ungeahnten Freudigkeit ist das , was
sich in diesen beiden Tagen auf den Plätzen der
Bremer Kampfbahn abspielt , vorbereitet worden
und wird sich nun in einer sehenswerten
Fülle  vor den Augen der Volksgenossen ent¬
rollen : rund 130l> bremische SA .-Männer stehen
in sportlichem Wettkampf miteinander , ein jeder
von ihnen darauf bedacht , höchste Ehre einzulegen
für seinen Sturm , für die ganze Standarte und
endlich auch für sich selbst!

Kommt in Masten ! Es ist ja nicht nur der
Kampf , um den es geht , es ist das Erlebnis
an sich, die Treue , Kameradschaft , die Verbunden¬
heit mit Volk und Führer , Mann und Mann , und
die Kraft zur Tat!

Wie bereits mitgeteilt , nehmen außer der
Standarte 75 auch die Sturmbanne I und II R/75
an dem Fest teil , ferner der Eruppen -Nachrichten-
Sturm und die Vrigadestürme . Eine gewaltige
Fülle von Arbeit gilt es zu bewältigen für jeden
Führer bis zum letzten SA .-Mann.

Ein ungewöhnliches und selten schönes Bild
wird sich am Sonnabendabend darbieten , wo die
Kampfbahn -Plätze 11 und 20 in einen Biwack-
platz  umgewandelt werden . Ein Zeltlager ist
errichtet , Wachen ziehen auf , ein Lagerfeuer wird
brennen . Der ganze Zauber des Lagerlebens
wird ersichtlich. Der „Große  Z a p f 'e n st r e i ch"
wird stattfinden . Er setzt ein mit einem Hin¬
marsch  des Sturmbannes 11/75 unter Begleitung
des MZ . und SZ . um 21 Uhr am Wall . Der
Marsch geht über Ostertorsteinweg , Siel¬
wall . Osterdeich  durch die Ostpforte in die
Bremer Kampfbahn . 200 SA .-Männer empfangen
die Stürme mit Fackeln,  auf den Wällen der
Hauptkampfbahn stehend . Dann beginnt der
Große Zapfenstreich . Der Eintritt hierzu ist für
jedermann frei!

Am Sonntag ist um 6 Uhr Wecken. Nach dem
Estenempfang folgt um 7 Uhr ein Appell der ge¬
samten Standarte 75, der Sturmbanne I und
II K/75 , des Eruppen -Nachrichten -Sturms und
der Brigade -Stürme . Die SA . marschiert vor
der Tribüne auf , wo Standartenführer Ehri-
stensen  eine Ansprache halten wird . Dann
setzen die Vorentscheidungen für die vorgesehenen
Wettkämpfe ein . Massenfreiübungen

.werden gezeigt . Hierzu stellt jeder Sturm eine
Mannschaft von 50 Mann , insgesamt 1400 Kame¬
raden . Dreizehn Mannschaften zu je zehn Mann
sind an einem 25-Kilometer -Eepäckmarsch betei¬
ligt , der mit einer Schlußrunde auf der Aschen¬
bahn des Kampfgeländes endet.

Das umfangreiche weitere Programm für
diesen Tag sieht alle Kämpfe wehrsportlicher
Ausbildung und auch eine Fülle von Spielen
scherzhafter Art vor , so daß für jeden Besucher
in jeder Minute genügend zu sehen bleibt.

Am Nachmittag fallen die Entscheidungen für
die Wettkämpfe und die Sieger werden ermittelt.
Gruppenführer Böhmcker  wird die Verkün¬

digung der Sieger  vornehmen . Anschließend
ist die Preisverteilung . Zum Abschluß oer Fest¬
lichkeiten marschiert sodann die SA . durch die
Ostpforte über die Rampe — Osterdeich — Siel¬
wall — Ostertorsteinweg — Ostertorstraße —
Donrsheide — zum alten Rathaus  zu
einem Vorbeimarsch ! Feldzeichen und Traditi¬
onsfahne werden durch den Sturmbann 1/75 zu
den Dienststellen zurückgebracht . Dann rücken die
einzelnen Sturmbanne in ihre Stadtgebiete ab.

Auch die letzte Möglichkeit zur Leistung ist für
diese beiden festlichen Tage erschöpfend bedacht
und vorgesehen . Bremer , dergleichen haben wir
in dieser Form in unserer Stadt noch nicht ge¬
sehen ! Seid den braunen Kämpfern zu Ehren
zahlreich zur Stelle und laßt ihnen in eurer Teil¬
nahme das große Erlebnis der Volksverbunden¬
heit vor Augen sein , das sie in sich selbst ver¬
körpern und täglich erringen : für Volk und
Führer!

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt
Bremen , ausgegeben am 5. Juli 1935, enthält
eine Verordnung zur Aenderung der Verord¬
nung über Sachverständigengebühren der im öf-

Brerner Zeitung

fentlichen Dienst angestellten Aerzte und ferner
eine Verordnung zur Ausführung der Verord¬
nung über Handelsbeschränkungen vom 13. Juli
1928 (Reichsgesetzbl . l S . 706) .

Helgolandfahrt der Ortsgruppe Ostcrtor . Mor¬
gen , Sonntag , 7. Juli , findet die billige Fahrt
mit dem Salon -Schnelldampfer „Roland " nach
Helgoland statt . Fahrpreis 6 RM . Abfahrt um
6 Uhr Freihafen II , nicht Freihafen l . Rück¬
kehr 23.30 Uhr , Freihafen ll . Es sind nur noch
wenige Karten in der Ortsgruppe , Fedelhörsn 13,
zu haben . Telephon 253 06.

Lloydschnelldampfcr „Columbus ", Kapitän A.
Ahrens , heimkehrend von Newpork , trifft voraus¬
sichtlich am 7. Juli , 9 Uhr morgens , in Vremer-
haven ein . Anschließend werden die Fahrgäste ge¬
landet.

Rcpiincntsbund ehern. Res.-8rs .-Rcgts . 1. Tos ehem.
Res.-Ers .-Regt, Nr . 4 hat am 7. und S. Seht . 1915 in
Hannover Regiments -Appell mit Dcnkmalsweihe. Jetzt
bietet sieh Gelegenheit für jeden 4er, aufrichtige Kriegs¬
kameradschaft durch die Teilnahme zu beweisen. An¬
meldungen sind zu richten an Kamerad Fr . Beeke,
Hannover , Georgstr. 20, Haus Continental.

Sonnabend, den 6. IM 1935

Vor 50 Jahren - Vau des Hafens
' Zeitlicher Sedenktag zur Wiederkehr des ersten Spatensr̂ches im Iznr>. : ĉ 7e

Als im Jahre 1841 der Vorkämpfer der bremi¬
schen Kaufmannschaft auf dem Gebiete des Han¬
dels , Arnold Duckwitz , in den Senat gewählt
wurde , kam damit ein Mann an einen gebühren¬
den Platz , der , wie selten einer seiner Zeit , von
einem so umfassenden Schaffensdrang und einer
so wirklichkeitsnahen und schöpferischen Begabung
beseelt war , daß sie für die bremische Handels - und
Schiffahrtspolitik seiner bis 1875 dauernden Amts¬
zeit schlechthin von überragender Maßgeblichkeit

Dis Loblavbts , an 6sr im gavrsn Llittslaltsr

I'oto : Roll
l?v8iiialön I in Bremsn , ?n 6sin vor 50 llabrsn 6sr erste Lxatsnstioll Zetan vnrcks.

geworden ist. Diese Zeit seiner Wirksamkeit , in
der Geschichte unserer Stadt als „beständige Of¬
fensive nach außen " bezeichnet , ist in ihrer ganzen
Zielsetzung darauf ausgerichtet gewesen , dem klei¬
nen bremischen Gemeinwesen durch die „Er-
kämpfungder Weser"  seine Lebensbasis zu
erhalten und zu erweitern . Wie sehr er bei der
Erfüllung dieier Aufgabe aber stets über dem
Wohl des staatlichen Einzelwesens auch das
Wohlergehen der Gesamtheit der
Nation  im Auge behielt , davon zeugen seine
Worte in seinen „Denkwürdigkeiten ", in denen er
Bremen in kluger Erkenntnis seiner Bedeutung
im Rahmen des gesamten staatlichen Organismus
seine Stellung dergestalt zuwies , „daß seine Selb¬
ständigkeit als ein Glück für das Ganze , seine Exi¬
stenz als eine Notwendigkeit angesehen wird ."

„Die Weser " ! Dieses Problem war es , das
gerade zu der Zeit Duckwitz' immer wieder und
immer eindringlicher m den Vordergrund der
Betrachtungen gestellt werden mußte . Die stetig
größer werdenden Seeschiffe mit ihrem entspre¬
chend wachsenden Tiefgang einerseits und die
fortschreitende Versandung des
Stromes  andererseits ließen die Frage nach
einer Anpassung der bremischen Interessen ' an die
Notwendigkeiten des Weltverkehrs fortgesetzt
dringlicher werden . Wenn auch die im Jahre
1827' erfolgte Gründung Vremerhavens durch Bre¬
mens großen Sohn Bürgermeister Smidt die
Belange des Seehafens Bremen zu wahren ver¬
mochte, so erforderte die tägliche Praxis des Kauf¬
manns doch eine entsprechende Hafen - und Um¬
schlagsanlage in Bremen - Stadt;  denn die Ent-
wicklunq des Seeschiffs - und Seegüterverkehrs der
anderen großen Nordseehäfen hatte dank vorzüg¬
licher . Schiffahrtsstraßen nach See und ins Bin¬
nenland einen solchen Aufschwung genommen , daß
Bremen einfach nicht mehr untätig zusehen konnte.

(Fortsetzung siehe nächste Seite)
I 'oto: Ltaatl . ? rovÄ§aiicl2Sts1l6Nl-srnvn
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Ili 'Iiebel 'sciiutr äurob : Herbert Külilmann , Xatioualer komanäienst , Rvrlin -Dvmpelliok

(3. Fortsetzung)
Rohwedder muß nun noch auf einer Karte zei¬

gen , wo er gestern um die Mittagszeit geparkt
hatte . Die Stelle befindet sich allerdings unweit
des Tatorts , doch sind die Zeitangaben des Thauf-
feurs so unbestimmt , daß es auch gut möglich ist,
er hat seine Fahrt zum Alexanderplatz noch be¬
deutend früher angetreten als der Mord geschah.
Nach Ausnahme seiner Adresse wird der Chauffeur
entlasten.

Carola läuft aufgeregt im Zimmer auf und ab.
„Finden Sie die Uebereinstimmung in der Schil¬
derung des Mannes durch den Chauffeur und mich
nicht einfach phantastisch . Herr Hofsmeister ?"

„Jawohl , phantastisch ! Das ist der richtige Aus¬
druck. Liebes Kind " , sagt er dann freundlich , „wir
sind uns doch schon darüber klar, ^ daß Sie die
näheren Einzelbeiten über das Aeußere des Man¬
nes auf die Entfernung von 190 Metern gar nicht
gesehen haben können , daß das ganze also ein
Hirngespinst , eine Halluzination gewesen ist."

„Trotzdem ist es doch höchst sonderbar , daß wir
beide genau dieselbe Beschreibung gegeben haben ."

„Das bilden Sie sich jetzt nur so ein . Was hat
denn der Mann schon groß für eine Beschreibung
gegeben ? Bierzia bis fünfzig Jahre alt . klein,
dunkler Anzug , schwarzes Schubzeug . Wieviel
Männer laufen in Berlin herum , auf die diese
Bcs 'breibung passen würde ? Das bleiche Gesicht?
Me ' n Geil . di-- Hiüe wirkt eben verschieden auf
die Menschen . Der eins wird davon rot im Gesicht
und der andere bleich ."

„Und die unheimlichen Augen ?"
Hcffmcister zuckt die Achseln. ..Das ist auch ein

sehr vager Begriff . Vielleicht hat der Mann sehr
unter der Hitze zu leiden gehabt oder er war über¬
haupt krank . Die von Rohwedder bezeichnete Stelle

liegt allerdings in ziemlicher Nähe des Tatortes,
das ist aber auch alles . Er kann nicht einmal an¬
nähernd die Zeit angeben , wann er mit seinem
Fahrgast von dort gestartet ist, es kann auch gut
eine halbe Stunde vor dem Schuß gewesen sein-
Eine besondere Erregung ist ihm auch nicht anzu-
mcrten gewesen , auch fehlt jeder Anhaltepunkt
dafür , wo er gMieben ist, nachdem er die Taxe
verlassen hat . Aus jeden Fall scheint mir die andere
Spur unvergleichlich viel wichtiger und aussichts¬
reicher . Erst muß ich einmal hören , was mir Frau
von Scheele über den Architekten Heinsius und
Frau Kirstein zu erzählen hat . Kommen Sie . Frau
Carola , wir wollen uns nicht länger aufhalten !"

Steinert bekommt seine Instruktionen : Der Kr ' -
minalrat ist in der Villa Castell telephonisch zu c -
reichen , der Chauffeur Kulikowsky soll sofort dort¬
hin nachkommen . Es ist immerhin möglich , daß sich
dort Photos des Architekten Heinsius befinden,
dann könnte sogleich festgestellt werden , welches
der beiden Paare mit seinen Wagen zum Flug¬
platz gefahren ist. Andernfalls wird wohl auch
Frau von Scheele nach einer Beschreibung durch
Kulikowsky die gewünschte Feststellung machen
können.

Hoffmeister und Carola können nun endlich das
Präsidium verlassen und besteigen draußen den
Wagen . Sie sind beide recht schweigsam auf der
Fahrt . Carola kennt den Kriminalrat gut und
sieht es ihm an . daß er jetzt nicht gestört zu wer¬
den wünscht . Er ist offensichtlich damit beschäf¬
tigt . die letzten Ergebnisse seiner Nachforschungen
und die daraus zu ziehenden Schlüsse einer ge¬
nauen Diagnose zu unterziehen , beziehungsweise,
sie auf ihre Stichhaltigkeit zu prüfen . Seine
Züge verraten stärkste , konzentrierteste Gedanken¬
arbeit.

Auch Carola benutzt die kurze Zeit der Ruhe,

um das Erlebte zu überdenken . Sie ruft sich die
vor einigen Stunden am Tatort erlebte Szene
ins Gedächtnis zurück, versucht , sich nüchtern und
klar Rechenschaft zu geben , aber da ist ein Punkt,
über den sie nicht hinwegkann!

Hofsmeister hat recht : Auf eine Entfernung von
hundertneunzig Meter kann kein Mensch mit un-
bewaffnetem Auge solche Einzelheiten erkennen,
wie sie sie bei dem Manne auf der Bank gesehen
hat ! Und doch hat sie diese Einzelheiten gesehen,
sie sind ihr noch jetzt in deutlichster Erinnerung!
Und was das Frappanteste ist : sie decken sich ge¬
nau mit den Angaben , welche der Chauffeur
Rohwedder vorhin zu Protokoll gegeben hat!
Es gibt dafür eigentlich nur die eine Erklärung,
daß sie eine hellseherische Bision gehabt hat , daß
heute mittag auf der Bank überhaupt niemand
gesessen hat.

Carola erschrickt zutiefst bei diesem Gedanken.
Nicht , weil der Besitz hellseherischer Fähigkeiten
ihr bisher nicht bewußt war . sondern weil jene
beiden Male , wo sie derartige Manifestationen
erlebt hatte , mit Ereignissen zusammenhingen , die
entscheidend und bestimmend für ihr Leben ge¬
worden waren ! Um ihren Vater hatte es sich das
eine Mal gehandelt , den sie, als siebenjähriges
Kind , die Tür ihres Hauses in jener Nacht be¬
treten zu sehen meinte , in der er in Flandern
den Heldentod gestorben war . Und das andere
Mal hatte es sich um einen Mann gehandelt , an
den sich zu verlieren sie im Begriffe stand . Da¬
mals war es auch wie eine Vision gewesen , die
sie vor ihm gewarnt hatte , — einige Monate
Ipäter nahm er sich das Leben , als Riesen -Unter-
schlagungen aufgedeckt wurden , die er begangen
hatte.

Und jetzt wäre es also das dritte Mal gewesen,
daß sie ein Gesicht gehabt hätte , heute früh , als
sie sich aus beruflichem und menschlichem Interesse
mit diesem grauenhaften Verbrechen befaßt hatte!
2n welchem Zusammenhange mit ihrem persön¬
lichen Leben könnte dieser Mord stehen ? Nie¬
mand der Beteiligten steht ihr persönlich nahe.
was hatte sie, Carola Ehrmsen mit dieser Sache
zu tun?

Sie könnte Hoffmeister an der nächsten Ecke
bitten , halten zu lasten , könnte ihren Wagen holen
und irgendwohin ins Grüne fahren , an einen
See . sich ausziehen , in der Sonne liegen . . .
Oder auch nach Hause fahren , sich an den Schreib¬
tisch setzen, sich mit 2var Kiander beschäftigen.

Jvar Kiander . . . Mein Gott, wie uninter¬
essant ist jetzt dieser Herr geworden, dieser

Ziehung der Bremer Vom-Lotterie!
91 SS Gewinne im kesamtbetrage von 2SS0S 1ZM. waren zu vergeben

Gestern vormittag
begann im großen
Elockensaale unter be¬
hördlicher Aufsicht die
Ziehung der Bremer
Dom - Lotterie,
welcher Tausende von
Volksgenossen mit
Spannung entgegen¬
sahen . Zur Verlosung
standen 3185 Gewinne
im Gesamtbetrage von
RM 25 000. unter
denen sich ein Haupt¬
gewinn  von RM
10 000 befand.

Dem eigentlichen
Ziehungsvorgang ging
das Einschütten
der Losnummern - und
der Gewinn -Röllchen
vorauf , für welche je
eine Trommel bereit
stand . Der Ziehung
selbst wohnte eine

stattliche Anzahl von
gespannten Zuschauern
bei , die teilweise ihr
Los in Händen hiel¬
ten und nur auf den
Ausruf des „vielleicht"
darauf gezogenen Ge¬
winnes warteten.

Welch reichen Spiel¬
raum gibt doch die Beteiligung an solch einer Lot¬
terie den phantasievollen Gedanken ! „Wenn ich
das große Los gewinne , dann werde ich zuerst . . ."

Besondere Erwähnung verdient immer wieder,
daß es bei solch einer Ziehung peinlich gewissen¬
haft zugeht , daß alles „in Ordnung " ist. Die ein¬
zelnen Losnummern -Röllchen sind vor dem Ein¬
schütten nummernweise genau nebeneinander ge¬
ordnet , so daß noch vor dem eigentlichen Ziehungs¬
akt für jedermann die Möglichkeit besteht , sich
durch Stichproben davon zu überzeugen , daß sämt¬
liche Losnummern in die Nummerntrommel kom¬
men und dadurch an den Gewinnmöglichkeiten

-
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Vier Lotterie !m 833 ! äsr „Oloeks " im vollen 63n §o

Anteil haben Bei der Ziehung wird jeweils ein
Röllchen aus der Losnummerntrommel und gleich¬
zeitig ein Röllchen aus der gegenüberstehenden
Eewinntrommel gezogen und öffentlich durch Aus¬
ruf bekanntgegeben.

Der Hauptgew inn  von 10 V00 RM . ist auf
die Nummer 59 818 entfallen , der Gewinn von
2000 RM . auf die Nummer 67 358 und der Ge¬
winn von 1600 RM . auf die Nummer 27 913. Die
übrigen Gewinne mögen aus der Gewinnliste er¬
sehen werden , die sofort in Druck gegeben worden
ist, und die im Laufe der nächsten Woche heraus¬
gegeben wird.

Zum Zeuer in der vachstraße
Die Polizeidirektion Bremen  teilt

mit : Der Brand des Schmieröllagers der Fa.
Diersch L- Schöder  in der Vachstraße 53/59
am 15. Juni — über den wir ausführlich berich¬
teten — hat die Nachbarn und auch weitere Kreise
stark beunruhigt . Die Vermutung , daß Schmieröle
und sogar feuergefährliche Flüssigkeiten , wie Ben¬
zin usw ., gebrannt hätten , ist nach den eingehen¬
den Feststellungen der sachverständigen Behörden
unzutreffend.  Wenn bald nach Ausbruch
des Brandes Explosionen zu hören waren , so sind
diese leicht zu erklären : Die geschlossenen Fässer
für Schmieröle sind durch die Hitze geborsten,
Explosionswirkungen von irgendwelchen Belan¬
gen sind aber nicht eingetreten . Oele niedrigen
Entflammungspunktes . Benzin oder dergl ., befan¬
den sich entgegen anders lautenden Vermutungen
nicht innerhalb des Gebäudes . Die außerhalb
des Gebäudes in den Tankanlagen untergebrach¬
ten Betriebsstoffmengen waren aber so gesichert,
daß keine Explosion eintreten konnte . Diese und
ähnliche Anlagen sind in den letzten 15 Jahren in
großer Zahl gebaut und auch schon vielfach
Bränden ausgesetzt gewesen . In keinem dieser
Fälle ist ein unterirdischer Tank explodiert.

Wenn das durch Blitzschlag verursachte Feuer
eine so große Ausdehnung annehmen konnte , so ist
dies ausschließlich auf die ungünstige Bauart des
Gebäudes zurückzuführen . — Die Behörden sind
dabei , zu prüfen , unter welchen Voraussetzungen
eine Instandsetzung des Gebäudes genehmigt wer¬
den kann . Es wird dafür gesorgt werden , daß
alle erforderlichen sicherheitlichen Maßnahmen ge¬
troffen werden , um die Nachbarschaft vor Schä¬
den zu schützen. Eine gesetzliche Handhabe , das
Verbot zur Lagerung der Schmieröle auszuspre-
chen, besteht nicht , da die gelagerten Oele keines¬
wegs feuergefährlich sind.

Lrstes LreUicht-Sestspiel in Worpswede
Worpswede erlebt am morgigen Sonntag eine

großartige Neuerung auf dem Gebiet des
Films : Eine Tonfilm - Aufführung im
Freien!  Zur Aufführung qelanat eins der läß¬
lichsten Lustspielmotive der Weltliteratur : „Her¬
mine und die sieben Aufrechten"  nach
der berühmten Novelle des großen Schweizer
Dichters und Erzählers Gottfried Keller „Das
Fähnlein der sieben Aufrechten " . Die Meister¬
hand des Filmregisseurs hat die ungemein hu¬
morvolle Handlung dieser Novelle in einem
künstlerisch wertvollen Film überaus lebendig ge¬
staltet.

Die Ausführung erfolgt in dem gewaltigen
Rahmen der nächtlichen Natur mit all ihren un¬

begrenzten Dimensionen . Eine erstklassige neu¬
artige Apparatur , über die die Eaufilmstelle Ost-
Hannover als Veranstalterin des Abends ver¬
fügt , dient als Licht - und Kraftquelle , die die
Handlung aus eine riesige Leinwand von acht mal
zehn Meter projiziert . Man stelle sich vor : acht
mal zehn Meter!  Das ist die Breite und
Höhe eines ganz netten Hauses . KV6Ü Zuhörer
können diese plastische und tonklare Aufführung
aus einmal erleben.

Es ist das Wunderkino der Zukunft,
wie das Ereignis des Abends erweisen wird.
Die oft zaghast erörterte Idee — Freilichtfilm
auf nahezu unbegrenztem Raum für große Zu¬
schauermassen — ist dank der Tatkraft der Eau¬
filmstelle Ost -Hannover zum ersten Mal in
Deutschland Wirklichkeit  geworden . —

-HE-

Lin 70 jähriger
Lehrer a . D . Jo¬

hann Wrede.  Ha¬
benhausen . begeht heute
in körperlicher und
geistiger Frische seinen
70. Geburtstag . Von
1885 bis 1931 war er
ohne Unterbrechung an
der Volksschule in Ha¬
benhausen tätig . Sei¬
nen Schülern war er
allezeit ein gütiger
Führer , seinen Akit-
arbeitern ein froh¬
sinniger , treuer Kame¬
rad.

Silberhochzeit . Heute feiern
und Frau , geb . Joung , Am I
der Silberhochzeit.

Silbernes Dienstjubiläum . Hermann Garlich
aus Uphusen kann heute aus ein 25jähriges Ju¬
biläum bei der hiesigen Kohlenfirma I . Meinten
zurückblicken.

4üjähriges Verussjubiläum . Oberpostschaffner
Herman Sonden : out,  Weißenburgstraße 33,
feierte sein 40jähriges Benisejubiläum

25 Jahre treue Dienste . Bei der Firma Carl
Ph . Kroning jun .. Seifen -, Soda - und Essig¬
fabrik , Bremen , kann am heutigen Tage das Ee-
folgschastsmitglied Albert W 'etjen ', Bremen,
Lehnstedterstraße 97, auf eine 25jährige Tätigkeit
zurückblicken.

kritz Zimmermann
lall 116, das Fest

Hampelmann , diese Papierfigur ! Nein , sie wird
weiterfahren , zu der Villa ' am Tannenweg , sie
ist auf eigentümliche Art in dieses grauenhafte
Geschehen verstrickt , sie wird eher keine Ruhe
haben , bis sie weiß , ganz genau weiß , ob Anselm
Heinsius der Mörder Alexandras ist, wen sie
heute auf der Bank an der Kastanie hat sitzen
sehen . . .

Der Chauffeur hatte heute einen anderen Weg
gewählt , man ist nicht an der Mordstelle vorüber-
gekommen , und Carola wird aus ihren Gedanken
gerissen , als das Auto vor der Villa hält.

Frau v. Scheele ist ein wenig überrascht , den
Kriminalrat in Gesellschaft einer jungen Dame zu
sehen, nach einigen erklärenden Wortön begrügt
sie sie jedoch freundlich . Sie gibt zuerst einen
kurzen Bericht über die Ereignisse , welche zur
Unterbringung des Professors in einem Sana¬
torium geführt haben , dann beginnt Hoffmeister
seine Fragen zu stellen.

„Sie sagten mir vor einer Stunde an Telephon,
gnädige Krau, daß Herr Anselm Heinsius und
auch Frau Kirstein in bestimmtenVerhältnissen
zum Zause des Professors standen. Wie waren
dann also diese Verhältnissegeartet?"

„Frau Kirstein war Sekretärin des Professors,
ich glaube , fast zwei Jahre lang . Vor etwa
einem halben Jahre hat sie ihren Posten ver¬
lassen ."

„Ist Ihnen der Grund bekannt ?"
Frau v. Scheele antwortete nicht gleich , es fällt

ihr anscheinend schwer, sie hat'  irgendwelche
Hemmungen.

„Herr Kriminalrat, " sagt sie dann , „ich muß
vorausschicken , daß das meiste davon , was ich
über diese beiden Personen sagen kann , eigentlich
auf Kombinationen beruht . Professor Castell ist
ein sehr verschlossener Charakter . Ich kann mich
wohl rühmen , sein vollstes Vertrauen zu besitzen,
sonst hätte er mir nie sein einziges Kind anver¬
traut , in bezug auf Aeußerungen dritte Personen
betreffend , war er jedoch von außergewöhnlicher
Zurückhaltung , ganz besonders aber dann . wenn
er Nachteiliges hätte sage » müssen , wenn er den
Mund geöffnet hätte ! So war es wohl auch mit
Frau Kirstein . In der ersten Zeit hat er sich ver¬
schiedentlich äußerst lobend über sie uns ihre Lei¬
stungen ausgesprochen . Nicht nur . daß sie den
laufenden Betrieb des Büros mustergültig führte,
sie war auch von einer so überragenden Intelli¬
genz . daß sie vom Professor zu schwierigen , sach¬
lichen und besonders finanziellen Beratungen
hinzugezogen wurde . Sie hatte die bei Frauen

seltene Fähigkeit , mit maßgebenden Persönlich¬
keiten des Wirtschaftslebens Verhandlungen
führen zu können , sie bewies dabei so viel Fach-
kenntnisse , solch ein Einfühlungsvermögen in die
schwierige Materie von komplizierten Finanz¬
problemen , aber auch ja viel Takt und Men chen-
kenntnis , daß der Professor durch sie im hohen
Grade entlastet wurde und sich immer mehr auf
die rein künstlerische Seite seiner Tätigkeit be-
schränken konnte . Das war ihm natürlich außer¬
ordentlich angenehm !"
. //Sehr begreiflich ." wirft Hoffmeister ein , „Pro¬
fessor Castell hat es dann auch wohl sehr bedauert,
daß Frau Kirstein ihren Posten verließ ? "

Frau v. Scheele schüttelt kaum merklich den
Kopf . „Das glaube ich nicht , im Gegenteil , sie
wird diesen Schritt wohl nicht ganz ' freiwillig
getan haben !" - »
„ „Wollen Sie damit sagen , daß der Professor
>re entlassen hat ?"

„Herr Kriminalrat , ich sagte Ihnen schon, daß
vieles hier auf Kombinationen meinerseits beruht.
Der Professor teilte mir nur kurz mit . daß Frau
Kirstein ihren Posten verlassen würde , weiter
nichts . Die lobenden Aeußerungen über Frau
Kirstein hörten ziemlich genau vor einem Jahre
auf . Seit dieser Zeit muß der Professor Beob¬
achtungen bei Frau Kirstein gemacht haben , die
sie ihm in einem anderen Lichte erscheinen ließen ."

„Haben Sie persönlich , gnädige Frau , einen
Berdacht , worauf dieser Gesinnungswechsel des
Professors zurückzuführen war ? "

„Ja . das allerdings , er fiel zeitlich mit dem
Eintritt des Herrn Heinsius in unser Atelier zu¬
sammen . Zwischen ihm und Frau Kirstein ent¬
wickelten sich Beziehungen , bei welchen Frau
Kirstein zweifellos die treibende Kraft war , und
die in den Augen des Professors eine sehr ungün¬
stige Beurteilung fanden . Heinsius ist achtund¬
zwanzig Jahre alt . Frau Kirstein fast zehn Jahre
alter , es wirkt nun einmal nicht sehr angenehm,
wenn man sieht , wie eine Frau in diesen Jahren
nach einem jungen Manne angelt!

Jedenfalls bin ich mir ziemlich klar darüber,
daß sich Professor Castell von seiner Sekretärin
getrennt hat , um Anselm Heinsius , der ihm sehr
nahesteht , von dem Einfluß dieser Frau zu be¬
freien . Ich glaube , das ist ihm auch gelungen !"

„Was hatten Sie persönlich für einen Eindruck
von Frau Kirstein , oder hatten Sie gar keinen
Konnex mit ihr ? "

(Fortsetzung folgt .)
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Vor 50 Jahren- Bau des
Hafens

(Fortsetzung von vorstehender Seite)
So ging denn Ende der siebziger Jahre des

vorigen Jahrhunderts Ludwig Franzius
daran , einen Plan auszuarbeiten , der eine
Vertiefung der Weser  von Bremerhaven
bis Bremen -Stadt zum Gegenstand hatte und
der eine Wassertiefe von S Meter vorsah , wo¬
durch es vier Fünftel aller die Welt befahrenden
Schiffe ermöglicht werden sollte , bis nach Bremen-
Stadt heraufzukommen . Gleichzeitig betonte er
die Notwendigkeit , in Bremen selbst einen
neuen Hafen  zu bauen . Jedoch — der
Senat hatte Bedenken wegen der Höhe der Ko¬
sten, die für den Hafen allein auf 32 Millionen
und für die Korrektion der Unterweser auf etwa
30 Millionen Mark veranschlagt worden waren
und so verschwand der Plan zunächst einmal in
der Versenkung . Erst als in den achtziger Jahren
die Verhandlungen über den Zollanschluß der
Hansestädte so weit gediehen waren , daß mit dem
Abschluß des Vertrags sicher zu rechnen war und
die Forderung nach einem Zoll -Freibezirk auch
in Bremen dringlicher wurde , erinnerte man sich
der Vorschläge des Oberbaudirektors Franzius
und holte sie wieder aus der Schublade hervor.
Und nun ging man auch an die Ausführung des
bedeutungsvollen Projektes , dessen Ueberwachung
und praktische Gestaltung Franzius bis in die
kleinsten Einzelheiten übernahm.

Am 6. Juli 188S, also heute vor nunmehr
Sl > Jahren,  wurde der Grundstein zum heuti¬
gen Freihafen I gelegt . Und — das soll hier
einmal verzeichnet « erden — für diesen Hafen,
dessen Kosten sich, wie gesagt , auf insgesamt
32 Millionen Mark beliefen , hat Bremen von
feiten des Reichs einen Zuschuß von 12 Millionen
Mark erhalten , der in der vielfachen Entwicklung
und den großartigen Ausbau der gesamten stadt-
bremischen und Unterweferhäsen auch der einzige
Zuschuß geblieben ist.

Was das bedeutet bei einer Eesamt-
investierung  von über 320 Millionen Mark,
braucht an dieser Stelle nicht erst lang und breit
auseinandergesetzt werden . Bremen hat seine

MUMM. .. » !!M!!» !MM!!!!« !» !» »

Volksgenossen herhören!
Am 19., 11. und 12. Juli gelangt in der
Union das Volkslehrstück„Der Erb-

strom" zur Aufführung.
Jeder Volksgenosse besucht dieses Schau¬
spiel. Beginn der Aufführung 20.39 Uhr

Häfen und die mannigfachen notwendigen Bauten
aus eigener Kraft erschaffen , sie durch schwere
Jahre des Verfalls hindurch gerettet und wird
auch ferner seinen Stolz dareinsetzen , sie aus
eigenem neuzeitlich zu entwickeln zum Wohle der
gesamten deutschen Wirtschaft.

An dieser Stelle im einzelnen die Vorge¬
schichte dSr Entstehung des ersten bremischen
Freihafens aufzuzeichnen , müssen wir uns ver¬
sagen . Und was in den ersten SO Jahren des
Bestehens des ersten stadtbremischen Freihafens
noch alles an Hafenbecken , Umschlagsanlagcn,
Lösch- und Ladegeräten , Lagerräumen , Eisenbahn¬
anschlüssen usw . geschaffen wurde , liegt auch für
den Außenstehenden weithin sichtbar aus der
Hand . In unseren Häfen ist seit Jahrzehnten
allen Fehlschlügen zum Trotz immer wieder un¬
verzagt Aufbauarbeit im Sinne der gemein¬
samen Verbundenheit des wirtschaftlichen Lebens
der Nation geleistet worden und es ist und wird
stets die schönste Anerkennung für diese Leistun¬
gen bleiben , wenn in ihnen unvergängliches , aus¬
bauendes und werteschaffendes Leben pulst.

Aus Anlaß der fünfzigjährigen Wiederkehr des
Tages , an dem der erste Spatenstich zum Frei¬
hafen I getan wurde , wird Pg . Senator Bernhard
am heutigen Morgen des 6. Juli vor Arbeits¬
beginn zu den Arbeitskameraden in den bremi¬
schen Häfen sprechen und so den Gedenktag feier¬
lich einleiten . Ui.

Sonderschau vorgeschichtlicher
Kleidungsstücke in Bremen

Das von Dr . Ludwig Roselius gestiftete
„Väterkunde " - Museum  in der Böttcher-
straße bietet in der Zeit vom 15. Juli bis
30. August eine besonders seltene und originelle
Sonderschau . Dem Museumsleiter Hans Mül¬
le r - Brauel  ist es gelungen , die berühmte
Kollektion fadengetreu nachgewebter vorge¬
schichtlicher Kleidungsstücke  aus dem
Museum Neumünster (Holstein ) für Bremen als
einzige Stadt als Sonderschau zu erhalten.

Es handelt sich hauptsächlich um vier lebens¬
große Trachtenfiguren der älteren Bronzezeit
(1800 bis 1500 v. Chr .) und zwei Trachtenfiguren

der Eisenzeit (ab 800 v. Chr .) . Ferner werden
noch die uralten Webstühle , Stoffproben , ange¬
fangene Webereien , der zu den Trachten ge¬
tragene Schmuck und viele andere mit der Her¬
stellung in Verbindung stehende Gerätschaften
und sonstige Dinge gezeigt werden.

Neumünster ist eine Stätte alter , hochstehender
Handwebekunst . So kam es auch, daß gerade hier
versucht ist, die vorgeschichtlichen Stoffe , die be¬
sonders vollständig aus frühbronzezeitlichen
Baumsärgen und von Moorleichen , seltener und
nur in Resten aus Siedlungen , Gräbern und
sonstigen Funden bekannt geworden sind, faden-
und mustergetreu nachzuweben und die ent¬
sprechenden Gerätschaften nachzubilden.

Das ist in ausgezeichneter Weise gelungen,
und die Dinge sind wissenschaftlich in jeder Weise
mwerlässig . Aus diesem Grunde hat Professor
Reinerth,  der Reichsleiter für Vorgeschichts-
forschung , den Schöpfer dieser einzigartigen
Webereien mit seiner Werkstatt als „Reichs¬
institut für vorgeschichtliche Textilkunde " einge¬
setzt.

Die Schau wird ein nirgends so vollständig
und vorzüglich vorhandenes Bild der Trachten
und der Textilkunst aus altgermanischer Zeit ge¬
ben . Sie wird so wiederum in augenfälliger
Weise Zeugnis für den Hochstand der Kultur
unserer Vorfahren ablegen . — Bei dieser Ge¬
legenheit sei erwähnt , daß auch aus Ostfriesland
eine Reihe guter Belege für die Spinn - und

Webetechnik sowie für die Trachten unserer älte¬
ren Vorfahren vorhanden sind. Sie reichen
allerdings — mit Ausnahme von Spinnwirteln—
nicht bis in die vorchristliche Eisen - oder gar die
Bronzezeit zurück, sind dafür aber wegen ihrer
Vollständigkeit und ihrer Verteilung über das
ganze 1. Jahrtausend nach Chr . um so wertvoller.

5rste Ausreise
des Schnelldampfers„Potsdam"

Der neue Schnelldampfer „Potsdam ", das zweite
18 000 Tonnen Tropenschiff im Ostasienexpreßdienst
des Norddeutschen Lloyd , ist am 5. Juli abends von
Bremerhaven aus zu seiner ersten Fahrt nach Ost¬
asien in See gegangen . Das Schiff war voll be¬
setzt und voll beladen.  Am Vormittag des
Freitags wurde die Weihe des katholischen Altars
an Bord vollzogen und am Nachmittag übernahm
der Beauftragte des kirchlichen Außenamtes , Pa¬
stor B . Heyne , Bremen , namens des Bischofs Dr.
Heckel, Berlin , den evangelischen Schiffsaltar in
kirchliche Obhut . Er übergab ihn gleichzeitig der
Direktion des Norddeutschen Lloyd und der
Schiffsleitung zu würdiger Betreuung.

Auch diesmal hatte sich auf der Columbuskaje
in Bremerhaven eine zahlreiche Menschenmenge
angefunden , die an der Abfertigung und Abfahrt
des neuen Schnelldampfers lebhaften Anteil
nahm.

stieß ein Lieferwagen mit einem auf dem Oster¬
deich fahrenden Personenkraftwagen zusammen,
wobei der Fahrer des Lieferwagens sich am Kopfe
verletzte . Außerdem entstand erheblicher Sach¬
schaden. — Auf der Gröpelinaer Heerstraße er¬
folgte ein Zusammenstoß zwischen einem aus der
Morgenlandstraße einbiegenden Radfahrer und
einem aus Richtung Burg kommenden Personen¬
kraftwagen . Der Radfahrer wurde hierbei ver¬
letzt.

Verdoppelung der Lebensvcrsicherungsanträge.
Bei dem im Verbände öffentlicher Lebensversiche¬
rungsanstalten in Deutschland zusammengeschlosse¬
nen achtzehn Instituten wurden im Mai 1935 weit
über 21000 Anträge mit rund 22,7 Millionen RM.
Versicherungssumme gestellt . Gegenüber der ent-
sprechenden Zeit des Vorjahres ergibt ' sich genau
eine Verdoppelung der Anträge , während die
durchschnittliche Antragssumme einen kleinen Rück¬
gang ausweist.

Augen aus im Verkehr ! Auf der Schwachhauser
Heerstraße , gegenüber dem St .-Joseph -Stift , ereig¬
nete sich ein schwerer Verkehrsunfall . Ein in
Richtung Horn fahrender Lieferwagen fuhr auf
einen in gleicher Richtung geführten Handwagen
auf . Der Handwagenführer wurde Lei dem Zu¬
sammenstoß verletzt und mußte einer Kranken¬
anstalt zugeführt werden.

Verkehrsdisziplin halten . Aus dem Osterdeich
geriet ein Kraftradfahrer gegen einen entgegen¬
kommenden Personenkraftwagen , kam mit seinem
Kraftrad ins Schleudern und stürzte zu Boden.
Er erlitt einen Unterschenkelbruch und mußte einer
Krankenanstalt zugeführt werden . Der Kraftrad¬
fahrer soll sich kurz vor dem Zusammenstoß um¬
geschaut haben . Dieser , wie auch der Führer des
Personenkraftwagens , befuhren mit ihren Kraft¬
fahrzeugen die Mitte der Fahrbahn.

Vorsicht beim Ueberholen . Eine Radfahrerin
eriet beim Ueberholen mit einem Radfahrer aus
em Radfahrweg der Kornstraße zusammen . Beide

Personen stürzten , die Radfahrerin zog sich hierbei
eine Unterarmverletzung zu.

Die Gewalt über das Kraftrad verloren . Auf
der Erambker Heerstraße geriet ein Kraftrad-
fahrer mit seinem Fahrzeug auf den Radfahrweg,
wo er eine Radfahrerin anfuhr und zu Fall
brachte . Die Radfahrerin wurde leicht verletzt in
ihre Wohnung geschafft.

Aergerniserregendes Verhalte » eines Betrun¬
kenen . Die Polizei direktion Bremen
teilt mit : Vor einigen Tagen wurde am Wall ein
betrunkener Radfahrer beobachtet , es handelt sich
um Karl Willen,  Auf den Häfen 90, der laut
gröhlend von einem zum anderen Saumstein fuhr.
Entgegenkommenden Kraftfahrzeugen fuhr er mit
erhobener Hand entgegen und brachte sie zum
Halten . Eine erhebliche Menschenmenge sammelte
sich an , die an dem Verhalten des Betrunkenen
Aergernis nahm . Am Ansgaritor wäre der
Radfahrer beinahe von einem Lastzug angefahren
worden , wenn dieser nicht im letzten Augenblick
gehalten hätte.

Kraftradsahrer und Zeugen gesucht. Am Montag,
dem 1. 7. 35, gegen 13,40 tthr , wurde ein auf der
Neuenlander Straße , in Richtung Richthofenstr. fahren¬
der Radfahrer von einem ihn überholenden Kraftrad-
fahrer in dem Augenblick angefahren , als der Rad¬
fahrer zur Meherstr . abbiegen wollte. Der Radfahrer
stürzte zu Boden und zog sich hierbei eine Handver-
tetzung zu. Der Kraftradfahrer sowie etwaige Zeugen
werden gebeten, umgehend ihre Anschriften einer
Revierpolizeiwache oder beim llnfall -Dezcrnot, Polizei¬
haus , Zimmer 334, bekanntzugeben. — Radfahrerin
und Unfallzeugen gesucht.  Am 4. 7. 35,
gegen 8 Uhr, erfolgte an der Ecke Am Deich/Kaiser¬
brücke ein Zusammenstoß zwischen zwei Radfahrerinnen.
Eine der beteiligten Radfahrerinnen ist nach dem Un¬
fälle weitergefahren . Dies« sowie etwaige Augenzeugen
des Unfalls werden gebeten, ihre Anschrift an einer
Revicrpolizeiwache oder dem Unfall -Dezernat , Polizei-
hans , Zimmer 333, bekanntzugeben.

Luft- und Sccpostbesörderung nach und von Amerika.
Zur Beschleunigung des Postverkehrs mit Amerika
(Newhvrk) finden in der nächsten Zeit folgende Flüge
statt : Reichspostflüge von Köln nach C.herbourg, die den
Dampfern „Bremen " und „Europa " Spätlingspost für
Amerika nachbringen , am 10, 7., 20. 7. und 27. 7., fer¬
ner Vornnsslüge (Schlcuderslüge) von den beiden
Dampfern nach Newyork am 14./15. 7., 24./2S. 7. und
31. 7./I . 8., in Richtung nach Southampton am 21. 7.,
31. 7. und 7. 8. Mit den Nachbringe- und Boraus-
flügen werden gewöhnlich« und eingeschriebene Brief-
sendungen und kleinere Pakete befördert. Alle Sen¬
dungen erhalten einen Sonderstempel . Bei Benutzung
der Flüge wird gegenüber der gewöhnlichen Beförde¬
rung nach Amerika ein .Zeitgewinn bis zu 4 Tagen
erzielt. Die Lnftpoftznfchlägc betragen , je nachdem die
Beförderung auf einem Nachbringeslug, einem Vvraus-
flug oder auf beiden Flügen gewünscht wird, nur 15,
25 und 40 Pfg . je 20 Gramm Briessendungen . Nähere
Auskunft erteilen die Pvstanstalten.

Außerkurssetzung von Postwertzeichen. Die am
5. November 1834 ausgegebenen Wohlfahrtsmarken zu
3, 4, 5, 6, 8, 12, 20, 25 und 40 Npf. mit Bildern von
Männern der schaffenden Stände und die Wohlfahrts-
postkartc mit dem Brustbild eines SA .-Mannes im
Wertstempcl haben — entsprechend der Bekanntgabe
bei ihrer Herausgabe — mit Ablauf dos Monats Juni
1935 ihre Gültigkeit verloren . Nicht verbrauchte
Wertzeichen werden weder umgetauscht noch zurück¬
genommen.

Streiflichter aus
Sesängnisstrafen im kommunistenprozeß

Am zweiten Verhandlungstag des Strafsenats
des Oberlandesgerichts Hamburg richtete sich die
Anklage gegen dreizehn Oldenburger und Bremer
Kommunisten , die , wie die Angeklagten des Vor¬
tages , ebenfalls der Vorbereitung des Landes¬
verrats angeschuldigt sind. Auch sie haben teil¬
weise Beiträge der illegalen KPD . einkassiert
oder bis in die jüngste Zeit hinein bezahlt . In
der gestrigen Verhandlung gaben alle Ange¬
klagten mehr oder weniger unumwunden ihre il¬
legale Betätigung zu.

Angesichts des geringen Grades der Staatsge¬
fährlichkeit entschloß sich das Gericht zu einer
äußerst milden Verurteilung . Es wurde auf fol¬
gende Strafen erkannt : Krüger  ein Jahr und
sechs Monate Gefängnis ; Vrouwer , Schwär-
ting , Stolzenburg , Kläbisch und
Bohlen  je ein Jahr und drei Monate Gefäng¬
nis ; Runge  ein Jahr und fünf Monate Ge¬
fängnis ; Hanken , Landwehr und Vrü-
ning  je ein Jahr und ein Monat Gefängnis;
Weertz und Rademacher  je ein Jahr Ge¬
fängnis ; Sext roh  sechs Monate Gefängnis.

»
Der Arzt Dr . med . Willy Lackmann  steht im

45. Lebensjahr und ist bereits nicht weniger als
21mal ( !) vorbestraft . Seine gesellschaftliche Stel¬
lung und das gewandte Auftreten öffneten ihm
alle Wege . Seit September 1925 ist er in mehr
oder weniger großen Zwischenräumen immer
wieder straffällig geworden . Er betrog seine
Opfer nach allen Regeln der Kunst , indem er
ihnen unter den verschiedensten Verwänden
ziemlich hohe Summen abschwindelte . Im Juni
vorigen Jahres setzte eine neue Serie von Be¬
trügereien ein , die die ansehnliche Zahl von 17
Einzelfällen erreichten . Das Tätigkeitsfeld des
Doktors waren in erster Linie Naumburg/Saale
und Münster , wo er neben zahlreichen Zech¬
prellereien  verschiedene andere Betrügereien
beging , die vom Heiratsschwindel nicht weit ent¬
fernt sind. Vornehmlich bei Berufskollegen und
Krankenschwestern pumpte er sich Beträge unter
dem Vorwand zusammen , daß er eine eigene
Praxis aufmachen wollte bzw . sich in einer augen¬
blicklichen Geldverlegenheit befände . In Münster
gelang es ihm , eine Praxis aufzumachen . Auch
erhielt er Kassenlizenz , die ihm ohne weiteres
erteilt wurde , da er Frontkämpfer ist. Allmählich
hatten sich aber feine Vorstrafen herumgesprochen,
so daß ihm die Kränkenkassenbebandlung wieder
genommen wurde . Da ihm der Boden zu heiß
wurde , wandte er sich nach Bremen und wurde
nach Ausübung eines weiteren Betrugssalles
verhaftet.

Der Vertreter der Anklagebehörde bezeichnete
den Angeklagten als einen rückfälligen Betrüger,
der sich in den letzten Jahren zu einem systema¬
tischen Gewohnheitsverbrecher entwickelt habe . Er
habe sich auf unehrlicher Grundlage einen Lebens¬
standard schaffen wollen , der ihm auf Grund feines
eigenen Verschuldens der wirtschaftlichen Mißlage
nicht zukam . Der Antrag lautete auf drei Jahre
Zuchthaus , unter Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf fünf Jahre . — Das Gericht schloß
sich diesem Antrag in der Länge des Strafmaßes
an , verwandelte allerdings die Zuchthausstrafe in
eine Gefängnisstrafe.

Zehn Vegesacker „Internationale Bibelfor¬
scher " hatten sich in Bremen vor dem Sonder-

dem Serichtssaal
Zehn Vibelsorschervor dem ttichtertisch

gericht des Landgerichts Hamburg wegen fortge-
setzter illegaler Betätigung zu verantworten . Be-
kanntlich hatte die Reichsregierung in ihrem Ge¬
setz vom 28. Februar 1933 dieser Sekte jede weitere
Betätigung untersagt . Das Verbot fußt bekannt¬
lich auf die Angriffe des amerikanischen Richters
Rutherford gegen die nationalsozialistische Regie¬
rung.

Den Angeklagten wird zur Last gelegt , sich am
7. Oktober 1934 an einer Sitzung beteiligt zu
haben , in der ein Schreiben des Amerikaners zur
Verlesung kam. Zu diesem Zweck hatte der Ange¬
klagte K . seine Wohnung zur Verfügung gestellt,
während ein gewisser H. die Mitglieder einge-
laden hatte . Diese beiden Hauptangeklagten leg-
ten ein volles Geständnis ab . Die anderen Ange¬
klagten , die sich als „ Gottes Ritter der Wahr¬
heit " bezeichnen , blieben ihrem Grundsatz aller¬
dings nicht ganz treu . Das Gericht fällte folgendes
Urteil : K . und H. erhalten je 6 Monate Ge-
fängnis ; zwei Angeklagte je 4 Monate und' drei
Angeklagte je 3 Monate Gefängnis . Drei Ange¬
klagte wurden freigesprochen.

Wer sich an sauerersparten Geldern vergreift,
muß einer besonders hohen Strafe gegenwärtig
sein , auch wenn der gestohlene Betrag verhältnis¬
mäßig gering ist. Dies mußten die beiden Vrüder
Heinrich und Artur N . erfahren , die in der
Nacht auf den 27. Mai dieses Jahres aus einer
Wirtschaft am Osterdeich einen Sparschrank
stahlen und ihn öffneten . Sie waren am voran¬
gegangenen Nachmittag mit ihrer Familie in
diese Wirtschaft eingekehrt und hatten beim
Verlassen bemerkt , daß eine Luftklappe geöffnet
war . Die Sorge um diese geöffnete Lustklappe
hat ihnen anscheinend keine Ruhe gelassen , jeden¬
falls standen sie morgens gegen vier Uhr vor
dem Lokal , um sich die Sache näher anzusehen.
Mit gewandter Behendigkeit schwang sich einer
der Vrüder durch die Luftklappe und hotte den
Sparschrank heraus . An der Deichböschung öffne¬
ten sie den Kasten und mußten feststellen , daß er
nur — 8 Mark enthielt . Bald darauf konnten sie
dieses Diebstahls überführt werden.

Der „sanfte Heinrich ", der verhältnismäßig ge¬
ring einschlägig vorbestraft ist, erhielt 1 Jahr
und 3 Monate Gefängnis.  Anders lief es
für seinen vielversprechenden Bruder aus . Da
dieser — 24jährig — bereits mehrere erhebliche
Strafen wegen schweren Diebstahls auszuweisen
hat , erhielt er eine zweijährige Zucht¬
hausstrafe.

Zwei flusreißer festgenommen
Die Polizeidirektion Bremen teilt mit : In der

Nacht zum 4. Juli wurden zwei Burschen aus
Dortmund auf dem Werftgelände der AE.
„Weser"  überrascht , als sie sich an Fahrrädern
zu schaffen machten . Bei näherer Feststellung er¬
gab sich, daß sie sich einen Fahrradschlüssel aus
einer Werkzeugtasche angeeignet und versucht
hatten , einen Dynamo von einem dort aufge¬
stellten Fahrrads abzuschrauben . Die Burschen,
welche heimlich ausgerückt waren , hatten auch
auf ihrer Wanderschaft zwei Herrenfahrräder ge¬
stohlen , welche in ihrem Besitz vorgefunden
wurden.

Straßenkreuzungen sind Gefahrenpunkte . Beim
Einbiegen von der Weserstraße in den Osterdeich

so. Motette im vom
Vor den Domchorferien sollte der letzte, der 50.

Motetten -Abend , ein musikalisches Ereignis
werden ; es hat die vielen Besucher des Doms
vergessen lassen , daß Hochsommer ist und keine
„Konzert -Saison ". Richard Liesche  leitete dieses
erstklassige Konzert mit einer Darstellung der
Fantasie über den Choral „Wie schön leucht'
uns der Morgenstern " ein , die den Klangbildner
und Spielphantasten Max Reger  als Genie
des „Instrumentes der Zukunft " ehrte . Bekannt¬
lich gehört das Werk zu den in Weiden entstan¬
denen , wo Reger in entscheidenden Jahren „sich
selbst fand ", also zu den mit den Ziffern 19 bis
64 bezeichneten Werken , „und von diesen fallen
am schwersten ins Gewicht diejenigen , die ein
Orgelwerk bezeichnen " .

Der eindrucksvollen Darstellung dieses wuchtigen
und gewichtigen Werkes folgte eine nicht minder
vollendete Aufführung der Motette „Werkleute
sind wir " für achtstimmigen Doppelchor von Karl
Marx,  die man mit Recht als „positive Frucht
größeren Ausmaßes " aller Erneuerungsversuche
des Madrigalstils , wie sie vom Donaueschinger
Musikausschuß angeregt worden waren (nämiich
„die Elemente des neuen Stiles auch auf die
alten Formtypen der Vokalmusik anzuwenden ") ,
bezeichnet hat . Für die Vermittlung dieses
Werkes , das wir nach den oben angeführten
Urteilen nicht mehr näher zu charakterisieren
brauchen , sind wir Liesche und dem Domchor sehr
dankbar zusammen mit der Zuhörergemeinde , die
der Aufführung mit sichtlicher Ergriffenheit
folgte . Die Motette hat den Namen des Kompo¬
nisten bei der Uraufführung auf dem 58. Deutschen
Tonkünstlcrfest 1928 in Schwerin und nach der
Aufführung auf dem Internationalen Ton-
künstlerfest in Genf international bekanntgemacht.
Die klassischen Züge der Komposition kamen in
der dynamisch und rhythmisch durchdachten und
beschwingten Interpretation , die dem Domchor
unt -̂r der sicheren Fübrung seines Ehormeistcrs
alle Ehre machte , erschöpfend zur Geltung.

Dem Textblatt zur 50. Motette angefügt lind
zwei Blätter , die eine 'Uebersicht  enthalten
über die Motetten und Orgel stunden
im Dom vom 1. Mai 1934 bis zum
4 Juli 1935 . . . ein etwas rechnerisch kühler
Rechenschaftsbericht . Wir wollen ihn als An¬

regung auffassen . Die Jahresleistung des Dom¬
chores ist erheblich , das ist der erste Eindruck
dieser Uebersichtsblätter . Von bis V enthalten
sie so ziemlich alle Namen großer Meister , die die
Ehre der Schöpfermacht in der Musik begriffen
Laben . Der Name Bachs nimmt den größten
Raum der Uebersicht ein . Die Arbeit für das
21. Deutsche Bachfest ist mit einbegriffen . Das
für die Geschichte der Musik in Bremen sehr be¬
deutungsvolle Fest , ein repräsentatives Fest
außerdem , rechtfertigt nicht allein die bevorzugte
Pflege der Werke Bachs . Man braucht sie nicht
zu begründen . Daß die Motette im Dom eine
lebendige , im Musikleben Bremens wichtige Ein¬
richtung ist, hat die Beteiligung des Publikums
bewiesen , die ja stetig lebhafter geworden ist.
Hervorheben muß man aber doch eines : die frische

und immer anregende Initiative , mit der sich
Richard Liesche und sein Domchor für die
heimische und für die zeitgenössische Musik ein¬
setzen! In der Uebersicht stehen die Namen
Reglers , Varkhausens , Penndorss verzeichnet . . .
die Namen Josef Haas , Heinrich Kaminski , Sieg¬
fried Karg -Elert , Karl Marx und Kurt Thomas
(Thomas hat Liesche sehr viel zu verdanken !) .
Wenn man dann aber über die Veranlassung zu
diesem Rückblick noch auf die Bremer Musikabende
Richard Liesches hinweist , an denen der Domchor
ja auch Anteil hatte , dann kann man in der
Leistung und Mitarbeit des Domchors an der
Gestaltung des heimischen Musiklebens eine
Tendenz nicht übersehen , zu der wir dreimal
herzlich Ja sagen ! Man hat die Zeichen der Zeit
verstanden . Man hat gehandelt nach der Losung,
die von der Führung des Reiches für das Gebiet
der Musikkultur ausgegeben worden ist.

—ssa—

Deutsche Schillerstiftung in Weimar
Dr . Heinrich Lilienfein,  der General¬

sekretär der Deutschen Schillerstiftung in Wei¬
mar , veröffentlichte soeben den 75. Jahresbericht.
Vor allem gedenkt er der 75jährigen Jubelfeier
der Stiftung im Zusammenhang mit dem 175. Ge¬
burtstag Friedrich Schillers und des Festaktes im
Deutschen Nationaltheater am 11. November 1934.
Der Bericht befaßt sich sodann mit der Aufgabe
der Stiftung , verdienten deutschen Dichtern und
Schriftstellern sowie deren nächsten Hinterbliebe¬
nen , wenn sie in Not geraten sind, Unterstützung
zu gewähren und sie vor den Sorgen des Alters
zu bewahren , soweit dies die knappen Mittel ge¬
statten . Hierin wurde sie in dankenswerter Weise
von der Reichsregierung und einzelnen Ländern
gefördert , so vom Reichsministerium für Volksauf¬
klärung und Propaganda , vom Reichs - und
Preußischen Ministerium für Wissenschaft , Er¬
ziehung und Volksbildung , vom Thüringischen
Volksbildungsminisierium , von den Württem-
bergischen und Badischen Kultusministerien und
vom Hessischen Ministerium des Innern . Die
Unterstützungen wurden an die Stiftung über die
..Notgemeinichaft des Deutschen Schrifttums " ge¬
leitet . Die Gesamtsumme der 1934 gezahlten Be¬
willigungen betrug 44 320 Mark (gegen 39 744

Mark 1933) . Aus der Ernst - Keil - Stif¬
tung  wurden nach dem Beschluß der Schillerstif¬
tung durch den Rat der Stadt Leipzig 8809 Mark
(gegen 8000 Mark 1933) verteilt . Zwei hochver¬
diente Mitarbeiter , Artur Brausewetter,
langjähriger Vorsitzender der Danziger Zweig¬
stiftung , und Rudolf Krauß,  der nach 29jähri-
ger Tätigkeit als Vorsitzender der Stuttgarter
Zweigstiftung sein Amt aus Gesundheitsgründen
niederlegte , erhielten die Schillerplakette der
Stiftung . Kiogtriock U,votier.

Die Musik im Dritten Reich . In der Reihe von
„Deutscher Musik " im Eustav -Bosse-Verlag , Re¬
gensburg , erscheint demnächst als neuer Band
„Die Musik im Dritten Reich"  von Ge¬
neralmusikdirektor Professor Dr . Peter R a a b e.
Der Inhalt gliedert sich in : Die Musik im Dritten
Reich - Vom Neubau deutscher musikalischer Lite¬
ratur — Die Meistersinger und unsere Zeit —
Nationalismus — Internationalismus und Musik
— Kultur und Gemeinschaft . Es handelt sich da¬
bei um die vielbeachteten Reden Peter Ranbes,
die er auf einer Reihe musikalischer Tagungen ge¬
halten hat.

Der Sichrer gratuliert Heinrich Stallmg
Verleihung der Eoethemedaille

Der Führer und Reichskanzler hat dem Ge¬
heimen Kommerzienrat Heinrich Stalling in Ol¬
denburg zu seinem 70. Geburtstag am 5. Juli
1935 seinen herzlichen Glückwunsch übermittelt
und ihm aus diesem Anlaß in Anerkennung
seiner Verdienste als Verlagsbuchhändler die
Goethe -Medaille für Wissenschaft und Kunst ver¬
liehen.

Ifferstappenals Bpernkompomst
Die Oper in Duisburg hat Hans Joa¬

chim Therstappens  erste Oper „Lord S a -
villes Verbrechen"  zur Uraufführung in
der kommenden Spielzeit erworben . Therstappen,
Sohn der Stadt Bremen und Universitätsmusik¬
dozent in Kiel , ist bislang nur mit Kammermusik
an die Oeffentlichkeit getreten.

Neuer Staatskapellmeister in Kassel . Staats¬
kapellmeister Robert Heger  von der Berliner
S ratsooer wurde beauftragt , an dem Neubau des
St atstheaters in Kassel  mtzuwirken . Er wird
auf die Dauer eines Jahres neben seiner Tätig¬
keit an der Berliner Staatsoper das Amt eines
„Leitenden Staatskapellmeisters " in Kassel wahr¬
nehmen.

Ein ungewöhnlich großzügiger Geigcrwettbew
aus der ganzen Welt wird in Brüssel vorberei
Dort besteht die „bonöation musioalo isins l
sabstll ", eine Gesellschaft , die hauptsächlich ,
begüterte " Kunstfreunden zusammengesetzt ist >
für die Förderung des belgischen Musiklebens >
des musikalischen Nachwuchses bereits mehr
hunderttausend Francs gestiftet hat . Nunm
hat die Gesellschaft der Oeffentlichkeit eii
großen Plan vorgelegt Alle fünf Jahre soll
Brüssel in Erinnerung an den belgischen Viol
virtuosen Eugöne Jsaye ein Eeigermettbew
veranstaltet werden an dem sich Künstler im M
destalter von 30 Jahren jeder Nationalität Se¬
ligen können . Es ollen hohe Preise ausqes
werden . Der erste dieser Wettbewerbe wird
Jahre 1937 stattfinden.
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Sonnabend , 0. Juli : 5.40: Zeitangabe Wetterdienst,
Landwirtschaftlicher Morgenfunt : Landwirtschaftliche
Veranstaltungen . 5.55: Wiederholung von Zeitangabe,
Wetterdienst . 6,00: Hamburg : Choral — Morgenspruch.
Morgengymnastik , 6.15: Fröhlich klingt 's zur Morgen¬
stunde. 7.00: Wetterdienst , Nachrichtendienst, 7.10: Fort¬
setzung der Morgenmusik. 8.00: Wetterdienst . Viertel¬
stunde für die Hausfrau . 10.15: Musikalische Feierstunde
für das 6.- 9. Schuljahr . Schütz — Handel — Bach.
11.00: Funkwerbung . 12.00: Meldungen ür die Bin¬
nenschiffahrt. Binnenlands - und Seewetterbericht . 1240:
Buntes Wochenende. 12.30: Eröffnung der Reichs-
tagung „Kraft durch Freude " in Hamburg . 13.10:
Wetterdienst . 13.15: Buntes Wochenende. 14.00: Nach¬
richtendienst. 14.20: Musikalische Kurzweil 15.00: Aus
der Rundsunkbewegung. 15.15: Börsensunk. 15.30:
Wirtschaftsmeldungen aus Brasilien . 15.40: Schlfsahrts-
funk. 16.00: Ter frohe Samstag -Nachmittag . 18.00: Un¬
sere Lichter und ihr Werk: Friedrich Schult , Eüstrow.
18 30: Viertelstunde der Wehrmacht. Die Kriegsmarine.
18.45: Wetterdienst , Hafendienst. 19.00: Volksmusik aus
Kiel 20.00: Erste Abendmeldungen . 20.10: „Heute gro¬
ßes Gartenkonzert !" 22.00: Nachrichtendienst. 22.25:
Musikalisches Zwischenspiel. 23.00: Ruderregatta in

23 15: Eine Sommernacht am Meer.

Deutschlandsender. 19.00: Präsentier - und Parade¬
märsche. — Breslau : 20.10: Ende gut — alles gut ! —
Köln. 20.10: Wir machen Ferien ! — München. 18.00:
„Ja , so ein „Juhe " ist halt was Feines !"

Wetterdienst cler 62 .
^Vetterberiebtäes lleieliszvettoräisnstos

(^ usMbeovt llremen)

Sehr unbeständig
Die stetige Zufuhr feuchter Meeresluft gibt

dem Wetter im ganzen Bezirk sein Gepräge.
Starke niedrige Bewölkung und nur kurz unter¬
brochene Regenfälle waren am Freitag vor¬
herrschend . Der subpolare und polare Ursprung
zeigte sich in den wenig sommerlichen Tempera¬
turen . Der Hauptkern des Wirbels liegt über
Finnland und entfernt sich weiter östlich. Rand¬
störungen in der nördlichen Nordsee werden aber
das Wetter noch unruhig gestalten . Es scheint
indessen , als wenn der Drucksall in Südeuropa
eine Aenderung der Großwetterlage einleiten
wird.

Voraussage für den 6. Juli : Böige Winde aus
West bis Nordwest , stark bewölkt , Regenschauer,
kühl.

Aussichten für den 7. Juli : Noch etwas unbe¬
ständig , aber beginnende Besserung wahrscheinlich.

WlttsrungstsbsIIe vom S. lull

LeN
Wlslc. t LMpeiLiur

MLXIMuN
18.Y

1 Uhr 760 7 16 4 yl) w 4
böig

Lprük-
reßen lemperswr

minimun
14.614 Uhr 760.1 17 ..7 8b W 5

büig KeZen

in tlhr -58 .7 15,6 Y1 W 4
böiZ

bedeckt
k̂ ieätzrKfl ' I.

8,6 mm

Wssssrtsmpsrstur (Vi/sssr > 20

flus der Zamttiengeschichte3. S. Bachs
Tenr Leiter des Erfurter Stadtarchivs , Dr . Dieck,

hat in letzter Zeit eine Reihe neuer Forschungs¬
ergebnisse über die Familiengeschichte Johann Se¬
bastian Bachs machen können . Nach diesen For¬
schungen haben die beiderseitigen Eroßeltern Bachs
bereits in Erfurt gelebt . Die Bachs genossen das
Vorrecht , den Posten der Natsmusik zu besetzen,
so daß man sogar nicht von Stadtmustkanten , son¬
dern von den „Stadtbachen " sprach . Die Eltern
Johann Sebastians wurden in der Erfurter Kauf-
mannskirch « im Jahre 1671 getraut und siedelten
nach Eisenach über , wo Johann Sebastian ihnen
als viertes Kind geboren wurde.

Gedenktafel für Beethovens Vorfahren . Dem¬
nächst soll in Mecheln  an dem Neubau eines
Hauses , in dem Beethovens Vorfahren gelebt
haben , eine Gedenktafel , die von F . Devos ge¬
schaffen wurde , angebracht werden . Diese Tafel
enthält die Widmung : „Hier woondcn van 1633
tot 1739 die voorouders van Ludwig van Beet¬
hoven ."

Aass ? Ehelcute ihre goldenen Ringe iür
der Luftverteidigung zur Verfügung stellen

dafür Bronzeringe erhalten sollen. Man nimmt
daß auf diese Weise ein Betrag von 3 bis 4 Millü
ausgebracht werden kann . Davon sollen Flugzeuge
kauft werden, die ein „Geschwader der glückli
Paare bilden sollen.

Ausgrabungscrgebnisfc in Lcptis Maana . Bei
Ausgrabungen in Sabracha längs der sich dem 1
nnziehenden römischen Mauer wurden die Fui
wnie eines aus den ersten oder zweiten nachchristli

>iamyunderteii stammenden römischen Säulentem
diese Entdeckung gilt die Frage

.Ulms der römischen Mauer als gelöst. Unter
mÜAiAss Hcmpttempcls auf dem alten Fo'
ssss,, Magna wurden zwei schöne warnn

«Anden . wovon die eine. Fanstina.
Gemahlin des Kaisers Antoninns Pins darstellen

schlitz der Baudenkmäler in Siam . Die siamcli
negiernng hat eine Kommission zum Schutz der <9
.inndenknialer eingesetzt. Besondere Aufmerksam

A Kmunnpio, , an ! die weltberühmten Kan
4 richten , die dem Fremdenvcr

erschlossenwerden sollen. Wcl>
'̂ "unisswn mich Mittel zur Derlei

NordonAn Ruincnstadt Bhimai bei Kam!
sten des Landes Ausgrabungen vorzunehmen



Nr. 184 Jahrgang 1935 Bremer Zeitung Sonnabend, den 6. Juli 1935

Stellenvermittlung im Juni
Immer wieder Mangel an Zachkräftenim flrbeitseinsatzder flngestellten!

Die Lage des Arbeitseinsatzes für Angestellte
war auch im Juni , insgesamt für das Reichsge¬
biet gesehen , nach den Berichten der Stellenver¬
mittlung der Deutschen Arbeitsfront , günstig.
Der Bewerberzugang sowohl als auch der Be¬
werberbestand ist gegenüber dem Vormonat ge¬
sunken . Die Zahl der angekündigten Bewerber
hat wiederum zugenommen . Leider war die Zahl
der Aufträge für Urlaubsvertretungen sehr ge¬
ring . Die Lehrstellonvermittlung ist, zeitlich be¬
dingt , etwas ruhiger geworden . In sämtlichen
Berufsgruppen herrscht Mangel an Fachkräften.
Die Besetzung derartiger Posten bietet oft große
Schwierigkeiten . Nur durch den gut ausgebauten
Reichsausaleich ist es möglich , diese zu besetzen.
Die Vermittlungen von über 25 Jahre alten Be¬
werbern haben beachtlich zugenommen.

In der Kaufmannsgehilfen -Verinittluna herrscht
lebhafte Nachfrage nach guten Stenotypisten und
Maschinenschreiben : . Weiterhin wurden gute
Kontoristen mit vielseitigen Kenntnissen , Buch¬
halter , Korrespondenten und Reisende angefor¬
dert . Einstellungen nahmen besonders die Metall¬
industrie , Autoindustrie , chemische Industrie vor.
Auch der Großhandel sowie Speditions - und
Schiffahrt -Betriebe zeigten eine Belebung . Der
Lebensmittel - und Eisenwarenhandel hatte star¬
ken Bedarf an tüchtigen Verkäufern und Deko¬
rateuren.

Bei den weiblich kaufmännischen Angestellten
ist der Bedarf an Stenotypistinnen sehr groß.
Dadurch , daß die jungen Kräfte fehlen , ist es ge¬
lungen , ältere Bewerberinnen unterzubringen.
Einheitlich im Reich ist die Nachfrage nach guten

Lukgs .be Vr. 132
8 . 2snder

(1. Lrsis „Die Lchvslbs 1933")
' Kektvsrv : Ld6 , Os6 , 8v8, Ls7 , b7, d7, s8 , s6,
Y7 (9) .

Veiü : Ld8 , Tk7, Oe4, 0H8, 8b3, Lb4, o2 (7) ..
klstt in drei 2ügsv.

Lutgsbe Nr. 133
L. Lkcvvrovek , KVsvue-Mvkel
(IVsstk . Osvdssösiiung 1935)

WciÜ : Ls3 , Vb4 . Td7, Tsl , Okl, 8g6 , 8g7,
Lc3 (8) .

Svhrvsr -:: Kd8, Vd6 , TK4, Od3, 1.(13, Sg4.
8K5, Sc6 , s7 . 13 (10) .

KIstt in 2vsi 2ügsv.
4-

Oösuvx der Lelbstmsttsukgsbe Nr. 130
von Lruno KIsz-sr.

1. s4 —s5 -p LK6- o5
2. 8o1—s2 ! 8K7 bslishix
3. 8k4—s6 4- 8Xs6
4. Oc3—d44 -' 8o6Xä4
5. Od2—c24- 8ä4Xo2 wstt.

4-
Oösuug der Lukgsde Nr. 131 von Dr . äs llong.
1. OKI- k5 « 8X15 1. - « 8—v8
2. OK4—b8 matt 2. OK4—14 matt
1. - s6X15 1. - LsSXtS
2. Ob4Xs7 matt 2. Db4 —s4 wstt
1. - DdSXsS
2. T»4XsZ wstt.

Lsrtie Nr. 82
Osspislt in Lswburg aw 30. 6. 1935 iw IVctt-

kswxk dsr Lehsckspislsr dos Oilbscksi - Lsrks
gsgsll dis gohacdspislsr dos Lswmsr Lsrks
unter Irsisw Hiwwel (Lsdsvkrwit 30 2ügs in
der 8tunds ) .

KVs!  0 : Lrsgs (Ollbsek ) .
8 obrvsr 2 : Lobt (Lsww ) .

Lirilisuiscb
1. s2 —e4 o7—o5
2. 8z1 —13 8b8—e6
3. d2—d4 e5Xd4
4. 813 Xd4 s7 —s6
5. 8b1 —o3 8Z8- 16
6. 8d4 —b5 018 —K4
7. Ocl —14 .KVsik bietst das Lsusrnoxlsr sul

e4 sn , das schon gleich ru lebbsltsn Vsr-
vicklungsn lübrt und TVeill bei Lvvsbws
ein kleines klus 2U sickern scheint.

7. - 816 Xs4
8. 3b5 —c74 - Ls3 —s7 Ossunder ist ebne

2ivsi1sl Ls8 —18
9. vdl —13 d7—d5

10. 0 - 0 - 0 8s4Xc3
11. b2Xc3 0K4- s34-
12. Lei - dl Ts8 —K8
13. 8c7 —d5 Vd3 —K6

Verkäuferinnen , besonders für Kleiderstoffe,
Handarbeiten , Gardinen - und Haushaltsartikel.

In der Techniker -Stellenvermittlung wurden
in den meisten Fachgebieten insbesondere erste
Fachkräfte gesucht, so daß teilweise Mangel an
geeigneten Bewerbern eintrat . Laufende Nach¬
frage bestand nach Schiffbau -Technikern sowie
Schiffsmaschinen -Technikern . In der Maschinen-
industrie wurden außer Konstrukteuren für Kran-
und Aufzugbau , weiterhin Konstrukteure im Vor-
richtungs - und Getriebebau sowie feinmecha¬
nischen Apparatebau gesucht. An tüchtigen Kon¬
strukteuren für den Diefelmotorenbau trat Man¬
gel ein . Angefordert wurden Abnahmeingenieure
von Dampfkesselüberwachungsvereinen . Im Hoch-
und Tiefbau war die Einsatzlage unverändert
gut . In der Elektrotechnik machte sich erfreulicher¬
weise ein stärkerer Bedarf an guten Fachkräften
bemerkbar . Die Einsatzmöglichkeiten in der Tex-
til - und chemischen Industrie blieben unverändert
gering.

In der Werkmeister -Stellenvermittlung lagen
im Werkzeug - und Maschinenbau sowie in der
Feinmechanik die meisten Anforderungen vor.
Spezialkräfte wurden angefordert aus der Fahr¬
zeug -, Stein - und Transportanlageindustrie . An
erfahrenen Kalkulatoren aus dem Waggon - und
Maschinenbau bestand stärkerer Bedarf . Im Bau¬
fach ist die Einsatzlage besonders für Eisenbeton¬
poliere und Schachtmeister , sowie Poliere im
Hoch- und Industriebau unverändert günstig ge¬
wesen . Mangel an geeigneten Kräften bestand
im chemischen Apparatebau und teilweise an
Färbevmeistern , Steinmetzmeistern und Seisen-

14. I.14—C7! VH6—s6
15. 8l>5—d6 8c6 —s5 Die sinnige Ontgsgnung

anl den vorherigen starken Lngrikksnug.
16. OklXsO 8s5X13
17. Oc7XK8 b7Xs6
18. §2X13 OcS—d7

Oss Lsnsrnoplsr snl s4 kst sich also lür
KVsiü nu einem Ouslitstsgsvinn ausge¬
wirkt . Der Tsxtnug von 8ckwsrs beab¬
sichtigt , von einer dsr 1adligen Ligursn
den Osnlsr nu srksltsn oder aber diesen
von dem Leid b8 abzudrängen , nw die
H-Oinis mit dem Turm sn bssstson und
damit das Remis durch ewiges 8ckach
sn haben.

19. 0K8- °7 Od7—e6
20. c3—c4 ! Ls7 —d7
21. 8d6X17 TK8- 18
22. 817—s5 4- Ld7Xv7
23. 8e5Xc6 ! 1-Vsill hat die Absiebt seines ösg-

nsrs durch die eigens 8xislwsiss geschickt
vereitelt , nämlich durch den unschein¬
baren 20. 2ug c3—c4 in Verbindung mit
den 8xringsrsügsn.

23. - Lc7Xc6
24. c4Xd54 - s6Xd5
25. Tdl —d3 Damit bat dsr trübere Ivlubmsistsr

vom 8cbackklub „Osrmania " die klare
(Gewinnstellung erreicht , da außerdem
dsr Lauer d5 verloren geben muL.

25. - Da3—c5
26. OKI—sl a6—a5
27. Del - s64 Lc6 —d7
28. Ts6 —sS T18—b84-
29. Lbl —ei Dc5X12
30. TsSXdS Ld7 —s6
31. TdSXsS 012 —gl
32. H2—K3 Tb8—b7
33. 13—14 TH7—K4
34. Ta5 —s54 - Ls6 —16
35. Td3 —d64 - L16—17
36. Td6 —d7 017 —18
37. 14—15 01,4—14
38. Ts5 —K5 014 —114-
39. Lei —b2 Ogl —b6
40. a2—a4 011 —14
41. a4—a5 Ob6—648-'
42. c2—c3 8ckvars gibt aul.

(Lnw . v . 8r . V .)
»

Achtung ! 8chacbvereine .IVeser -Lms
Die Nsldungsn dsr L - und L - Nann-

sckaltsn lür die Oauturnisrs  des
3chacbvsrbandss IVsssr - Dms  sind bis sum
15 . duli  bei dem 8ckri1t1übrsr des Verbandes
Ob . Lruckmann , Lrsmsn , Roübach-
straüs 25,  absugsben . Dsr Lsginn der
Turniers ist im 8sptembsr vorgesehen.

4-
Vcnstädtcr Kcbachlreundc

Lm Dienstagabend spielt Kleister Dr.
ntss  gegen 8 bis 10 8pislsr dsr ersten

Klasse mit 2sitkontrolls simultan.  2u
gleicher 2sit lindst ein Oäststurnisr statt.

4-
Ostsonenturnier in 8winemüodc

Das Turnier ist beendet ; die ersten Llät ^s
belegen : Dr . Oaebmann mit 8V-, Rich¬
ter 8, Dlstnsr  7Vs , KIr o ll 7'/s, Orob-
maon 6V-, 8 cbmitt  mit 6 Rankten . Dr . Oacb-
mann , Richter und aullsrdsm Dlstnsr ( 2onsn-
sisgsr durch KVsrtung) sind berechtigt , nun¬
mehr in wachsn um die kleisterscbalt von
Deutschland mitLukämplen.

4-
Turnier in Larcelona

In dem internationalen Turnier wurden
Rlobr und Loltanowski  mit zs 7 Rank¬
ten 8isger . Orob  mit 6V2 Rankten Dritter
und 8ir Thomas  Vierter mit 6 Rankten.

Lsarbsltst von Rrnno llsvor , Lromsn, Rsdslbörsn 21

siedemoistern . Aus dem Wasierinstallationsfach
lagen größere Anforderungen vor . Auch im
Graphischen Gewerbe sowie in der Holzindustrie
konnten Fachkräfte untergebracht werden.

2n der Stellenvermittlung für seemännische
Angestellte blieb die Einsatzmöglichkeit unverän¬
dert gut , insbesondere für den Nachwuchs des
Deck- und  Maschinendienstes . Die Einsatzlage für
umgeschulte Schiffsoffiziere und -ingenieure war
zufriedenstellend.

In der Behörden -Stellenvermittlung ist starker
Bedarf an geprüften Sparkassen -Angestellten.

In der Land -, Forst - und Milchwirtschaft hält
die Nachfrage nach ledigen Angestellten an . Der
Bedarf an ledigen Rechnungsführern , Jäger -,
Gärtner - und Molkereigehilfen konnte nicht mehr
gedeckt werden.

Urlaubgeben
und Urlaubnekimen sind Pflicht!

Die entscheidende Wandlung , die sich in der
Sozialpolitik vollzogen hat , wird deutlich in den
Veröffentlichungen der Treuhänder der Arbeit,
die immer wieder darauf hinweisen , daß ein
Verzicht auf den gewährten Ürlaub nicht möglich
sei und den Zielen der nationalsozialistischen Ar¬
beitsgestaltung widerspräche . Sozialpolitik ist
in der Hand des autoritären Staates politische
Gestaltung , sie dient ausschließlich der Erhaltung
und Steigerung der Volkskräfte . Das Primat
des Staates verlangt nicht nur eine angemessene
Urlaubsgewährung , es erklärt auch das Urlaub¬
nehmen zur Pflicht des Eefolgschaftsmitgliedes.
Mit Recht scheinen sich daher manche Betriebs¬
sichrer gegen den Anspruch jugendlicher Arbeiter
auf drei Wochen Urlaub zu wenden , wenn sie
ausführen , daß dieser Urlaub in diesem oder
jenem Falle nutzlos vertan werde und gerade
diese planlose Verwendung dem einzelnen unzu¬
träglicher sei als eine Fortsetzung der regelmä¬
ßigen Betriebsarbeit . Wenn wir auch überzeugt
sind, daß sich hinter diesem Argument der be¬
kannte Mangel an politischer und sozialer Ini¬
tiative verbirgt , dem wir so manche untragbare
Arbeitsverhältnisse unserer Kameraden zu ver¬
danken haben , so muß doch hervorgehoben werden,
daß jede Freizeitforderung auch eine Freizeitge¬
staltung verlangt.

Die diesjährige Urlaubsaktion der Hitler-
Jugend , die den dreiwöchigen Urlaub für Lehr¬
linge und Jungarbeiter als Mindestmaß ansetzt,
tritt wie im Vorjahre wiederum als Begleitung
der HJ .-Zeltlager und Jungarbeiter -Freizeit¬
lager auf , die in großzügiger Weise eine llrlaubs-
gestaltiing anbahnen , die den staatspolitischen
Zielen entspricht . Die Lager in Zelten , in Heimen
und Herbergen , die im Laufe dieses Monats auf¬
gebaut werden , sind die Grundlage unserer Frei-
zeitforderuna . Sie entkräften zugleich das oben
angeführte Argument , da sie nicht nur den Mit¬
gliedern der Gliederungen der Hitler -Jugend , son¬
der eb- nso allen erfaßbaren Jungarbeitern und
Jungarbeiterinnen Gelegenheit geben zur sinn¬
vollen Verwendung der Erholungszeit.

Urlaubnehmen ist Pflicht ! Es erwachsen nie¬
mandem Nachteile daraus , wenn er freimütig den
berechtigten Anspruch auf eine dreiwöchige Er¬
holungspause vertritt . Es gibt keine wirtschaft¬
lichen Tagesfragen , keine vordringlichen Erforder¬
nisse, keine Erwägungen wirtschaftlicher Art , die
auch nur annähernd über die Eesundheitserforder-
nisse des Volkes zu stellen wären , die ausschließlich
von politischem Rang sind.

Die Jugend , die heute — bei einem Fehlen
innerbetrieblicher Urlaubsregelungen — den Ver-

>trauensrat anruft oder vor ihren Betriebsführer
Hintritt und eine angemessene Freizeit fordert,
darf mit reinem Gewissen von sich sagen , daß sie
nicht egoistische Ziele verfolgt , daß sie nicht eine
schöne, arbeitsfreie Zeit für den einzelnen fordert,
sondern ihren Urlaubsanspruch ausschließlich und
immer um der Gesamtheit willen , d. h . letztlich um
des Staates willen erhebt . Urlaubnehmen ist poli¬
tische Pflicht , wie Urlaubgewähren aus politischer
Verantwortung zu erfolgen hat.

Ein größerer rheinischer Betrieb hat in diesen
Tagen , wie nunmehr bekannt wird , für sämtliche
Jungarbeiter , die das 18. Lebensjahr erreicht
haben , den dreiwöchigen Urlaub verfügt , in dessen

„De Stedknge"
das Volksschauspielvon August Hinrichs
gelangt im Monat Juli aus der neu¬
geschaffenen Kultstätte Bookholzberg
zur Aufführung. Es fahren allein von
Bremen 19 Sonderzüge. Weitere Mit¬
teilungen werden in der Tagespresse

bekanntgegeben

Genuß die Lehrlinge bereits vorher gekommen
waren . Wenn mit Nachdruck diese absolute Gleich-
stellung von Jungarbeitern und Lehrlingen hin¬
sichtlich der sozialpolitischen Schutz- und Pflegebe¬
stimmungen hervorgehoben wird , diese Tatsache
gleichzeitig als kleine Sensation durch die Tages¬
presse geht , dann wird deutlich , welche Etappe wir
heute in der gesamten Urlaubsgestaltung erreicht
haben.

Wir wissen, daß heute noch mehr als 7000
Reichs -, Bezirks -, Fach - und Ortstarifverträge
aus der Vergangenheit übernommen wurden und
als Tarifordnungen weiterhin Geltung haben,
daß die Treuhänder der Arbeit , da das einheit¬
liche Urlaubsrecht dem Verufsausbildungsgesetz
vorbehalten ist, nicht in der Lage sind, sämtliche
Tarifordnungen für den Erlaß einer neuen Ur¬
laubsregelung noch während des begonnenen Ur¬
laubsjahres zu ergänzen : daß also die Hoffnung
auf eine zeitgemäße Gestaltung und Vereinheit¬
lichung der llrlaubsverhältnisse der arbeitenden
Jugend zunächst im Vertrauen auf die Erziehung
der Wirtschaft zur nationalsozialistischen Eeistes-
haltung beruht . Die diesjährige Urlaubsgestal¬
tung lind die Erfolge der nationalsozialistischen
Urlaubsaktion 1935 werden erweisen , ob dieses
Vertrauen heute schon gerechtfertigt ist. Die Ju-

Hmtlielies Orgsn c!es LeksekvE b̂snües Wessr -Lms

gend kennt ihre politische Pflicht des Urlaubs¬
anspruches , sie weiß , dag sie damit dem Charakter
der neuen Sozialpolitik gerecht wird . Sie hat eine
mehr als zweijährige praktische Erfahrung in
der Sozialarbeit hinter sich und denkt nicht daran,
irgend etwas vom Porzellan der Wirtschaft zu
zerstören . Der Urlaub der Jugendlichen aber
sprengt den privaten Bereich des Betriebes , hier
scheiden die Geister , hier gilt es , dem Staat zu
geben , was des Staates ist!

Liberi klülier.

Vermietung
und lausch von Staatswolfnungen
Das Bremische Staatsamt teilt mit : Trotz der

Bekanntmachung vom 24. März d. 2s . werden
täglich noch zahlreiche Anträge auf Vermietung
sreiwerdender Staatswohnungen oder sog.
Staatssiedlungen beim Amt für Wohnung und
Siedlung gestellt . Die Antragsteller sind meistens
sehr ungehalten , wenn ihnen erklärt wird , daß
keine Anträge angenommen werden können , weil
schon über tausend alte Bewerbungen vorliegen.

Veilsach sind die Antragsteller der Meinung,
daß der Staat verpflichtet ist. ihnen eine Woh¬
nung nachzuweisen oder zu vermieten . Das ist
nicht der Fall . Der Staat hat keinen amtlichen
Wohnungsnachweis und als Hauseigentümer nur
dieselben Rechte und Pflichten wie jeder andere
Hauseigentümer.

Um keine unberechtigten Hoffnungen bei der
Bevölkerung zu erwecken, können bis auf wei¬
teres keine Bewerbungen um freiwerdende
Staatswohnungen mit und ohne Land angenom¬
men werden . Besonders muß der Staat als
Hauseigentümer es ablehnen , die von seinen
Mietern oft gewünschten Wohnungstausche vor¬
zunehmen . Derartige Tausche können nur aus be¬
sonderen sozialen Gründen nach dem Ermessen
des Amtes für Wohnung und Siedlung zugelassen
werden.

Der Motorsturm 12 der Standarte Kl/62 begeht
heute in der „Weserlust"  sein Sommerfest.
Neben der Standartenkapelle wirken Chöre und
namhafte Künstler mit und eine Reihe von Dar¬
bietungen verschiedenster Art gewährleisten wie
auch das Preisschießen , die Tombola und der Tanz
einen frohen Abend mit den Männern von der
Motor -SA.

Rathaus und Domtürme im Flutlicht . Zu der
auf Veranlassung des Verkehrsvereins
Bremen  e . V . am heutigen Sonnabend durch¬
geführten Anstrahlung des Rathauses und der
Domtllrme werden die Turmbläser in der ersten
halben Stunde der Anstrahlung von 22 bis 22.30
Uhr vom Domturm herab ihre Weisen ertönen
lassen . Es werden zu Gehör gebracht : 1. Wie
schön leuchtet der Morgenstern , Choral ; 2. Gott
grüße dich, von Mücke : 3. In einem kühlen
Grunde , von Glück > 4. Wenn ich den Wandrer
frage ? von Tschirek ; 5. In der Heimat ist es schön
von Zöllner : 6. Eoldne Abendsonne , von Nägeli.

Wilhadi -Gemeinde . Am kommenden Sonntag
wird bei trockenem Wetter morgens 7 Uhr ein
Frühgottesdienst auf dem Platz der Danziger
Freiheit von Pastor Penzel gehalten werden.

NS .-Frauenschast
Ortswartinnen der Kinderschar. Bei Regen findet

die Probe für daS Märchen im Gosfcl-Haus statt. Bei
Unklarheiten von 12 bis 13 Uhr im Kreis anrufen.

NSG . „Kraft durch Freude"
„Der Erbstrom"

Am 10.. 11. und 12. Juli wird in der „Union ",
Wachtstrahe, das Volksschauspiel von Konrad Dürre:
„Der Erbstr 0 m", ausgesührt. (Gastspiel der Thea¬
tergruppe des Reichsausschussesfür Bolksgesundheits-
dienst beim Reichs- und PreussischenMinisterium des
Innern .) Eintrittspreise 0.30 und 0.50 RM. Er¬
werbslose 0,10 RM. Karten sind im Kreisamt. Wil-
Helm-Decker-Haus, Zimmer 313, zu haben. Jedes Mit¬
glied der DeutschenArbeitsfront mutz sich dieses Volks-
schauspicl ansehen, da es Aufklärung über die Not¬
wendigkeit und Schaffung des Gesetzes erbkranken
Nachwuchsesgibt.

Morgen, 7. Juli , Fahrt nach Helgoland mit dem
Salonschnelldampfcr„Roland". Fahrpreis 8 RM. Ab¬
fahrt um 8 Uhr ab Freihafen II . Rückkehr 23.38 Uhr
dortselbst.

Achtung, Thüringensahrt. Die Karten sür dis Fahrt
nach Thüringen müssen spätestens bis heute, 13 Uhr,
im Kreisamt, Wilhelm-Decker-Haus, Zimmer 313, ab¬
geholt werden: andernfalls wir anderweitig darüber
verfügen. Anmeldungen in beschränkterAnzahl wer¬
den noch entgegengenommen.

Sonntag , 7. Juli . Fahrt nach Hamburg. Fahrpreis
3,88 RM. Abfahrt des Zuges ab Bremen-Hbf. um
7.4b Uhr. Ankunft in Hamburg um 18 Uhr. Abfahrt
um 28 Uhr. Ankunft in Bremen um 21.51 Uhr.

Vom 20. Juli bis 3. August Fahrt zum Allgäu.
Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft 55,75
RM. Unterkunstsort ist Sonthofen.

Vom 28. Juli bis 3. August Fahrt in die LLne-
burgcr Heide. Fahrpreis einschl. Verpflegung und
Unterkunft 21 RM.

Vom 28. Juli bis 3. August Fahrt nach Berlin.
Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft 44,18
RM. Nur Fahrt 9,78 RM.

Sonntag , 7. Juli Fahrt nach Bad Essen. Fahrpreis
einschl. Eintopfgericht 4.75 RM. Abfahrt um 7 Uhr
ab Dom.

Dienstag , 9. Juli Fahrt nach Walkmühle. Fahrpreis
einschl. Eintopfgericht 3.70 RM

Mittwoch. 18. Juli , Fahrt nach Porta . Fahrpreis
einschl. Eintopfgericht und Besuch der Freilichtbühne
5,15 RM.

Mittwoch. 18. Juli , Fahrt nach Wilhelmshaven. Fahr¬
preis einschl. Mittagessen und Badekarte5,48 RM. Nur
Fahrt 4,38 RM.

Radwanderung zum Badener Moor. Treffpunkt
heute, Sonnabend, 28 Uhr, Endstation 2 (Sebalds-
brück). Abfahrt 28.18 Uhr. Anmeldungen werden im
Kreisamt, Wilhelm-Decker-Haus, Zimmer 313, ent¬
gegengenommen.

Sportamt Bremen
Beginn neuer Kurse am 8. Juli

Fechten. Von 28 bis 21 Uhr in der Kohlhöker¬
straße 68. — Reichssportabzeichen. Der Kursus Nr. 184
Donnerstags von 9 bis 11 Uhr vormittags in der
Bremer Kampfbahn wird nur bei genügender Be¬
teiligung durchgeführt. Interessenten werden gebeten,
sich beim Sportamt zu melden.

KircffsnTsttsI
Sonntag , 7. Juli

3. Sonntag nach Trlnitatis

Bremische Evangelische Kirche

Seehaufen : 18 llhr : Koops.
Wassekh- rst: 18 llhr : Einführung von Pastor Thyflen durch

Landssbischof Dr . Weidemann.
Mt -nheim Oft -rholz : 9 llhr : Rsuschs . 15 Uhr : stehe unter

Obsrneuland.

Evang . Kirchsnkanzlei , Landstraße 18/12 , Dienststunden von
s—18, 15—1S llhr (Mittwoch und Sonnabend nachm. geschl.l.

Fernruf D . 28S 31 und 288 78.

' g . Stadtgebiet
St . Ansgarii : 18 .15 llhr : Lsonhardt . 11.88 llhr : Taufen in

der Kirche ders. Donnerstag 15 Uhr : Taufen im Piarrbause
Dobben 148.

St .-Petri -Dom : a) Dom:  8 .88 llhr : Landesbischof Lic . Dr.
Weidemann , Beckensammlung f. d. Eemeindepslege . 18.15
llhr : Rahm , Abendmahl , Beckensammlung s. d. Eemeinde-
pslege . 12.88 llhr : Taufen im Dom ders. Donnerstag 18
Uhr : Tausen im Dom Mauritz . — b) Ausbauschule
Hamburger Straße:  18 .15 Uhr : Mauritz , Becken¬
sammlung f. d. Gemeindepflege . 18 .45 llhr : Taufen ders.

ll . L. Frauen : 18.15 Uhr : Willen , Abendmahl.
Friedenslirche : 18 llhr : llrban . 11 llhr : Tausen ders.
Kramble : 18 llhr : Heider . 11 Uhr : Taufen und Kindergottes-

dionst . Mittwoch 28 Uhr : Eo . Frauenhilfs t. d. Wilhelms¬
höhe . Donnerstag 28 Uhr : Heiserkreis im Pfarrhaus.

Eröpelingen : 18 llhr : Eoorssen . 11 llhr : Tausen i . d. Kirche
ders. Dienstag 28 llhr : Misstonslriinzchen Lehrsaal Eoorssen.
Mittwoch 28 llhr : Männerabend Lehrsaal Kirchenalles.

Hastedt : 18 llhr : Köper . 11.15 llhr : Taufen ders.
Horn : 18 llhr : Fraedrich.
St . Jakobi : 18 llhr : Miff .-Selr . Spieß . 11 Uhr : Taufen i . d.

Kirche ders.
Lnthergemeinde : a) Gemeindehaus Landshuter

Straße  3 : 8.88 Uhr : Dr . Bertuieit . 12.15 Uhr : Taufen
ders. — b) Gemeindehaus Sommer  st r. 26/28:
Kein Gottesdienst.

St . Martini : 18 .15 llhr : Vikar Dargel.
St . Michaelis : 18.15 Uhr : Hochländer , Koll . f. d. Altenheim.

11.15 Uhr : Tausen.
Oslebshausen : 18.15 Uhr : Schmidt . 11.88 llhr : Kindergottes¬

dienst.
St . Pauli : a) Alt - Pauli:  18 llhr : Finke . 11.15 llhr:

Taufen ders. i . d. Kirche. Donnerstag 18.38 llhr : Frauen-
nachmittag Finke . — b) Z i 0 n : 16 llhr : Krämer . Bibel-
stunde fällt einstweilen aus . — clHohentor:  8 .88
llhr : Taufen Krämer . 9 llhr : Krämer . 10.39 llhr : Kinder¬
gottesdienst Holz . (Esburtstagssonntag .)

Nailinghausen : 18 Uhr : Paul Meyer . 11 Uhr : Kindergottes¬
dienst.

St . Remberti : a) Kirche:  18 Uhr : Schomiurg . 11 llhr:
Taufen ders. — b) Gemeindesaal Buchen  st r. 8:
Sonnabend 18 Uhr : Schombnrg.

St . Stephan ! : a) Alt - Stsphani:  18 llhr : Rossnioom.
11.88 Uhr : Tausen i . d. Kirche ders. Donnerstag 28 llhr:
letzter Schulungsabend siir Männer ders. — b) Wtl-
hadi:  7 Uhr : Lei trockenem Wetter Frühgottesdienst auf
Platz Danziger Freiheit Penzel . 18 Uhr : Penzel . 11.15 Uhr:
Taufen ders. — c) Immanuel:  18 llhr : Treichel , Psr.
i . R . 11.15 llhr : Kindergottesdienst ders. 12 .15 llhr : Tausen
derselbe.

Walle : 18 llhr : Klein . Kein Jugendgottesdisnst.
Woltmershauser Christnskirchs : stehe Rablinghausen . 11.15

llhr : Kindergottesdienst.
Eoang . Dinlonissenhaus : 18 Uhr : Frick.
Städt . Krankenanstalt : 9 .15 llhr : llrban.
Deutsche Seemannsmisston : 28 llhr : Abendandacht.

S. Landgebiet
Arsten : 8.38 llhr (nicht 9 .38 llhr !) : Finke.
Borgseld : 18 llhr : Mohrmann.
Hemclingen : Sonnabend , 8. Juli : 28 llhr Wochsnschlußandacht.

Sonntag : 18 llhr , Pastor Kruss.
Kirchhuchting : 18 llhr : Weffels.
Mittelsbiiren : 8.45 Uhr : Heider.
Lberneuland : 18 llhr : Reuschs . 11.15 Uhr : Kindersonntaas-

seier und Taufen . 15 llhr : Taufen t . d. Altsnheimkirchs für
Osterholz (Anmeldung erbeten ) . Dienstag 28 Uhr : Esmsinde-
mlltterabend . Mittwoch 28 llhr : Jugendwerk . 18 llhr:
Frauenhilse Oberneuland.

L- ndeskirchl . Gemeinschaft e. B ., In der Runken 21 : Sonn-
tag 11.15 llhr : Sonntagsschule . 28 Uhr : Evangelisation
Mittwoch 28.88 llhr : Bibslstunds . Freitag 28.38 Uhr : Gebets-
stunde.

Jugendbund für -ntsch. Christentum Bremen 2, I » der Run¬
ken 21 : Donnerstag 28.15 llhr : Jugsndbund.

Adoent -Gemeinschast . (S . T . A.) Gemeinde West und Ost-
Altonaer Straße 18. Sonnabend 8.38 Uhr Bibellehre , 18 88
llhr Predigt , 28 Uhr Jugendpflege . Freitag 28.15 llhr Gs-
betsstunde . — Gemeinde Neustadt : Hegelstraste 2 . Sonnabend
8.88 llhr Bibellehre , 18.88 Uhr Predigt . Freitag 28 llhr
Eebetsstunde.

Bischöfliche Mcthodistenkirchc (Evangelische Freikirche ) , Georg,
ftraße 59 : Sonntag 9.89 Uhr : Predigt (Schodde ) , 11 Uhr-
Sonntagsschule , 19 .39 Uhr : Evangelisation (Schodde ) , 28 89
Uhr : Jugendbund . Mittwoch 16 Uhr : Frauenoerein . Don-
nerstag 28.15 Uhr : Bibelstunde (Schilde ) . — Lutherftr . 91:
Sonntag 11.15 llhr : Sonntagsschule . — Gröpelinger Heer¬
straße 212 : Sonntag 11.15 llhr : Sonntagsschule , 17 Uhr:
Predigt (Schodde ) . Dienstag 28 .15 Uhr : Bib - lstunde.

1. Baptist «,(gemeinde „ Bethet '', Ansgarikirchhof 7. Sonntag
8.88 llhr Musks . 11 Uhr Sonntagsschule , 17 Uhr Muske
anschlich . Abendmahl . Mittwoch 28 Uhr E -betstunds . —
— Oslebshausen , Landstraße 18. Sonntag 9 .88 llhr Gottes,
drenst, 11 Uhr Sonntagsschule , Dienstag 28 Uhr Bibelstunds,
— Hastedt , Psalzburger Straße 175. Sonntag 11 Uhr Sonn-
tagsschuls.

2. Baptistengemeinde „ Ebenezer ", Zietenstraße 59. Sonntag
9.88 llhr Schütte , Abendmahl , 11 llhr Sonntagsschule , 17
Uhr Schütte . Mittwoch 28 .15 Uhr Bibelstunde.

Gottesdienste der Neuapostolischen Gemeinde . Altstadt : Baum-
straßs 82, Sonntag 8 .38, 15.88 Uhr , Mittwoch 28 Uhr . —
Neustadt : Bachstraße 91/88 , Sonntag 8 .38 , 15 .88 llhr , Don¬
nerstag 28 Uhr . — Ost-rt - r : Lübecker Straße 38. Sonntag
8.88, 15 Uhr , Donnerstag 28 llhr . — Sebaldsbrücker Heer¬
straße 88, Sonntag 9.38 , 15 .88 Uhr , Dienstag 28 llhr . —
Eröpelingen : Eoharäsenstraße 58, Sonntag g.38, 15.88 llhr,
Donnerstag 28 llhr . — Eramble : Erambker Heerstraße 17.
Sonntag 8.88 Uhr , Mittwoch 28 Uhr.

Eo .-Lutherische Bekenntniskirche , Victorstraße 21 ; 17 llhr
Gottesdienst . Kemner.

Katholische Kirchen
6.88 und 8 Uhr : Still - hl . Messen.

. . . . . . . ^
St . Johanniskirche . . . ,,, . _ ,

18 Uhr : Singmssse . 11 llhr : Hochamt mit Predigt . 28 ühr:
Andacht . An den Wochentagen 8.88 und 7.38 Uhr : Sl
Messen.

St . Marienkirche . 6.38 llhr : Frühmesse . 8 .38 Uhr : Singmesse
(Kindergottesdienst ) . 8.88 llhr : Stille hl . Messe . 18.88 llhr:
Hochamt mit Predigt . 28 llhr : Andacht . An den Wochen¬
tagen 6.15 und 7.28 llhr : Hl . Messen.

St . Josefskirche , Oslebshausen , Alter Heerweg 37. 6.38 llhr:
Frühmesse . 8 llhr : Singmssse (Kindergottesdienst ) . 18.38
llhr : Hochamt mit Predigt . 28 Uhr : Andacht . An den
Wochentagen 7.15 llhr : Hl . Messe.

St . Elisabethkirche , Fl - etrade 15 b. 7.38 Uhr : Frühmesse und
Predigt . 18 Uhr : Hochamt , Predigt , Andacht und Segen.
An den Wochentagen 7.38 llhr : Hl . Messe.

Kirche am St . Joseph -Stift . 8 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : Sing¬
messe mit Predigt . 17 Uhr : Andacht . An den Wochentagen
8 Uhr : Hl . Messe.

St . Raphaelskapelle , Falkenstraße 48. 8.39 Uhr : Hochamt mit
Predigt . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe.

Buntentor (Huckelriede ) . 9 llhr : Singmesse mit Predigt.
Gröpelingen , Restaurant Bax , Gröpelinger Heerstraße 158.

18 Uhr : Hochamt mit Predigt.
Christ -Königs -Kapelle , B -g- sack, W -serstraßs 88 . 9 Uhr : Hoch-

amt mit Predigt . An den Wochentagen 7 llhr : Hl . Messe-
Freitag . 28 llhr : Andacht.

Kath . Kirche Hemelingen . 7.38 Uhr : Frühmesse . 18 llhr:
Hochamt , anschließend Andacht.

krökisr nssitM<Lis ttsuLrrssmsislsvf ? r/rpfumZLr 6 dsersn
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Worpswede für den lonfilm entdeckt!
Z0 weltbekannte deutsche 5ilmkünstlerund Kamera-Leute drehen eine berühmte schwedische Lrzahlungbei Bremen
Ueber der Niederung zwischen Hamme und

Wllmme stehen graue Regenwolkenkulissen . Es reg¬
net , was vorn Himmel herunter will , der Weysr-
Berg hat eine riesige Tarnkappe umgetan , das Moor
muh grundlos und unzugänglich sein wie in längst
vergangenen Tagen . Wer weist, wozu das Wetter
gut ist. Vielleicht können 's die Heide - und Moor-
bauern wohl brauchen . Aber die vielen Gäste , die
seit Mitte der Woche in Worpswede weilen,
Gäste aus Berlin , Leipzig und W 'ien,
Damen und Herren , die mit der Bahn oder in
Kraftwagen kamen , schwere Lastautos mitbrachten
mit zahlreichen geheimnisvollen Koffern und Ge¬
räten darin — die Leute vorn Film , von der Ufa
in Berlin , die möchten gern gutes Wetter , Son¬
nenschein und blauen Himmel , haben . Denn sie
müssen zwei und mehr Kilometer Film drehen hier

I?oto : Oks
Dieses Haus rvird den „Hol des Karsten" ab¬
geben, ein ich'IIisvk gelegener Lau in >Vorpsveode.

in Worpswede . . . und ganze neun Meter haben
sie erst machen können.

Der Produktionsleiter , Dr . Peter Paul
Brauer,  erzählt uns am Kaffeetisch von seinen
Sorgen und Wetterwünschen . Ihm gegenüber sitzt
der Direktor des bekannten Leipziger Schauspiel¬
hauses , des „Alten Theaters ", ein Mann , den
jeder Bremer gut kennt und schätzt:
Detlef Sierck.  Auf seinen ersten Spielfilm
,April , April !" hin hat man ihm die Spielleitung
auchfür diesen Film anvertraut.

„Meine Zeit , die schöne, erfolgreiche , fruchtbare
Zeit , die ich als Oberspielleiter am
Bremer Schauspielhaus  verlebt habe , ist
eigentlich die Ursache, daß wir den neuen Ufa-
Tonfilm „Das Mädchen vom Moorhof " , nach der
weltberühmten Erzählung der schwedischen Dich¬
terin und Nobelpreisträgerin Selma Lager-
löf,  ausgerechnet in Worpswede drehen . . . Ich
habe Worpswede damals lieben gelernt und bin
der Meinung , datz man diesen Film , wenn nicht
in Skandinavien , nirgendwo anders als in
Worpswede drehen konnte ."

Dr . Brauer : „Wir sind glücklich, dank Siercks
Hinweis dieses wundervolle Stückchen Erde ent¬
deckt zu haben . Nur das Wetter . . . ! Aber
wir werden ja Glück haben . Das erste , was ich
in Worpswede fand , war ein Klee - vier.  Hier
ist es ."

Es regnet Bindfäden! Da plaudert es sich gut
unter Dach und Fach. D», A« cht»* kt C. L.

koto : l 'jHeliei'

Frits Hoopts unä Kurt Kiseber .Kekling,
srvei der wäimliekeu Hauptdarsteller.

Kirmse,  ein erfahrener Filmfachmann , der die
Entwicklung des Films aus jahrzehntelanger Mit¬
arbeit kennt und in Worpswede Studienaufnah¬
men für Atelier -Bauten macht , hat sich zu uns
gesellt . Er hat in Worpswede und im Moor die
richtigen Schauplätze gefunden für die Handlung.
Er hat die echte, schollenechte und bäuerischem
Brauchtum entsprechende „Jnnen -Architektur " im
Moorbauernhaus gefunden : da wird eine offene
Feuerstelle sein , ein Wohnraum darum und die
Schlasdonzen dazu . Hansi Knoteck,  die die
Titelrolle , das „Mädchen vom Moor " spielen wird,
wartet gespannt auf die ersten Aufnahmen . Die
geborene Wienerin studierte eifrig während der
unfreiwilligen Ruhepause niedersächsisches Land
und niedersächsische Leute . Sie liest eifrig in Bü¬
chern und Erzählungen aus dem Moor . Detlef
Sierck will den Gestalten der Filmhandlung , die
er ja in deutsche Landschaft übersetzen muß , die
Beziehung zur Erde und zum Wesen der im Nie-
dersachsenmoor heimischen Menschen durch die
Kargheit und Herbheit der Sprach « geben . Da
hat also das kluge „Weaner Madl " neue Auf¬
gaben.

Geboren für dieses herrliche Milieu ist natür¬
lich Fritz Hoopts,  der unheimliche Knecht
aus dem Film „Krach um Jolanthe " . Uns hier
in Bremen ist Hoopts , der Leiter der nieder¬
sächsischen Landesbühne in Oldenburg , unver-
gestlich als Vodo van Vardenfleth  in der
grasten Dichtung „De Stedinge " von August Hin-
richs , die vor Jahresfrist uraufgeführt wurde
und nun das niedersächsische Thingspiel gewor¬
den ist. Hoopts soll einen Moor - und Torfschiffer
in diesem Film spielen . . . eine herrliche Aufgabe
für ihn . Dr . Brauer , Sierck , der Architekt Kirms «,
Hansi Knoteck, Fritz Hoopts . . . das sind noch nicht
alle Namen von Rang und Ansehen in der
Schauspiel - und Filmkunst , die gegenwärtig in
Worpswedes Gästebüchern aufgetaucht sind ! Fried¬
rich Kaytzler,  einer der berühmtesten zeitge¬
nössischen deutschen Schauspieler , wird in den
nächsten (schönen !) Tagen , an denen man mit den
Aufnahmen fortfahren kann , nach Worpswede
kommen . Mit ihm kommt auch Eduard von
Winterstein,  der den Amtmann spielen soll.
Willi Winter st ein,  der die Aufnahmen
dreht , ist mit den ersten Filmgästen gekommen,
ebenso Tonmeister Suckau,  der uns erzählt,
dah er ganz neue , moderne Apparaturen mit¬
brachte , die hier in Worpswede zum ersten Male
benutzt werden . Zu den jüngeren Schauspielern
zählt Fisch er - Fehling,  der als Schau¬
spieler jetzt nach Vreslau verpflichtet wurde : ein
Talent , dem man die Hauptrolle , die Rolle des
Gegenspielers der Titelpartie anvertrauen
durfte . Im Gespräch fragen wir nach seinem
Vornamen.

„Kurt . . ."
„Wenn Sie ihn als Kersten (Gutmund heißt

er in der Novelle !) gesehen haben werden " , wirst
Produktionsleiter Dr . Brauer ein , der Fischer-
Fehling „entdeckte", „dann werden Sie nicht mehr
nach dem Vornamen fragen . Kurt Fischer-
Feh  l i n g ist unsere große Entdeckung für diesen
Film . Wir kennen seine Talente von der Bühne
in Lübeck . . Erwin Klietsch  wollen wir
unter den jüngeren Schauspielern der Besetzung
noch nennen . Er spielt den Peter Nolde . Vor
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vls Oruü - vntsi ' solii ' Hteii lautsri In Bel-
ksukolxs : Dr . Bslor Bau! L ra u sr . äsr BrocZuk-
tlousleLtsr äsr lila . —votlek 8 ! orok . virsktor äes

^Lsaters " in Bsiprix , 8p1s11sitvr. — Lurt
Bisodsr - Bekllus . — 0. I, . Llrinss,  Xrodi-
tekt IILa. — Koopts,  äsr Nisäor-
skiotlsiselisll liLüävsdükiis . — '̂ Vivtsrktsin,
„^lauu au äsr Raruera " . — 8aus ! ILu o t s o ^ , äis
varstollsriu ävr Hauptrolle . — Bruno 8 u v lca u ,Tonmeister.

einigen Jahren gehörte er dem Ensemble des
Bremer Schauspielhauses an.

Es regnet draußen , der Himmel bleibt grau.
Keine Aussicht auf Besserung ! Und doch sind
Schauspieler und alle Mitglieder des Herstel¬
lungsstabes in bester , zuversichtlicher Stimmung.
Sie erzählen , wie sie vor Tag und Tau die ersten
Tage des Aufenthalts ins Moor hinausgingen,
um Ausnahmen zu machen , wie sie „der Abend¬
röte allerletzte Spur " als Belichtung zu erhäschen
versuchten und wie ihnen der Himmel bisher im¬
mer wieder Strich um Strich durch die Rech¬
nungen und Berechnungen zog. Wir sprechen vom
Malerdorf Worpswede , von seiner großen Ver¬
gangenheit in der Geschichte der Malerei . Und
siehe : Dr . Brauer und Detlef Sierck wissen eine
Menge von Worpswede . Sie suchen das Worps¬
wede , das die ersten weltberühmt gewordenen
Worpsweder — Mackensen , Modersohn , Hans am
Ende , Vogeler , Binnen — gemalt haben!

„Wir wollen hier keinen  Kulturfilm
drehen — wohlverstanden ", sagt Dr . Brauer.
„Wir drehen ein Drama , das erschütternde
Drama zweier Menschenherzen , wie die große
Selma Lagerlöf es erzählt hat . Wir drehen aber
einen Spielfilm , bei dem sich die Handlung aus
der Landschaft ergibt , dem die Menschen der
Landschaften entwuchsen so wie sie sind . . .!"

„Ja , und nicht wahr ", fragt Detlef Sierck , „das
geschieht wohl in Worpswede zum allerersten
Male . Noch nie war Worpswede , das man
vielleicht schon im Kulturfilm -teilweise gezeigt
haben mag , die Welt xines Tonfilmromans . . ."

„Sehr richtig , Herr Sierck . Es ist so, wie Sie
sagen . Daß Worpswede nun aber Hintergrund
der Verfilmung einer international bekannten
Erzählung wird , das verdankt Worpswede Ihnen
und Herrn Dr . Brauer . Wir wollen unsern
Lesern das sagen . Und wer von ' unseren Lesern
in Bremen guter Lokalpatriot ist, der wird
Ihnen beiden dankbar sein und sich ihre Namen
merken . . ."

flbfalirt in die fjI -Lager
Die beiden Sonderzüge für die ersten Läger

der Bremer Hitlerjugend in und bei Bad Essen
fahren am kommenden Dienstag,  dem
9. Juli , kurz hintereinander gegen 14 Uhr . Der
erste Zug wird die Jungen des Banns 78 und des
Jungbanns 3/75 aufnehmen , die sich für die ersten
Läger angemeldet haben . Der zweite Zug be¬
fördert die Jungen des Jungbanns 1/78 . Alle
Eltern werden dringend gebeten , nicht mit auf
den Bahnsteig zu kommen , da dieses den Trans¬
port außerordentlich erschweren würde.

Wie wir erfahren , wird die Kreissilmstelle von
der Abfahrt und von dem ganzen Leben und
Treiben in den Lagern einen Film  herstellen.

Die für die Verpflegung aller Bre¬
mer Läger  in und bei Bad Essen vorgesehene
Großküche wird morgen , Sonntag um 11,30 Uhr,
nach Bad Essen fahren . Die anderen Wagen des
Vorkommandos  schließen sich an , gegen
13 Uhr wird der letzte Transport Zelte usw . be¬
fördern . Alle Wagen fahren vom Haus der Hitler¬

jugend , Dobben 60, ab .^fach dem neuesten Stand der Stärke für die
Läger ist es noch möglich geworden , einige
Anmeldungen bis Montag , 13 Uhr , anzuatmen.
Anmeldungen für die zweiten Läger im August
können noch in genügender Zahl erfolgen.

I 'ot«! tilg.

„vor Noorbok" — der Mittelpunkt Oer Handlung. Die l/ka-l.ente künden ibn in dieser
bloorkato bei Hiittenbusck.

I 'oto: TisoUsr

Der 8tad und die Hauptdarsteller vor dem Kakkes 1Vorps>vede. 2>veiter von links: ^ rebitekt
Kirmse, reokts dabinter Kameramann IVinterstein, reelits vor ibm Hellet 8ierek, Krits
Hoopts, Hansi Knoteck, binter ikr Kurt Kiscber-KeblinA, reelits im Vordergrund Produktions¬

leiter Dr. Lrauer, binter ibm Tonmeister 8nckau.

„Me Lausbuben des 20. Jahrhunderts
Bremer flrtisten„bauen"eine neue„Nummer'

roto : lila
Lei der Luknabmv mit der neuen Tonkilm-Apparatur: Die ersten neun Meter von 2200' !

Eines Tages wird auf einer Kleinkunstbühne,
zuerst vielleicht in Bremen , vielleicht auch wo¬
anders , das kann man jetzt noch nicht wissen , ein
riesengroßes Bilderbuch stehen , so groß , daß man
aus einigen „Zig -Metern " Entfernung darin noch
lesen kann . Ruck und Zuck, zwei Jungs , klettern
aus den lebensgroßen Bildern des Buches heraus
und springen aus dem Vildermärchen ihres Da¬
seins vor dem ersten Vorhang auf die Bühne . Die
Bühne stellt ein Mansardenzimmer dar : ehe die
Handlung beginnt , sieht man schon an der
Staffelei , an den vielen bunten Bildern an den
Wänden und den armseligen Habseligkeiten im
Raume wie einem wacklichen alten Ofen , einer
nicht minder wackligen Bettstatt und der Beschei¬
denheit in allen Dingen ringsum , daß hier wohl
ein Maler Hausen muß , einer jener Glücklichen,
in der Dachkammer , die man ob ihrer Anspruchs¬
losigkeit immer wieder beneiden kann.

Daß die beiden Lausbuben Ruck und Zuck aus¬
gerechnet hier ein heilloses Durcheinander anrich¬
ten , ist ja nun grade nicht eben schön. Aber so
sind seit den Zeiten von Max und Moritz die
Lausbuben nun einmal : sie haben gar kein Mit¬
leid . Sie sind grausam wie alle Kinder . Sie
machen ihre Purzelbäume , sie katzbalgen um einen
Pfannkuchen in der kalten Pfanne auf dem
wackligen Kochofen in der Mansarde , und dabei
stoßen sie sich selbst gegen alle Dinge hier im
Raume . Alles , was hier steht , ist nicht niet - und
nagelfest . Hier geht beinahe bei dem Getobe
soviel zu Bruch wie in den viel belachten ameri¬
kanischen Films , in denen irgendein Zwergriese
gegen irgend etwas stößt — bums ! Da kracht das
ganze Haus zusammen . Wie nun aber die Jungs
sehen, daß irgend etwas zu fallen beginnt , da muß
dann aber auch alles , was steht , herunter und zu
Boden und zu Bruch.

Lustig werden die Lausbuben das zweifellos
machen . Indessen , wir leben in einer Zeit , da
das Vruchmachen und das Durcheinanderhauen
keinem mehr so richtig imponiert ! Kaputt reden
und kaputt hauen , das kann jeder ! Das haben
sich auch Ruck und Zuck gesagt . Was daher jetzt ge¬
schieht auf der Bühne im Handumdrehen und Null¬
kommanichts , das ist noch auf keiner Kleinholz¬
hackerei, wollte sagen auf keine Kleinkunstbühne,
gezeigt worden . Denn wie die beiden Lausbuben
eine alte altersschwache Staffelei umwerfen , auf
der der arme Maler , der hier wohl Hausen muß,
sonst seine Bilder zu malen pflegte , siehe, da ver¬
wandelt sich diese alte wurmstichige Staffelei in
einen wunderschönen modernen vierarmigen
schleiflackroten Leuchter , einen Kronleuchter , der
so richtig in ein feines Herrenzimmer paßt . Wie
die Jungs den alten Wackelschrank mit drei Beinen
und knarrenden Hängetüren ineinanderknallen.
daß es nur so raucht , da wird daraus ein Kamin¬
ichrank gleich mit Radio drin und Likörschrank und
Zigarrenschrank , die zertrümmerte Schlafmolle m:t
der Strohschütte drin wird ein Klubsofa , die alten
Hocker rasseln zusammen und stehen wieder auf als
ichleiflackrote Klubsessel . Alles in allem : auf
drei Minuten haut den Lukas , daß die Latten
fliegen , folgen Minuten Tischlein deck dich oder
wohne vornehm , aber bescheiden und geschmackvoll,
du kannst es haben aus alten Sachen , wenn du
sie neu anfaßt und richtig mit der Axt behandelst!

Was hier noch fehlt , ist „Mein Traum ", dein
Traum , unser Traum : ist ein Auto . Ruck kommt
damit an , es ist zum Weglaufen verbogen , im
Witzblatt von 1910 sahen diese Automoppel mit
ihren Ofenröhren und den verbeulten Zylinder¬
hüten als Krafterreger noch besser aus , aber nicht
ulkiger . Ruck und Zuck stürzen sich auch auf diesen
Witzblattrennwagen , zerdeppern ihn und fügen
seine Teile so wieder zusammen , daß der schönste
Rennwagen daraus wird , ein Wägelchen , Kinder,
Sensation der Obernstraße ist nichts dagegen ! Das
alles geschieht in zwanzig Minuten . Wie?

Für zwanzig Minuten Kabarett ist diese
„Nummer " — etwas ganz Neues für die deutsche
Kleinkunstbühne — berechnet . Wir haben uns
diesen „Verwandlungsakt " angesehen . Karl Ere-
gan , der schon mehr als zwanzig Jahre „vom
Bau " ist und zum Bau gehört , und Wilhelm
Mrowetz , ein Kunstmaler von Haus aus , haben
sich diese „Nummer " ausgebucht und sie fast fer¬
tig . In ihrer Werkstatt in einem berühmten bre¬
mischen Gebäude , in dem einmal das Bremer
Schauspielhaus aufgebaut wurde , haben sie uns
ihre „Nummer " gezeigt . Hier ist auch ihre Werk¬
statt und hier ist unter ihren eigenen Händen alles
entstanden , was dazu gehört : das Bilderbuch , aus
Holz gearbeitet und von feuerfest gestrichenen
Rupfenblättern gefügt , dahinter die Mansarde
des Malers mit den mächtigen Ausmaßen für
eine "große stattliche Kabärettbühne . Tiefe beiden
Bremer Jungs haben nicht nur eine gute neue
Kabarett - Idee gehabt , sie müssen auch tüchtige
Bastler sein und etwas von der Handwerkskunst
der Bühne verstehen , von der Bllhnenbildnerei
und vom Kulissenbau und von der Bühnenbau-
technik. Jedes Stück ist sehr solide gearbeitet , fest
gefügt , haltbar und widerstandsfähig , es kann
einen und hundert Püffe vertragen . Trotzdem be¬
kam man es mit der Angst , als die Jungs bei der
Probe anfingen , alles zu zerdeppern und zu zer¬
schmettern . . . . schade um dieses schöne Maler¬
idyll und Mansardenmärchen , dachte man . Da
knallten sie einen unschuldigen alten Bock hin.
krach, es wurde ein beguemer Sessel daraus und
der war ein Staatsstück.

„Setzen Sie sich nur hinein , Herr Zeitungs¬
mann und machen Sie es sich darin so bequem
wie sie wollen , da können Sie sich rekeln und
strecken, der hält schon seine Jahre aus . Solide
Arbeit ! Sitzen Sie auch recht bequem ? Jawollja.
alles selbst gebaut und hier in diesem Zimmer
ohne Hobelbank !"

So war das mit jedem Stück , das da stand,
zerkracht wurde und sich verwandelte zu einem
Ausstattungsstück in einer vornehmen Jung¬
gesellenwohnung . Wissen Sie . lieber Leser , was
man dabei dachte ? Man dachte : die Axt im
Haus erspart den Zimmermann , wenn sie solche
Jungs wie diese hier handhaben ! Man sollte mit
diesen Jungs durch die Wohnungen gehen , in
denen noch die erbärmlich schönen, aber unbe-
auemen alten Möbelstücke aus der Zeit des Mu-
schelstils so um 1900 stehen und sollte ihnen ein«
Axt geben in die Hände und zwanzig Minuten
Zeit , und hernach würde aus diesen Plüschmöbel¬
ungetümen eine moderne Wohnung geworden sein
mit viel Luft und Raum und schöner anmutiger
Schlichtheit , mit geraden Linien und edlen For¬

men moderner Zweckmäßigkeit und Material¬
echtheit ! Als das alte Auto , mein Traum , in den
Raum bimmelte und hustete , bekam man es mit
dem Lachen , wie es sich aber in einem moderne»
Zweisitzer verwandelte , staunte man . Mit diesen
Jungs sollte man sich vom nächsten Autofriedhof
einen alten Zwanzigmarkswagen holen , in zwan¬
zig Minuten ist daraus ein Wagen geworden,
ein Wägelchen , mit dem man aufschneiden und
auffahren kann ! Mein Traum , dein Traum , un¬
ser Traum . . . .

„Wie haben Sie das bloß gemacht , meine
Herren . . . ?"

„Mit sauer ersparten Groschen , ohne technische
Mittel , ohne Hobelbank und Schraubstock und
Schweißapparaten . . . aus zehn Zentnern Mate¬
rial , das so behandelt ist, datz es tausendmal zer-
deppert werden kann und wieder zusammengesetzt
wird zu kleinen Wundern und das auch so gear¬
beitet ist, datz es in einigen Kisten überall hin-
transportiert werden kann , ist dieses alles ge¬
worden ! Und geschafft haben wir es in zwanzig
Monaten der Arbeit ."

Zwanzig Monate Arbeit an einer einzigen Ka¬
barett -Nummer ! Wir wollen , großzügig wie wir
sind, großzügig zu rechnen beginnen ! Zwanzig
Monate sollen für das Exempel nur fünfhundert
Arbeitstage haben . Jeder Arbeitstag soll nur
acht Stunden haben , obwohl er für solche Leute
wie Eregan und Mrowetz , die an einer Sache mit
Verbissenheit und Leidenschaft wirken und wer¬
ken, zehn oder fünfzehn Stunden hat und auch
dann noch ein Arbeitstag ist, wenn man die
Hände nicht rührt , sondern sinniert und nachdenkt
und Neues ausknobelt und von vorn anfangen
mutz zu kalkulieren und zu sinnieren und zu er¬
finden und zu berechnen . Wenn also fünfhundert
Arbeitstage acht Stunden haben sollen , so ergibt
das viertausend Stunden.

Und nun denken Sie einmal , lieber Leser , an
alle die Frauen und Männer in den Kabaretts,
auf den Kleinkunstbühnen und im Zirkus , die
uns auf ähnliche Art und Weise vergnügen und
unterhalten ! An jeder „Nummer " in jedem belie¬
bigen Kabarettprogramm könnte man dasselbe
nachweisen , was von den beiden Lausbuben des
zwanzigsten Jahrhunderts gilt und gelten mutz:
am Anfang war nichts , aber auch rein gar nichts
außer der Kameradschaft zwischen zwei Artisten,
die etwas Neues bringen wollen und zäh und
verbissen sich ihren Zielen entgegenarbeiten.
Nichts war außer dem Willen dieser beiden jun¬
gen Männer als das Ziel ! Und erst dann kam die
Arbeit : das Schreinern , Tischlern , Hobeln , Sägen,
Feilen , Löten , Nageln , Drehen , Malen , Kleistern,
Nähen , Nachdenken , Sparen , Von -vorn -Anfangen,
wieder das Schreinern . Hobeln , Nieten und Löten
und was da alles zu tun und zu bedenken war!
Und das alles rundum zwölftausendmal zwanzig
Mrnuten lang jeden Tag aufs neue und immer
wieder von vorn - Achtung , Achtung ! — Ar¬
tisten ! Hut ab vor ihrer Arbeit , von der man
nicht spricht , weil man zu wenig davon hört und
steht, Hut ab ! Und nun Hals - und Beinbruch für
dre neue Nummer im Kabarett : für den „Sprung
aus dem Märchenbuch ", Hals - und Beinbruch,
Ruck und Zuck! . . .
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öiLeüersaekser » kRLnÄsekau
Bereitet die Lrnte vor

Nur noch wenige Wochen sind es, und die ersten
Erntearbeüen beginnen . Diese kurze Zeit , die noch
übrig bleibt , sollte der Bauer benutzen , um die
verschiedenen Gerate und Maschinen nachzusehen
und zu reparieren , denn in der Ernte ist dafür
kaum Zeit . Die Sensen müssen geschärft werden,
die Wagen müssen geschmiert , die Trekker gesäu¬
bert und überholt werden . Auch die Pferde müssen
auf die Ernte vorbereitet werden . Die Eisen sind
nachzusehen , und vor allen Dingen müssen die
Pferde vor der Ernte besser gefüttert werden.
Denn gerade an die Pferde stellen die Erntearbei¬
ten recht beträchtliche Anforderungen , denen sie
nur bei bestem Futter gerecht werden können.

Die Scheunen und die Böden müssen aufgeräumt
und gesäubert werden , so daß sie jederzeit bereit
sind, die Ernte aufzunehmen . Auch für einen ge¬
nügenden Vorrat an Gabeln , Rechen usw . ist zu
sorgen . Die Kost in der Ernte muß besonders reich¬
lich und gut sein ; denn die Erntezeit ist ja die
Jahreszeit , die an den Bauern und den Land¬
arbeiter , an Mensch und Tier die höchsten Anfor¬
derungen stellt . Weiter muß — nach Polizeioor-
schrift — jede Sense einen Ueberzug oder derglei¬
chen haben , der Menschen und Tiere vor Ver¬
letzungen durch die Schneide oder die Spitze der
Sense schützt.

Bauleiter Rover
eröffnet das fjI.-Zeltlager aus Wangerooge

Am Sonntag , 7. Juli , beginnen überall im Ge¬
biet „Nordsee " die Sommerzeltlager der Hitler¬
jugend und des Deutschen Jungvolkes . Zur Eröff¬
nung veranstaltet die Eebietsführung aus der
Nordseeinsel Wangerooge eine Feierstunde . Aus
der Veranstaltung spricht der Gauleiter Weser-
Ems , Reichsstatthalter Carl Rover,  der mit sei¬
nen Kreisleitern und Kreisamtsleitern der NSB.
daran teilnimmt . Ferner sind Gauleiter Staatsrat
Telschow  mit seinen politischen Leitern und
sämtlichen Behörden der vier Regierungsbezirke,
des Landes Oldenburg und der Stadt Bremsn , so¬
wie Vertreter der SA ., SS -, der Wehrmacht , Poli¬
zei usw. geladen . Die Eebietsführung „Nordsee"
hofft , daß sie durch die Lagerschulung der 25 600
Hitlerjungen und Pimpfe , die in diesem Jahre 12
bis 11 Tage im Lager sind, ein gutes Stück in
ihrer Erziehungsarbeit vorankommt.

Oelnienkorsl
Junges Mädchen überfallen . Auf dem Wege

durch den Stenumer Wald wurde während der

Dunkelheit ein junges Mädchen von zwei jungen
Burschen überfallen und vom Rade gezerrt . Das
Mädchen setzte sich energisch zur Wehr und rief um
Hilfe . Daraufhin kamen in der Nähe wohnende
Anwohner dem Mädchen zu Hilfe und die Bur¬
schen suchten das Weite . Bei dem Kampf mit den
Burschen wurde das Mädchen leicht verletzt und
seine Handtasche wurde entwendet . Leider sind die
Burschen unerkannt entkommen , doch glaubt das
Mädchen einen erkannt zu haben ; es soll sich um
einen abgewiesenen Freier handeln.

Das Schützenfest naht ! Am 12. und 13. Juli
findet das diesjährige Schützenfest statt . Es sind
Vorbereitungen getroffen , es in diesem Jahre zu
einem rechte nVolksfe  st zu gestalten . Hoffent-
lich führt diese Absicht zu einem vollen Erfolg,
damit der Schießsport zu einem Volkssport wird.

Ab nach Kassel ! Die Beteiligung der Krieger¬
kameradschaften aus dem Kreisverband Verben an
dem diesjährigen Reichskriegertag in Kassel ist
besonders groß . 268 Kameraden werden am Sonn¬
abendnachmittag die Fahrt antreten ; in Achim
allein steigen etwa 80 in den Sonderzug . Der
Bezirksführer des Bezirks Bremen II des Kyff-
häuserbundes , Kamerad Bruns -Achim, kann dem
Bundesführer beim Vorbeimarsch ca . 120 Kame¬
raden melden . Die Aufstellung des Kreisverban-
des in Kassel ist Kamerad Lange -Etelsen über-
tragen . Die Kriegerkameradschaft Achim hat in
einem Appell für die Teilnehmer dafür gesorgt,
daß jeder über alle Einzelheiten des bevorstehen¬
den gewaltigen Ereignisses orientiert ist, das

etwa 300 000 Kameraden und deren Angehörigen
aus ganz Deutschland zusammenrufen und ein Be¬
kenntnis des deutschen Soldatentums zum neuen
Staate Adolf Hitlers sein wird.

klsuomkrrolisa
Haus und Stall abgebrannt . Das Anwesen eines

Einwohners in Neuenkirchen wurde nachts um
drei Uhr von einem Brand heimgesucht , dem
Haus und Stallung zum Opfer fielen . Die Ur¬
sache dazu ist noch nicht bekannt.

oicksadiirs
Zwei Zuchtsauen mit 25 Ferkeln verbrannt.

Bei einem Feuer im Schuppen des Bauern Hin-
rich Jochens in Erünenkamp verbrannten zwei
Zuchtsauen mit 25 Ferkeln . Hilfsbereite Nach¬
barn , die Spohler und Obenstroher Feuerwehren
konnten das bedrohte Wirtschaftsgebäude und
das Wohnhaus mit angrenzendem Stall vor
einem Uebergreifen . des Feuers bewahren . Außer
den Schweinen verbranntem vier Fuder Stroh
und eine Reihe landwirtschaftlicher Maschinen.

Mädel gehen in die Haus - und Landwirtschaft.
Aus dem Umschulungslager des BDM .-Ober-
gaues 7, Nordsee , Kamperfehn i. Ostfr ., wurden
die ersten 50 Mädel , die in die Haus - und Land¬
wirtschaft gehen , feierlich verabschiedet . Kreis-

leiter Meyer  aus Cloppenburg sprach ein¬
dringlich zu den Mädeln über die Haltung und
die Aufgabe der deutschen Frau . Er betonte , daß
es besonders für diese Mädel , die aus dem
Strudel der Großstadt herausgerissen wurden,
besonders schwer sei, sich in die Lagergemeinschaft
einzusinken , die in Wirklichkeit viel freier und
reiner sei als das bisherige Dasein der Mädel
in der Stadt.

Zwei Kühe vom Blitz erschlagen . Durch Blitz¬
schlag sind dem Bauern E . L a b o h m - Eversten
auf der Weide zwei wertvolle Kühe getötet
worden . Der Blitz schlug zuerst in einen Eich-
baum , sprang von dort auf den Einfriedigungs¬
draht über und erschlug dann die Tiere . Dem
Besitzer ist dadurch ein erheblicher Schaden
entstanden.

Drei Wohnhäuser eingeäschert . In Ahausen
wurde durch Blitzschlag das Anwesen des Bauern
Wesselkämpen  getroffen . Das mit Stroh
bedeckte Fachwerkhaus brannte bis auf die Um¬
fassungsmauern nieder . Von dem Mobiliar und
Vieh konnte nur wenig gerettet werden . Bei
den Rettungsarbeiten wurde der Bauer Möller
erheblich verletzt und mußte ins Krankenhaus
gebracht werden ; mehrere andere Personen
erlitten durch einstürzende Schornsteine und
brennende Balken zum Teil empfindliche Brand¬
wunden und Quetschungen . Ferner brannte in
Kattenvenne (Kr .' Tecklenburg ) durch Blitzschlag
das Haus des Bauern Schäfer  nieder , wobei
ein großer Heuvorrat vernichtet wurde . Des¬
gleichen wurde in der Gemeinde Velpe (Kr.
Tecklenburg ) das Haus des Einwohners Hack-
mann  vom Blitz getroffen und das obere Stock¬
werk sowie das Dachgeschoß und das Treppenhaus
vollständig vernichtet.

Naturschutz- erhaltend und gestaltend
Zum VeichsnaturschutMsehvom 26. Juni— Die wirksame Erhaltung aller Naturdenkmäler

Seit vielen Jahrhunderten dehnt sich der Kul¬
turanteil des deutschen Bodens auf Kosten des
Naturanteils aus , und auf ihm schwanden — vor
allem im Laufe des 10. Jahrhunderts — die
Naturreste vielfach so stark , daß zahllose Land¬
schaften fast verödeten , daß eins große Anzahl
von Pflanzen und Tierarten zu Seltenheiten
wurden oder gar ausstarben.

Zwar entstanden um die Jahrhundertwende
Heimatschutz und Naturdenkmalpflege , aber in
der liberalistischen Zeit mit ihrer schrankenlosen
Verfügungsfreiheit über das Eigentum konnten
ihnen nur Teilerfolge beschieden sein . Zudem
stand die breite Masse des Volkes einer kleinen
Minderzahl von Naturfreunden und Wanderern

„Züchters Fleiß und preis
Sinnvolle kljrung des bäuerlichenFleißes auf dem verdener lurnier

Anläßlich des großen Verdener Turniers in der
Zeit vom 10. August bis 19. August wird ein
großer Züchtertag  durchgeführt , der in seiner
Art erstmalig in Deutschland veranstaltet wird.
Die Verdener Turniere finden ihr stärkstes Rück¬
grat in dem hervorragenden Verdener Pferde-

Mchtgebiet . In zähem unermüdlichen Fleiß haben
der Verdener Rennverein und die Verdener ZLch-
terwelt die Verdener Turniere bis zu ihrer heu¬
tigen Größe aufgebaut . Das Verdener Turnier
1035 wird erstmalig die alte Verdener Pferde¬
zucht durch großartige und vielseitige Schaunum¬
mern der Öffentlichkeit präsentieren.

In den Tagen des diesjährigen Verdener Tur¬
niers jährt sich zum 200. Male die Gründung des
Celler Landgestüts , an dessen großem Aufbau ge¬
rade die Verdener Pferdezucht den allergrößten
Anteil hat . Die vielseitigen Beziehungen des
Celler Landgestüts zur Verdener Pferdezucht
werden durch den geplanten Züchtertag vertieft.
Die Art der Durchführung dieser Verdener züch-
terischen Veranstaltung zeigt der großen Öffent¬
lichkeit die in Verben seit Jahrhunderten gelei¬
stete zllchterische Arbeit . Die Schaunummern
stehen unter dem Motto „Denkmal der Verdener
Pferdezucht " und sind zugleich ein Ausdruck züch-
terischen Fleißes , sowie der Liebe , Passion und
Hingabe zum Pferd.

Für den Züchtertag haben die maßgeblichen
Vehördenvertreter und Bauernschaften ihre
vollste Mitarbeit zugesagt . Die bereits in Gang
gesetzten Vorbereitungen versprechen einen groß¬
artigen Verlauf des Tages . Keines der deutschen
Pferdezuchtgebiete hat die Tradition auszuweisen,
die das Verdener Zuchtgebiet besitzt. Bereits vom
Jahre 1831 an war Verben zahlenmäßig und
qualitativ auf sämtlichen deutschen Pferdeschauen

würdig vertreten . Die zu der großen Weltaus¬
stellung nach Chikago entsandten Verdener Stu¬
ten wurden dort hoch prämiiert und sämtlich zu
sehr hohen Preisen verkauft.

Für bas Verdener Zuchtgebiet gilt es , diese
alte Tradition wach zu halten . Es wird m die¬
sem Jahre an dem Verdener Züchtertag erstmalig
eine Prämiierung derjenigen Zuchtstämme er¬
folgen , die nachweislich 75 Jahre und länger auf
einem Erbhof beheimatet sind. Hierzu und in
Verbindung mit den übrigen Schaunummern
wird das gesamte Verdener ' Zuchtmaterial im
Stadion aufmarschieren , von der ältesten bewähr¬
ten Zuchtstute bis zum jüngsten Fohlen . Dieses
bunte Bild wird umrahmt von Schaunummern,
die das Pferd bei alten ländlichen Sitten und
Gebräuchen zeigen . Ein Hochzeitszug zu Pferde
mit dem bekannten Wettritt zur Braut bilden
hierbei den Mittelpunkt . Daneben erfolgt ein
Aufmarsch der Verdener SA .-Reiterstllrme sowie
eine Ehrung der erfolgreichen Verdener länd¬
lichen Rennreiter . Ein Teil der sportlichen Kon¬
kurrenzen des Turniers , die in erster Linie für
die ländlichen Reitervereine vorgesehen sind,
werden am Züchtertage ausgetraaen . Die Pferde¬
zucht steht Leim Verdener Turnier im Mittel¬
punkt eines ganzen Tages und erhält somit eine
gebührende Anerkennung . „Züchters Fleiß und
Preis " steht über dem großen Tag und es ist an¬
zuerkennen . daß sich die Kreisbauernichaft Verben
besonders für den Züchtertaa einsetzen wird . Der
Verdener Rennverein hat sich entschlossen, das
große Riesenfeuerwerk , daß in diesem Jahre im
Zeichen der neuen deutschen Wehrmacht steht , am
Abend des Züchtertages abbrennen zu lassen.
Auch die größte Schaunummer des Turniers , die
historische Quadrille „Denkmal der Verdener Ear-

teilnahmslos gegenüber . Erst eine Zeit , die den
Zusammenhang von Blut und Boden erkannte
und dem Eigennutz den Gemeinnutz entgegensetzte,
konnte hier Wandel schaffen.

Adolf Hitlers Tat hat auch dem Naturschutz
andere Voraussetzungen gebracht . Das Dritte
Reich will dem deutschen Menschen , der die Natur
zu seiner körperlichen Erholung und seelischen
Erhebung braucht , das erhalten, ' was an Natur¬
denkmälern und ungestörter Natur noch vorhan¬
den ist : es will aber auch dafür sorgen , daß Land¬
schaftsharmonie und -reize bleiben und wieder¬
erstehen , wo sie verschwunden waren . Der Natur¬
schutz des Dritten Reiches will nicht nur erhalten,
sondern auch zielbewußt gestalten  und
erweist sich so als Glied eines umfassenden deut¬
schen Heimatschuhes.

In den beiden letzten Jahren hat sich das
Schrittmaß der Naturzerstörung vielfach gestei¬
gert,  weil die vordringlichen Maßnahmen der
Arbeitsbeschaffung und Kulturlandgewinnung
oft genug wenig oder keine Rücksicht auf die Na¬
turwerte nahmen . Die Reichsregierung beschloß
daher am 26. Juni ein Reichsnaturschutz-
gesstz,  das in Zukunft Grundlage der Natur¬
schutzarbeit sein soll.

Ein wichtiger Teil des Gesetzes ist Z 20, der die
rechtzeitige Beteiligung der Näturschutzstsllen und
-behörden an allen den Planungen und Maß¬
nahmen sichern,will , die zu wesentlichen Verän¬
derungen der freien Landschaft führen können.
Allgemeine Zustimmung werden auch die 88 5
und 19 finden , die dem Schutze des Landschafts-
biides (außerhalb geschlossener Ortschaften ) die¬
nen sollen . Hiernach wird es möglich sein , die¬
jenigen Bestandteile der Landschaft zu schützen,
die ihe Eigenart und Schönheit ausmachen und
ihr verunstaltende , den Naturgenuß beeinträchti¬
gende Aenderungen fernzuhalten . Man denke z.
B . an die Umgebung der Rsichsautobahnen.
Selbstverständlich ermöglicht das Gesetz die
wirksame Erhaltung aller Natur¬
denkmäler.  auch der erdgsschichtlichen . die
bisher fast völlig des Schuhes entbehrten ; es
bringt den vaterländischen Wert der Naturschutz¬
gebiete auch dadurch zum Ausdruck , daß ihre
Sicherung durch Eintragung in das „Reichsnatur¬
schutzbuch" begründet wird Für ganz große und
bedeutungsvolle „Rsichsnaturschntzgsbi 'ete " sind
besonders Möglichkeiten vorgesehen.

Bisher zeigten Gesetzgebung und Zuständigkei¬
ten im Reich und in den Ländern eine erhebliche
Buntscheckigkeit . Nunmehr wird die Einheit der
Arbeit dadurch gewährleistet , daß der Reichs¬
forstmeister oberste Naturschutz¬
behörde  wird . In Preußen werden Oberpräsi-
dcnt , Regierungspräsident und Landrat höhere
und untere Naturschutzbehörden sein . In den übri¬
gen Staaten bestimmen die obersten Landesbehör¬
den im Einvernehmen mit dem Reichsforstmeister

die entsprechenden Naturschutzbehörden . Zu jeder
tritt eine eigene Naturschutzstelle.

Auflagen , die Eigentümern und Nutzungs¬
berechtigten durch Unterschutzstellung von Natur¬
denkmälern und Naturgeländen entstehen , begrün¬
den nach 8 34 keinen Anspruch auf Entschädigun¬
gen , weil jeder Volksgenosse im Sinne des natio¬
nalsozialistischen Grundsatzes vom Primat des
Gemeinnutzes an der Erhaltung der deutschen
Natur als eines kostbaren und unentbehrlichen
Volksgutes mitzuwirken verpflichtet ist.

Vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen das Ge¬
setz oder gegen die auf Grund des Gesetzes erlasse¬
nen Anordnungen droht 8 21 empfindliche Stra¬
fen bis zu 2 Jahren Gefängnis an ; auch Fahr¬
lässigkeit wird ihre Bestrafung nach sich ziehen.

Es ist nunmehr zu hoffen , daß das neue Gesetz
sich als wirksames Instrument für den deutschen
Naturschutz erweisen wird , es wäre aber falsch,
in ihm das alleinige Heil zu erblicken . Nach w.ie
vor ist die stärkste Sicherung der Pflanzen - und
Tierwelt , der Naturdenkmäler und Schutzgebiete
in der freiwilligen Mitarbeit aller
Kreise unseres Volkes  zu erblicken . Dem
Naturschutz werden durchgreifende und nachhaltige
Erfolge nur dann beschieden sein , wenn es ge¬
lingt , ihn zur Herzenssache des gesamten Volkes
zu machen.
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Träger des
deutschen werktätigen
Lebens werden als Mit¬
glieder der 5.V. Treu
händer für das Wohl
der Ihnen anVertrrm-
ten Gefolgschaft sein.
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Amerikanische Studiengesellschaft im Kreise
Verben . Zurzeit befindet sich eine größere Anzahl
amerikanischer Professoren auf einer Studien¬
reise durch Deutschland . Im Anschluß an die Be¬
sichtigung des Bremer Schulwesens statteten die
Professoren auch dem Verdener Brunnen im
Kreise Verben einen Besuch ab . Hier befindet sich
das Landschulheim der Gemeinschaftsschule an der
Schleswigerstraße in Bremen . Die Amerikaner
sprachen sich sehr begeistert über die Einrichtungen
des Schulheims aus und äußerten sich sehr
anerkennend über die Landschaft , in dessen Mitte
sich das Schulheim befindet . Auch der Jahr¬
hunderte alten heilkräftigen Quelle des Verdener
Brunnens stattete die Studiengesellschaft einen
Besuch ab.

Tödlicher Unfall an der Kreissäge . Beim Holz¬
sägen flog dem Einwohner Wilhelm Mauer
in Schlingen ein Holzklotz vor den Leib . An den
Folgen dieses Unfalles verstarb der Bedauerns¬
werte kurze Zeit darauf im Verdener Kranken¬
haus.

Fohlen finden reißend Absatz. In einer Ver¬
sammlung , an der auch die Kreisbauernschaft
teilnahm , erklärte Stabsleiter Klingmann,
daß die diesjährigen Fohlen des Verdener Hoch¬
zuchtgebietes reißend Absatz gefunden hätten . Für
Stutfohlen seien bis zu 700 RM . bezahlt worden.

SrsmisrvSrcks
Cuxhavener Mädchenmörder festgenommen?

Unter dem Verdacht , der Mörder der am zweiten
Pfingsttag in Stickenbüttel ermordeten 18jäh-
rigeri Wilma Wulfs zu sein , wurde vom Eendar-
meriewachtmeister Mollenhauer ein Mann ver¬
haftet und ins Amtsgerichtsgefängnis Bremer-
vörde eingeliefert . Ob es sich bei dem Verhafteten
um den Mörder handelt , muß die Untersuchung
ergeben.

LünsburA
103 Jahre alt . Der älteste Einwohner von

Vardowick , Altenteiler Peter Kruse,  begeht am
6. Juli seinen 103. Geburtstag . Trotz seines selten
hohen Alters ist Vater Kruse noch sehr rüstig.

Vauernfunk der deutschen Sender
München: „Rat und kjilse für die Bäuerin"

Sonnabend , 8. Juli

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Bäume wan¬
dern ." Funkbericht aus einer Forstbaumschule
(Ausnahme Hamburg ) .

München:  11 .00 Uhr : Stunde des Bauern.
„Rat und Hilfe für die Bäuerin " von Georg Ne-
besky.

Stuttgart : 11 .30 Uhr : Hammer und Pflug.
„Eine Felderbegehung im badischen Dorf X."

Frankfurt:  11 '45 Uhr : Vauernfunk.
Leipzig:  11 .45 Uhr : „Süßlupine und Soja¬

bohne " von Graf Kurt von Schwerin.
Außer den oben ausgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die
gleichbleibenden Sendezeiten an Werktagen
bekannt:

Deutschlandsender:  11 .55 Uhr , 14.65
Uhr , 18.55 Uhr , 20 Uhr : Wetterbericht.

Berlin:  6 .30 Uhr , 11.55 Uhr , 14 Uhr : Wet¬
terbericht.

Breslau:  6 Uhr , 9 Uhr , 11.30 Uhr , 13.30
Uhr : Wetterbericht . 14.40 Uhr : Für den Bauern:
Erster Preisbericht . 17.30 . Uhr : Für den Bauern:

Wettervorhersage und zweiter Preisbericht . 18.50
Uhr : Für den Bauern : Wettervorhersage und
Schlachtviehmarktbericht (Dienstag , Mittwoch,
Freitag ) . 22 Uhr : Wetterbericht.

Frankfurt  a . M . : 6 Uhr : Zeit , Wetter,
Vauernfunk . 6.50 Uhr , 8.15 Uhr , 11.30 Uhr : Wet¬
terbericht . 11 .45 Uhr : Sozialdienst . 13.10 Uhr,
18.45 Uhr , 22.15 Uhr : Wetterbericht.

Hamburg:  6 Uhr : Vauernfunk . 6.30 Uhr:
Wetterbericht . 8 Uhr : Markt und Küche . 12 Uhr,
18.55 Uhr , 22 Uhr : Wetterbericht.

Köln:  7 Uhr , 8.30 Uhr , 18.45 Uhr , 22 Uhr:
Wetterbericht.

Königsberg:  10 .40 Uhr , 11.50 Uhr , 13 Uhr:
Wetterbericht . 15 Uhr , 18.15 Uhr : Landwirt¬
schaftliche Preisberichte . 18.50 Uhr , 20 Uhr,
22 Uhr : Wetterdienst.

Leipzig:  5 .50 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern . 10 Uhr , 11.30 Uhr : Wetterbericht . 11.45
Uhr : Für den Bauern . 13 Uhr : Wetterbericht.

München:  11 Uhr : Stunde des Bauern . 11.30
Uhr , 16 Uhr , 18.50 Uhr , 20 Uhr : Wetterbericht.

Stuttgart:  6 Uhr , 6.30 Uhr , 8.50 Uhr:
Wetterbericht . 11.45 Uhr : Vauernfunk und Wet¬
terbericht . 13 Uhr , 22 Uhr : Wetterbericht.

wenn flrbeiter reisen. . .
Folgerungen aus kdF.-Falirten

mf einer der großen Auslandsfahrten , die das
chsamt für Reisen , Wandern und Urlaub
chführte , ereignete sich dieser kleine Zwischen-
. Im Speis 'esaal des Dampfers wurde ser-
t . Das Signal „Strömt herbei " war bereits
-ben . Die Urlauber saßen an ihren Plätzen.

Suppe stand auf dem Tisch. Aber an einem
h blieb ein Platz leer.
Lr kommt jeden Tag zu spät !" sagt ein kür¬
zer . „Das geht nicht mehr so weiter , da muß
silfe geschaffen werden !" Der Steward bat
die Teller . Jeder bekam seine Suppe . Nur
Teller des Bummelanten blieb leer . Da

nte plötzlich der Aelteste , ein Arbeiter aus
inover : „Kameraden , wir warten , bis er
mt !"
Aber dann wird ja unsere Suppe kalt !"
Gut , ,dann soll .sie kalt werden !" Nach einigen
guten kam der Erwartete , grüßte freundlich

setzte sich.
Steward , kann ich noch Suppe haben ?"
Natürlich !" Der Steward gab ihm die warme
,pe . Er ergriff den Löffel . Da merkte er plötz-
daß die Kameraden ihre Suppe noch auf dem

ler hatten . „Nanu , euch schmeckt es wohl
t ? "
ntwort : „Nein !"
arauf er : „Ich koste erstmal ! Aber was wollt
denn ? Die Suppe schmecktdoch ausgezeichnet !"
nd jetzt kam eins gute Antwort : „Ja , Kame¬

lie ine Suppe ist auch warm . Unsere ist
er kalt geworden !"
er Angerede stutzte. Da stimmte etwas nicht,
n er sägte doch noch : „Ihr hättet sie doch essen
een , als sie noch warm war !" Und da kam die
e Zurechtweisung . „Wir wollten nicht ohne
mit dem Essen anfangen !"

l?as ist das ? Das ist — Lebenskultur . Der
nerad kam nie wieder zu spät . Er saß da , rot
Verlegenheit . Aber dann faßte er sich und tat

as , was man ihm nicht zugetraut hatte ; er
den Teller an den Steward zurück. Vergessen
es nicht : das war eine Szene unter Fabrik-

eitern und Ruhrkumgels . Die Geschichte sprach
natürlich auf dem Schiff herum . Und der Er¬

folg ? Von Stunde an gab es keine Bummelan¬
ten mehr.

Eine andere Situation . Sie ergab sich beim
Ballspiel . Hiesige KdF .-Urlauber waren in einem
bayrifchen Dorf . Einer hatte einen Fußball auf-
getrieben . Das Spiel begann . Ein älterer Ar¬
beiter stellte sich dabei sehr ungeschickt an , er hatte
seit seiner Jungenzeit nie einen Ball angerührt.
Der Ball kam geflogen . Der Kamerad riß den
Kopf beiseite . Die Brille fiel . Kaput ! Und gleich
beide Gläser.

Die erste Frage : „Wieviel verdienst du ?" Der
Mann gab Antwort . „Was .kostet die Brille ? " —
„17 Mark ."

Beim Abendessen setzte sich jemand zu ihm.
„Hier sind die 17 Mark !" Der alte Arbeiter
streckte erregt die Hände vor : „Das nehme ich
nicht an ! Auf keinen Fall !"

„Das wirst du annehmen ! Wir haben mit dir
zusammen gespielt . Es hat uns allen Spaß ge¬
macht . Aber der Spaß wäre für uns vorbei , wenn
dir dadurch der Urlaub verdorben würde !"

Das Sammeln : das war Kameradschaft ! Die
Antwort : das war Kultur ! Echte Kultur.

*

Auf den Urlaubsreifen der NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude " wird ein neuer Lebensstil
gewonnen . Das liegt in der Natur der Sache.
Die Urlauber sind durchweg Arbeitsmenschen . Sie
reisen als Arbeiter , sie suchen neue Kräfte für
ihre Arbeit . Wenn auch jeder einzelne in der Ver¬
wendung seiner Zeit völlige Freiheit hat , so ist
doch für alle die Voraussetzung des Urlauhs (die
Pflichterfüllung im Dienst an der Gemeinschaft)
ein Erlebnis . Das ist dem einzelnen nicht immer
klar . Aber darauf kommt es auch gar nicht an.
Bedenken wir , welch ein gewaltiger Unterschied
darin liegt , ob ein Gastwirt zu leinen Angestellten
sagt : „Die Fremden kommen !" , oder öb jeder
Volksgenosse in einem kleinen Harzdorf sagt:
„Morgen kommen die Urlauber !"

Da fängt etwas Neues an . Da beginnt ein
neues Denken und Fühlen . Das hat mit der ge¬

sellschaftlich-privaten Bewertung des Menschen
nichts mehr zu tun . Wo in der Welt hat es je¬
mals so etwas .gegeben , daß ein wildfremder
Mensch auftaucht und daß ihm als erstes Wort
entgegentönt : „Kamerad !"

Deshalb braucht man nicht mit „Kraft durch
Freude " zu reisen , wird mancher sagen . Das kann
man auch als — Privatmann hahen . Aber da
liegt ja der Unterschied . Eine Sache als Eemein-
schaftsmensch erleben , ist eben etwas anderes . Die
Gegenstände der Betrachtung sind dje .gleichen . Sie
ändern sich nicht . Aber die Haltung gegenüber
diesen Gegenständen — die ist Veränderungen
unterworfen . Der berühmte Bamberger Reiter
ändert sich nicht . Doch der Geist der Menschen,
die ihn betrachten , ist ein anderer geworden . Die
Gemeinschaft sieht die Welt , das Vaterland , die
Heimat mit neuen Augen.

Neue Intendanten . Der erst kürzlich nach Chem-
n i tz als Schauspieldirektor berufene Walter
Pittschau  wurde zum Intendanten der dortigen
Städtischen Bühnen ernannü — Stettin  wählte den
bisherigen Intendanten des Eörlitzer Grenzland-
theaters Peter Hoenselaers,  zum Intendanten
des Stadttheaters . — Die Stadt Neu strel  i tz berief
den Opernsänger Gernot Burrow  zum Inten¬
danten des dortigen Landestheaters . Burrow war seit
vielen Jahren am Stadttheater ' in Augsburg tätig
und ist auch der Gründer der heute berühmten Frei-
lichtfostspiele am Roten Tor in Augsburg.

Der Erfolg eines deutschen Architekten in Istanbul.
Nachdem Professor Poelzig bekanntlich den ersten Preis
bei der Ausschreibung für den Bau des Istanbuler
Konservatoriums von der Stadtverwaltung Istanbul
erhalten hat , ist ihm jetzt auch die Ausarbeitung d«S
genauen Planes übertragen worden . An die Bau¬
ausführung des Konservatoriums wird sofort gegan¬
gen, wenn die Genehmigung von selten des Innen¬
ministeriums vorliegt.

Wieder Sonnenfinsternis -Expedition nach Japan . Die
nächste totale Sonnenfinsternis wird am 18. Juni 1836
in Hvkkaido (Japan ) zu beobachten sein. Das japa¬
nische Komitee zur Beobachtung dieser totalen Sonnen¬
finsternis hat nun 120 Einladungen an die vornehmsten
wissenschaftlichenGesellschaften und an die prominen¬
testen Persönlichkeiten auf diesem Gebiet ergehen lassen.
Die führenden Astronomen von 30 verschiedenen Län¬
dern werden sich 1836 nach Japan begeben, um das
seltene Ereignis zu erleben und wissenschaftlicheSchlüsse
aus ihm zu ziehen. Das Komitee setzt sich aus Leitern
der astronomischen Observatorien und aus führenden
Mitgliedern der Kaiserlichen Akademie zusammen.

mit weniger als 5000 Einwohnern und Wander-
büchereien . In den Gemeinden mit mehr als
6000 Einwohnern sind sämtliche Volksbüchereien
erfaßt einzeln und namentlich . Diejenigen Gemein¬
den mit mehr als 5000 Einwohnern , in denen
keine öffentlichen Volksbüchereien vorhanden sind,
werden bei den Tabellen einzeln aufgeführt . Er¬
faßt wurden der Bestand der Büchereien nach der
Zahl der Bände am 31. März 1934, die Zahl der
ausgeliehenen Bände in der Zeit vom 1. April
1933 bis zum 31. März 1934 . Bestand und Aus¬
leihung wurden untergegliedert in schöne Litera¬
tur , belehrende Literatur und Jugendschriften.

Die Erhebung hat ergeben, ' daß öffentliche
Volksbüchereien insgesamt in rund 15 000 Orten
für eine Gesamtzahl von rund 46,6 Millionen Ein¬
wohner oder für 69,1 Prozent der Eesamtbevölke-
rung des Deutschen Reiches einschließlich des Saar¬
gebietes zur Verfügung stehen . Der für die öffent¬
lichen Volksbüchereien im Deutschen Reich im
Rechnungsjahre 1933/34 geleistete Aufwand betrug
insgesamt rund 8,6 Millionen RM ., von denen
3,8 Millionen auf Sachkosten und 4,8 Millionen
auf Personalkosten entfielen . Das bedeutet auf
einen Einwohner der Bückerciorte 19 Pfennig,
auf einen Leser 6,34 RM . In den 824 Gemeinden
mit mehr als 5000 Einwohnern und einer Be-
völkerunaszahl von insgesamt rund 32,3 Millio¬
nen , in denen öffentliche Volksbüchereien festge¬
stellt wurden , gehören von den 7,7 Millionen vor-

Deutsche Volksbüchereien in Ziffern
Erstmalig ist jetzt eine statistische Erhebung über

die deutschen Volksbüchereien nach Ländern , Pro¬
vinzen und Gemeinden für 1933/34 durchgeführt
worden , die künftig fortlaufend und regelmäßig
fortgesetzt werden soll . Der Begriff der Volks¬
büchereien .ist in der Erhebung scharf abgegrenzt
gegenüber den streng wissenschaftlichen Büchereien,
den staatlichen und sonstigen behördlichen
Büchereien , den Hochschul- und Fachbüchereien.
Ferner sind die nicht öffentlichen Büchereien , wie
etwa die Leihbüchereien außerhalb der Erhebung
geblieben . Die Durchführung der Statistik ist in
Preußen mit Hilfe der preußischen Landesstelle für
volkstümliches Vüchereiwesen und der ihr unter¬
stehenden Volksbücheröiberatungsstellen erfolgt , in
den übrigen Ländern durch die mit der Betreuung
der Volksbüchereien beauftragten Stellen . Die Er¬
hebung erfolgte für die drei Gruppen : Gemein¬
den mit mehr als 5000 Einwohnern , Gemeinden

ndenen Bänden rund 3,7 Millionen oder 48
rozent der bekehrenden , rund 3,3 Millionen oder

42,7 Prozent der schönen Literatur und rund
460 000 oder 6,6 Prozent den Jugendschriften an.
Als Aufwand ist für das öffentliche Volksbücherei-
wesen in den Gemeinden mit über 5000 Einwoh¬
nern ein Betrag von rund 8,2 Millionen RM.
festgestellt worden , wovon rund 4,8 Millionen
oder 58 Prozent auf Personalkosten und rund
3,4 Millionen oder 42 Prozent auf Sachkosten
entfielen , d. h. auf den Kopf der Einwohner der
Bllchereiorte im Reichsdurchschnitt 26 Pfennig.
Der Aufwand auf den Kopf weicht ziemlich stark
in den Provinzen und Ländern und mehr noch von
Gemeinde zu Gemeinde ab.

Ein„Skagerrak"-Schauspielin kiel
Der Kieler Generalintendant Schulz -Dornburg

hat das Schauspiel „Skagerrak"  von Walter
Looschen,  einem schles'wig -holsteinischen Hei¬
matschriftsteller , zur Uraufführung angenommen.
Looschen unternimmt mit seinem Stück den Ver¬
such, die Ereignisse der Skagerrak -Schlacht auf
der Bühne zur Darstellung zu bringen.

Programm der Lübecker Vrgeltage
Die diesjährigen Lübecker Orgeltage finden

am 2. und 3. August statt . Das Programm ent¬
hält einen Vach-Ahend , alte Kirchenmusik für
Cembalo und Viola da Eamba und Vorführun¬
gen alter Meister auf der Totentanzorgel in
Sankt Marien.

„Der Kampf um das Reich , dramatisches Ge¬
dicht von Alfred Wien,  wurde von Inten¬
dant Dr . Roenneke zur alleinigen Uraufführung
für das Landestheater Oldenburg angenommen.

Herausgabe von Hölderlins gesammelten Briefen.
Demnächst erscheinen im Insel -Verlag Leipzig Hölder¬
lins gesammelte Briese mit einer Einleitung von Pros.
Ernst Bertram . In dieser Ausgabe sind zum ersten
Mal alle erhaltenen Briese Hölderlins gesammelt
worden . Der Band bildet gewissermaßen den Abschluß
der Hölderlin -Ausgabe des Verlages.
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Kunst des„Tätowierens
Wem wäre nicht schon gelegentlich die Frage

aufgetaucht , woher eigentlich die Kunst des „Tä-
towierens " stamme , wenn er , was ja gerade bei
uns an der Waterkant und ihren Hasenstädten
noch oft der Fall zu sein pflegt , so ein bläulich¬
schwarzes Zeichen , vielleicht einen Anker oder gar
einen hübschen Frauenkopf , auf dem muskulösen
Arm eines Mannes angebracht sieht ? Gerade weil
wir Beweise dieser „Kunst " hier öfters zu beob¬
achten Gelegenheit haben , als der Binnenländer,
dürfte es nicht uninteressant sein , einmal etwas
Näheres über ihren Ursprung , ihre Herkunft zu
hören . Daß das „Tätowieren ", wie wir immer
sagen , oder Tatauieren , wie wir richtiger sagen
mühten , eine exotische, aus fernen Ländern stam¬
mende Kunst ist, — die dort diesen Ausdruck
wirklich verdient —, wissen wir oder nehmen
es wohl von vornherein an , denn woher sonst
gerade die Uebernahme und Verbreitung dieser
Sitte in Seemannskreisen und darüber hinaus
in denen anderer „Fahrensleute " ? Wir brauchen
hier vielleicht nicht darauf einzugehen , wie das
Tatauieren bei uns ausgeführt wird . Auch wer
eine Landratte ist, kann es wohl unschwer er¬
fahren , wenn er Gelegenheit hat , einen Seemann
sein Garn spinnen zu hören . Vielleicht hat es
auch Erfolg auf einem Volksfest oder Jahrmarkt
dort nachzufragen , wo es eine reizende , voll¬
ständig tätowierte Venus zu sehen gibt . Oder
sollte es hier zum „Geschäftsgeheimnis " gehören?
Dann haben wir um so mehr Grund , zu erfahren,
woher und wann diese Sitte des „Tätowierens"
zu uns kam und wie die Ausführung in ihrem
ursprünglichen Verbreitungs - und Heimat¬
gebiet war.

Wollen wir dieser sicherlich interessanten Frage
nachgehen , so müssen wir uns um gut ISO Jahre
zurückversetzen in die zweite Hälfte des 18. Jahr¬
hunderts , in die Zeit jener großen Weltumsege-
lungs - und Entdeckungsreisen , die uns Europäern
erst eine eingehende Kenntnis vom Stillen Ozean
oder der Südsee vermittelten . Hier war es, wo
die Seefahrer jener Zeit , Engländer , Franzosen,
Spanier und — entweder als Wissenschaftler oder
Seeleute — auch Deutsche neben vielen anderen
seltsamen Sitten , Bräuchen und Gewohnheiten
auch die eigenartige „Tätowier -Kunst " kennen¬
lernten . 2m Stillen Ozean nämlich hat sie ihr
größtes und eigentliches Verbreitungsgebiet neben
dem Malaiischen Archipel und Japan , wo sie eben¬
falls in höchster Blüte stand und zum Teil
vielleicht noch steht.

Von Kopf bis Zeh , so, wie wir es bei uns nur
in Schaubuden zu sehen Gelegenheit haben,
zierten bläuliche Muster über und über die an sich
hellbraunen Körper der Siidfee -Jnsulaner . Sie
sahen von weitem durchaus „sittsam gekleidet"
aus , obwohl sie nicht selten in geradezu paradie¬
sischer Nacktheit den Strand bevölkerten . Bei
manchen gab es, so kann man sagen , am ganzen
Körper auch nicht eine Stelle , vom Scheitel an¬
gefangen bis zur Fußsohle , die nicht mit den
seltsamsten blauschwarzen Linien , Figuren , ja
sogar mit ganzen Szenen von Menschen und
Tieren bemustert war . Wahrlich , Grund genug
für unseren Janmaat um 1770 und später , große
Augen zu machen und genug des Anreizes , eine
Probe jener Kunst am eigenen Leibe mit nach
Haus zu bringen , um sie den staunenden Ge¬
vattern und Basen als untrüglichen und unaus¬
löschlichen Beweis seiner .Fahrt zu den fernen
„glücklichen Inseln " des Südmeeres zu zeigen.

Unauslöschlich sollten die Zeichen sein ? Gewiß
doch; davon konnte man sich leicht selbst über¬
zeugen . Denn da wurde nichts aufgemalt , sondern
die — allerdings vorher aufgezeichneten —
Muster wurden „einpunktiert " oder eingestochen.

Jedoch nicht mit Nadeln , wie man sich vielleicht
landläufig vorstellen möchte, sondern mit einem
richtigen kleinen , schmalen Kamm aus Muschel¬
schale oder Schildpatt , der quer an das vordere
Ende eines kurzen Stäbchens gebunden war , der¬
gestalt die Form einer kleinen „Hacke" bildend.
Mit diesem Instrument bewaffnet kniete der
Medizinmann oder Tatauierkünstler über seinem
am Boden liegenden „Opfer " ; während ein
Assistent dessen Haut straffte , tauchte er das In¬

strument in Ruß färbe,  ein Produkt aus ver¬
brannten Oelnußkernen und Lel oder Wasser , und
schlug es mit einem Stückchen in die Haut ein , so
daß die spitzen Zähne des Kammes bis unter die
oberen Hautschichten drangen . Das war für den
Patienten sehr schmerzhaft und nicht lange zu er¬
tragen . Wir verstehen daher , wenn eine große , den
ganzen Körper bedeckende „Tätowierung " Wochen,
ja Monate dauerte.

Die Tätowierung als Mutprove

Wer sich „tätowieren " ließ , betrachtete sich übri¬
gens durchaus nicht als dazu gezwungenes „Opfer"
des Medizinmannes . 2m Gegenteil : jedermann,
einerlei , ob Jüngling oder Mädchen , „drängelte"
sich dazu , tatauiert zu werden und setzte seinen
Ehrgeiz darein , die meisten und schönsten Muster
an seinem Körper ausweisen zu können . Als
ursprünglich reiner Körperschmuck war diese Sitte
zum Jnitiationsbrauch geworden , oder mit ande¬
ren Worten , ein Teil der mit Mutproben
verbundenen Mannbarkeitsweihen,
wie wir sie ja besonders aus der Lektüre unserer
so heiß verschlungenen Jndianerbücher kennen;
sie war ein äußeres Zeichen der eingetretenen

Mannbarkeit oder Geschlechtsreife . Wer sich ihr
also , aus Angst vor den Schmerzen etwa , ent¬
ziehen wollte , lief Gefahr , für nicht reif an¬
gesehen zu werden . Und wer mochte sich dieser
Gefahr aussetzen ? Bei den Naturvölkern besteht
ja mindestens dasselbe , wenn nicht ein noch grö¬
ßeres Verlangen unter den jungen Leuten , für er¬
wachsen oder für „voll " zu gelten , als bei uns.
Was hierzulande also die langen Hosen der Kon¬
firmanden , das ist oder war in der Slldsee die
Tatauierung ! Sie bedeutete übrigens für den
ausführenden Künstler , den Medizinmann , eine
außerordentlich gute Einnahmequelle , mußte er
doch für seine Tätigkeit je nach Vermögen in
Naturalien , meist Schweinen , Hunden — beson¬
deren Leckerbissen in der Südsee ! — und Hühnern
bezahlt werden . Von der Bezahlung hing dann
auch die Art der Ausführung ab , und so herrschte
auch schon rein äußerlich keine Gleichheit unter
den Menschen , sondern selbst im Zustand paradie¬
sischer Nacktheit , die doch alle gleichmachen soll,
waren soziale Unterschiede oft starker Art zu er¬
kennen.

Weshalb „tatauiercn " ?

Weshalb nennen wir diese Kunst denn eigent¬
lich „tätowieren ", wofür , wie wir oben sagten,
„tatauieren " gesagt werden müsse? Nicht nur der
Schmuck, sondern mit ihm seine Bezeichnung
stammt aus der Südsee,  und zwar von Tahi  -
ti,  der „Königin " oder Perle ihrer Inselgruppen.
Dort heißt „ ta tatau " schlagen,  bezeichnet also
die Art und Weise der Ausführung . Die Englän¬
der , die uns zuerst mit dieser „absurden " Sitte,
wie sie es nennen , bekannt machten , schrieben es
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Aturnmacht vor Falsterbo Revl/
Seit Stunden liegt die weiße Segeljacht in

der haushohen Dünung . Der leise Hauch des
Windes genügt nicht mehr , die Segel zu füllen
und dem Schiff Fahrt zu geben . Die Wellen
rollen heran , massige Berge , in deren Tälern der
Rumpf des kleinen Fahrzeugs verschwindet , um
dann mit weit ausholenden Stampf - und Schlin-
gerbewegungen hoch oben auf dem Grat reitend,
wieder aufzutauchen . Müde schwingt die turm¬
hohe Wand des Großsegels vor und zurück, mit
peitschendem Knallen strecken sich die Taue , er¬
schlaffen dann wieder . Metallisch hart schlagen
die wild hin und her fahrenden Blöcke und Be¬
schläge aufeinander . Ab und zu schwappt öliges
Wasser über die Reling.

Die Stimmung ist flau an Bord . Schwer wer¬
den die Glieder , müde vom ewigen Ausgleichen
der Schwingungen , bleiern hängt der Kopf zwi¬
schen den Schultern . Die Augen suchen vergeblich
nach einem rettenden Ruhepunkt , um das Schwin¬
delgefühl zu bannen . Der Magen beginnt sich
aufzulehnen gegen das Chaos der Bewegung.

Grell sticht ein letzter Sonnenstrahl durch das
schwere Gewölk am Horizont und hüllt das Meer
in goldenes Nachmittagslicht . Dann liegen die
schwarzen Wolkenbällen wie Silhouetten düster
und schweigend am Abendhimmel . Im Grau der
Dämmerung fließen Himmel und Wasser inein¬
ander.

Die Nacht verhängt mit ihrer schweren Leb¬
losigkeit das All . Pechschwarz droht es aus dem
Dunkel , wo die riesenhaften Kräfte der elektri¬
schen Spannungen verborgen sind und mit un¬
erhörtem Vernichtungswillen auf ihren Augen¬
blick lauern . — Das Barometer fällt immer
noch.

Zuerst ist ein leises Singen in den Verspan-
nungen am Mast . Die Segel stehen mit einem
Male voll und rund . Das neroensägende Häm¬
mern und Klirren formt sich um in ein Rau¬
schen und Wiegen , in den Rhythmus der Be¬
wegung , und schwach ist jetzt der milchige Strei¬
fen des Kielwassers vom Heck aus zu erkennen.
Noch vierzig Seemeilen sind es bis zur Küste,
wo an den weit vorgeschobenen Sünden die Ge¬
walt der Erundseen gebrochen wird und der
Sund einen geschützten Ankerplatz verspricht . Mit
ständig gleichbleibender Stärke nimmt der Wind
zu. Aus dem leisen Singen in den Drähten ist
ein Heller glasklarer Ton geworden , der seltsam
schrill das Brausen des Sturmes übertönt.

Die Vorsegel sind längst ausgewechselt , gegen
kleinere , stärkere vertauscht . Hart und steif war
das neue Tuch der Sturmfock in den schmerzen¬
den Händen . Das Großsegel , dicht gerefft , ist
nur noch ein winziges Helles Dreieck oben
Dunkel Die Trossen stehen auf Klingen
Springen . Der schwere Erotzbaum ist zu
steilen Kurve durchgebogen

Der Atem
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einer Riesenbrust scheint das Schiff dahinzujagen,
die Wellen , schneller noch, laufen von hinten
heran , überstürzen sich hoch oben , wollen über
das Heck hereinbrechen , nehmen dann im letzten
Augenblick das Schiff auf ihren Rücken und
schleudern es, in Gischt und Schaum gehüllt , vor¬
wärts . Der Schiffskörper scheint bersten zu
wollen , aber die Verbände von Eiche und Stahl
halten.

Auf den Mann am Ruder hat die See es ab¬
gesehen . Das Mannloch steht voll Wasser , es
gurgelt um seine Füße , kaum können die Hände
das Schiff im Kurse halten , immer wieder ver¬
sucht es auszubrechen , die Brecher wollen es
querschlagen . Sie zerren an den Haltetauen und
wollen den Angebundenen in ihr nasses Element
hinabreißen . Die übrigen arbeiten fieberhaft,
eine Hand fürs Schiff , die andere fürs Leben.
Die Augen bohren sich voraus in die Dunkel¬
heit , wo das kreisende Licht des Leuchtturms er¬
scheinen muß . Endlich , nach den langen Stunden
der Ungewißheit ist es da , zunächst nur Bruch¬
teile von Sekunden von der Höhe einer Welle
aus sichtbar . Schnell kommt es herauf und wirst
seine kurzen Blinke deutlich und bedeutsam
herüber.

Die große Gefahr ist jetzt die Küste . Nur nicht
zu schnell herankommen , solange die Nacht und
die Regenböen die Enge der Einfahrt nicht er¬
kennen lassen . Aber das Dunkel will nicht wei¬
chen, längst müßte es Tag sein.

Dann zeigt das Lot die 10-Meter -Erenze an.
Die Gefahrenzone ist erreicht , jenseits lauern die
Erundseen über den tückischen Bänken.

„Beidrehen ." — Mit kleinen Segeln liegt das
Schiff beim Winde . Ganz langsam treibt es
vor der See achteraus , seltener werden jetzt die
überkämmenden Brecher.

Allmählich hebt sich aus der Morgendämmerung
die Formation der Küste heraus , wie ein
lauerndes Krokodil erscheint der langgestreckte
Bergrücken mit dem warnenden Sektor des
Leuchtfeuers.

Unten in der Kajüte , im Durcheinander wild
umherfahrender Gegenstände , hat sich der Steuer¬
mann in seinem triefenden Oelzeug mit der
Spezialkarte in eine Ecke geklemmt , aber die
roten und grünen Pünktchen der Feuer verschwim¬
men ihm vor den Augen . — Denen draußen bläst
jetzt ein eiskalter Wind das schön lauwarme See¬
wasser aus den Kleidern , sie sind alle am Ende
ihrer Kräfte . Irgendwann muß es ja einmal
Tag werden und dann müssen sie die Glocken-
tonne , die Markierung der Einfahrt finden.

Und dann wird es wirklich Tag . Mit ihm
sällt das Grauen der Nacht von den Lbermüde-

in ihren Berichten ziemlich richtig — unter Be¬
rücksichtigung der englischen Aussprache ! — „tat-
to  w " , woraus die Deutschen „tätowieren " mach¬
ten . Daß das falsch  war , leuchtet ein , und so
sollten wir dieses verbalhornisierte Wort aus¬
merzen , und uns , wenn schon überhaupt , dann nur
noch tatauieren  und nicht tätowieren lassen!

Dr . 0 . Bunrsnckaiil.

Ein Ärktis-Verein in Japan
Bereits im Jahre 1931 ist — vornehmlich durch

die Initiative einiger japanischer Wissenschaftler,
die kurz zuvor an einer der Polarfahrten des
Norddeutschen Lloyd  teilgenommen hatten
— ein japanischer Arktisverein mit dem Haupt¬
sitz in Tokio und Osaka gegründet worden . Zweck
des Vereins ist die Vertiefung der Kenntnisse
über die Polarzone durch Vortrüge und Veröffent-
lichungen . Jeder Japaner oder in Japan An¬
sässige kann Mitglied des Vereins werden , sofern
er selbst bereits einmal die Polarzone bereist , d. h.
den 6S. Breitengrad überschritten hat . Der Arktis-
Verein — mit seinem japanischen Namen Hok-
kyokuken - Kai — umfaßt bereits eine statt¬
liche Anzahl von Mitgliedern namentlich unter
bekannten japanischen Wissenschaftlern , die im
wesentlichen Spitzbergen und das nördliche Nor¬
wegen , aber auch Alaska usw. bereisten , und legt
dadurch bestes Zeugnis für das auch in Japan be¬
stehende Interesse an der Welt der Arktis ab.
Von deutscher Seite gehört ihm Dr . Willy
Roebel,  Botschaftsrat in Tokio , an.

k'oto : Lerst.
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Fahrt - ohne Geld/ Von Karl von Element

Von K. Kchulze-Delitzsch

ten Gesichtern . Landmarken kommen in Sicht,
nach ihnen kann der genaue Standort bestimmt
werden . Jetzt ist es offener , ehrlicher Kampf
mit der entfesselten Wut der Elemente . Der
Sturm reißt die schwere Wolkendecke auf und
jagt sie in Fetzen über den Morgenhimmel . In
brausender Fahrt geht es an der Küste entlang,
die Wassertiefen werden sorgfältig ausgelotet.
Auf einmal ist das kleine helle Läuten der
Elockentonne dicht nebenan , dahinter sind die
langen Reihen der roten und schwarzen Ein¬
fahrtstonnen , die toll durcheinandergewirbelt
werden , aber Sicherheit , Ruhe und Ausschlasen
bedeuten.

Später , als im ruhigen Wasser , in der Ge¬
borgenheit des Sundes nur noch die klaren Um¬
risse der Flaggen gegen den Himmel stehen , da
kommt es ihnen ganz zum Bewußtsein , das große
Zwingende dieses Erlebens — in dem es um
Sein oder Nichtsein ging.

Es ist schon einige Jahre her , da fuhr ich' eines
Tages ohne Geld nach Köln . Himmel , war das
eine Fahrt — noch jetzt, wenn ich daran denke,
kriege ich eine Gänsehaut.

Wie das kam ? Ich war damals Student in
Berlin , und das Semester hatte gerade begon¬
nen . Eigentlich hatte ich also gar keinen Grund
zu verreisen . Da aber kam ein Brief , der mich
nach Köln rief . Es war ein wichtiger Brief . Eine
Antwort auf jahrelange Treue und geduldiges
Warten , ein stiller Sieg , der höchste, das „Ja"
eines Mädels . . .

Den Vrjxf erhielt ich gegen neun Uhr mor¬
gens . Vor lauter Freude benahm ich mich wie
ein Schuljunge . Erst begann ich hastig , alles Er¬
reichbare in meinen Koffer hineinzustopfen , aber
ich führte die Packerei nicht bis zum Ende durch,
weil mir einfi ' l, durch ein Telegramm nach Köln
meine Ankunft anzuzeigen . Ich lief also barhaupt
und ohn« Ueberzieher zum nächsten Postamt . Als
ich bereits vor dem Postschalter stand und die
fragenden Augen des Beamten auf mich gerichtet
waren , fiel mir plötzlich ein , daß es vielleicht
besser wäre , unangemeldet nach Köln zu kommen
und während der Fahrt im voraus die freudige
Ileberraschung zu genießen . Der Beamte schüttelte
den Kopf , als ich, eine Entschuldigung murmelnd,
wieder davonstllrmte , aber mir war das gleich an
diesem Tag . Das Leben winkte mir , ich wollte es
recht herzhaft beim Schöpfe fassen. Vorerst wollte
ich eine Stunde allein sein und lief durch die An¬
lagen eines Parks , später nahm ich eine Tram
und fuhr eine halbe Stunde weit in einen Vor¬
ort hinaus . Durch den Wald laufend , erlebte
ich — der staubigen Luft der Hörsäle entron¬
nen — das zarte Grün der Bäume , den Duft der
frühlingshaften Erde , Licht und Schatten der
fliehenden Wolken und helle , jubelnde Vogel¬
stimmen.

So kam es, daß unversehens ein halber Tag
verging in diesem Freudenrausch . Der Glocken-
schlag eines fernen Kirchturms ließ mich er¬
wachen . Ich mußte reisen ! Heute war Sonnabend.
Meine Wirtin war für drei Tage über Land ge¬
fahren , ich hatte fast kein Geld in der Tasche.
Mein Monatswechsel traf erst Montag , spätestens
Dienstag ein . Die Sehnsucht , ans Ziel zu kom¬
men , war übermächtig in mir . Von weitem sah
ich Automobile über die Landstraße jagen . Und
es fiel mir ein , daß hier die Fernlastzüge vorbei¬
kommen , jene riesigen grauen Automobile mit
ihren mächtigen Anhängern , die mit rasender
Geschwindigkeit in allen Richtungen des Reichs
über die Landstraßen dahinstürmten . Ich zog
meine Börse . Und lächelnd stellte ich fest, daß ich
ganze zwei Mark bei mir hatte . Vom nächsten
Postamt schrieb ich eine Karte an meine Wirtin,
die sie bei ihrer Rückkunft vorfinden sollte . Dann
schlenderte ich hinüber zur Landstraße und ging
los , die Nase nach Köln gewandt . Gegen drei
Uhr tauchte eine Gastwirtschaft an der linken
Straßenseite auf . Ich wollte ein Glas Vier trin¬
ken. Während ich noch saß, hielt unter donner-
ähnlichem Getöse irgendein Gefährt draußen auf
der Straße , und kurz darauf betraten zwei
baumlange kräftige Kerle in staubiger Chauf¬
feurtracht den Eastraum . Sie verlangten einen
Schnaps . Während sie sich mit dem Wirt unter¬
hielten , warf mir der eine , ein alter Schnauz¬
bart , unter den buschigen Brauen einen forschen¬

den Blick zu. Ich zahlte und trat hinaus . Das
, war ja gerade ein solcher Fernlastzug . Und mehr

noch : „Berlin -Köln " stand auf dem Anhänger.
Ich stellte mich hinter den Schuppen , der an den
Gasthof grenzte und wartete . Nach einer Weile
hörte ich die zwei herauskommen . Der eine begab
sich in den Führersitz , der Schnauzbart kletterte
vorn auf den Anhänger . Die Maschine begann
zu knattern . In jenem Augenblick , da die Räder
anzogen , schoß ich wie ein Pfeil aus meinem
Versteck empor und schwang mich hinten auf das
Trittbrett.

Wie soll ich diese Fahrt beschreiben ? Nach vorn
konnte ich nicht sehen, aber rechts und links
flog die Landschaft vorbei , wechselvoll , sanfte
Hügel , dünne Wäldchen , dichte Wälder . Sechs
Stunden lang sausten wir so dahin , ohne anzu¬
halten . Plötzlich verlangsamte sich das Fahr-
tempo so stark, daß ich aufmerksam wurde . Ich
zog die Beine an , sprang ab und warf mich
rechts in den Graben . Das war richtig so, denn
der Lastzug hielt wenige Meter weit entfernt
vor einem neuen Gasthof . Die Fahrer sprangen
ab , zündeten die Laternen an , sprachen ein paar
Worte miteinander , wobei der Schnauzbart hef¬
tig die langen Arme bewegte . Es schien mir , als
blicke er sekundenlang in meine Richtung . Der
Atem stocktemir vor Schreck. Sollten Sie mich be¬
merkt haben ? Aber es war nicht so. Sie ver¬
schwanden im Haus , kamen jedoch schnell wieder
zum Vorschein . Der Motor brummte . Diesmal
hatte ich mich um den Bruchteil eines Augen¬
blicks verspätet , der Wagen zog bereits mächtig
an , als ich aufsprang . Es gelang mir gerade noch,
mich festzuhalten . So ging die Fahrt weiter;
viele , viele Stunden lang . Noch öfter wurde Rast
gemacht , ilnd jedesmal stand ich mächtige Angst
aus , entdeckt zu werden und auf der Landstraße
liegenzubleiben . Aber mein Glück verließ mich
nicht . Am späten Nachmittag donnerten die
schweren Räder durch einen kleinem Vorort , und
ich erblickte fern die Türme des Kölner Doms.
Der Lastzug hielt mit einem Ruck. Ich sprang ab
und suchte nach einer Fluchtmöglichkeit . Das
war hier nicht leicht . Rechts und links waren
Vorstadthäuser mit kleinen Gärtchen davor . Schon
wollte ich mit einem Sprung den Bürgersteig er¬
reichen , da packte mich eine schwere Hand am
Rockkragen . Ich wandte den Kopf . Der Schnauz¬
bart stand vor mir . Himmel , wie ich erschrak.
Aber , was war das ! Der Mann grinste ja.

„Na , junger Herr, " sagte der Schnauzbart,
„wie war die Reise ?"

Ich stotterte nur etwas Unverständliches . Er
klopfte mir auf die Schulter und schüttelte mir
die Hand.

„Das nächstemal, " sagte er , „können Sie 's be¬
quemer haben . Wir sind nicht so."

„Ja , wußten Sie denn , daß ich . . ." stammelte
ich verwirrt.

„Aber klar ." Er lachte , daß seine Schnurr-
bartenden zitterten . Da mußte ich auch lachen.

. Für meine letzten Groschen zahlte ich eine Runde
Bier für uns drei . Es reichte gerade . Ich er¬
fuhr , daß sich die beiden während des ganzen
Weges über mich amüsiert hatten . Denn sie nah¬
men oft einen Kerl mit hinten am Trittbrett,
der kein Geld hatte . Sie waren feine Burschen,
und ich denke noch heute in Freundschaft an sie
zurück.

Fm ELöechsenlanö/
Auf die weite Steppe war ein Wolkenbruch

niedergegangen . Noch im peitschenden Regen eilte
ich zum Fluß Sakatovo , um sein blitzschnelles An¬
schwellen zu beobachten . Aber ich kam zu spät,
das Hochwasser raste bereits in dem felseinge-
sägten Flußbett mit urweltlicher Wucht . Die
trübe , weißkochende Flut , noch immer steigend,
führte entwurzelte Bäume , Sträucher , Trümmer
von Eingeborenenhütten , Blätter , Zweige und
Blumen weither . Sie krachte, toste und grollte:
Ich schrie und brüllte in das Orgelbrausen —
der Lärm übertäubte meine lächerliche Stimme.

Als der Regen aufhörte , arbeitete ich mich
durch klatschnaßes Gras und Büsche, vollgesogen
wie Schwämme , auf eine hochliegende Eneisbarr
hinauf und sah von oben in das wilde , drachen-
gleiche Strombild . Noch ein kurzes Regenschauer
stob heran , ein paar Blitze schlugen blendend in
der Nähe ein — so rasch wie das Unwetter ge¬
kommen war , verschwand es nun wieder . Aber
es war nun auch Zeit für mich, heimzugehen , ehe
die Nacht hereinbrach.

Wie selts«pn sah der Himmel aus . Im Westen
nahe am Horizont leuchtete er schwefelgelb , als
hätte die Erde eine fieberische Ausstrahlung an¬
genommen , vor einer durchsichtig gläsernen
Membrane . Ueber dem gelben Vulkanlicht
lagerten , schnurgerade abgeschnitten , langhinge-
dehnte , schwarze Wolkenbänke . Diese Tinten-

Von Friedrich Schnack

wölken schienen einer schwarzen Landschaft zu
entstammen , einer unterirdischen Steppe.

Der Weg leitete mich geradeaus nach Osten,
hohen , schönen Wolfsmilchbäumen entgegen.
Während ich heimschlenderte , rutschte die Sonne
hinter den dunkeln Wolkenriffen herunter und
goß weitum in die Landschaft ein durchdringen¬
des Schwefellicht , elektrisch hell , fast unheimlich.
Gleich ungeheuren Schwefelbrocken schimmerten
die mächtigen , sonst weißen Quarzitfelsen , auf
denen ich entlangturnte . Und leuchtend gelb,
wie aus Schwefelquadern herausgehauen , stan¬
den die schönen Wolfsmilchbäume , nun ganz
weltunwirklich vor dem ultramarinblauen Regen¬
himmel . Und darin wölbte sich ein flammender
Doppelregenbogen . Völlig ausgebildet schwang
er sich über die abendliche llrlandfchaft , ein
siebenfarbiges Tor , in das ich hineinschritt . Dann
und wann fegte noch ein Blitz durch den Raum.
Das ferne Donnerrollen und das leise , beständige
Klatschgeräusch der von den Zweigen nieder¬
fallenden Tropfen klangen wie eine sonderbare
Musik , deren Rhythmus erregend und besänfti¬
gend zugleich wirkte . Klangtropfen über Bässen.

Ich hockte mich auf einen der Schwefelfelsen
und schaute über das Land . Der fremdartig¬
ungeheure Eindruck war überwältigend schön. Die
Erde hat noch ihre Wunder . Das Fabelgesicht
der Dämmerung strahlte mich Einsamen an,

gleich wie das Spiegelbild einer menschenlosen
Sternenlandschaft.

Die Sonne sank, der Regenbogen stieg empor,
und wie er sich langsam hob , verlor er an Leucht¬
kraft und verging . Der Abendwind begann zu
wehen , leises , schlangenhaftes Zischeln und zit¬
terndes Flüstern durchstrich das hohe Vuschgras,
geheime Stimmen durchirrten die Wildnis , als
raunten die Seelen der Tropenpflanzen . Schlüpf¬
ten kleine Tiere durch die Dickichte? Leben regte
sich, wie von sckuveilpnden Vuschgeistern.

Plötzlich spürte ich an meinem Fuß eine leise
Berührung . Es war jemand da , in Eidechsen-
gestalt . Eine große Eidechse hatte sich heran-
gewunden und zu mir gesetzt. Ihr schlanker,
braungrllner Drachenleib lag auf dem Schwefel¬
stein , und ihr spitzer Kopf auf meinem Schuh.
Sre hatte noch nie einen Lederschuh gesehen , und
es mochte ihr auch gleichgültig sein — mein
Schuh war für sie ein Stück Holz , oder Stein,
Totes im Eidechsenland . Ahnungslos waren ihre
dünkenden Perlaugen auf mich gerichtet , kleine
Glasknopfe voll bläulich -grauem , gelbdurchblink-
tem Schimmer . Ich rührte mich nicht und wagte
EM zu atmen . Die Eidechse blickte mich an,
und ich die Eidechse. Dann , ehe ich noch die un-
ichuldsvolle Eintracht zwischen mir und dem
stummen Wesen recht begriff , war sie auch schon
zerstört . Die Eidechse mußte ein verdächtiges
berausch gehört haben , sie hob den Kopf und war
verschwunden.

. gleichen Augenblick ging die Sonne unter,
erblindeten , und die Steppe lag als

flaches , stumpfes Dunkelgrün vor mir , das sich
rasch nnt Finsternis sättigte.
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